
Jahrgang 5 / Folge 29 Hamburg, 17. Juli 1954 / Verlagspostamt Leer (Ostfriesland) Im Abonnement 1,— D M einschl. Z u s t e l l g e b ü h r 

Es muß geschehen! 
Von Stefan A n d r e s 

Stefan Andres, ein Dichter, der Wesent­
liches auszusagen hat — er lebt in Unkel 
am Rhein —, wurde in diesen Tagen durch 
die Verleihung des Großen Preises für 
Dichtung des Landes Nordrhein-Westfalen 
ausgezeichnet. 

W e n n die ehemaligen Gegner den Zustand 
der deutschen Spaltung nicht in seiner Trag ik 
und seiner sowohl unsere wie die Zukunft Euro­
pas bedrohenden Gefähr l i chke i t erkennen 
mögen, so ist das schon fast unbegreiflich. W e n n 
aber die Deutschen selber in ihrer M e h r z a h l 
diesen quer durch unser Land gezogenen Limes 
des zwanzigsten Jahrhunderts mit solcher be­
fremdenden Gelassenheit ertragen, dann soll ten 
wir uns nicht wundern, wenn die N u t z n i e ß e r 
dieses W a l l s sich an sein Vorhandense in ge­
w ö h n e n und ihn nach und nach nicht mehr 
missen m ö g e n . Die Gerechtigkeit gebietet al ler­
dings darauf hinzuweisen, d a ß die Gle ichgü l t ig ­
keit g e g e n ü b e r der Wiede rve re in igung zum 

N u r W e r t a u s e n d ? 

.Berlin ist eine Reise wert", meinen die Ber­
liner. Und was ist es uns in der Bundesrepublik 
wert? Die ehemalige und zukünftige Hauptstadt 
Deutschlands? Der Leuchtturm der Freiheit in der 
Brandung der roten Gewalt? Ein Steinhaufen, 
unnütz, abgeschrieben, ausgetilgt aus dem Ge­
dächtnis der westdeutschen Musterbürger, denen 
es viel zu gut geht, um sich noch Gedanken zu 
machen über ihre Schwestern und Brüder auf der 
Insel Berlin? 

Es ist traurig, feststellen zu müssen, daß 
leider die letzte Lesart wohl die richtige ist: 
51 000 Schulkinder in Berlin sollten in diesem 
J-ahre in die Bundesrepublik verschickt werden. 
Die Arzte hielten diese Reise für dringend nötig. 
Es ist die Berliner Enge, die auch die Kinder be­
drückt. Das Abgeschnittensein von der freien 
Welt. Die Unmöglichkeit, einmal hinaus ins 
Freie, ins G r ü n e ' z u kommen. Berl in ist umgeben 
von der sowjetischen Zone. Die märkischen Seen 
und Wälder, die alten Erholungsgebiete der 
Reichshauptstadt, sind abgeschrieben. 

51 000 Schulkinder also sollten in die Bundes­
republik, um dort ihre Ferien zu verbringen. 
Auf privater Basis, bei Familien, die ein Kind 
aufnehmen wollen. Die Amerikaner stellten die 
Flugzeuge für den Transport zur Verfügung. 
Presse und ganz besonders der Rundfunk baten 
um Freiplätze für die Kinder. Alles schien in 
bester Ordnung. Wir haben mehr als 48 Mil­
lionen Einwohner in der Bundesrepublik, mehr 
als sieben Millionen Familien. Selbst wenn man 
rechnet, daß vielleicht die Hälfte dieser Familien 
heute noch an Arbeitslosigkeit, Flucht, Vertrei­
bung, Kriegs- und Währungsschäden zu leiden 
haben, bleiben doch weit mehr als genug, um 
51 000 Berliner Schulkinder ein paar Wochen 
Ferienaufenthalt zu geben. 

Und was ist das Ergebnis nach vier Wochen 
Aufrufen über Rundfunk und Presse? Es haben 
sich ganze 4000 (in Worten: viertausend) Fami­
lien in der Bundesrepublik bereitgeiunden, ein 
Berliner Schulkind aufzunehmen. Sollte man es 
wirklich glauben — abgeschrieben, ausge­
tilgt aus dem Gedächtnis, weil es uns viel zu 
gut geht in Westdeutschland und wir nichts 
mehr wissen wollen von der Not in Berlin oder 
gar in der Sowjetzone? Eine gesamtdeutsche 
Volksbewegung haben wir nun glücklich, aber 
unser gesamtdeutsches Herz haben wir verloren. 
Wir in der Bundesrepublik brauchen uns wirk­
lich nicht zu wundern, wenn aus der Zonen­
grenze eine tiefe Trennungslinie durch ein Volk 
wird. Es ist unsere eigene Schuld... 

größten T e i l i n einem gewissen Tabu, einem 
Rührmichnichtan, zu suchen ist, mit dem dies 
Thema aus rein taktischen G r ü n d e n belegt ist. 
Dieses Tabu he iß t einfach: Unmög l i chke i t . 

Die Idee eines wiedervere in iq ten Deutsch­
land bekam nach und nach eine janushafte 
Zwiegesichtigkeit: v o n der einen Seite gesehen 
sah sie wie Kr i eg , v o n der anderen wie Knecht­
schaft aus. U n d da die M e h r z a h l der Deutschen 
im Westen und Osten keines dieser beiden Ge­
sichter ertragen konnte, bl ickten sie weg und 
begann sich mit dem Zustand der Trennung ab-
zirfinden. M a n lebte sich in den B e w u ß t s e i n s ­
zustand des ewigen Provisor iums ein, schob die 
Verantwortung an der deutschen Spaltung qanz 
und gar den ehemaligen Gegnern zu, und nach­
dem man sich durch" solchen Sprung aus al ler 
Verantwortung in den Zustand wi l len loser 
Dinglichkeit versetzt hatte, gelang die Resig­
nation vor der Fratze des U n m ö g l i c h e n um so 
besser. Kurz : die Lage war fatal, die D - M a r k 
aber stabil, und aus dieser a l lerdings schwer­
mütig stimmenden und widerspruchsvol len 
Seelenlage eines V o l k e s entstand die Saqe v o m 
deutschen Wunder . 

Und nun stelle man sich vor, die deutschen 
Regierungen im Wes ten und Osten h ä t t e n , seit 
sie bestehen, jede ihrer Unternehmungen offen 
oder verborgen auf dies eine Z i e l gerichtet: 
Deutschland w i r d wieder eins! U n d wei ter 
stelle man sich vor : bei jeder feierlichen Regie­

rungshandlung, bei jeder Eröffnung des Bundes­
tages, kurz bei jeder sich bietenden Gelegen­
heit h ä t t e sich die Stimme des deutschen Ge­
wissens mit catonischer Beharrl ichkeit erhoben 
und ihr ernstes und zur Wiedervere in igung 
mahnendes Ceterum censeo in die W e l t h inein 
gesprochen! Und in den Schulen h ä t t e der Leh­
rer es tägl ich e inmal seinen Schüle rn gesagt, 
beim Kommen und beim Gehen: durch unser 
Vater land geht der Trennungsschnitt auf Leben 
und Tod ; v e r g e ß t es nicht: die jenseits der 
Grenzen sind Deutsche. 

Gewiß , man hat in den Schulen gesammelt 
und sammelt noch. M a n h ö r t und liest in der 
Presse gelegentlich nachdenkliche Aufsä t ze ü b e r 
dieses Thema. Es gibt Gruppen, die sich der 
Wiederve re in iqunq widmen. Soqar in Kre isen 
der Pol i t iker beqinnt man lanqsam, viel leicht 
we i l man das Wasser der Katastrophe schon 
kal t an den W a d e n spür t , das v e r h ä n q t e Rühr ­
michnichtan mehr und mehr zu mißach t en und 
einfach ins Unreine zu reden. A b e r a l l diese 
mehr tastend als z i e l b e w u ß t e n Bewequnqen zur 
Wiederve re in iqunq hin zeiqen, soweit sie ü b e r ­
haupt nicht im Dienste von zielfremden oder 
soqar dem Ziele feindlichen Ideoloqien stehen, 
einen r ü h r e n d e n Z u q von Unsicherheit, ja ge-< 
w i s s e r m a ß e n S c h u l d b e w u ß t s e i n . 

M a n qlaubt ü b e r etwas Ausweqloses , ü b e r 
das U n m ö q l i c h e schlechthin zu reden — und 
q e w i ß v i e l Ketzereien vorzubrinqen: denn es 
hat sich auch, was die Wiedervere in igunq an-
qeht, schon eine richtige Orthodoxie , ein starres 
M e i n u n g s g e b ä u d e herausgebildet. So fürchtet 
man sich a l len Ernstes, gegen Dogmen zu ver­
s t o ß e n und läß t lieber, um nicht A n s t o ß zu er­
regen und sich selber wegen seines Eifers in e in 
schädl iches Zwiel icht zu stellen, die ganze Sache 
auf sich beruhen. In dieser Or thodoxie steht 
sogar der F r i edens sch luß mit den ehemaligen 
Gegnern v o r der Wiedervere in igung . A l s ob 
ein Fr ieden Deutschlands mit Deutschland die­
sem anderen doch mehr formalen Frieden nicht 
mei lenwei t vorangehen, ja ihm soqar aJs,Grund-
lage dienen m ü ß t e ! 

M ö q e es uns gelinqen, durch unsere W o r t e 
und Taten al le Deutschen von den Forderunqen 
dieser Notwendiqkei t , vor deren A u q e n w i r 
stehen, zu ü b e r z e u q e n . W e n n wi r das auf der 
Wiederve re in iqunq lieqende Tabu des U n m ö q -
lichen durchbrochen haben, wenn wi r fest glau­
ben, d a ß es nicht nur geschehen kann, sondern 
geschehen m u ß — und zwar nicht zu irgend­
einem v o n den Regierenden für richtig befunde­
nen Zeitpunkt, sondern bald schon, heut und 
morgen, und wenn w i r die Wiedervere in igung 
Deutschlands zu einem allgemeinen Ver l angen 
nach der Wiedergebur t unseres V o l k e s erheben 
und sie darum zu einer übe rpo l i t i s chen Sache 
werden lassen, die vom V o l k e selbst und nicht 
nur v o n seinen Pol i t ike rn getragen und ver­
fochten wi rd , dann dür fen w i r hoffen. 

Glocken läuten . . . 
d p a - E i l d 

Mitglieder der Jungen Gemeinde läuten den Evangelischen Kirchentag 
Möge bald der Tag kommen, an dem Tausende von Glocken in deutschen 
Wiedervereinigung verkünden! 

in Leipzig ein. 
Landen so die 

Eine Meinungsbefragung über Deutschlands Grenzen 

„Ostpreußen als polnischer Zugang zum Meer?" 
Gegen eine Europäisierung der Saar und gegen ein Kondominium 

Der „ A r b e i t s k r e i s Berl iner Lehrl inge und Stu­
denten" i n Wes tbe r l in hat ein einmaliges Ex­
periment unternommen, dessen Ergebnisse be­
merkenswert s ind. Der Arbei t skre is führ te i n 
zwe i A k t i o n e n zum 1. M a i und zum Pfinqstfest 
eine Meinungsbefragung an Hand von ausge­
arbeiteten Fragebogen durch, wobei auch Be­
wohner der Sowjetzone mit er faßt wurden. Das 
Thema lautete „Deu t sch lands Grenzen", und es 
wurde hier zum erstenmal der Versuch gemacht, 
nicht nur immer wieder Al lerwel ts f raqen an das 
Pub l ikum zu richten, sondern die Leute übe r ­
raschend vor wi rk l i ch schwieriqe Probleme zu 
stellen, deren Bedeutunq für die Gesamtheit von 
q r ö ß t e r Traqweite ist, und durch die Festlequnq 
ihrer spontanen qe füh l smäß iqen Reaktionen und 
An twor t en zu wichtiqen Rückschlüssen zu kom­
men. 

In zehn Fraqen wurden die Deutschland rund 
umqebenden vergangenen, aktuel len und zu­
kün f t i gen Grenzprobleme zur Entscheidung ge­
stellt, so daß es das Ergebnis gestattet, inter­
essante Vergleiche zu ziehen. Dreihundert Per­
sonen beiderlei Geschlechts im A l t e r von 15 bis 
78 Jahren wurden insgesamt befragt, deren 
Durchschnittsalter bei 31,6 Jahren lag. A l l e Be­
rufe waren vertreten, aber der g r ö ß t e W e r t 
wurde auf die M e i n u n g der jungen Generat ion 
gelegt, so d a ß 23 Prozent der Befragten Studen­
ten, 15,5 Prozent Lehrl inge und 5,5 Prozent Schü­
ler, zusammen also 44 Prozent A n g e h ö r i g e der 
Jugend waren. 87 Prozent waren ohne Partei­
z u g e h ö r i g k e i t , und bei den anderen 13 Prozent 
waren sowohl die westlichen als auch die 
sowjetzonalen Organisat ionen (SED und FDJ) 
vertreten. 19,3 Prozent al ler Befragten waren 
Bewohner der Sowjetzone, die am 1. M a i und 
beim FDJ-Pfingsttreffen an den Sektorengrenzen 
in terviewt wurden und deren Antwor ten beson-

, ders interessant waren. 

Voraus wurden zwei allgemeine Fragen ge­
stellt: 1. Ob man dafür sei, daß Gesamtdeutsch­
land als „Deutsches Reich" wiederhergestellt 
w ü r d e oder nicht. Diese Frage beantworteten 95,5 
Prozent mit ja (bei den Bewohnern der Sowjet­
zone waren 100 Prozent für ein Deutsches Reich) 
und 4,5 Prozent mit nein. 2. Ob das wiederver­
einigte Deutschland eine Republ ik oder eine 
Monarchie sein solle. 79,8 Prozent waren für 
Republik (bei den Bewohnern der Sowjetzone 
94,8 Prozent), 16,5 Prozent für Monarchie und 3,7 
Prozent unentschieden. Bei den Monarchisten 
stieg das Durchschnittsalter auf 41,7 Jahre, an, 
da sich von den J ü n g e r e n kaum jemand für die 
Monarchie entschied. Dann wurde die Frage ge­
stellt, ob g e g e n ü b e r D ä n e m a r k noch Grenzforde­
rungen (Nordschleswig) b e s t ä n d e n oder nicht. 
79 Prozent (hauptsächl ich die J ü n g e r e n ) vernein­
ten und 21 Prozent bejahten diese Frage. Wei te r 
wurde gefragt, ob die nach 1945 zugunsten 
Hol lands vorgenommenen G r e n z v e r ä n d e r u n g e n 
in einem Friedensvertrag anerkannt werden 
sollten oder nicht. 79,8 Prozent waren gegen 
eine Anerkennung (bei den Frauen sogar 85 Pro­
zent und"bei den Bewohnern der Sowjetzone 86,5 
Prozent), w ä h r e n d 20,2 Prozent dafür waren. Eine 
weitere Frage forschte danach, ob Belgien gegen­
ü b e r Grenzforderungen (Eupen-Malmedy) be­
s t ä n d e n oder nicht. 65 Prozent (vornehmlich die 
J ü n g e r e n ) sagten nein und 31 Prozent sagten ja 
dazu. Sehr wichtig und von aktueller Bedeutung 
war die Frage, wer die E u r o p ä i s i e r u n g des Saar­
gebietes bejahe bzw. ablehne. 90 Prozent lehn­
ten eine E u r o p ä i s i e r u n g der Saar ab, 9 
Prozent waren dafür, ein Prozent unent­
schieden (bei den Bewohnern der Sowjet­
zone war niemand für die Europä i s i e rung ) . A u f 
die Frage, ob Ös te r r e i ch immer ein u n a b h ä n g i ­
ger Staat für sich bleiben sollte oder ob die 
Ös te r r e i che r sich i n freier W a h l an Gesamt­

deutschland ansch l ießen k ö n n t e n , stimmten 64 
Prozent (die J ü n g e r e n ) für das freie Entschei­
dungsrecht der Ös te r re icher , w ä h r e n d 36 Prozent 
keinen Ansch luß woll ten. Beim sudetendeut­
schen Problem bestanden 73,5 Prozent (bei den 
Bewohnern der Sowjetzone 79 Prozent) auf einer 
Z u r ü c k g e w i n n u n g des Sudetenlandes für das 
Reich, w ä h r e n d 26,5 Prozent darauf verzichten 
woll ten. 

Bei der Ostgrenze wurden v ier verschiedene 
Grenzen zur A u s w a h l gestellt: a) 1914 (vor dem 
Ersten Wel tkr ieg) , b) 1937 (polnischer Korr idor) , 
c) 1940 (Hitler-Grenze bis vor Warschau), d) 1945 
(Oder-Neiße-Linie) . 60,5 Prozent stimmten für a, 
31 Prozent für b, 5,5 Prozent für c, 2 Prozent für 
d und ein Prozent war unentschieden. (Bei den 
wohnern der Sowjetzone waren 72 Prozent für 
a, 14 Prozent für b, 4,5 Prozent für c, 4,5 Prozent 
für d, 4,5 Prozent unentschieden.) 

Die vorletzte Frage lautete: „ W ä r e n Sie mit 
einem Vergle ich in der Frage der Ostgrenze ein-
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verstanden, der den Polen O s t p r e u ß e n als Z u ­
gang zum Meer an Stelle des Korr idors ü b e r ­
l i eße , w ä h r e n d Deutschland al le anderen Ge­
biete der Grenze v o n 1914 (Pommern, Schlesien, 
Oberschlesien, Provinz Posen, Danzig-West-
p r e u ß e n ) b e k ä m e ? " 56 Prozent verneinten die 
Frage, 43 Prozent (die J ü n g e r e n ) stimmten mit ja 
und ein Prozent war unentschieden. 

Die letzte Frage war: „ W ä r e n Sie mit einem 
Kondominium, mit gemeinsamer Besiedlung und 
Verwal tung der Ostgebiete durch Polen und 
Deutsche einverstanden?" 87 Prozent waren ge­
gen ein Kondominium (bei den Bewohnern der 
Sowjetzone 89,5 Prozent), 12 Prozent dafür und 
ein Prozent unentschieden. 

Besonders ins Auge fallende und wichtige 
Rückschlüsse zulassende Ergebnisse der Umfrage 
waren: 1. daß fast alle für ein Deutsches Reich 
sind, 2. und zwar als Republik, 3. daß die Euro­
p ä i s i e r u n g der Saar von 90 Prozent abgelehnt 
wi rd , 4. daß der Gedanke eines deutsch-polni­
schen Kondominiums kaum A n h ä n g e r findet. 
Die junge Generat ion ist gegen eine Monarchie, 
kennt kaum noch Nordschleswig und Eupen-
M a l m e d y und macht keinen Unterschied mehr 
zwischen Deutschen und Ös te r r e i che rn . Die Be­
wohner der Sowjetzone schließlich sehnen sich 
ausnahmslos nach der Wiederhers te l lung des 
Deutschen Reiches, sind in al len Grenzfragen 
nicht so leicht zu Kompromissen geneigt und 
sind alle Gegner einer E u r o p ä i s i e r u n g des Saar­
gebietes. 

F ü r uns O s t p r e u ß e n ist die Frage nach dem 
Schicksal unserer Heimatprovinz na tür l ich von 
besonderem Interesse. Der Wer t solcher M e i ­
nungsbefragungen ist sehr umstritten und er 
kann mit Recht besonders dann als zweifelhaft 
angesehen werden, wenn — wie es i n diesem 
F a l l geschehen ist — die Zahl der Befragten ver­
h ä l t n i s m ä ß i g gering ist und wenn man bei F ra ­
gen, die eine gute Anschauung der Dinge und 
Kenntnisse voraussetzen, lediglich auf „ spon­
tane ge füh l smäßige Reaktionen und Antwor ten" 
Wer t legt. Es war nicht gerade sehr geschickt, 
die Frage nach dem Schicksal von O s t p r e u ß e n in 
dieser Form an junge Leute heranzutragen, von 
denen vie le kaum dem H ö r e n s a g e n nach Ost­
p r e u ß e n kennen. 

Immerhin, die Frage ist gestellt worden, und 
es wi rd nun in der Öffent l ichkei t verbreitet, d a ß 
nur 56 Prozent der Befragten nicht damit ein­
verstanden sind, O s t p r e u ß e n auf dem A l t a r einer 
deutsch-polnischen V e r s t ä n d i g u n g zu opfern, die 
Deutschland alle deutschen Ostgebiete zurück­
geben w ü r d e , mit Ausnahme von O s t p r e u ß e n 
eben. 43 Prozent aber, die j ü n g e r e n der Befrag­
ten, waren dafür. Die Fragestellung, noch mehr 
aber die Antwor t , die sie gefunden hat, zeigt 
wieder einmal, d a ß w i r O s t p r e u ß e n den weite­
sten W e g nach Hause haben, den weitesten W e g 
nicht nur i n rein geographischem Sinne, sondern 
auch im Bewuß t se in a l l derer, die nicht aus un­
serer. Heimat stammen. 

M ö g e n die Fragen und die Antwor ten heute 
anscheinend auch nur einen rein theoretischen 
Charakter haben, — sie sind einmal mehr ein 
A n l a ß , aus ihnen praktische Folgerungen zu 
ziehen: die nämlich, dem ganzen deutschen V o l k ' 
und d a r ü b e r hinaus — soweit das mögl ich ist — 
auch der Wel töf fen t l i chke i t i n a u f k l ä r e n d e r A r ­
beit und in Kundgebungen unseren entschlosse­
nen W i l l e n zu zeigen, an dem Recht auf unsere 
Heimat unbeirrbar festzuhalten und diese H e i ­
mat niemals aufzugeben und niemals zu einem 
Schacherobjekt werden zu lassen. ks . 

765 Deutsche 
im Juni „ausgesiedelt" 

Im polnischen Umsiedlungslager i n Stettin 
sind im Laufe des Monats J u n i 1954 765 ä l t e r e 
und a r b e i t s u n f ä h i g e Deutsche aus den unter po l ­
nischer Verwa l tung stehenden deutschen Ost­
gebieten — also auch aus O s t p r e u ß e n — ein­
getroffen und in das Gebiet der Sowjetzonen­
republik zu ihren F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n weiter­
geleitet worden. Entsprechend dem A b k o m m e n 
zwischen der Sowjetzonenregierunq und der po l ­
nischen Regierung wurden seit Oktober v. J . 
rund 5500 Deutsche „ u m g e s i e d e l t " . B e i den 
Transporten im Mona t J u n i wurden erneut 75 
Kinder aus den deutschen Ostgebieten „ a u s g e ­
siedelt", sie lebten bisher i n polnischen Kinder ­
heimen. 

Die polnische Umsiedlungs-Kommission hat 
den S o w j e t z o n e n b e h ö r d e n mitgeteilt, daß i m 
Mona t J u l i die ersten Umsiedlungstransporte 
mit Deutschen aus Zentralpolen im Umsiedlungs­
lager Stettin eintreffen werden. 
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„Hamburger Anzeiger" 

Selbst Adenauer ist enttäuscht 
Adenauer: Nun hab ich Dich so gut gefüttert,, und Du hast bloß größere Hörner gekriegt! 

Dulles flog nach P a r i s . . . 
Der amerikanische A u ß e n m i n i s t e r Dulles 

startete am Montagabend ü b e r r a s c h e n d v o n 
Washington aus zu einem F l u g nach Paris. Er 
traf dort am Dienstag mit dem französischen 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n und A u ß e n m i n i s t e r M e n -
des-France und dem englischen A u ß e n m i n i s t e r 
Eden zusammen, die beide v o n Genf nach Paris 
kamen. Nach Mi t te i lung des amerikanischen 
A u ß e n m i n i s t e r i u m s ist der Zweck dieser Dreier­
konferenz in Paris, die Bedingungen eines 
Waffenstillstandes für Indocbina zu besprechen. 

In der Mi t t e i l ung des U S A - A u ß e n m i n i s t e ­
riums h ieß es, Dulles reise auf eine neuerliche 
Einladung des französischen M i n i s t e r p r ä s i d e n ­
ten, der sich darum bemüh t , daß Dulles wieder 
an der Genfer Konferenz teilnimmt. 
• In der amerikanischen Ver lautbarung wurde 

gesagt, Dulles .werde mit Mendes-France und 
Eden, der in Genf bereit© mit dem Sowjet-
A u ß e n m i n i s t e r Molo tow konferierte, „die Arbe i t 
der Genfer Konferenz" e rö r t e rn . 

Dulles ä u ß e r t e bei seiner Abre ise die Hoff­
nung, daß seine Pariser Besprechungen ein 
„koord in ie r t e s Handeln" der drei Regierungen 
g e w ä h r l e i s t e n werden. Er betonte, daß sein 
ü b e r r a s c h e n d e r Besuch in Paris keinesfalls eine 
Ä n d e r u n g seiner f rüheren Entscheidung be­
deute, an der Indochina-Konferenz in Genf nicht 
teilzunehmen. 

Die U S A haben es ausdrückl ich abgelehnt, 
an einem „Beschwich t igungabkommen ü b e r 
Indocbina" beteiligt zu werden, melden unter­
richtete Kreise aus Genf. Nach Ansicht ameri­
kanischer Diplomaten 6ei man in Genf dabei, 
einen Handel dieser A r t vorzubereiten. M e n ­
des-France ist von der amerikanischen Hal tung 
sehr en t täusch t , da sie seine Verhandlungs­

position schwäche . Amerikanische Diplomaten 
e rk l ä r t en , man sehe auf amerikanischer Seite 
nicht ein, warum Dulles dazu beitragen sollte, 
Vereinbarungen zu e rmögl ichen , die aller 
Wahrscheinlichkeit nach den Kommunis ten die 
mi l i tä r i sche Kont ro l le ü b e r fast ganz N o r d ­
vietnam und mög l i che rwe i se sogar die politische 
Herrschaft ü b e r das ganze Land geben dürf ten . 

W i e aus f ranzösischer Quel le verlautete, 
stimmte P r ä s i d e n t Eisenhower dem Blitzbesuch 
6eine© A u ß e n m i n i s t e r s in Paris zu, nachdem die 
britische und französische Regierung in 
Washington vors te l l ig geworden waren, den 
amerikanischen „Boykot t" der Genfer Indochina-
Konferenz zu beenden. Dulles weigerte sich 
jedoch, direkt nach Genf zu gehen. 

Mi t dem Eintreffeh d e r ' ' A u ß e n m i n i s t e r Eng­
lands, Rotchinas, der Sowjetunion ' und F r ä n k -
reichs 1 ' s in 'CV / die > 1 Indöchinaverhandlungen in Genf 
am Mon tag in die entscheidende Phase ein­
getreten. Die Abwesenhei t des amerikanischen 
Außenminis te r© Dulles v o n Genf wi rd jedoch 
in Paris als das erschwerendste Moment für die 
französischen B e m ü h u n g e n um einen Waffen­
stillstand angesehen. 

Die Marschroute v o n Mendes-France scheint 
u n v e r ä n d e r t . Er w i l l die Waffenruhe bis zum 
20. J u l i absch l ießen und die effektive Einstel­
lung der Feindsel igkei ten s p ä t e s t e n s bis zum 
31. J u l i erreichen, er w i l l bei seinen Z u g e s t ä n d ­
nissen an den Ostblock nicht bis zu einem 
Punkt gehen, an dem der Bruch zwischen Frank­
reich und den U S A eintreten m ü ß t e , und er 
w i l l ke inen Zweifel d a r ü b e r lassen, daß er am 
20. J u l i zugunsten einer „ K r i e g s r e g i e r u n g " 
zu rück t r e t en werde, wenn der Gegner nicht zur 
Zub i l l igung e r t r äg l i che r und ehrenvoller Be­
dingungen bereit se in sollte. 

»Nationalarmee ist Wahnsinn" 
Churchill berichtet dem Unterhaus / Warnung vor EVG-Verschleppung 
Der britische Premierminister Sir W i n s t o n 

Churchi l l warnte im Unterhaus vor jeder V e r ­
z ö g e r u n g bei der Ve rwi rk l i chung der E V G . In 
seinem Bericht ü b e r die Washingtoner Bespre­
chungen mit Eisenhower und Dulles e r k l ä r t e 
Churchi l l , Dr. Adenauer habe einen sehr hohen 
Grad von Geduld bewiesen und sei w ä h r e n d der 
langen Monate der U n g e w i ß h e i t auch vor U n -
p o p u l a r i t ä t im eigenen Lande nicht zurückge­
schreckt, um sein W o r t zu halten, 

„Für mich, der den g r ö ß t e n T e i l seines Lebens 
damit zugebracht hat, K r i e g gegen Deutschland 
zu führen, scheint es fast Wahns inn zu sein, die­
ser ak t iven und kraf tvol len Na t ion keine andere 
W a h l zu lassen, als eine u n a b h ä n g i g e Na t iona l ­
armee aufzustellen und die Zusammenarbeit 
mit uns in der westlichen W e l t abzulehnen", 
sagte Church i l l . Er habe ü b e r verschiedene 
Al te rna t iven nachgedacht. Ke ine davon sei sehr 
angenehm gewesen, Er glaube nicht, daß jetzt 
der geeignete Augenbl ick sei, sie darzulegen. 

Uber die Mögl ichke i t eines Treffens von Eisen­
hower, M a l e n k o w und ihm sei „in allgemeiner 
Form" gesprochen worden. Zur Lage in S ü d o s t e n 
sagte Churchi l l , die Vorkehrungen für eine 
wirksame S ü d o s t a s i e n - V e r t e i d i g u n g w ü r d e n 
vorangetrieben, ob in Genf eine Einigung er­
reicht werde oder nicht, doch werde die A r t 
dieser Vorkehrungen v o n den Ergebnissen der 
Konferenz a b h ä n g e n . 

* 
Bei den anglo-amerikanischen Besprechungen 

ü b e r die G e w ä h r u n g der S o u v e r ä n i t ä t s r e c h t e für 
die Bundesrepublik ist i n London der Entwurf 
eines kurzen V i e r m ä c h t e v e r t r a g s ausgearbeitet 
worden, nach dem der Bundesrepublik auf al len 
Gebieten a u ß e r mi l i t ä r i schen Angelegenhei ten 
die S o u v e r ä n i t ä t zugebil l igt werden so l l . 

V e r t r a g s s c h l i e ß e n d e sind die drei W e s t m ä c h t e 
und die Bundesrepublik. Der Entwurf m u ß zu­
nächst von den Regierungen der Vere in ig ten 
Staaten und G r o ß b r i t a n n i e n s gebill igt werden. 

Ansch l i eßend so l l der Ver t rag Frankreich, den 
Beneluxstaaten und den anderen Mi tg l i ede rn 
des At lan t ikpaktes unterbreitet werden. M a n 
weist i n London besonders darauf hin, daß der 
Bundesrepublik keineswegs das Recht ein­
g e r ä u m t werde, sich anders als innerhalb der 
Europäischen ' Verteidigungs-Gemeinschaft (EVG) 
wiederzubewaffnen. Dessenungeachtet halten 
London und Wash ing ton ein oder zwe i A l t e r ­
n a t i v l ö s u n g e n für den F a l l bereit, daß die E V G 
scheitern sollte. 

In Paris vertri t t man die Ansicht, daß sich in 
der f ranzösischen Nat ionalversammlung jetzt 
der Widers tand gegen die E V G noch v e r s t ä r k e n 
werde. 

In al l i ier ten Kre i sen Bonns wurde dazu er­
k lä r t , daß man auf britischer und amerikanischer 
Seite offensichtlich dazu entschlossen sei, der 
Bundesrepublik die im Deutschlandvertrag vor­
gesehenen S o u v e r ä n i t ä t s r e c h t e bereits im 
Herbst zu rückzugeben , falls bis zum Beginn der 
f ranzösischen Parlamentsferien am 20. Augus t 
Paris keine Entscheidung ü b e r die E V G getroffen 
habe. 

Heimatvertriebene 
begrüßen Bundespräsidenten 

Im Rahmen einer g r o ß e n Feier im Berl iner 
Olympias tadion werden die Heimatvertr iebenen 
die ersten sein, die dem n e u g e w ä h l t e n Bundes­
p r ä s i d e n t e n huldigen. A m 18. J u l i , dem Tag 
nach der W a h l des B u n d e s p r ä s i d e n t e n i n der 
Berl iner Festhalle am Funkturm, werden die 
Ver t r iebenen mit ihren Landes- und Kre i s -
Fahnen und mit ihren Trachtengruppen durch 
einen feierlichen Einmarsch in das weite O v a l 
des Olympiastadions die G r o ß k u n d g e b u n g für 
den B u n d e s p r ä s i d e n t e n einleiten. 

Von Woche zu Woche 
Prinzessin Margare t , die Schwester der eng­

lischen König in , traf am M o n t a g zu ihrem 
ersten Deutschlandbesuch in Bonn ein. Sie 
begab sich zu einem Mit tagessen bei Bundes­
p r ä s i d e n t Heuss, wo sie auch mit dem Bundes­
kanzler zusammentraf. Der Besuch der Pr in ­
zessin gilt in erster L in ie den in Deutschland 
stationierten britischen Einhei ten. 

Uber die e n d g ü l t i g e Form des Amnest ie-
Gesetzes wurde im V e r m i t t l u n g s a u s s c h u ß von 
Bundesrat und Bundestag E in igung erzielt . 
Der Termin für die Amnes t ie ist auf den 1. 
Dezember 1953 festgesetzt worden. Bei den 
Verkehrsvergehen werden Trunkenhei t und 
Fahrerflucht e n d g ü l t i g v o n der Amnes t ie aus­
genommen. N e u aufgenommen in die A m n e ­
stie wurde die Doppelehe. 

Der geplante „ K o o r d i n i e r u n g s - A u s s c h u ß für 
Ver lautbarungen der Bundesregierung" sol l 
nicht gebildet werden, wie Bundeskanzler 
Adenauer bekanntgab. Gegen diesen „Lenz-
A u s s c h u ß " war v o n der Presse ä u ß e r s t 
heftige K r i t i k g e ü b t worden, w e i l in ihm die 
Keimzel le eines versteckten Propaganda­
ministeriums erblickt wurde. 

Die sechs zur Verkehrs reform in den Bundestag 
eingebrachten G e s e t z e n t w ü r f e sind an die zu­
s t ä n d i g e n A u s s c h ü s s e ü b e r w i e s e n worden. 
Diese "werden ihre Beratungen kaum vor N o ­
vember absch l i eßen k ö n n e n . 

Verbi l l igungsscheine zum Einkauf v o n Haus­
brandkohlen für sozia l schwache B e v ö l k e ­
rungskreise sol len von den L ä n d e r n bis s p ä t e ­
stens 31. J u l i ausgegeben werden. Ihre Gü l t i g ­
kei t ist bis zum 30. September befristet. Sie 
m ü s s e n bis dahin bei den K o h l e n h ä n d l e r n 
eingereicht worden sein. Verbraucher , die 
keine geeigneten K e l l e r r ä u m e haben, k ö n n e n 
die K o h l e n auch s p ä t e r noch geliefert werden. 

Berichte, die von der E i n f ü h r u n g neuer „Ehe­
standsdarlehen" wissen wol l t en , bezeichnete 
Bundesfamil ienminister W ü r m e l i n g als falsch. 

Eine Sonderbriefmarke zur W a h l des Bundes­
p r ä s i d e n t e n gibt die Pos td i rek t ion Beruh ab 
17. J u l i heraus. Es handelt sich um ein Post­
wertzeichen zu zwanz ig Pfennig mit dem 
M o t i v der Freiheitsglocke. 

Im sowjetzonalen Zuchthaus Bautzen hat eine 
Entlassungsakt ion für mehrere hundert p o l i ­
tische Häf t l inge , angeblich 561, begonnen. Es 
handelt sich um Deutsche, die nach der Auf ­
l ö s u n g der sowjetischen „ I n t e r n i e r u n g s l a g e r " 
im Jahre 1950 durch sowjetzonale Sonder­
gerichte in W a l d h e i m zu l a n g j ä h r i g e n F r e i ­
heitsstrafen verur te i l t worden waren. Aus_ 
dem Frauenzuchthaus Hoheneck im Bezirk* 
Magdeburg sind 42 Waldhe im-Veru r t e i l t e ent­
lassen worden. 

V o n einem sowjetischen M i l i t ä r g e r i c h t in Pots­
dam wurden drei Deutsche zum Tode ver­
urteilt . Ihnen wurde Spionage gegen die BeiL 

satzungsmacht vorgeworfen. 
Der Rhe in w ü r d e den g r ö ß t e n T e i l seines 

Wassers ve r l i e ren und die Fischerei w ü r d e 
restlos zum Er l iegen kommen, wenn Frank­
reich den Bau des Rhein-Sei tenkanals z w i ­
schen Breisach und S t r a ß b u r g d u r c h f ü h r e n 
w ü r d e . Die Landwirtschaft am Ober rhe in 
w ü r d e eine Ertragssenkung bis zu v i e r z ig 
Prozent erleiden. Schon der bisherige Bau 
des Kanals hat ein A b s i n k e n des Grund ­
wasserspiegels v o n zwe i bis v ie r M e t e r n zur 
Folge gehabt. Der Bundestag ersuchte die 
Bundesregierung, sofort i n Verhand lungen 
mit Frankre ich einzutreten. 

Eine Produk t ion von mehr als tausend V o l k s ­
wagen tägl ich w i r d noch in diesem Jahre er­
reicht werden, e r k l ä r t e der Genera ld i rek tor 
des Vo lkswagenwerks . Er beziffert den gegen­
w ä r t i g e n Auftragsbestand auf 60 000. Der 
V o l k s w a g e n w i r d i n 92 L ä n d e r n der Erde 
verkauft . 

E i n V - l - G e s c h o ß mit vo l l e r Sprengladung im 
Gewicht v o n fünfzehn Zentnern wurde jetzt 
v o m B o m b e n r ä u m k o m m a n d o Hannover aus 
einem Graben neben dem Bahnhof v o n Dre­
stedt bei Harburg geborgen. 

Die Zah l der Rundfunkgenehmigunqen im Bun­
desgebiet hat sich im Jun i um 11 100 auf 11,785 
M i l l i o n e n e r h ö h t . H i n z u treten 727 262 i n 
Wes t -Ber l in . 

W e i l er sich weigerte, als Bereitschaftsarzt zu 
einer schwer erkrankten Pat ient in zu kom­
men, ist von einer Strafkammer in Wes t -Ber l in 
e in fünfz ig jähr iger praktischer A r z t wegen 
f ah r l ä s s ige r T ö t u n g zu sechs Mona ten Ge­
fängnis mit B e w ä h r u n g s f r i s t verur te i l t wor­
den. Die Patientin, so sagten die Sachver­
s t ä n d i g e n , h ä t t e durch die Hi l fe des Arztes 
vo r dem Tode gerettet werden k ö n n e n . 

U m Haaresbrei te entgingen etwa fünfhunder t 
Menschen einem furchtbaren Schicksal, als am 
letzten Sonntag, abends um 20 Uhr , das Ham­
burger Ausflugsschiff „ J a n M o l s e n " in der 
E l b m ü n d u n g im N e b e l mit dem Motor tanker 
„Sy lv ia" krachend z u s a m m e n s t i e ß . Die „ J a n 
M o l s e n " konnte mit eigener Kraft Stader­
sand erreichen, wo drei Ä r z t e an Bord kamen 
und den 53 zum Glück nur leicht verletzten 
Passagieren die erste Hi l fe leisteten. 

Eine G r o ß n i c h t e des letzten deutschen Kaisers, 
die 33 Jahre alte Pr inzessin Barbara von Preu­
ßen , wurde in der Kape l l e des Schlosses 
G l ü c k s b u r g bei Flensburg mit dem neun Jahre 
ä l t e r e n Herzog Chr i s t i an L u d w i g zu Meck­
lenburg getraut. 

Die Ursache der Exp los ion mehrerer D ü s e n -
Passagierflugzeuge v o m T y p Comet ist jetzt 
gefunden worden. P r ü f u n g e n haben ergeben, 
d a ß das M e t a l l der Kab ine nach gewisser Zeit 
E r m ü d u n g s e r s c h e i n u n g e n zeigte, die bei der 
g r o ß e n F l u g h ö h e und dem inneren Gegen­
druck zur Exp los ion führ t en . 

Dre iß ig britische Studenten fliegen innerhalb 
eines Austausch-Programms jetzt nach 
M o s k a u . 

S c h w ä r m e fliegender Amei sen haben den V e r ­
kehr in der südf ranzös i schen Stadt Marmanda 
ze i twe i l ig behindert. Eine Korkenfabr ik 
m u ß t e ihre A r b e i t v o r ü b e r g e h e n d einstellen. 
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Der Kirchentag zeigt es uns: 

Unteilbar ist dieses Volk 
Der Evangelische Kirchentag ist keine po l i t i ­

sche Kundgebung. Immer wieder w i r d das von 
den Verantwort l ichen betont. Nichtsdestoweni­
ger ist er gerade in diesem Jahr ein politisches 
Ereignis und ein solches von hohem Rang. 

W o h l sind die Menschen, die zum Evangel i ­
schen Kirchentag in Leipz ig aus den beiden Te i ­
len unseres Landes s t r ö m t e n , unter dem Wor t 
„Seid fröhlich in Hoffnung" in erster Lin ie ge­
kommen, um ein Bekenntnis zu ihrem Gott ab­
zulegen, aber woh l keiner ist unter ihnen, der 

d p a - B i l d 

Bäuerinnen aus dem Spreewald 
auf dem Kirchentag 

das Frohsein in Hoffnung nicht mit ganzem Her­
zen auch auf die Wiedervere in igung unseres 
Volkes bezöge . Dieses ist a u ß e r h a l b der re l ig iö­
sen Veranstal tung im Rahmen des Kirchentages 
das große , man möchte fast sagen, das einzige 
Thema bei den menschlichen Begegnungen der 
Brüder und Schwestern aus dem Norden und Sü­
den, aus dem Osten und Wes ten unseres Vater ­
landes. W i e lieblich k l ingt "denen aus dem W e ­
sten auf einmal die sächsische und thü r ing i sche 
Mundart, we i l sie greifbares Zeugnis ist für die 
große Tatsache, daß wi r doch noch, eins, ein 
V o l k sind, ein unteilbares Ganzes, d a ß wir doch 

noch dieselbe Sprache sprechen, die durch ideolo­
gische Beimischungen in ihrer machtvollen Sub­
stanz nicht verfä lscht werden kann. 

Es ging zu weit — und gerade der Chris t muß 
es ablehnen, wenn vor einigen Jahrzehnten ge­
sagt wurde: „Ein V o l k zu sein, das ist die Re l i ­
gion unserer Zeit." Aber ein V o l k ist nicht weni­
ger als der Einzelne: ein Geschöpf Gottes und 
ein Werkzeug in der Hand des a l lmäch t igen Len­
kers der Wel t . Nicht von unge fäh r werden wir 
als Einzelne in ein bestimmtes V o l k hineinge­
boren und seinem Schicksal unterworfen. Gott 
w i l l , daß wir nicht nur als Mensch, sondern als 
Deutsche denken und handeln. 

In seiner Ansprache bei dem Empfang des Bür­
germeisters von Leipzig hat der P rä s iden t des 
Evangelischen Kirchentaqes, Dr. von Thadden-
Trieglaff, davon gesprochen, daß man es vor 
kurzem noch für unmögl ich gehalten habe, daß 
der Kirchentag einmal auf dem Gebiet der DDR 
abgehalten werden k ö n n t e , und dann hinzuqe 
fügt: „Und doch w i l l es uns wiederum so selbst 
vers tändl ich erscheinen, daß Deutsche vom glei 
chen Blut, aus gemeinsamer le idvol ler Geschichte 
kommend und der gleichen Heimat von Herzen 
zugetan, den W e g zueinander finden." Ja, wer 
möchte sich da unterfangen, die gleiche Ge­
schichte eines Jahrtausend wegen der pol i t i 
sehen Trennung einiger Jahre zu vergessen und 
die bleibende Macht des gemeinsamen Schick­
sals zu u n t e r s c h ä t z e n ! 

Diese Stadt Leipz ig war nicht weniger als man­
che Stadt in Westdeutschland die S t ä t t e einiger 
g r o ß e r Ereignisse im Ablau f dieser gemeinsamen 
Geschichte, darunter eines der g röß t en , der Völ­
kerschlacht, von der einmal die Befreiung unse­
res V o l k e s und des ganzen Kontinents ihren 
Ausgang nahm. Hier wirk te der Thomas-Kantor 
Johann Sebastian Bach, der uns U n v e r g ä n g l i c h e s 
schenkte, hier entstand in der Pflege des deut­
schen Buches ein geistiger Mi t te lpunkt , der sei­
nesgleichen auf diesem Gebiet in deutschen Lan­
den nicht fand. Und nicht zuletzt wurde diese 
Stadt mit ihren internationalen Messen für ganz 
Deutschland ein Tor zur We l t . 

M ö g e n die glückl ichen Tage von Leipz ig ein 
Auftakt sein, daß in Zukunft ü b e r alle Gegen­
sä t ze h inweg mehr das Gemeinsame in unserem 
V o l k e als das Trennende betont w i rd ! Denn das 
Trennende, auch dort, wo es uns ganz stark er­
scheint, bleibt doch an der Ober f läche . W a s hat 
es in unserer Geschichte eines Jahrtausend nicht 
schon alles an Trennendem gegeben, w i e v i e l 
Blut ist nicht gar in Kr iegen untereinander ver­
gossen worden, und doch lebte in a l len durch die 
unsichtbare Hand des Schöpfers das u n z e r e i ß -
bare B i l d unseres V o l k e s . Fünfmal wurde im 
Ver lauf des D r e i ß i g j ä h r i g e n Krieges, als auch 

d p a - B i k i 

Die besondere Stimmung des Kirchentages hatte jeden Winke} der Stadt erlaßt. Unser 
Bild zeigt links ein schön gestaltetes Konzert des Dresdener Kreuzchorcs m der Nikolai-
kirche. — Rechts: Mitglieder der Jungen Gemeinde im Gesprach während einer Tagungs­
pause vor dem sowjetischen Pavillon. 

d p a - B i l d 

B e i der Eröffnung des Kirchentages in Leipzig füllte eine unübersehbare Menschen­
menge den riesigen, Platz am Neuen Leipziger Rathaus und die anliegenden Straßen. — 
Oben: Ein Blick auf den Platz vor dem Rathaus während der Eröffnungspredigt des säch­
sischen Landesbischols Nolh. Unten: Während des Festgoltesdienstes bei der Eröffnung in 
der ersten Reihe von links nach rechts: Der Präsident der Volkskammer Dr. Dieckmann, 
der Präsident des Kirchentages D. Dr. von Thadden-Trieglaif, der stellvertretende Mini­
sterpräsident der Sowjetzonenregierung Otto Nuschke, Bischof D. Dr. Dibelius. 

Deutsche um ihres Bekenntnisses w i l l e n gegen 
Deutsche standen, die Stadt Leipzig belagert und 
beschossen. A n seinem Ende war ihr Hande l und 
W a n d e l ze rs tö r t . 

Auch heute erhebt sich Leipzig aus der Asche 
und mit ihm Deutschland, nicht nur im Westen, 
auch in der Hälf te unseres Landes, wo heute der 
Kirchentag zu Gast ist. 

W i r haben in unserer Geschichte immer wieder 
ü b e r g röß t e G e g e n s ä t z e ein einigendes Dach für 
das deutsche Haus gefunden. Die Aufgabe liegt 
wieder vor uns, jetzt, hier, in diesem und im 
nächs ten Jahr. Der Evangelische Kirchentag in 
Leipzig zeigt a l len Deutschen, nicht nur den 
evangelischen Christen, wie man mit der Liebe 
im Herzen ke in Hindernis zu groß findet. 

„Wen da dürstet, der komme!" 
ü b e r die E r ö f f n u n g d e s E v a n g e l i ­

s c h e n K i r c h e n t a g e s berichtet die „Neue 
Zürcher Zei tung" aus Leipzig : 

„ U n ü b e r s e h b a r e S t röme von Menschen beweg­
ten sich durch die S t r aßen und ü b e r die Ruinen­
felder Leipzigs nach dem von der massigen 
Front des Neuen Rathauses ü b e r r a g t e n W i l -
helm-Leuschner-Platz, als der Sechste Deutsche 
Evangelische Kirchentag mit einem Gottesdienst 
unter freiem Himmel eröffnet wurde. Es war 
ein ergreifender Anb l i ck : Frauen und M ä n n e r , 
Bauern, Arbei ter , Intellektuelle, Jugendliche 
standen in dichten Reihen. Ernst und Ergeben­
heit d rück ten sich in den Gesichtern aus. Dem 
hohen A l t a r zugeordnet, wehten die we ißen 
Fahnen mit dem langbalkigen Kreuz im Kreis ­
rund, w ä h r e n d von den T ü r m e n der Kirchen 
G e l ä u t erklang. Die Regierung Grotewohl 
hatte die auffäl l igsten Zeichen ihrer „Sicht­
werbung" von der den Platz umgebenden 
Ruinenkulisse entfernen lassen und die Propa­

ganda auf den Satz be sch ränk t : „ Jede r Christ 
ein guter Patriot für den Frieden." A u f diese 
Ar t w i l l das Regime den Kirchentag politisch 
„e inbauen" . 

„ W e n da dürs te t , der komme zu mir und 
tr inke" war das Leitmotiv der Predigt, die der 
Bischof der evangelisch-lutherischen Kirche 
Sachsens, Noth , hielt. W i e der Hirsch nach 
frischem Wasser schreie, so schreie die Seele 
des Menschen nach Er lösung . „Gott ist s t ä rke r 
als Menschenhand." Dieses Wor t hallte mächt ig 
ü b e r die gespannt lauschende Gemeinde. Der 
Bischof sprach den Menschen aus der Sed*fc: das 
spü r t e man jedenfalls deutlich. K e i n Laut war 
zu hö ren auße r dem W o r t des Predigers. 

Eine andere Tonart erklang, als der P räs iden t 
des Kirchentages, von Thadden-Trieglaff, den 
Kirchentag eröffnete, indem er zuerst die V e r ­
treter der Regierung Grotewohl b e g r ü ß t e und 
w ä h r e n d zehn Minuten schilderte, wie groß­
zügig diese Regierung sich bei der Vorberei tung 
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des Kirchentages gezeigt habe. Er dankte der 
Regierung, dem Rat des Bezirks Leipzig , dem 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r der Stadt Le ipz ig und der 
kommunistischen Stadtverwaltung für die 
„menschl iche Hilfe und W i l l i g k e i t " sowie da­
für, d a ß sie ihre „reiche Erfahrung" in den 
Dienst der Sache gestellt h ä t t e n . Durch die Ge­
meinde ging eine Bewegung, die Unruhe ver­
riet, und die Aufmerksamkeit l ieß merklich 
nach. W ä h r e n d der Redner von der „Deutschen 
Demokratischen Republ ik" sprach, knurrten 
einige Arbeiter , die neben uns standen, vor sich 
h in : „Mi t t e ldeu t sch land he iß t das". Thadden 
war mit ängs t l icher Sorge bestrebt, der Re­
gierung Grotewohl zu verstehen zu geben, daß 
man sich auf das genaueste an das im F r ü h j a h r 
mit ihr geschlossene „ N e u t r a l i t ä t s a b k o m m e n " 
halten werde. „Wir sind keine Kundgebung 
von imponierender S t ä r k e " , rief er aus. „Wi r 
v e r k ü n d e n keine wirtschaftspolitischen Pro­
gramme." Dann folgte der Rat, sich in das 
Innere der Seele zu rückzuz iehen und nach den 
Ursachen der pe r sön l i chen S ü n d e zu forschen. 
Die christliche Sammlung kehrte erst wieder 
zurück, als sich die Gemeinde zum gemein­
samen Gebet anschickte. 

A m Donnerstag begaben sich die Scharen der 
Tei lnehmer in die mit dem Kreuz geschmück ten 
Ausstel lungshal len auf dem M e s s e g e l ä n d e . Die 
Menschen saßen auf rohen H o l z b ä n k e n . D r a u ß e n 
s t r ö m t e unaufhör l ich der Regen, und in den 
Ha l l en war es empfindlich küh l . Die Menschen 
lauschten den W o r t e n des aus Westdeutschland 
stammenden Predigers, und in den Pausen 
sangen sie und priesen Gott ; einige notierten 
sich Kernworte der Predigt in das sorgsam mit­
gebrachte Not izbüchle in . In den v ie len von Leid 
g e p r ä g t e n Gesichtern drückte sich eine fast 
grenzenlose Ergebenheit aus, die ganz zur Pre­
digt p a ß t e . „Du schuldest der Obr igke i t Ge­
horsam", h i eß es immer wieder. Die Obr igkei t 
sei zwar nur e in unzu läng l i ches und mensch­
liches Instrument, und alle Machthaber seien 
nur „ M a r i o n e t t e n Gottes"; aber der Obr igkei t 
sei man Gehorsam schuldig, auch wenn sie noch 
so kümmer l i ch sei. A u c h in der unzu l äng l i ch s t en 
Regierung sitze Gott im Regiment." 

„Nicht nur kirchliche Themen" 
Gespräch Ehlers—Dieckmann—Nuschke 

Der P r ä s i d e n t des Deutschen Bundestages, 
Dr. Ehlers, und der V o l k s k a m m e r p r ä s i d e n t der 
Sowjetzone, Dr. Dieckmann, haben im Ver lauf 
des Deutschen Evangelischen Kirchentages in 
Le ipz ig an einem Empfang teilgenommen, zu 
dem K i r c h e n t a g s p r ä s i d e n t e n v o n Thadden-
Trieglaff geladen hatte. A u f der Zusammen­
kunft für füh rende Pe r sön l i chke i t en aus dem 
Bundesgebiet und der Sowjetzone waren auße r ­
dem auch der stellvertetende M i n i s t e r p r ä s i d e n t 
Nuschke, S t a a t s s e k r e t ä r S t rauß , P r ä s e s Dr. 
Heinemann, der ehemalige hessische Kul tus­
minister Metzger, die Landesbischöfe Li l je und 
No th anwesend. A u ß e r d e m waren der Bevo l l ­
mäch t ig t e der Evangelischen Kirche bei der 
Regierung Grotewohl , Propst Grübe r , und der 
evangelische Bevol lmäch t ig te in Bonn, P rä l a t 
Kunst, erschienen. 

In dem d r e i s t ü n d i g e n Beisammensein kam 
nach einer Mi t t e i l ung der Kirchentagsleitung 
zum Ausdruck, daß evangelische Pol i t iker aus 
den beiden Tei len Deutschlands in gemein­
samen Fragen des Glaubens einander begegnen 
k ö n n t e n . Nach der B e g r ü ß u n g durch Thadden-
Trieglaff sprachen Dieckmann, Li l je und Grübe r . 

W i e aus Tei lnehmerkreisen bekannt wurde, 
trug die Zusammenkunft keinen offiziellen 
Charakter . Das Gespräch habe sich aber keines­
wegs nur um kirchliche Fragen gedreht. Unter 
den Tei lnehmern des Kirchentages erregte die 
Nachricht von diesem Zusammentreffen s t ä rk ­
stes Aufsehen. 

Propst G r ü b e r wies nach der Zusammenkunft 
darauf hin, daß Vertreter der Bundesregierung 
noch auf dem Berl iner Kirchentag 1951 darauf 
bedacht gewesen seien, eine Begegnung mit 
Ver t re tern der Sowjetzone zu vermeiden. Er 
sehe in der jetzt zustande gekommenen Be­
gegnung einen bedeutsamen Erfolg. Nach man­
chen Rückschlägen in seiner Arbe i t der letzten 
Zei t sehe er dies als einen Ausgle ich an. „Das 
ist der Tag meines Lebens." M a n dürfe solche 
Entwicklungen nicht forcieren, sondern m ü s s e 
sie sich organisch entwickeln lassen. 

Sintflut in Bayern und Osterreich 
Bisher 32 Todesopfer — Hunderte von Millionen DM Sachschaden 

Auch Ostpreußen waren gekommen 
In der Menge der v ie len Zehntausende, die 

fünf Tage hindurch die Messehal len, die V e r ­
s a m m l u n g s r ä u m e und Säle v o n Leipz ig füllten, 
h ö r t e man auch nicht selten heimatliche ost­
p reuß ische Laute. Landsleute, die heute in der 
Mit te lzone leben, waren zu v ie len Hunderten 
gekommen und fanden sich bald zu Gruppen 
zusammen. Z u ihnen s t i eßen auch Landsleute 
aus Westdeutschland, und bald gingen die Ge­
danken zu der alten Heimat, die stets den Inhalt 
der G e s p r ä c h e bildete, wo immer sich auch 
Landsleute begegneten. Die Teilnehmer aus Ost-
und Westdeutschland s a ß e n an Tischen zusam­
men. Sie tauschten ihre Ansichten ' aus und 
öffneten dem anderen ihr Herz . 

Le ipz ig nahm seine G ä s t e mit Freuden auf. 
Die meisten wurden unentgeltlich in Privat­
quartieren untergebracht. F ü r die immer neu 
hinzukommenden Massen m u ß t e n schließlich 
g roße L a g e r s t ä t t e n in den Messehal len bereit­
gestellt werden. A b e r niemand blieb ohne Ob­
dach. O b w o h l so manches improvisier t werden 
m u ß t e , wurde die Organisat ionslei tung des K i r ­
chentages aller Schwierigkeiten Herr . A n die 
f re iwi l l igen Helfer wurden sehr g roße Anforde­
rungen gestellt. Sie steigerten sich, als am 
Sonnabendabend ein neuer gewaltiger Zustrom 
einsetzte. Die ganze Nacht ü b e r rollten Züge an. 
Die Ankommenden sollten nicht im Regen auf 
der S t r aße den Rest der Nacht verbringen. Es 
gelang den fre iwi l l igen Helfern, auch diese 
Zehntausende unter ein schü tzendes Dach zu 
bringen. 

W ä h r e n d der Dauer des Kirchentages regnete 
es meist. Trotz dieses sehr unfreundlichen We t ­
ters erl i t t die erwartungsvolle St immung der 
Tei lnehmer keine E inbuße . Es nahm einer auf 
den andern Rücksicht, und man half einander 
i n christlichem Sinne. Z u darben brauchte auch 
niemand, denn jeder Teilnehmer erhielt tägl ich 
e in Zweipfundbrot und ein halbes Pfund Rauch­
wurst, a u ß e r d e m wurde zu M i t t a g eine warme 
Suppe abgegeben. Die Speisen wurden unent­
geltlich gereicht. F ü r notwendige Ausgaben 
hatte jeder zwanzig Ostmark zu seiner V e r ­
fügung erhalten. 

F ü r die Kinder und Jugendlichen brachten 
diese Tage eine neue Erkenntnis. Sie erlebten 
den elementaren Aufbruch eines echten Empfin­
dens; sie sahen Versammlungen, die nicht von 
oben befohlen waren und zu der die Menschen 
f re iwi l l ig gingen. Die Kirchenfahnen übe rdeck ­
ten alle S p r u c h b ä n d e r der SED. Die Jugend kam 
am Samstagabend im sowjetischen Pav i l lon be­
sonders zusammen. P r ä s i d e n t von Thadden und 
der Vorsi tzende der Evangelischen Jugend­
kammer, Oberkirchenrat Dr. Mül l e r -S tu t t ga r t , 
richteten Wor te des G r u ß e s an sie. Nachein­
ander rief ein Sprecher der „ J u n g e n Gemeinde" 
die 29 Gliedkirchen der evangelischen Kirche in 
Deutschland und die ö k o m e n i s c h e n Gruppen 
auf, und bei jedem aufgerufenen Namen gaben 
sich die A n g e h ö r i g e n dieser Gruppe durch 
Schwenken der Taschen tüche r zu erkennen, und 
die anderen antworteten mit H ä n d e k l a t s c h e n . 

Vielleicht ein Verhör. . . 
M i t einer für die politische A t m o s p h ä r e in 

der Sowjetzonen-Republik ü b e r r a s c h e n d e n Of­
fenheit entspann sich am Wochenende in Dis­
kussionsabenden zwischen Tei lnehmern des 
Kirchentages aus ganz Deutschland und dem 
Kul turminis ter der Sowjetzone, Johannes R. 
Becher, eine s tü rmische Aussprache, in der 
K r i t i k an den V e r h ä l t n i s s e n im sowjetisch be­
setzten Gebiet Deutschlands g e ü b t wurde. 
Schallendes Ge läch te r erntete Becher mit der 
Ä u ß e r u n g , daß in der Sowjetzone die west­
deutschen Rundfunksender g e h ö r t werden dürf­
ten; er selbst h ö r e den R I A S . Becher selbst 
wandte sich gegen das U b e r m a ß der SED-Pro­

paganda und k ü n d i g t e an: „Die S p r u c h b ä n d e r 
werden einfach im Etat gestrichen" und dann 
werden sie schon von selbst verschwinden". 

Der stellvertretende Sowjetzonen-Minister­
p r ä s i d e n t Nuschke sagte vor Pressevertretern, 
nach seiner M e i n u n g dürf ten Menschen, die sich 
auf den Veranstal tungen des Evangelischen 
Kirchentages f re imüt ig g e ä u ß e r t haben, des­
wegen nicht verfolgt werden. W e n n „Beleidi­
gungen" gefallen seien, w ü r d e man die Betref­
fenden „viel le icht zu einem V e r h ö r vor laden". 

Gott behüte uns 
A l s am letzten Sonntag der 6. Deutsche 

Evangelische Kirchentag in Le ipz ig mit einer 
Riesenkundgebung geschlossen wurde, wie sie 
wahrscheinlich die Christenheit der W e l t noch 
nicht erlebt hat, da nannte Bischof Dibelius, der 
Vorsi tzende des Rates der Evangelischen Kirche 
in Deutschland, eine Tei lnehmerzahl von 500 000. 
V o n anderer Seite wurde sogar die Zah l von 
600 000 genannt. Die Tatsache, daß rund eine 
halbe M i l l i o n Menschen bei dieser Kundgebung 
auf der Rosentalwiese in Leipz ig e i n m ü t i g ein 
Bekenntnis zum christlichen Glauben ablegten, 
gemeinsame Fü rb i t t e taten und sich hinter die 
Losung des Kirchentages stellten, ist ein 
kirchenpolitisches Ereignis, dessen Bedeutunq 
für die Kirche wie für den weltl ichen Bereich 
erst s p ä t e r in vo l l em M a ß e w i r d abgeschä tz t 
werden k ö n n e n . 

V o m hohen Podium unter dem raqenden 
Kreuz bot sich dem Beschauer ein ü b e r w ä l t i g e n ­
der Anbl i ck . Immer neue Massen zogen noch 
w ä h r e n d der Kundgebung, die das G e l ä u t e der 
Glocken von einem Glockenturm am Rande des 
Feldes einleitete, i n das R i e s e n g e l ä n d e ein. 
Gemeinsam legten sie ein Zeugnis ihres christ­
lichen Glaubens ab, das gerade in dieser Stadt 
und in diesem Land, die diesem Glauben und 
Bekenntnis bisher Abbruch zu tun versucht hat­
ten, von besonderem Gewicht war. 

Das W o r t des Kirchentages, das der General ­
s e k r e t ä r Pfarrer Giesen verlas, gipfelt in der 
Zuversicht: „In diesem Frieden den Christus 
verleiht, gehen w i r heim in unsere Gemeinden 
in Ost und West . Gott b e h ü t e uns auf unserem 
gemeinsamen W e g , d a ß w i r zusammenbleiben 
unter der Losung dieser Stunde: Seid fröhlich 
in Hoffnung, geduldig in Trübsa l , haltet an am 
Gebet!" 

Christentum und Besitzordnung 
„Seid fröhlich in Hoffnung — geduldig in 

T r ü b s a l — haltet an am Gebet", das waren die 
drei Gedanken des Leitspruches dieses Kirchen­
tages. M e h r als hundert Festgottesdienste fan­
den statt. Volksmissionarische Veranstal tungen 
trugen dazu bei, dem Kirchentag eine starke 
W i r k u n g auch in den Kreisen zu geben, die 
innerl ich an ihm nicht sehr beteiligt waren. 
Arbei tsgruppen diskutierten in offenen, zum 
T e i l leidenschaftlichen G e s p r ä c h e n . Zahlreiche 
geistliche Konzerte, bei denen vor allem Bach 
gespielt wurde, brachten ein g r o ß e s seelisches 
und musikalisches Erlebnis. 

Bei wei tem am s t ä r k s t e n beachtet von den 
Referaten wurde das von Klaus von Bismarck-
V i l l i g s t ü b e r „Die Freihei t des Chr is ten zum 
Hal ten und Hergeben". Bismarck begann mit der 
Fragestel lung: „Bin ich noch ein Junker aus 
dem Osten oder b in ich heute ein Vertr iebener, 
der im bürge r l i chen Westen seiner Fami l ie wie­
der eine Existenz verschaffen konnte?" Bis­
marck wandte sich gegen die Vors te l lung , daß 
das Chris tentum eine bestimmte Besitzordnung 
lehre und verantworte. „ W e n n w i r hier als 
Chr is t aus Ost und Wes t zusammen kommen, 
um uns freizumachen von den einseitigen pol i t i ­
schen Parolen, die uns h ü b e n und d r ü b e n um-

Eine Ü b e r s c h w e m m u n g s k a t a s t r o p h e v o n 
geradezu unvorstellbaren A u s m a ß e n , wie sie 
sich seit Menschengedenken nicht mehr ereig­
nete, hat das deutsche und ös te r re ich ische 
A l p e n - und Voralpengebiet und da© Strom­
gebiet der Donau heimgesucht. Die genaue 
Zah l der Todesopfer ist noch nicht 6 i c h e r be­
kannt; es steht bisher fest, daß 32 Menschen 
ums Leben gekommen s ind . Der Sachschaden 
beläuft sich a l le in im bayerischen Gebiet nach 
vorsichtigen amtlichen Schä tzungen auf ü b e r 
120 M i l l i o n e n M a r k . 

A u s g e l ö s t wurde die Ü b e r s c h w e m m u n g durch 
anhaltende starke R e g e n g ü s s e , die mehrere 
Tage dauerten, und durch Schneefäl le . Die v o n 
den A l p e n zu Ta l s t ü r z e n d e n Schmelzbäche 
führ ten den ü b e r die Ufer getretenen F lüssen 
immer wieder gewaltige Wassermassen zu. 
M e h r als tausend Quadratki lometer wurden 
ü b e r s c h w e m m t , das entspricht der doppelten 
Fläche des Bodensees. Dem schnellen und 
kameradschaftlichen Zusammenwirken Tausen­
der v o n deutschen und amerikanischen Hi l f s ­
k rä f t en ist es zu danken, daß nicht noch 
schwerere Ver lus te an Menschenleben zu be­
klagen sind, ü b e r dreihundert Menschen wur­
den al le in von amerikanischen Hubschraubern 
au© den Fluten gerettet. Zehntausende v o n 
Menschen m u ß t e n ihre Wohnungen r ä u m e n . A n 
v ie len Stellen brachen die D ä m m e . 

Die Bischofsstadt Passau hat die Naturgewal ­
ten am h ä r t e s t e n zu s p ü r e n bekommen. Donau 
und Inn drangen bis in das Herz der Stadt ein. 
V o r A n k e r liegende Schiffe ragten mit ihrem 
Bug ü b e r die Brückenge l ände r . Sechstausend 
Personen sind in Passau obdachlos. Das Stadt­
gebiet war nad i dem Ausfa l l des Pumpwerks 
ohne Trinkwasser . Die B e v ö l k e r u n g wurde 
durch Tankwagen aus anderen S t ä d t e n ver­
sorgt. Die Donau 6tieg v o n dreieinhalb auf 
12,50 Meter! 

Von den Dächern geborgen 
In den Landkreisen l ängs des Inns und im 

Rottal standen Hunderte von Gehöf ten bis zum 
Dach unter Wasser . V i e l e Ortschaften waren 
v o n der Umwel t vö l l ig abgeschnitten. Die Rott, 
die bei normalem Wasserstand kaum breiter 
als fünfzehn Meter ist, war stellenweise bis zu 
1600 Mete r ü b e r die Ufer getreten und zu 
einem r e i ß e n d e n Strom geworden. 

Insgesamt wurden im Katastrophengebiet jen­
seits und diesseits der deu t sch-ös te r re ich i schen 
Grenze Zehntausende aus ihren H ä u s e r n ab­
transportiert. Hubschrauber der amerikanischen 
Luftwaffe bargen die auf den Dächern auf Ret­
tung Wartenden. Zwischen Passau und Rosen­
heim stehen weite Gebiete unter Wasser, aus 
denen nur Baumspitzen und Dächer heraus-
Tagen. In Bayern waren dreizehn Bundesstra­
ßen, zwanzig L a n d s t r a ß e n , fünf kleinere Eisen­
bahnlinien und die Autobahn Reichenhall— 
Salzburg, aus der ein sechzig Mete r langes 
Stück weggeschwemmt worden ist, für den V e r ­
kehr gesperrt. Inzwischen ist der V e r k e h r fast 
übera l l wieder aufgenommen worden/ 

Die gesamte bayerische Pol ize i , Hundertschaf­
ten des Bundesgrenzschutzes mit schwerem Not­
s t a n d s g e r ä t und sämt l iche O i t s v e r b ä n d e des 
Technischen Hi l f swerk sind zur Hi l fe le is tung 
eingesetzt. Auch die amerikanischen Truppen 
haben ihre technischen Einheiten in die Über ­
schwemmungsgebiete geschickt und in M ü n ­
chen ein Notstandshauptquartier eingerichtet. 

In der N ä h e der Ortschaft Gries im Rottal 
ertrank eine Bewohner in eines von den Fluten 
weggerissenen Hauses. Sie hatte sich fünf Stun­
den lang an den T r ü m m e r n festhalten k ö n n e n . 
Aber ihre letzten Kräf te schwanden, bevor Hi l fe 
kam. Dre i andere Leute wurden mitsamt ihrem 

Haus von den Wassermassen abgetrieben, 
konnten sich aber an einen Baum klammern, wo 
sie sich sieben Stunden lang unter Aufbie tung 
al ler Kräf te festhielten. E i n amerikanischer 
Hubschrauber versuchte vergebens, die vö l l ig 
Erschöpften an Bord zu nehmen. Erst ein Sturm­
boot der Wasserschutzpol ize i konnte sie retten. 

Fünzigtausend Menschen umgesiedelt 
Auch in Ö s t e r r e i c h hat die Ü b e r s c h w e m ­

mungskatastrophe Menschenleben gefordert 
und ungeheuren Schaden angerichtet. In 
N i e d e r ö s t e r r e i c h versanken immer g r ö ß e r e Ge­
biete in den Fluten. A l l e i n in L inz wurden ü b e r 
17 000 Personen evakuier t . M i t etwa 150 Ge­
meinden bestand keine Telephonverbindung. 
Das k le ine Dörfchen G o l d w ö r t h in der Sowjet­
zone Ös t e r r e i chs , dessen Einwohner mehr als 
dre iß ig Stunden in s t r ö m e n d e m Regen ohne 
Verpflegung und Tr inkwasser auf den Däche rn 
ihrer H ä u s e r ausharren m u ß t e n , ist am schwer­
sten betroffen, ü b e r sechshundert K ü h e er­
tranken, obwohl die Bauern ihr V i e h bis auf 
die Dächer der G e h ö f t e zerrten. Dre i K inde r 
werden v e r m i ß t . c n n M 

In der Umgebung v o n L inz wurden 50 000 
Hektar über f lu te t . 5000 H ä u s e r wurden vö l l ig 
g e r ä u m t . Die F lu ten rissen 133 Brücken fort. 
152 Industriebetriebe lagen s t i l l . 

Zwanz ig amerikanische Hubschrauber waren 
im Einsatz, die ü b e r den zahlreichen einge­
schlossenen Dör fe rn und Höfen Lebensmit tel 
abwarfen. Insgesamt wurden bisher in Ö s t e r ­
reich mehr als fünfz ig tausend Menschen vor 
dem Hochwasser umgesiedelt . V i e r z e h n Tote 
sind zu beklagen. Der Schaden ist u n ü b e r s e h ­
bar, geht aber in die M i l l i a r d e n v o n Schi l l ing , 
da in g r o ß e n Te i l en des Landes die gesamte 
Ernte vernichtet ist. In den Massenquar t ieren 
bei L inz fehlt es an Decken, B e t t w ä s c h e und 
warmer K le idung , ü b e r a l l herrscht furchtbare 
Not . , . 

Inzwischen hat sich die Lage an v i e l en Stel­
len gebessert; die g r ö ß t e Gefahr scheint jetzt 
gebannt zu sein. 

M i n i s t e r p r ä s i d e n t Ehard richtete einen Auf ­
ruf an die B e v ö l k e r u n g : „ U n g e h e u r e N o t hat 
die Hochwasserkatastrophe ü b e r wei te Gebiete 
Bayerns und ihre E inwohner gebracht. Tau ­
sende sind obdachlos geworden, Todesopfer 
sind zu beklagen, b l ü h e n d e S t ä d t e und Dörfer 
wurden schwer beschäd ig t , zum T e i l v e r w ü s t e t . 
Die Ernte i n wei ten Gebie ten ist vernichtet. 
Tausende M i t b ü r g e r s ind in ihrer Existenz 
schwer ge fäh rde t . 

Bundesgrenzschutz, Pol ize ie inhei ten und U S A -
Soldaten helfen, wo es nur mögl ich ist. Ube r 
300 Menschen wurden a l l e in mit Hubschraubern 
gerettet. T o l l k ü h n e amerikanische Fl ieger 
schafften es, zahlreiche Personen, die sich v o r 
den Fluten in Baumkronen gef lüch te t hatten, 
zu retten. 

Der Bundestag 
fordert Sofortmaßnahmen 

B u n d e s p r ä s i d e n t Heuss hat dem bayerischen 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n Ehard telegrafisch seine 
Ante i lnahme versichert. Der Bundestag hat die 
Bundesregierung e ins t immig aufgefordert, sofort 
mit der bayerischen Regierung ü b e r die notwen­
digen H i l f s m a ß n a h m e n zu beraten. Zugunsten 
des Wiederaufbaues sol l ten notfalls andere 
Bauvorhaben z u r ü c k g e s t e l l t werden. 

A u s aller W e l t kommen Hilfsangebote. Auch 
Ho l l and , das im vor igen Jahr unter einer W a s ­
serkatastrophe schwer zu le iden hatte, leitete 
eine Hi l f sak t ion in die Wege . Das n i e d e r l ä n ­
dische Rote Kreuz rief die B e v ö l k e r u n g auf, 
sich an schneller und wi rksamer Hi l fe le i s tung 
zu betei l igen. 

Ostpreußen in Nordrhein-Westfalen! 
M i t g r o ß e m Eifer hat sich die Kreisgruppe 

M ü n s t e r der Aufgabe unterzogen, die Vorbe re i ­
tungen zum Landestreffen am 18. J u l i durchzu­
führen. Es ist dafür gesorgt, d a ß in den ku l tu re l ­
len Veranstal tungen und Auss te l lungen der 
Geist O s t p r e u ß e n s w ü r d i g dokumentiert w i r d 
und d a ß die Kundgebung in der Westfalenhal le 
ein eindrucksvolles Bekenntnis zu unserer H e i ­
mat werden kann. N u n liegt es an Euch, durch 
Euer Erscheinen den Veranstal tungen den 
n ö t i g e n Nachdruck zu ver le ihen. 

Ostpreußen im Ruhrgebiet! 
Ob Ihr Vert r iebene oder schon alteingesessene 

heimattreue O s t p r e u ß e n seid, Euere Aufgabe ist 
es im besonderen, nach Westfalen zu s t römen , 
wie Ihr im vergangenen Jahr zum Bundestreffen 
nach Bochum kamt. Euere Leistung schuf das ge­
walt ige Potential des „ R e v i e r s " . Euer W i l l e 
m u ß sich in M ü n s t e r im Bekenntnis zur Heimat 
a u s d r ü c k e n ! 

Braunsberger! 
F ü r Euch hat M ü n s t e r das besondere Geschenk 

der Patenschaft bereitgestellt . K e i n e r v o n Euch 
darf fehlen, wenn in e indrucksvol ler Feierstunde 
die Verbundenhei t zwischen M ü n s t e r und 
Euerem Heimatkre is sichtbaren Ausdruck findet. 

Wir alle 
sehen im Landestreffen M ü n s t e r unsere dies­
j ä h r i g e Gelegenheit , uns i n b r ü n s t i g zur alten 
Heimat zu bekennen und erneut zu bekunden, 
daß uns nichts, auch nicht eine noch so lange 
Ver t re ibung in unserem W i l l e n zur R ü c k k e h r 
wankend machen kann. 

A u f n a c h M ü n s t e r z u m L a n d e s ­
t r e f f e n ! 

Erich G r i m o n l , 
Landesvorsi tzender 

der Landesgruppe Nordrhe in-West fa len 
der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 

schwirren, so haben w i r uns einander nicht nur 
von der Vors te l lung zu befreien, daß die kapita­
listische Besitzordnung des Westens einen christ­
lichen Heil igenschein verdiene, sondern w i r 
m ü s s e n ebenso nüch te rn fragend der ideal is t i ­
schen Erwartung zuleibe gehen, als w ü r d e n 
neue, freiere Menschen al le in durch eine ge­
nossenschaftliche Besitzordnung geschaffen. In 
christlicher Sicht hat Eigentum niemals zunächs t 
einen orivatrechtlichen pe r sön l i chen Charakter." 
Bismarck sprach v o n seiner Heimat in Pom­
mern: „Die Geschichte, deren H e r r Gott ist, hat 
nach meiner Auffassung die mögl iche Eigentums­
ordnung dort bereits verwandel t . Darum erbitte 
ich in dieser Stunde euer b rüde r l i ches V e r ­
s t ä n d n i s und Gottes S t ä r k u n g für alle diejeni­
gen, die sich auch nach dem Ver lus t von Eigen­

tum, Grund und Boden dafür entschieden haben, 
als Landarbeiter oder als landwirtschaftliche 
S a c h v e r s t ä n d i g e nach wie v o r das ihre dazu 
beizutragen, d a ß das Land in Ost und W e s t 
richtig beackert w i rd . " Es g e h ö r e in das Reich 
„ ideal is t i sche Hoffnungen", anzunehmen, daß 
das Eigentum durch einen moralischen christ­
lichen A p p e l l an die barmherzige Ha l tung der 
Besitzenden g e g e n ü b e r den Besitzlosen besser 
vertei l t werden k ö n n e . Bismarck mahnte zu 
M u t zu F ü r b i t t e und Gebet, gegebenenfalls auch 
zu Widers tand , damit die Eigentumsordnung, 
wie sie für einen bestimmten Raum und eine 
bestimmte Zeit am z w e c k m ä ß i g s t e n sei, erkannt 
und durchgeführ t werde. „Got t ist bei uns, es 
lohnt zu leben, und die Erde ist v o l l seiner 
G ü t e r . ' 
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Weitere 2,7 Prozent Altsparerzuschlag 
Die merkwürdige Haltung der Banken und Sparkassen 

V o n u n s e r e m B o n n e r O . B. - M i t a r b e i t e r 

Der Kon t ro l l aus schuß des B-undesausgleichs-
amts beschäf t igte sich in diesen Tagen mit den 
Vorlagen des P r ä s i d e n t e n des Bundesausgleichs­
amts. 

In der Frage der A l t s p a r e r e n t s c h ä d i g u n g bes t ä ­
tigte der Kon t ro l l aus schuß die Vor lage des Prä ­
sidenten. Es werden demnach aus M i t t e l n des 
Ausgleichsfonds w ä h r e n d der n ä c h s t e n Monate 
auf die O s t s p a r b ü c h e r weitere 2,7 Prozent als 
Altsparerzuschlag zur Auszah lung kommen (die 
ersten 6,5 Prozent wurden in der Regel bereits 
im vergangenen Jahr ausbezahlt. 

Für die Einheimischen werden die Banken die 
Mit te l für die A l t s p a r e r e n t s c h ä d i g u n g zur V e r ­
fügung stellen. Es m u ß als e i n i g e r m a ß e n merk­
würdig angesehen werden, d a ß die Sparkassen 
und Banken nicht auch für die Ver t r iebenen die 
A l t s p a r e r e n t s c h ä d i g u n g zu finanzieren bereit 
sind; die Ver t r iebenen k ö n n e n den Geldins t i tu­
ten wegen dieser vertr iebenenfeindlichen H a l ­
tung nur schärfs te M i ß b i l l i g u n g zum Ausdruck 
bringen. Ebenso m e r k w ü r d i g ist es, d a ß der K o n -
trol iausschuß des Bundesausgleichsamts eine 
solche unterschiedliche Behandlung der Geschä­
digtengruppen zu läß t . 

Die Ausbezahlung w i r d u n e i n g e s c h r ä n k t auch 
dann erfolgen, wenn die 2,7 Prozent mehr als 
100 D M ausmachen. W e g e n des Al t spare rzu­
schlags braucht der Ver t r iebene nicht bei der 
Bank nachzufragen; er e r h ä l t — sobald die Bank 
in der Bearbeitung so wei t vorangeschrit ten ist 
— von dem Geldinst i tut , bei dem er sein Ost­
sparbuch angemeldet hatte, schriftlich M i t ­
teilung, sobald die Freigabe der wei teren 2,7 
Prozent erfolgt ist. 

Der Kon t ro l l aus schuß stimmte wei ter der V o r ­
lage des P r ä s i d e n t e n des Bundesausgleichsamts 
zu, derzufolge die T i lgung v o n Soforthilfe-Auf­
baudarlehen für die gewerbliche Wirtschaft bis 
zum 31. Dezember 1955 ausgesetzt werden w i r d 
(nicht auch die Verzinsung) . 

Ebenfalls genehmigte der K o n t r o l l a u s s c h u ß 
den Vorschlag des Bundesausgleichsamts, künf­
tighin i n v e r s t ä r k t e m M a ß e auch Aufbaudar­
lehen für Gewerbebetriebe zum Zwecke der U m ­
schuldung zu g e w ä h r e n . Es k ö n n e n al lerdings 
auch nach der g e ä n d e r t e n W e i s u n g nicht v o n 
öffentlichen Kassen (einschl. ERP-Kredi te) ge­
währ t e Darlehen umgeschuldet werden. 

Schließlich fand auch eine V o r l a g e des A u s ­
g le i chsamtspräs iden ten Zust immung, derzufolge 
der Zinssatz für Arbei t sp la tzdar lehen v o n 5 Pro­
zent auf 4 Prozent herabgesetzt werden w i r d . 
Die Herabsetzung w i r d auch für die i n f r ü h e r e n 
Jahren bereits g e w ä h r t e n Arbei tspla tzdar lehen 
gehen. Der Beirat des Bundesausgleichsamts 
war der Ansicht, d a ß eine Zinsabsetzung im 
Augenblick noch nicht notwendig sei . 

Unerwartet besch loß der K o n t r o l l a u s s c h u ß 
neue Mi t te lzu te i lungen . Der Wohnraumhi l fe 
wurden 66 M i l l i o n e n D M zugewiesen. F ü r Auf ­
baudarlehen für den Wohnungsbau stellte der 
Kont ro l l ausschuß neue 100 M i l l i o n e n zur V e r ­
fügung. Der Beirat des Bundesausgleichsamts 
war der M e i n u n g , d a ß die sozial dringlichere L e i ­
stung die Hausrathi lfe ist. 

Fragen um den Einheitswert 
V o n u n s e r e m B o n n e r 

O . B. - M i t a r b e i t e r 

Herr Bruno Damm aus Weeze , Kre i s G e l ­
dern, fragt: 

1. Welche Wer te umfaß t eigentlich der land­
wirtschaftliche Einhei tswert von 1935? 

A n t w o r t : Der Einheitswert des landwir t ­
schaftlichen V e r m ö g e n s umfaß t den Grund und 
Boden, die G e b ä u d e , das stehende Inventar und 

v o m umlaufenden Inventar den Normalbestand. 
Die Ü b e r b e s t ä n d e an umlaufenden Betriebsmit­
teln (E rn t evo r r ä t e , Saatgut, D ü n g e m i t t e l v o r ­
rä te , Tei le des Mastviehs) s ind im Einheits­
wert nicht erfaßt . Im Einheitswert ist auch nicht 
berücks ich t ig t zum Beispiel das Vorhandensein 
von Herdbuchvieh oder das Betreiben von 
Saatgut Vermehrung. 

2. W a r u m liegt der landwirtschaftliche E i n ­
heitswert v o n 1935 so niedrig? 

A n t w o r t : Hier für gibt es eine V i e l z a h l 
von Ursachen. Eine der Ursachen ist, d a ß nicht 
alle landwirtschaftlichen V e r m ö g e n s t e i l e (siehe 
N r . 1) mit berücks icht ig t sind. Die zweite U r ­
sache ist, d a ß es sich hier eben um einen „Ein­
heitswert" und keinen Verkehrswer t ( tatsäch­
lichen Marktwer t ) handelt. A u c h das gewerb­
liche B e t r i e b s v e r m ö g e n und das G r u n d v e r m ö g e n 
(Hausbesilz) werden mit Einheitswerten bewer­
tet, und auch jene Einheitswerte l iegen wesent­
lich unter dem Verkehrswer t , allerdings nur 
um etwa ' A . E in dritter Grund liegt in folgen­
dem: Nach den Bestimmungen des Reichsbe-
wertungsgesetzs sollte der Einheitswert das 
Fünfundzwanz igfache des (theoretischen) Jah­
resertrages des Hofes sein. W e g e n der wir t ­
schaftlichen schwierigen V e r h ä l t n i s s e i n den 
Jahren nach der Weltwirtschaftskrise wurde 
durch Rechtsverordnung festgelegt, d a ß für 
den auf den 1. 1. 1935 festzustellenden Einheits­
wert nicht das Fünfundzwanz ig fache , sondern 
nur das Achtzehnfache des Jahresertrages an­
zuwenden ist. Die Einheitswerte v o m 1. 1. 1935 
l iegen also sämt l ich um Vis niedriger, als der 
„Dauer"~Einhe i t swer t g e m ä ß Reichsbewertungs­
gesetz h ä t t e ausmachen m ü s s e n . 

3. Welchen W e r t e r h ä l t i m Fal le eines Pacht­
v e r h ä l t n i s s e s der V e r p ä c h t e r und welchen der 
Päch te r anerkannt? 

A n t w o r t : Im Fal le des Vor l iegens eines 
P a c h t v e r h ä l t n i s s e s b e s a ß e n i n der Regel beide 
Teile , Päch te r und Verpäch te r , einen sogenann­
ten antei l igen Einheitswert . Dem V e r p ä c h t e r 
war v o n dem u r s p r ü n g l i c h e n Gesamt-Einheits­
wert der A n t e i l zugeordnet worden, der auf 
Grund und Boden und G e b ä u d e entfäl l t , dem 
Päch te r war der A n t e i l für die toten und le­
benden Betriebsmittel zugeteilt. Die Aufte i lung 
erfolgt nach durch Rechtsverordnung festgeleg­
ten P r o z e n t v e r h ä l t n i s s e n . 

4. In welcher W e i s e werden alle Neubauten, 
Neuanschaffungen, wirtschaftlichen Verbesse­
rungen und Investierungen seit dem 1. 1. 1935 
berücks ich t ig t? 

A n t w o r t : A l l e Verbesserungen des Hofes 
seit 1935 ble iben unberücks ich t ig t . Es w i r d je­
doch angestrebt, d a ß wenigstens solche Wer t ­
e r h ö h u n g e n nach t räg l i ch Berücks ich t igung fin­
den, die zu einer E r h ö h u n g des Jahresertrages 
solchen Umfanges geführ t h ä t t e n , daß der Ein­
heitswert um mehr als 5 Prozent heraufzuset­
zen gewesen w ä r e . 

5. K a n n der Landwir t seine Fachliteratur, 
seine Büroe in r i ch tung , sein A u t o und seine son­
stigen für die B e r u f s a u s ü b u n g erforderlichen 
G e g e n s t ä n d e gesondert zur Feststellung br in­
gen? 

A n t w o r t : W e n n es sich nicht um rein 
wissenschaftliche B e t ä t i g u n g handelt, k ö n n e n 
die für den landwirtschaftlichen Beruf erforder­
lichen G e g e n s t ä n d e nicht als Be ru f sve rmögen 
geltend gemacht werden. A l l e G e g e n s t ä n d e , die 
zur Ertragserzielung des landwirtschaftlichen 
Betriebes beitragen, s ind bereits im Einheits­
wert abgegolten. Soweit jedoch G e g e n s t ä n d e 
für e inen Nebenberuf erforderlich waren, zum 
Beispiel Gewehre für die Jagd, ist eine beson­
dere En t schäd igung möglich. 

Polnische Botschaft rügte SED 
Wegen der Haltung der SBZ-Bevölkerung zur Oder-Neiße-Linie 

Das Sowjetzonen-Innenministerium ist v o m 
sowjetzonalen Min i s t e r ra t beauftragt worden, 
einen Untersuchungsbericht ü b e r das Auf leben 
der Diskussion um die O d e r - N e i ß e - L i n i e und die 
deutschen Ostgebiete w ä h r e n d und nach A b ­
schluß der , ,Volksabs t immung" anzufertigen. D ie 
Presseabteilung des SED-Zentralkomitees hat 
die in den sowjetzonalen Grenzkre i sen an der 
Oder-Neiße-Linie erscheinenden SED-Zei tungen 
angewiesen, „ j e d e Person, die sich gegen die 
Friedensgrenze ausspricht oder provokatorische 
Forderungen stellt und die Volksdemokra t i e 
Polen verleumdet, namentlich zu nennen." M i t 
der Namensnennung in den SED-Zei tungen so l l 
die Grundlage für eine fristlose Entlassung der 
betreffenden Personen aus ihren Stel lungen in 
der Verwal tung oder den „ v o l k s e i g e n e n " Betrie­
ben geschaffen werden. 

Mitglieder der polnischen Botschaft in Ost­
berlin, die sich w ä h r e n d der „ V o l k s a b s t i m m u n g " 
in den Grenzgebieten an der O d e r - N e i ß e - L i n i e 
aufhielten, ä u ß e r t e n nach ihrer Rückkehr , die 
Lage habe sich nach kurzer Unterbrechung er­
neut zugespitzt. Die letzten Ereignisse h ä t t e n 
selbst bei der polnischen Regierung in Warschau 
Aufsehen erregt. Der Schwerpunkt der Proteste 
Segen die O d e r - N e i ß e - L i n i e l iegt nach Ansicht 
der polnischen Botschaftsmitglieder i n den Be­
zirken Frankfurt/Oder und Cottbus, wo sich H e i ­
matvertriebene und die einheimische B e v ö l k e ­
rung öffentlich für die R ü c k g a b e der deutschen 
Ostgebiete eingesetzt haben. Die politische 
Überprüfung der Heimatver t r iebenen in diesen 
Bezirken, wie sie von der SED angeregt und tei l ­
weise bereits du rchge füh r t w i r d , trage keines­
falls zur Beruhigung der Si tuat ion bei , e r k l ä r t e n 
die Botschaftsmitglieder. Die V e r n a c h l ä s s i g u n g 
der O d e r - N e i ß e - G r e n z b o z i r k e durch die Sowjet­
zonenregierung seien die Hauptursache der miß ­
lungenen Diskuss ionsvei Sammlungen w ä h r e n d 

der „ V o l k s a b s t i m m u n g " , welche A n l a ß gegeben 
habe, die Nichtanerkennung der „ G r e n z z i e h u n g " 
auszusprechen. 

„Gesamtdeutsche" Kongresse in der 
Sowjetzone 

M I D Der sowjetzonalen Volksbefragung ge­
gen die E V G als der bisher g r ö ß t e n Propa­
gandaaktion gegen die Bundesrepublik folgten 
bereits zwe i neue Ak t ionen , e in „ G e s a m t d e u t ­
sches B a u e r n g e s p r ä c h " in Leipzig und nur drei 
Tage s p ä t e r e in „ G e s a m t d e u t s c h e r Frauenkon­
g r e ß " i n Ostber l in . 

S t ä r k e r als weitere derartige Tagungen, von 
denen noch eine ganze Reihe folgen wird , sol l 
jedoch künf t ig nach dem W i l l e n des SED-Zen­
tralkomitees die politische A u f k l ä r u n g s a r b e i t 
ü b e r die kommenden Volkskammerwahlen am 
17. Oktober dieses Jahres i n den Vordergrund 
treten. Es hat im Z K einen beachtlichen Schock 
gegeben, daß 10,9 v . H . der Stimmberechtigten 
bei der Volksbefragung direkt und indirekt 
durch u n g ü l t i g abgegebene Stimmen oder ihr 
Fernbleiben vom Wah lak t für die E V G einge­
treten sind. Nach dem amtlichen Wahlergebnis 
sind es statt 10,9 nur 6,5 v. H . die sich dadurch 
ergeben, daß u n g ü l t i g abgegebene oder nicht­
abgegebene Stimmen bei der A u s z ä h l u n g der 
Stimmen zwar z a h l e n m ä ß i g erfaßt , aber im 
Endergebnis g rundsä t z l i ch „ ü b e r s e h e n " wurden. 
Selbst nach dem amtlichen Wahlergebnis be­
tragt aber der vo l le A n t e i l der E V G - F ü r s p r e -
cher zum Beispiel im Verwal tungsbezi rk Dres­
den 17,2 v. H . , Chemnitz 9,9 v. H . , Leipzig 13,9 
v. H . , Neubrandenburg 11,1 v. H . , Gera 11,0 
v. H . und Erfurt 16,3 v. H . Z ie l des Zentral­
komitees ist es, bei der Volkskammerwah l am 
17. Oktober eine Wiederho lung derartiger Pan­
nen unter allen U m s t ä n d e n zu verhindern. 

Deutschland will freie Hand haben 

In einem Kommentar zur Forderung der west­
deutschen Bundesrepublik nach Souveränität 
unterstreicht das liberale holländische Blatt 
„Haagse Post' die Berechtigung Deutschlands 
zu dieser Forderung. Im einzelnen schreibt das 
genannte Blatt zu dieser Frage: 

„In Europa wdrd der Zeitmangel immer größer. 
Aber daran sind gewiß die Franzosen nicht ohne 
Schuld. Ihr Zögern mit der Integrierung Europas 
ihnen nun gerade das Deutschland besorgt, vor dem 
sie sich fürchteten. Andererseits kann man Deutsch­
land nicht mehr an die Position eines besetzten Ge­
bietes zurückdrängen, und man kann von West­
deutschland auch nicht verlangen, daß es sich aus­
schließlich nach dem Westen hin orientiert, während 
es immer deutlicher ward, daß es für seine Weiter­
existenz auf kommunistisches Wohlwollen angewie­
sen ist. Es ist daher verständlich, daß Westdeutsch­
land jetzt auf volle Souveränität drängt, auch wenn 
die geplante europäische Zusammenarbeit nicht Zu­
standekommen sollte. Der Wunsch Westdeutsch­
lands nach Souveränität ist zugleich der Wunsch, 
freie Hand in der Außenpolitik zu bekommen. Diese 
braucht Westdeutschland, um selbständig mit Ost­
deutschland und mit dem Kommunismus reden zu 
können. Es war gewiß voreilig, die ganze Entwick­
lung Westeuropas auf dem EVG-Vertrag aufzubauen. 
Daß Widerstände gegen ihn bestanden, war von 
Anfang an bekannt. Die kommunistische Politik, die 
immer darauf aus war, diesen Vertrag zu torpe­
dieren, hatte also von Anfang an eine gute Chance. 
Frankreich hat mit der Nichtratifizierung des Ver­
trages dem Kommunismus Schützenhilfe geleistet. 
Heute steht Frankreich so schwach da, daß es viel­
leicht gezwungen sein wird, um jeden Preis mit dem 
Kommunismus zu paktieren." 

Die Ironie der Geschichte 
Das konservative englische Blatt .Daily Mail* 

schreibt in seinem Leitartikel u. a.: 
„Die Diplomatie hat bestimmt selten in der Ge­

schichte in so kurzer Zeit eine solch dramatische 
Wandlung mitgemacht als in der Gegenwart. 1945 
wurde die Tyrannei in Deutschland zerstört. Nun 
heißt man Deutschland, das noch vor zehn Jahren 
die Freiheit der Welt bedrohte, im Kreis der frei­
heitsliebenden Völker willkommen, und zwar als 
einen geachteten Partner, der mithelfen soll, die 
Freiheit zu verteidigen. Welch eine Ironie der Welt­
geschichte! Aber was sollten unsere Staatsmänner 
anderes tun? Der Friede, auf den sie im Jahr 1945 
hofften, ist nicht gekommen. Die Atlantik-Charta 
wird nicht von denen bedroht, die damals besiegt 
wurden, sondern von denen, die damals zu diesem 
Sieg beitrugen. Heute noch, nach zwölf Jahren, 
suchen wir die .Vier Freiheiten' Präsident Roose-
velts. Was der Westen jetzt erreichen kann, was er 
suchen muß, ist nicht der Kiieg, sondern Friede, mit 
anderen Worten, nicht die Auseinandersetzung mit 
Waffen, sondern die Koexistenz." 

Das zuverlässige Deutschland 
Die amerikanische Wochenschrift .Newsweek' 

schreibt in einem Kommentar: 
„Wie auch Frankreich immer entscheiden wird, die 

Vereinigten Staaten und Großbritannien sind nun 
entschlossen, Westdeutschland auf jeden Fall zu be­
waffnen. Von jetzt ab ist die Bundesrepublik das 
.bevorzugte Werkzeug' der Politik von Washington 
auf dem westeuropäischen Kontinent. Für das Außen­
ministerium und für zahlreiche Funktionäre des 
Kriegsministeriums «Änd die Westdeutschen heute 
Verbündete, auf die man sich in jeder Situation ver­
lassen kann. 

Nach den USA 
gegen Anzahlung von 

nur DM139.-

Nur Pan American bietet Ihnen diese Möglichkeit! 

Sind Ihre Auswanderungspapiere alle in Ihrem 

Besitz? D r ä n g t es Sie, nun möglichst rasch in 

Ihre neue Heimat zu kommen? - Dann nehmen 

Sie unseren neuen, außergewöhn l ichen Raten­

zahlungsplan (Pan A m " P a y - L a t e r " Plan) in 

Anspruch, der es Ihnen ermöglicht, gegen eine 

Anzah lung von nur 10% d e s F l u g p r e i s e s in die 

U S A zu f l iegen. Dabe i können Sie PAA's luxu­

r iösen l.-Klasse-Dienst oder auch den ä u ß e r s t 

preiswerten, bequemen Touristendienst benut­

zen. Ihr Flug wird sich in keiner We i se von allen 

normalen PAA-At lan t ik -F lügen unterscheiden. 

Hier das Wichtigste über den PAA-Ratenzahlungsplan: 

0 J e d e r , der einen Bü rgen (sponsor) mit 
festem Wohnsi tz in den U S A hat (braucht 
nicht U S - B ü r g e r zu sein), kann den P A A -
Ratenzahlungsplan zu den in den U S A 
üblichen Kredi tbedingungen in Anspruch 
nehmen. G e g e n eine Anzah lung von 
10% des Flugpreises wird bereits der 
Flugschein in Deutschland ausgestellt. 

O In d e u t s c h e m G e l d können Sie die 
10%ige Anzah lung selbst leisten, wenn 
Sie dies wünschen. 

Q Bis zu 20 M o n a t e n haben Sie Zeit, die 
Restsumme über Ihren Bü rgen a b z u b e ­
zahlen. Hier einige Beispiele: 
Begleichen Sie den Rest in 

6 Mon. , so zahlen Sie monatl . $ 52.11 *** 
12 M o n . , so zahlen S ie monatl . $ 27.52*** 
20 Mon. , so zahlen Sie monatl . $ 17.70*** 

Q De r u n t e n s t e h e n d e C o u p o n * braucht 
von Ihnen nur ausgefü l l t und an die 
nächstgelegene P A A - N i e d e r l a s s u n g * * 
oder Ihr Re i sebüro abgesandt zu werden. 

'Anzah lung sowie monatliche Raten basieren auf dem einfachen Touristen-Flugpreis Frankfurr-New York. 

•Berlin - Bonn • Bremen - Düsseldor f - Frankfurt/Main - Hamburg - H a n n o v e r - M ü n c h e n - N ü r n b e r g - S t u t t g a r t . 

•Coupon ausschneiden, deutlich ausfül len (bitte in Blockschrift) 

A n 

d a s n ä c h s t e P A A - B ü r o 

Betr.: PAA Ratenzahlungsplan. 

A l s B ü r g e k ö n n t e f ü r m e i n e n F l u g z e i c h n e n : 

N A M E : x „ 

STRASSE: , 

ORT i „ STAAT : . 

ME IN N A M E IST: _ „ 

ADRESSE : 

DIE ERFAHRENSTE FLUGGESELLSCHAFT DER WELT 
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M o n a t J u l i 

18. J u l i : K r e i s G o l d a p i n H a m b u r g , W i n t e r h u -
d e r F ä h r h a u s . 

18. J u l i : H a u p t k r e i s t r e f f e n B a r t e n s t e i n i n 
H a m b u r g - S ü l l d o r f , S ü l l d o r f e r H o f . 

18. J u l i : K r e i s B r a u n s b e r g In M ü n s t e r . H a u p t -
t re f f en m i t P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e . 

18. J u l i : K r e i s A n g e r b u r g i n H a m b u r g - N i e n ­
s tedten , E l b s c h l o ß b r a u e r e i - A u s s c h a n k , E l b ­
chaussee 374. 

18. J u l i : L a n d e s t r e f f e n i n M ü n s t e r (die H e i m a t ­
k r e i s e t re f f en sich a n d e n i m P r o g r a m m m i t ­
ge te i l t en Ste l l en) . 

18. J u l i : K r e i s P r . - H o l l a n d i n M ü n s t e r , G a s t ­
s t ä t t e H o h e n s t a u f e n . 

24.,'2.). J u l i : 6 0 0 - J a h r - F e i e r d e r S tadt A l l e n s t e i n In 
d e r P a t e n s t a d t G e l s e n k i r c h e n . 

25. J u l i : K r e i s L a b i a u . H a u p t t r e f f e n i n H a m ­
b u r g - A l t o n a , R e s t a u r a n t . .Elbsch'.ucht". 

31. 7./1. A u g u s t : K r e i s N e i d e n b u r g i n B o c h u m , 
G a s t s t ä t t e P a r k h a u s . H a u p t t r e f f e n . 

M o n a t A u g u s t 

1. A u g u s t : K r e i s G e r d a u e n In D ü s s e l d o r f , 
U n i o n - H o t e l , W i t z e l s t r a ß e . 

1. A u g u s t : K r e i s P r . - H o l l a n d i n H a m b u r g -
N i e n s t e d t e n , E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 

1. A u g u s t : K r e i s O s t e r o d e in H e r n e , K o l p i n g -
haus . 

1. A u g u s t : K r e i s O r t e i s b u r g i n H e r n e , P a r k ­
haus . 

1. A u g u s t : K r e i s E l c h n i e d e r u n g i n K i e l , 
Os t seeha l l e . 

I. /2. A u g u s t : K r e i s T i l s i t - S t a d t i n K i e l , 
Os t seeha l l e , P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e . 

8. A u g u s t : K r e i s E b e n r o d e in H a m b g . - A l t o n a , 
R e s t a u r a n t . .E lbschlucht" . 

8 A u g u s t : K r e i s L y c k i n H a n n o v e r - L i m m e r ­
b r u n n e n , H a u p t t r e f f e n . 

15. A u g u s t : K r e i s E l c h n i e d e r u n g i n N ü r n ­
b e r g . G e n o s s e n s e h a f t s s a a l b a u . 

15. A u g u s t : K r e i s T i l s i t - S t a d t i n N ü r n b e r g . 
E b e r m a y e r s t r . SO 32, . .Genossenschaf t ssaa lbau". 

15. A u g u s t : L a n d e s t r e f f e n i n N e u m ü n s t e r . 
15. A u g u s t : K r e i s L o t z e n i n N e u m ü n s t e r — P a ­

t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e . 
15. A u g u s t : K r e i s F i s c h h a u s e n u n d K ö ­

n i g s b e r g - L a n d in N e u m ü n s t e r . 
15. A u g u s t : K r e i s J o h a n n i s b u r g i n O l d e n ­

b u r g . 
19. /J3. A u g u s t : T u r n e r f a m i l i e O s t p r e u ß e n i n 

H a m e l n . 
22. A u g u s t : K r e i s T i l s i t - S t a d t i n D ü s s e l d o r f , 

„ U n i o n - B e t r i e b e " . W i t z e l s t r a ß e . 
22. A u g u s t : K r e i s L y c k i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , 

E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
29. A u g u s t : K r e i s O s t e r o d e i n K t e l , L o k a l E i c h ­

hof . 
29. A u g u s t : K r e i s O r t e i s b u r g i n R a t z e b u r g . 
29. A u g u s t : K r e i s R a s t e n b u r g i n H a n n o v e r , 

L i m m e r b r u n n e n . 
29. A u g u s t : K r e i s E b e n r o d e i n E s s e n - S t e e l e , 

S t a d t g a r t e n - S a a l b a u . 
29. A u g u s t : K r e i s M o h r u n g e n i n H a m b u r g -

N i e n s t e d t e n , E l b s c h l o ß b r a u e r e i . H a u p t t r e f f e n . 
29. A u e u s t : K r e i s W e h l a u i n H a m b u r g , R e s t a u ­

r a n t E l b s c h l u c h t . 

M o n a t S e D t e m b e r 

<•<»• M M N 1 T» 
5. S e p t e m b e r : K r e i s E l c h n i e d e r u n g In 

F r a n k f u r t M a i n , T u r n h a l l e S a a r b r ü c k e r S t r a ß e . 
5. S e p t e m b e r : K r e i s G u m b i n n e n i n H a m b u r g -

N i e n s t e d t e n , E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
5. S e p t e m b e r - M e m e l k r e i s e i n H a n n o v e r -

L i m m e r b r u n n e n . 
5. S e p t e m b e r : K r e i s T i l s i t - S t a d t in F r a n k -

f u r t ' M a i n - S c h w a n h e i m , T u r n h a l l e S a a r b r ü c k e r 
S t r a ß e . 

5. S e p t e m b e r : K r e i s O s t e r o d e i n d e r P a t e n ­
stadt O s t e r o d e (Harz) , v e r b u n d e n m i t E i n w e i ­
h u n g des E h r e n m a l s , L o k a l . .Stadt Osterode" . 

5. S e p t e m b e r : K r e i s J o h a n n i s b u r g i n H a m ­
b u r g - A l t o n a , E l b s c h l u c h t . 

II. /12. S e p t e m b e r : K r e i s S e n s b u r g i n H e r n e , 
K o l p i n g h a u s . 

12. S e o t e m b e r : K r e i s T i l s i t - S t a d t i n S t u t t ­
g a r t - F e u e r b a c h , G r o ß g a s t s t ä t t e „ F r e i z e i t h e i m " . 

D i e K r e i s v e r t r e t e r w e r d e n gebeten , Ä n d e r u n g e n 
u n d E r g ä n z u n g e n d e r S c h r i f t l c i t u n g u m g e h e n d 
m i t z u t e i l e n . 

be ten , a l le K r e i s a n g e h ö r i g e n , d i e n o c h a u ß e r h a l b 
u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t s tehen , z u b e n a c h ­
r i c h t i g e n . 

M e l d u n g e n z u r K r e i s k a r t e » 

In der K r e i s k a r t e i s i n d b i s h e r 22 265 P e r s o n e n ge­
me lde t . W i r k ö n n e n a u f d i e sen Z u s a m m e n s c h l u ß 
w i r k l i c h stolz se in . 

A u f W i e d e r s e h e n 
i n H a m b u r g z u m H a u p t k r e i s t r e f f e n ! 

M i t h e r z l i c h e m H e i m a t g r u ß 
W . G e r n h ö f e r , K r e i s v e r t r e t e r . 

Schloßberg (Pillkallen) 
S c h ü l e r - V e r e i n i g u n g O b e r s c h u l e S c h l o ß b e r g 

W i e bere i t s d u r c h R u n d s c h r e i b e n b e k a n n t g e g e b e n 
w o r d e n ist, t r e f f e n w i r uns z u e i n e m z w a n g l o s e n 
B e i s a m m e n s e i n a m S o n n t a g , d e m 15. A u g u s t , u m 
15 U h r , i n d e n R h e i n t e r r a s s e n , D ü s s e l d o r f . W i r 
r e c h n e n m i t reger B e t e i l i g u n g . 

H a n s - G ü n t h e r S e g e n d o r f , 
D u i s b u r g - H a m b o r n , H a n s - S a c h s - S t r a ß e 9. 

Ein neuer Schmuck 
für das Ehrenmal In Güttingen 

Memelkreise 
V o n d e n A n g e h ö r i g e n aus der H e i m a t w e r d e n 

g e s u c h t : A l b e r t N a u s s e d , F r a u M e t a u n d 
S ö h n e H e l m u t u n d W e r n e r , f r ü h e r M a t z s t u b b e r n , 
K r e i s P o g e g e n ; W i l h e l m K o r s c h a t ( K u r s c h a t ? ) geb . 
a m 6. 7. 1914 aus K a n t w e i n e n , K r e i s M e m e l . L e t z t e 
N a c h r i c h t v o m O k t o b e r 1944 aus d e m R e s . - L a z . 
Z i e g e n d o r f , S c h w e r i n ; G e o r g A t t s , geb. a m 7. 1. 1900, 
i n K l . - J a g s c h e n aus G r a u m e n b e i P l i c k e n , K r e i s 
M e m e l , w a r M a r . - A r t . - H p t . - G e f r . , l e tzte N a c h r i c h t 
O k t o b e r 1944. N a c h r i c h t e r b e t e n a n d e n S u c h d i e n s t 
der M e m e l l ä n d e r , O l d e n b u r g O l d b , C l o p p e n b u r g e r 
S t r a ß e 302 b . 

Labiau 
H e i m a t t r e f f e n i n S t u t t g a r t 

Ebenrode (Stallupönen) 
Z u d e m T r e f f e n der O s t p r e u ß e n i n N i e d e r s a c h s e n 

i n H a n n o v e r , a m S o n n t a g , d e m 4. J u l i , w a r e n v i e l e 
E b e n r o d e r , E y d t k a u e r u n d B e w o h n e r des L a n d k r e i ­
ses e r s c h i e n e n . N a c h d e n A n s p r a c h e n t r a f e n w i r uns 
in H a l l e 3 a u f d e m M e s s e g e l ä n d e . V i e l e L a n d s l e u t e , 
d ie b i s h e r n o c h zu k e i n e m T r e f f e n g e k o m m e n w a ­
r e n , k o n n t e ich b e g r ü ß e n . 

E r n e u t we ise ich a u f das H a u p t t r e f f e n a m 8. A u ­
gust i m R e s t a u r a n t E l b s c h l u c h t , H a m b u r g - A l t o n a , 
F l o t t b e k e r C h a u s s e e 139, h i n . V o m B a h n h o f A l t o n a 
ist die G a s t s t ä t t e m i t d e r S t r a ß e n b a h n o d e r i m F u ß ­
m a r s c h i n 15 M i n u t e n zu e r r e i c h e n . N a c h d e n A n ­
s p r a c h e n w i r d L a n d s m a n n G e b a u e r - H e i d e e i n e n 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r u n s e r e H e i m a t h a l t e n . A b 
15 U h r T a n z m u s i k . 

A m 27 J u n i ist B a u e r F r a n z L i p p e r t - L e i b g a r t e n 
v o n uns gegangen . E r w a r e ine d e r b e k a n n t e s t e n 
P e r s ö n l i c h k e i t e n unseres K r e i s e s , uns a l l e n e in l i e ­
ber F r e u n d u n d N a c h b a r . W i r w e r d e n i h n n i ch t 
vergessen . 

G e s u c h t w e r d e n : S c h n e i d e r m e i s t e r G e o r g N ö t z e l , 
e twa 30 J a h r e alt , der m i t H a u p t m a n n F r i t z K r a u s e -
G u m b i n n e n i n R u ß l a n d g e k ä m p f t hat. — B a u e r u n d 
F i s c h e r P l o r i n sowie se in S o h n K a u f m a n n F r i t z 
P l o r i n aus S c h e n k e n h a g e n ( S c h i n k u h n e n ) . 

R u d o l f de la C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r , 
(24b) M ö g l i n b. B r e d e n b e k , K r e i s R e n d s b u r g . 

Gumbinnen 
T r e f f e n a m 5. S e p t e m b e r i n H a m b u r g 

Ich m ö c h t e h e u t e n o c h m a l s a u f das T r e f f e n a m 
5. S e p t e m b e r i n H a m b u r g h i n w e i s e n . T a g u n g s o r t : 
E l b s c h l o ß b r a u e r e i H a m b u r g - N i e n s t e d t e n ( S - B a h n -
S t a t i o n K l . - F l o t t b e k ) . N a c h d e m Got t e sd i ens t , d e n 
P f a r r e r P u s c h k e ( f r ü h e r N e m m e r s d o r f ) i m S a a l 
h a l t e n w i r d , spr i ch t zu uns D r . A l f r e d G i l l e , der 
S p r e c h e r u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t 

T r e f f e n i n B e r l i n 

D a s T r e f f e n i n B e r l i n , das a m 12. S e p t e m b e r v o r ­
gesehen w a r , m u ß a u f S o n n t a g , 7. N o v e m b e r , v e r ­
legt w e r d e n . Ich bi t te , d i e sen T a g jetzt s c h o n ü b e r ­
a l l b e k a n n t z u g e b e n . D a s P r o g r a m m dieses T r e f f e n s 
w i r d i m O s t p r e u ß e n b l a t t n o c h mi tge t e i l t . 

K a r t e i : B e i d e r A u s s t e l l u n g v o n W o h n s i t z ­
b e s c h e i n i g u n g e n w i r d i m m e r w i e d e r festgestel l t , 
d a ß e in g r o ß e r T e i l u n s e r e r L a n d s l e u t e n o c h n i c h t 
i n der K a r t e i e r f a ß t ist. Ich b i t t e a l l e L a n d s l e u t e , 
d i e s ich n o c h n i c h t g e m e l d e t h a b e n , d i e g e n a u e n 
D a t e n d e r g a n z e n F a m i l i e m i t H e i m a t a n s c h r i f t u n d 
j e t z iger Adresse'"'an' L a n d s m a n n L i n g s m l n a t , L ü n e ­
b u r g , S c h i l d s t e i n w e g 33. z u s c h i c k e n . Ich e r i n n e r e 
n o c h e i n m a l d a r a n , d a ß b e i A n t r a g a u f A u s s t e l ­
l u n g v o n W o h n s i t z b r . c h e i n i g u n g e n e i n U n k o s t e n ­
b e i t r a g v o n 2,— D M e i n z u s e n d e n ist. 

K r e i s v e r t r e t e r H . K u n t z e , 
H a m b u r g - B e r g e d o r f , K u p f e r h o f 4 

Lotzen 
D a s H e i m a t t r e f f e n der L ö t z e n e r aus S t a d t u n d 

L a n d i n B o c h u m a m S o n n t a g , 4. J u l i , i m S t a d t p a r k , 
a n d e m e twa n e u n h u n d e r t P e r s o n e n t e i l n a h m e n , 
w a r e i n g a n z e r E r f o l g . T r o t z des n i c h t g e r a d e 

Das Ehrenmal für alle ostpreußischen Gefallenen 
in Göttigen ist seit dem erhebenden Tage seiner 
Einweihung vor etwa einem Jahre täglich das Ziel 
vieler Menschen. Hier verweilen sie etwas, um an 
diejenigen ihrer Lieben zu denken, die aus dem 
Krieg nicht zurückkehrten. Immer wieder übernimmt 
die Landsmannschaft Ostpreußen in Göttingen von 
solchen Landsleuten, die nicht selbst zu dieser Stätte 
des Gedenkens an viele ostpreußische Gefallene 
kommen können, gern den Auftrag, an einem be­
stimmten Tag, vielleicht dem Geburtstag-, vielleicht 
dem Todestag des lieben Toten, einen Kranz oder 
einen Strauß niederzulegen. Immer wieder stehen 
Kranzabordnungen am Ehrenmal, um an einem fest­
lichen Tage, gleich ob er in Göttingen oder anders­
wo begangen wird, der tapferen ostpreuftischen Ka­
meraden zu gedenken. Erst kürzlich versammelten 
sich am Ehrenmal aus Anlaß ihres hundertsten Stif­
tungsfestes die alten und jungen Angehörigen der 
jetzt in Göttingen fortbestehenden Königsberger 
Burschenschaft Gothia zu Feldgottesdienst und Kranz­
niederlegung. So wuchs hier in Göttingen ein stil­
ler, würdiger Treffpunkt der Ostpreußen. 

Eins nur hat die ostpreußischen Landsleute aus 
Göttingen immer verdrossen, nämlich die vielen un­
schönen Gefäße, Weckgläser und alten Konserven­
büchsen, die zur Aufnahme der vielen Blumensträuße 
dienen mußten. Es wurde daher vom Vorstand un­
serer landsmannschaftlichen Gruppe der Beschluß 
gefaßt, eine größere Anzahl Blumenvasen anfertigen 
zu lassen und sie dem Ehrenmal zu stiften. Am 
Sonntag, dem 4 Juli, zu dem Zeitpunkt, wo in 
Hannover viele Tausend Ostpreußen der Toten des 
Krieges und der Vertreibung gedachten, wurde diese 
Spende der Öffentlichkeit übergeben. Landwirt­
schaftsrat Woelke vom Vorstand der Landsmann­
schaft wies die zahlreich Erschienenen darauf hin, 
daß das Ehrenmal in der kurzen Zeit seines Beste­
hens zu einer Stätte der inneren Sammlung und 
Erbauung für viele Menschen geworden ist. Er über­
gab die Vasen mit der Bitte, neben dem Denkmal 
nun auch diese weitere Verschönerung desselben in 
Obhut zu nehmen. Schnell stellte sich dann heraus, 
daß die Zahl der Vasen noch viel größer hätte sein 
müssen, um all die Blumenspenden aufzunehmen. 

Bald wird von Göttingen aus wieder aufgerufen 
werden, das Ehrenmal, wie im vergangenen Jahre, 
mit Blumensträußen zu schmücken, von welchen je­
der auf weißer Schleife den Namen eines ostpreußi­
schen Gefallenen trägt. Wenn im Vorjahr die bei­
den großen Blumenteppiche nicht weniger als drei­
tausend Namen enthielten, so wird diese Zahl bei 

der Schmückung am 12. September bestimmt nicht 
kleiner soin. Die Ostpreußen vergessen ihre Toten 
nicht. Das ist der Sinn des Gött.nger Ehrenmales, 
und das ist der Sinn, es immer schöner und würdi­
ger zu gestalten. 

A u f n a h m e : F r i t z P a u l 

Die kleine Franziska von der Götlinger 
Bonifatius-Schule, in deren Nähe das Sol­
daten-Denkmal steht, zeigt eine der vier­
zig Vasen, die in einer Feier vor dem 
Denkmal aufgestellt wurden. Mit dieser 
Aktion wurde das unwürdige Bild ver­
schiedenartigster Blumengefäße — ein­
schließlich alter Konservendosen — be-

seitigt 

g u n s t i g e n W e t t e r s w a r es d a n k des E n t g e g e n k o m ­
m e n s d e r P a r k g a s t s t ä t t e n m ö g l i c h , a l l e T e i l n e h m e r 
i n d e n g r o ß e n S ä l e n u n t e r z u b r i n g e n . G r o ß e F r e u d e 
bere i te te d e n T e i l n e h m e r n das s t ä d t i s c h e O r c h e s t e r , 
das i n d e n N a c h m i t t a g s s t u n d e n u n e n t g e l t l i c h e i n 
g r o ß e s K o n z e r t g a b . H i e r se i i n s b e s o n d e r e d e m 
A m t f ü r W i r t s c h a f t s f ö r d e r u n g u n d F r e m d e n v e r ­
k e h r u n s e r D a n k D i e T e i l n e h m e r besch los sen , a u c h 
i m k o m m e n e n J a h r a m ers t en S o n n t a g i m J u l i i n 
B o c h u m z u e i n e r W i t d e r s e h e n s f e i e r z u s a m m e n z u ­
k o m m e n . D a n k d e r M i t a r b e i t d e r T e i l n e h m e r 
k o n n t e n e i n i g e F a m i l i e n w i e d e r z u s a m m e n g e f ü h r t 
w er d e n . £ , L * * J | 4 *m t 

A m S o n n t a g , d e m 1». J u l i , w f r d e i n e r u n s e r e r 
K r e i s v e r t r e t e r i n M ü n s t e r se in , u m u n s e r e L ö t z n e r 
d o r t z u b e t r e u e n . 

D i e V o r a r b e i t e n f ü r u n s e r J a h r e s h a u p t t r e f f e n a m 
S o n n t a g , d e m 15. A u g u s t , i n N e u m ü n s t e r z u r 
P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e w e r d e n m i t a l l e r E n e r g i e 
v o r a n g e t r i e b e n . B i t t e , s c h r e i b e n S i e i n I h r A d r e s s e n ­
v e r z e i c h n i s , d a ß d i e A n s c h r i f t ab 1. A u g u s t s ich 
f ü r u n s e r e K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e w i e fo lg t ä n d e r t : 
„ A n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e des H e i m a t k r e i s e s L o t z e n i n 
(24b) N e u m ü n s t e r , S t a d t v e r w a l t u n g . " 

C u r t D i e s i n g , I tzehoe, K a i s e r s t r . 19. 

Lyck 

Ein Brief an die Neidenburger 

U n s e r H e i m a t t r e f f e n i n S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k h e i m 
a m ers ten P f i n g s t f e i e r t a g g e m e i n s a m m i t d e n 
K r e i s e n K ö n i g s b e r g - L a n d , F i s c h h a u s e n u n d P r . -
E y l a u w a r w i e d e r u m e i n v o l l e r E r f o l g . B e i B e g i n n 
der F e i e r s t u n d e w a r der S a a l der S ä n g e r h a l l e bis 
a u f d e n le tzten P l a t z g e f ü l l t . K r e i s v e r t r e t e r T e i c h e r t 
e r ö f f n e t e d i e F e i e r m i t der T o t e n e h r u n g . K r e i s v e r ­
t re t er G e r n h ö f e r gab i n e i n e r H e i m a t s t u n d e d e r 
E r i n n e r u n g , d e r B e s i n n u n g , des G e d e n k e n s a n d ie 
H e i m a t u n d des B e k e n n e n s z u i h r R a u m u n d s c h i l ­
der te a n s c h l i e ß e n d d ie k u l t u r e l l e u n d w i r t s c h a f t ­
l i che E n t w i c k l u n g u n s e r e r e inst so b l ü h e n d e n H e i ­
m a t p r o v i n z . K r e i s v e r t r e t e r v o n E i e r n . P r . - E y l a u , 
s p r a c h zu h e i m a t p o l i t i s c h e n F r a g e n u n d stel l te d i e 
W e r t e des P r e u ß e n t u m s heraus . A n d e n P a t e n k r e i s 
L a n d H a d e l n w u r d e e in B e g r ü ß u n g s t e l e g r a m m ge­
sandt . D i e J u g e n d g r u p p e O s t p r e u ß e n i n S t u t t g a r t 
sorgte i m g e m ü t l i c h e n T e i l f ü r gute U n t e r h a l t u n g . 
D i e F r e u d e des W i e d e r s e h e n s h i e l t d ie z a h l r e i c h 
e r s c h i e n e n e n K r e i s a n g e h ö r i g e n b is i n d ie s p ä t e n 
A b e n d s t u n d e n z u s a m m e n . 

Sechstes H a u p t k r e i s t r e f f e n in H a m b u r g , 
R e s t a u r a n t „ E l b s c h l u c h t " a m S o n n t a g , d e m 25. J u l i . 

U n s e r H e i m a t k r e i s t r e f f e n f inde t a m S o n n t a g , d e m 
25. J u l i , i m R e s t a u r a n t „ E l b s c h l u c h t " , H a m b u r g . 
F l o t t b e k e r C h a u s s e e (ab A l t o n a H a u p t b a h n h o f 
L i n i e 27 H o h e n z o l l e r n r i n g , v o n d o r t e i n i g e M i n u t e n 
F u ß w e g ) statt. W i r ges ta l ten u n s e r H a u p t k r e i s ­
t r e f f e n w i e d e r i n a l t b e w ä h r t e r W e i s e d u r c h e ine 
F e i e r s t u n d e aus. E s ist f o l g e n d e r T a g e s v e r l a u f 
v o r g e s e h e n : 

V o r m i t t a g s E i n t r e f f e n der T e i l n e h m e r u n d G e l e ­
g e n h e i t z u r g e m e i n s a m e n A u s s p r a c h e . A b 11.45 U h r 
ist E i n n a h m e eines e i n f a c h e n Mi t tages sens m ö g l i c h . 
D e r H e i m a t g o t t e s d i e n s t ge langt w i e d e r d u r c h 
S u p e r i n t e n d e n t e n D o s c o c i l i n d e r K r e u z k i r c h e 
A t o n a z u r D u r c h f ü h r u n g . A n s c h l i e ß e n d H e i m a t ­
s t u n d e : 1. E r ö f f n u n g u n d T o t e n e h r u n g d u r c h d e n 
K r e i s v e r t r e t e r . 2. Sechs J a h r e H e i m a t a r b e i t i m 
K r e i s L a b i a u ( K r e i s v e r t r e t e r ) . 3. H a u p t a n s p r a c h e 
des E h r e n p r ä s i d e n t e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , S t a a t s s e k r e t ä r a. D . D r . S c h r e i b e r . 4. B e ­
k e n n t n i s z u r H e i m a t u n d D e u t s c h l a n d l i e d . 5. A n ­
s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n s e i n . 

L a b i a u e r K r e i s a n g e h ö r i g e ! B e k u n d e t a u c h In d i e ­
s e m J a h r e E u r e T r e u e zur a n g e s t a m m t e n H e i m a t 
d u r c h m ö g l i c h s t z a h l r e i c h e n B e s u c h . E s w i r d ge-

J a h r e s h a u p t t r e f f e n m i t P a t e n s c h a f t s f e i e r f i n d e t 
a m S o n n a b e n d , d e m 31. J u l i , u n d S o n n t a g , d e m 1. 
A u g u s t , i n u n s e r e r P a t e n s t a d t B o c h u m i m P a r k h a u s 
statt. Ich b i t te a l le K r e i s a n g e h ö r i g e n , f ü r dieses 
T r e f f e n z u w e r b e n . B e g i n n der F e i e r a m S o n n ­
a b e n d , 9.00 U h r . 

W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r , L a n d s h u t / B a y , P o s t f a c h 2. 

P r o g r a m m - F o l g e f ü r das J a h r e s - H a u p t t r e f f e n 

i n d e r S t a d t B o c h u m 

( P a r k h a u s , m i t t e n i n d e r Stadt) 

a m 31. J u l i 1954 u n d 1. A u g u s t 1954 

B e g i n n a m 31. J u l i v o r m i t t a g s 10 U h r , E n d e 1. A u ­
gust 1954. F ü r P l ä t z e b is z u 3000 L a n d s l e u t e n — u n d 
n o t f a l l s n o c h m e h r — ist gesorgt . 

S o n n a b e n d , 31. J u l i 1954 

ab 10.00 U h r E i n t r e f f e n d e r L a n d s l e u t e , 12.00 U h r 
M i t t a g e s s e n , 14.00 U h r O r d e n t l i c h e M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g i m B u n t e n S a a l des P a r k h a u s e s . (S iehe 
b e s o n d e r e s a t z u n g s g e m ä ß e E i n l a d u n g . ) 14.00 U h r 
S i t z u n g des K r e i s t a g e s i m B u n t e n S a a l des P a r k ­
hauses . (S iehe b e s o n d e r e s a t z u n g s g e m ä ß e E i n ­
l a d u n g ) . 14.00 U h r M ö g l i c h k e i t z u r B e s i c h t i g u n g 
a) des B e r g b a u m u s e u m s m i t E i n f a h r t ins M u s e u m s ­
b e r g w e r k , b) des S t a d t t h e a t e r s u n d des S t a d t b a d e s , 
c) L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r d e n K r e i s N e i d e n b u r g , 
E i n t r i t t f r e i . A n m e l d u n g e n f ü r d ie B e s i c h t i g u n g e n 
bis 20. J u l i u n t e r A n g a b e der P e r s o n e n z a h l a n das 
A m t f ü r V e r k e h r u . W i r t s c h a f t s f ö r d e r u n g , B o c h u m , 
R a t h a u s . O h n e A n m e l d u n g k e i n e B e s i c h t i g u n g s ­
t e i l n a h m e . 19.00 U h r B e s i n n l i c h e , a b e r f r o h e H e i m a t ­
s tunde . E n d e gegen 21.00 U h r . A b 21 U h r hat d ie 
j ü n g e r e u n d ä l t e r e J u g e n d das W o r t . In der b e s i n n ­
l i c h e n S t u n d e w e r d e n s p r e c h e n - O b e r b ü r g e r m e i ­
s ter H e i n e m a n n , B o c h u m , u n d d e r V o r s i t z e n d e der 
L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , G r i m o n i , D ü s s e l d o r f . 

S o n n t a g , 1. A u g u s t 1954 

8.00 U h r G o t t e s d i e n s t e 
B e k a n n t g a b e d e r K i r c h e n u n d B e g i n n des 
Got t e sd i ens te s a m S c h w a r z e n B r e t t i m 
P a r k h a u s . • 

10.30 U h r K u n d g e b u n g i m P a r k h a u s B o c h u m 
E s s p r e c h e n : S t a a t s s e k r e t ä r a. D . D r . O t t ­
m a r S c h r e i b e r , E h r e n p r ä s i d e n t der L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , B o n n , O b e r b ü r ­
g e r m e i s t e r H e i n e m a n n , B o c h u m , M i n . - R a t 
D r . G o t t f r i e d v o n S t e i n , E h r e n v o r s i t z e n ­
d e r des K r e i s e s N e i d e n b u r g . 

13.00 U h r M i t t a g e s s e n . 

15.00 U h r G a r t e n k o n z e r t i m P a r k h a u s . 
M ö g l i c h k e i t z u r B e s i c h t i g u n g des T i e r p a r ­
kes i m S t a d t p a r k A u s k u n f t er te i l t L a n d s ­
m a n n L e h r e r B i r k n e r , B o c h u m L i n d e n . 
B u s c h s t r . 22. Z i m m e r b e s t e l l u n g m i t t e l s 
b e i l i e g e n d e r K a r t e an d e n V e r k e h r s v e r e i n 
B o c h u m : rechtze i t ige B e s t e l l u n g w i r d 
d r i n g e n d a n g e r a t e n . 

* 
D i e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r N e i d e n b u r g e r i n 

H a n n o v e r w i r d z u d e m J a h r e s - H a u p t t r e f f e n 
O m n i b u s f a h r t e n v o n H a n n o v e r n a c h B o c h u m o r g a ­
n i s i e r e n . D e r P r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t b e t r ä g t 
e t w a 16,— D M . D i e A b f a h r t w i r d v o r a u s s i c h t l i c h so 
gelegt, d a ß d ie ers ten O m n i b u s s e i n d e n f r ü h e n 
M o r g e n s t u n d e n des S o n n a b e n d s (31. 7.) u n d i n d e n 

N a c h t s t u n d e n des S o n n t a g s (1. 8.) z u r ü c k g e h e n . E i n 
w e i t e r e r O m n i b u s ist g e p l a n t i n d e n f r ü h e n N a c h ­
m i t t a g s s t u n d e n . A n m e l d u n g e n n i m m t F r ä u l e i n 
H a e d g e , H a n n o v e r , K a u l b a c h s t r . 2 b . K a s p e r , b e i 
s o f o r t i g e r E i n s e n d u n g des B e t r a g e s v o n 16,— D M je 
P e r s o n a u f P o s t s c h e c k k o n t o - N r . 221 53 H a n n o v e r , 
en tgegen . 

A u f d ie M ö g l i c h k e i t v o n v e r b i l l i g t e n R e i s e n d u r c h 
d ie B u n d e s b a h n w i r d b e s o n d e r s h i n g e w i e s e n . 
(Reisegese l l schaften. ) A u s k u n f t a n j e d e m F a h r k a r ­
t enscha l ter d e r B u n d e s b a h n . 

E i n l a d u n g z u r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
— o r d e n t l i c h e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g — des V e r ­
e ins K r e i s N e i d e n b u r g e. V . i n der L a n d s m a n n s c h a f t 

O s t p r e u ß e n 

D i e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g — o r d e n t l i c h e M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n g — g e m ä ß § 5 der S a t z u n g findet 
a m S o n n a b e n d , d e m 31. J u l i 1954, i n B o c h u m , P a r k ­
haus , statt. B e g i n n 14 U h r . A l l e M i t g l i e d e r w e r d e n 
u n t e r H i n w e i s a u f d i e B e s c h l u ß f ä h i g k e i t o h n e R ü c k ­
sicht a u f d i e Z a h l d e r E r s c h i e n e n e n h i e r m i t f r i s t ­
g e m ä ß e i n g e l a d e n . T a g e s o r d n u n g : 1. F e s t s t e l l u n g 
der A n w e s e n d e n , 2. B e r i c h t ü b e r das a b g e l a u f e n e 
J a h r , 3. G e s c h ä f t s b e r i c h t , 4. K a s s e n b e r i c h t , 5. E n t ­
l a s t u n g , 6. Ü b e r t r a g u n g v o n R e c h t e n g e m ä ß § 5 a u f 
d e n K r e i s t a g , 7. V e r s c h i e d e n e s . A n t r ä g e z u r T a g e s ­
o r d n u n g s i n d bis 25. J u l i s c h r i f t l i c h u n d b e g r ü n d e t 
e i n z u r e i c h e n . 

L a n d s h u t / B , i m M a i 1954 — P o s t f a c h 2 

W a g n e r , V o r s i t z e n d e r . 

Z u r S i t z u n g des K r e i s t a g e s des K r e i s e s N e i d e n b u r g 

e. V . i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

D i e M i t g l i e d e r des K r e i s t a g e s — B e z i r k s v e r t r a u ­
e n s m ä n n e r u n d d ie B e a u f t r a g t e n d e r b e r u f s s t ä n ­
d i s chen O r g a n i s a t i o n e n , d i e f ü r dieses A m t s c h r i f t ­
l i c h g e m ä ß e r f o l g t e r W a h l b e r u f e n w u r d e n — w e r ­
d e n h i e r m i t z u r S i t z u n g des K r e i s t a g e s a m S o n n ­
a b e n d , d e m 31. J u l i 1954, 14.00 U h r , i n B o c h u m , P a r k ­
haus , g e m ä ß § 7 der S a t z u n g f r i s tgerecht e i n g e l a d e n . 

V e r t r e t u n g ist d u r c h e i n e n G e m e i n d e v e r t r a u e n s ­
m a n n des B e z i r k e s d u r c h s c h r i f t l i c h e V o l l m a c h t 
gestattet , d ie v o r z u l e g e n ist. T a g e s o r d n u n g : 1. F e s t ­
s t e l l u n g d e r A n w e s e n d e n , 2. B e r i c h t U b e r das a b ­
g e l a u f e n e J a h r , 3 G e s c h ä f t s b e r i c h t , 4. K a s s e n b e r i c h t , 
5. W a h l e n : a) des K r e i s v e r t r e t e r s ( V o r s i t z e n d e n ) , 
b) des S t e l l v e r t r e t e r s (stellv. V o r s i t z e n d e n ) , c) f ü n f 
M i t g l i e d e r n des K r e i s a u s s c h u s s e s ( B e i r ä t e ) . ( E r l ä u ­
t e r u n g : A b s a t z 4 des § 6 d e r S a t z u n g l au te t : D e r 
V o r s i t z e n d e , se in S t e l l v e r t r e t e r w e r d e n v o m K r e i s ­
tag i n A b w e s e n h e i t m i t t e l s S t i m m z e t t e l g e w ä h l t . 
D e r K r e i s t a g k a n n U r w a h l b e s c h l i e ß e n . E r m u ß d e r 
F o r d e r u n g a u f e ine U r w a h l s ta t tgeben , w e n n m i n ­
destens 25 P r o z e n t d e r z u r M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g 
— § 5 — e r s c h i e n e n e n M i t g l i e d e r dieses v o r B e g i n n 
der K r e i s t a g s s i t z u n g s c h r i f t l i c h b e a n t r a g e n . ) 
E m p f e h l u n g : W a h l v o r s c h l ä g e f ü r K r e i s v e r t r e t e r , 
S t e l l v e r t r e t e r u n d f ü r d i e w e i t e r e n f ü n f K r e i s a u s ­
s c h u ß m i t g l i e d e r s i n d t u n l i c h s t b is z u m B e g i n n der 
S i t z u n g d e m n o c h b e k a n n t z u m a c h e n d e n W a h l l e i t e r 
s chr i f t l i ch z u m a c h e n . 7. H a u s h a l t v o r a n s c h l a g 1955 
u n d Ä n d e r u n g des K a s s e n j a h r e s , 8. H e i m a t b r i e f e 
u n d N e u f e r t i g u n p der B r i e f e 1—10, 9. V e r s c h i e d e n e s . 
A n t r ä g e z u r T a g e s o r d n u n g s i n d b i s z u m 25. J u l i 
s c h r i f t l i c h u n d b e g r ü n d e t e i n z u r e i c h e n . 

L a n d s h u t / B , i m M a i 1954 — P o s t f a c h 2 
W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r , 

V o r s i t z e n d e r 

L i e b e L y c k e r ! D a s L a n d e s t r e f f e n i n H a n n o v e r 
w a r s e h r gut besucht . L e i d e r w a r d e r R a u m i n d e r 
u n s z u g e w i e s e n e n H a l l e ( w i r h a b e n d a r a u f k e i n e n 
E i n f l u ß ) w i e d e r z u k l e i n . D a h e r h a b e n v i e l e so for t 
w i e d e r k e h r t g e m a c h t — s ie w o l l t e n a m 8. A u g u s t 
w i e d e r k o m m e n . In v i e l e n U n t e r r e d u n g e n h a b e i c h 
festgeste l l t , d a ß das T r e f f e n i n H a n n o v e r - L i m m e r ­
b r u n n e n t r o t z des L a n d e s t r e f f e n s n o c h g e w ü n s c h t 
w i r d . A u c h i n d e n l e t z t e n T a g e n h a b e n m i c h Z u ­
s c h r i f t e n e r r e i c h t , d i e es v e r l a n g e n . D a s T r e f f e n 
b e g i n n t , w i e ü b l i c h u m z e h n U h r i m L i m m e r t w u n ^ 
n e u . D i e O r t s v e r t r e t e r w e i d e n g e b e t e n , s i c h f ü r elf 
U h r z u e i n e r B e s p r e c h u n g e i n z u f i n d e n . , ~ 

D a i m l e t z t e n J a h r a u c h b e i d e m L a n d e s t r e f f e n 
f ü r S c h l e s w i g - H o l s t e i n n i c h t g e n ü g e n d R a u m z u 
f i n d e n w a r , w i r d f ü r d e n 22. A u g u s t e i n H a u p t ­
t r e f f e n i n H a m b u r g v o r b e r e i t e t . E s f i n d e t i n d e r 
E l b s c h l o ß b r a u e r e i s tatt u n d b e g i n n t — w i e ü b l i c h — 
u m z e h n U h r . N a c h d e m B e r i c h t des K r e i s v e r t r e t e r s 
w i r d d i e V e r s a m m l u n g ü b e r d i e B e s t ä t i g u n g des 
K r e i s a u s s c h u s s e s u n d des K r e i s v e r t r e t e r s a b s t i m ­
m e n . D a es s ich n i ch t n u r u m e i n ö r t l i c h e s H a m ­
b u r g e r T r e f f e n h a n d e l t , s o n d e r n u m e i n H a u p t ­
t r e f f e n des K r e i s e s , b i t t e i c h m ö g l i c h s t v i e l e n a c h 
H a m b u r g z u k o m m e n . W e i t e r e B e k a n n t g a b e n e r ­
f o l g e n n o c h . 

H a n n o v e r ha t w i e d e r v i e l A r b e i t g e b r a c h t . E s 
w u r d e n a u c h w i e d e r v i e l e S u c h m e l d u n g e n a b g e g e ­
b e n . H i e r s i n d e i n i g e , d i e g e k l ä r t w e r d e n m ü s s e n : 
W i e s b i t z k i , L i e s e l ( N o v e m b e r 22) aus L y c k (zuletzt 
L a z a r e t t W a r s c h a u ) ; N a s n e r , K a r l u n d E m m a , W a l d ­
w e r d e r ; G a w e n d a . E l s a , B o r s c h i m m e n ( . . V o r s o r g e -
V e r s i c h e r u n g ) : B l o c k , M a r t h a , geb . D a n n e n f e l d 
( S A ) ; P o l a c z e k , I r m g a r d u n d F a m i l i e aus L a n g e n ­
h ö h ; N o w i t z k i , G u l d i n (1920) S t a b s h e l f e r i n . 

W e r w a r m i t W i l h e l m N i c k e l z u s a m m e n ( L y c k e r 
G a r t e n 3) o d e r ha t i h n als L a n d e s s c h ü t z e n g e t r o f f e n ? 
W e r w e i ß e twas ü b e r O b e r s t v . L o e w e n i c h ? W e r 
suchte E r i c h S c h a t t a u e r ? 

W i r d ü r f e n u n s e r e L a n d s l e u t e i n d e r s o w j e t i s c h 
bese tz ten Z o n e n i ch t v e r g e s s e n . Ich k a n n A d r e s s e n 
B e d ü r f t i g e r a n e i n e S t e l l e w e i t e r g e b e n , d i e h e l f e n 
k a n n . ( V o r s i c h t i m B r i e f w e c h s e l ! ) 

I n M ü n s t e r w e r d e n d i e L y c k e r T e i l n e h m e r d i r e k t 
v o n d e r M ü n s t e r l a n d h a l l e i n das i h n e n z u g e w i e s e n e 
L o k a l b e f ö r d e r t . F a h r z e i t e t w a f ü n f z e h n M i n u t e n . 

A m 7. A u g u s t w i r d e i n T r e f f e n des S ä n g e r k r ä n z ­
chens d e r L y c k e r P r i m a i n H a n n o v e r v o r b e r e i t e t . 

A u f f r ö h l i c h e s W i e d e r s e h e n ! 
O t t o S k i b o w s k i , K r e i s v e r t r e t e r , 
T r e y s a , B e z i r k K a s s e l . 

Sensburg 
D a s K r e i s t r e f f e n In H a n n o v e r a m 4. J u l i i m A n ­

s c h l u ß a n d i e K u n d g e b u n g d e r L a n d e s g r u p p e N i e ­
d e r s a c h s e n w a r v o n e t w a 1500 L a n d s l e u t e n aus 
S t a d t u n d K r e i s besucht , so d a ß ze i twe i s e d e r R a u m 
d ie M e n s c h e n n i ch t fassen k o n n t e . E s g a b f ü r v i e l e 
n a c h l a n g e n J a h r e n e i n f r e u d i g e s W i e d e r s e h e n . 
A u c h G ä s t e aus T r u p p e n t e i l e n , d i e e i n s t m a l s i n 
O s t p r e u ß e n e i n q u a r t i e r t w a r e n , s u c h t e n n a c h a l t e n 
F r e u n d e n . S o s u c h t e n A n g e h ö r i g e d e r 4. K o m p . 
I . - R . 553 d e r 329 l . - D . ( H a m m e r d i v i s i o n ) n a c h d e r 
F a m i l i e des e h e m a l i g e n B ü r g e r m e i s t e s S b o s n y u n d 
a n d e r e n E i n w o h n e r n v o n B u c h e n h a g e n . Ich b i t t e 
u m N a c h r i c h t , w o s ich d i e F a m i l i e S b o s n y jetzt be ­
f i n d e t u n d a u c h a n d e r e L a n d s l e u t e , m i r u m g e h e n d 
d i e A n s c h r i f t m i t z u t e i l e n , d a m i t i ch d iese V e r b i n ­
d u n g h e r s t e l l e n k a n n . E r i c h T y a r z i k aus H e i n r i c h s ­
d o r f w i r d u m se ine A n s c h r i f t g e b e t e n , d i e er i n 
s e i n e m S c h r e i b e n a n d i e L a n d s m a n n s c h a f t i n 
H a m b u r g n i c h t a n g e g e b e n hat . 

W e r w e i ß e twas ü b e r d e n V e r b l e i b v o n K u r t R u t -
k o w s k i aus S c h ö n r a u t e n , zu l e t z t F u n k e r i n e i n e m 
I n f . - R e g t , i m O s t e n , F e l d p . - N u m m e r 27 980 A ? 

F ö r s t e r W i l l i T i n g f e i er te a m 30. J u n i s e i n e n 70. 
G e b u r t s t a g . Z u r G r a t u l a t i o n h a t t e n s ich m e h r e r e 
a l te R e i t e i k a m e r a d e n aus d e m K r e i s e b e i i h m e i n ­
g e f u n d e n . B e i d e r F e i e r w u r d e a u c h d e r i m le tz ten 
K r i e g e g e f a l l e n e n b z w v e r s t o r b e n e n R e i t e r k a m e ­
r a d e n gedacht . E h e m a l i g e A n g e h ö r i g e d e r R e i t e r ­
v e r e i n e des K r e i s e s S e n s b u r g w e i d e n gebe ten , d e m 
K a m e r a d e n K a n e r t , (21a) H e e s e n be i H a m m , D a s ­
b e c k e r W e g 69, i h r e A n s c h r i f t m i t z u t e i l e n . 

D a s n ä c h s t e K r e i s t r e f f e n f i n d e t w i e ü b l i c h f ü r 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n a m 12. S e p t e m b e r i n H e r n e i m 
K o l p i n g h a u s statt. A m S o n n a b e n d , ab 20 U h r , t r e f f e n 
s ich e b e n d a d i e e h e m a l i g e n O b e r s c h ü l e r aus S e n s ­
b u r g . A n m e l d u n g e n s i n d a n O b e r s t u d l e n d l r c k t o r 
W i c h m a n n , H e r n e , O v e r w e g s t r a ß e 2, z u r i c h t e n . 

W e r w e i ß e twas ü b e r d e n V e r b l e i b v o n G o t t l i e b 
P a p r o t t a aus M a c h a r i e n , e r w u r d e i m M a i 1945 v e r ­
sch leppt . E s l i eg t V e r a n l a s s u n g v o r , d a r a u f h i n z u ­
w e i s e n , d a ß d i e j e n i g e n , d i e b i s h e r k e i n e M e l d u n g 
z u r H e i m a t k r e i s k a r t e i a b g a b e n , f ü r P o r t o u n d 
S c h r e i b g e b ü h r e n 2 D M e i n s e n d e n m ü s s e n , d a sonst 
e i n e B e a r b e i t u n g n i c h t d u r c h g e f ü h r t w e r d e n k a n n . 

K r e i s v e r t r e t e r A l b e r t v . K e t e l h o d t , 
R a t z e b u r g , K i r s c h e n - A l l e e 11. 
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Mettmann Patenschaft für Angerapp 
Am 18. 19. September Patenschaftsübernahme 

D u r c h a n h a l t e n d e R e g e n s c h a u e r m u ß t e n « I c h d i e 
A n g e r a p p e r a m l e t z t e n S o n n t a g h i n d u r c - h k ä m p f e n 
um zu I h r e m K r e i s t r e f f e n i n d e n S ü l l d o r f e r H o f 
H a m b u r g - S u l l d o r f , z u g e l a n g e n . D a h e r f a n d e n s ich 
die meis ten v o n i h n e n erst i m L a u f e d e r M i t t a g s ­
stunden i m fes t l ich g e s c h m ü c k t e n S a a l d e r G a s t -
statte e in. K r e i s v e r t r e t e r H a e g e r t k o n n t e d a r u m 
das T r e f f e n n i ch t z u r v o r g e s e h e n e n S t u n d e u m 
11 U h r , s o n d e r n erst u m 14 U h r e r ö f f n e n S e i n e 
herzlichen B e g r ü ß u n g s w o r t e g a l t e n d a b e i v o r a l l e m 
auch j e n e n L a n d s l e u t e n d i e trotz d e r h o h e n Retse ­
kosten aus d e r s o w j e t i s c h bese tz ten Z o n e h e r b e i g e ­
k o m m e n w a r e n , u m a m W i e d e r s e h e n a l t er F r e u n d e 
und N a c h b a r n t e i l z u n e h m e n E i n e T o t e n e h r u n g b e i 
der auch der i n G e f a n g e n e n l a g e r n z u r ü c k g e h a l t e ­
nen L a n d s l e u t e gedacht w u r d e , s c h l o ß s ich a n 

Mit e i n e m B e r i c h t ü b e r d i e v o m V o r s t a n d i m le tz ­
ten J a h r ge le is tete A r b e i t l e i te te K r e i s v e r t r e t e r 
Haegert se ine A u s f ü h r u n g e n e i n . D a r a u s g i n g h e r ­
vor, d a ß die E r l e d i g u n g v o n S u c h a n f i a g e n u n d A r -
beiten z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g d e r K r e i s k a r t e i d e n 
M i t t e l p u n k t a l l e r B e m ü h u n g e n e i n g e n o m m e n hat 
Da eine v o l l s t ä n d i g e K r e i s k a r t e i f ü r d i e A u s s t e l l u n g 
der B u n d e s f l ü c h t l t n g s a u s w e i s e s o w i e f ü r d i e 
Schadenanmeldung t u u n b e d i n g t n ö t i g ist, r i ch te te 
der K r e i s v e r t r e t e r a n a l l e d ie d r i n g e n d e B i t t e , d u r c h 
A u s f ü l l u n g der K a r t e i k a r t e n z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g 
dieser K a r t e i u n d s o m i t z u r s c h n e l l e r e n E r l e d i g u n g 
der A n t r ä g e b e i z u t r a g e n . E i n a u s f ü h r l i c h e r B e r i c h t 
ü b e r den V e r l a u f d e r ers ten a u ß e r o r d e n t l i c h e n 
K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n a a m 13. J u n i in H a n n o v e r 
s c h l o ß sich a n . D e r K a s s e n b e r i c h t d e r K r e i s g e m e i n ­
schaft, der i m R a h m e n d ie ser S i t z u n g v o r g e l e g t 
worden Ist, w u r d e d e n L a n d s l e u t e n z u r K e n n t n i s 
gebracht. F e r n e r wies K r e i s v e r t r e t e r H a e g e r t d a r a u f 
hin, d a ß der K r e i s a u s s c h u ß i m V e r l a u f e d ieser 
Sitzung beschlossen hat , d i e M i t g l l e d e r z a h l d e r 
S c h a d e n f e s t s t e l l u n g s k o m m l s i l o n f ü r d e n K r e i s 
A n g e r a p p a u f d r e i z e h n z u e r h ö h e n . F ü r jedes M i t ­
glied ist z u d e m e i n p e r s ö n l i c h e r V e r t r e t e r v o r g e ­
sehen. A u f diese W a i s e hof f t m a n , der u n t e r s c h i e d ­
lichen B o d e n a r t des A n g e r a p p e r K r e i s g e b i e t e s z u 
entsprechen u n d z u e i n e r a l l g e m e i n a n e r k a n n t e n 
und gerecht f er t ig t en F e s t s t e l l u n g des E i n h e i t s ­
werts zu g e l a n g e n . 

A u c h die F r a g e d e r Ü b e r n a h m e d e r P a t e n s c h a f t 
f ü r Stadt u n d K r e i s A n g e r a o p ist b e i d ieser S i t z u n g 
g e k i l l t w o r d e n . D a D r e s d e n . A n s o r a p p s P a t e n s t a d t 
aus der Z e i t des E r s t e n W e l t k r i e g e s , s e i n e r L a g e i n 
der sowjet isch bese tz ten Zone" - w e g e n f ü r e i n e E r ­
neuerung d ieser P a t e n s c h a f t n i c h t i n F r a g e k o m m t , 
b e g r ü ß t der K r e i s a u s s c h u ß i n H a n n o v e r g r u n d s ä t z ­
lich die Ü b e r n a h m e d e r P a t e n s c h a f t d u r c h d i e I n ­
dustrie- u n d K r e i s s t a d t M e 11 m a n n b e i D ü s s e l ­
dorf. D a i n der Z w i s c h e n z e i t a l l e i n d i e s e m Z u ­
sammenhang s t e h e n d e n F r a g e n p o s i t i v e n t s c h i e d e n 
werden k o n n t e n , ist d i e o f f i z i e l l e P a t e n s c h a f t s ü b e r ­
nahme auf d e n 18. u n d 19. S e p t e m b e r i n V e r b i n d u n g 
mit den F e i e r n z u m t a u s e h d f ü n f z l g s t e n B e s t e h e n 
der Stadt festgesetzt w o r d e n . D a s P r o g r a m m , das 
für diese f e s t l i chen T a g e aufges t e l l t w o r d e n ist, 
sieht f ü r S o n n a b e n d , 18 S e p t e m b e r , v o r m i t t a g s , 
die off iziel le P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e i m B e i s e l n 
der K r e l s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r u n d e i n e r A n z a h l ge­
ladener G ä s t e v o r . E i n gese l l iges B e i s a m m e n s e i n 
soll am A b e n d dieses T a g e s A n g e r a p p e r u n d S t n d t -
einwohner v e r e i n e n . D e r S o n n t a g v o r m i t t a g ist d e m 
offiziellen K r e i s t r e f f e n v o r b e h a l t e n . D e r f r ü h e 
Nachmittag b ie te t G e l e g e n h e i t z u m B e s u c h des 
nahe ge legenen N e a n d e r t a l e s . I n d e r Z e i t v o n 16 

bis 17 U h r w i r d e ine F e i e r s t u n d e A n g e r a p p e r u n d 
S t a d t e i n w o h n e r v e r e i n e n , w o b e i d ie Ü b e r n a h m e 
der P a t e n s c h a f t b e k a n n t g e m a c h t w e r d e n w i r d . M i t 
d e r B i t t e a n a l le E r s c h i e n e n e n , nach M ö g l i c h k e i t a n 
d i e s e n T a g e n n a c h M e t t m a n n z u k o m m e n , s c h l o ß 
K r e i s V e r t r e t e r H a e g e r t se ine A u s f ü h r u n g e n . 

L a n d s m a n n H a n k , A n g e r r a p p , s p r a c h d e m V o r ­
s t a n d f ü r d ie gele istete A r b e i t s e inen D a n k aus. 
A n s c h l i e ß e n d w u r d e d ie W a h l der K a s s e n p r ü f e r 
u n d d ie d e r s a t z u n g s g e m ä ß a u s s c h e i d e n d e n K r e i s ­
a u s s c h u ß m i t g l i e d e r v o r g e n o m m e n . E i n s t i m m i g w u r ­
d e n d i e L a n d a l e u t e H e r b e r t W i t t - K l . - F r l t z e n a u , 
W a l t e r D o b r a t - A n g e r a p p u n d E r n s t G a u d i a n -
A n g e r a p p als K r e l s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r w i e d e r g e ­
w ä h l t . A u c h d ie b e i d e n K a s s e n p r ü f e r w u r d e n e r ­
n e u t in i h r e m A m t e b e s t ä t i g t . 

M i t der M a h n u n g , der H e i m a t d ie T r e u e zu h a l t e n 
u n d d i e h e r a n w a c h s e n d e J u g e n d In d i e sem S i n n e z u 
e r z i e h e n , s c h l o ß K r e i s v e r t r e t e r H a e g e r t d e n o f f i ­
z i e l l e n T e i l des T r e f f e n s . 

Johannisburg 
F o l g e n d e K r e i s t r e f f e n s i n d v o r g e s e h e n : 18. J u l i : 

M ü n s t e r , aus A n l a ß de? L a n d e s t r e f f e n s i n W e s t ­
fa len . — 18. A u g u s t . O l d e n b u r g — 5 S e p t e m b e r : 
H a m b u r g - A l t o n a . E l b s c h l u c h t — 19. S e p t e m b e r : 
H e r f o r d . — 26. S e p t e m b e r : F r a n k f u r t (vorauss i ch t ­
l ich) . 

G e s u c h t w e r d e n : 1 M a a s e . L e h r e r f r a u , M i t t e n ­
he ide . — 2. Z a h r t . S i e g f r i e d , H e i m a t o r t n icht a n ­
gegeben . — 3. M ü l l e r , L i e s b e t h , geb. P e c h b r e n n e r , 
W i t w e des verst . P o l i z e i m e i s t e r s M ü l l e r , J o h a n n i s ­
b u r g . — 4. W e r w e i ß etwas ü b e r das S c h i c k s a l v o n 
H e i n z K r i s c h a k , A r y s 44, z u r S S e i n g e z o g e n , u n d 
M ö w e , O t t o , A r y s , v e r m i ß t seit A u g u s t 1941? 

F r W . K a u t z . K r e i s v e r t r e t e r , 
(20) A l t w a r m b ü c h e n (Han) . 

Ortelsburg 
K r e i s t r e f f e n i n M ü n s t e r . A u s A n l a ß des L a n d e s ­

tref fens d e r O s t p r e u ß e n a m 18. J u l i i n M ü n s t e r / 
W e s t f v e r s a m m e l n s ich ab 13 U h r a u c h d i e O r t e i s -
b u r g e r z u e i n e m K r e i s t r e f f e n . D e r V e r s a m m l u n g s ­
or t w i r d d e n O r t e l s b u r g e r n be i d e n V o r m i t t a g s ­
v e r a n s t a l t u n g e n n o c h b e k a n n t g e g e b e n . D e r s te l l ­
v e r t r e t e n d e K r e i s v e r t r e t e r , L a n d s m a n n G u s t a v 
H e y b o w i t z , w i r d d ie O r t e l s b u r g e r d o r t b e g r ü ß e n . 

K r e i s t r e f f e n i n H e r n e . Z u d e m g r o ß e n K r e l s t r e f -
fen i n H e r n e a m 1. A u g u s t w e r d e n h i e r m i t n o c h ­
m a l s a l l e O r t e l s b u r g e r h e r z l i c h e i n g e l a d e n . D a s 
K r e i s t r e f f e n w i r d u m 9.15 U h r d u r c h e i n e n F e l d ­
got tesdienst a u f d e m S p o r t p l a t z n e b e n d e m P a r k ­
h a u s e inge le i te t . D e r k a t h o l i s c h e G o t t e s d i e n s t 
f i n d e t i n der H a u p t k i r c h e St. B o n i f a t i u s , B a h n h o f ­
s t r a ß e , statt. U m 11 U h r B e g i n n der F e i e r s t u n d e i m 
P a r k h a u s H e r n e . B e i d e m h e i m a t l i c h e m B e i s a m ­
m e n s e i n a m N a c h m i t t a g w i r d d ie J u g e n d g r u p p e 
H e r n e V o r f ü h r u n g e n ze igen . A l l e V o r b e r e i t u n g e n 
f ü r H e r n e s i n d s o r g f ä l t i g g e t r o f f e n . So w e r d e n w i r 
d o r t s c h ö n e S t u n d e n des W i e d e r s e h e n s f e i e r n 
k ö n n e n . 

K r e i s v e r t r e t e r G e r h a r d B a h r . 
(23) B r o c k z e t e l , K r e i s A u r i c h / O s t f r i e s l . 

Mohrungen 
Ich m a c h e n o c h m a l s a u f d ie b e i d e n n o c h i n d i e ­

s e m J a h r e s ta t t f indenden K r e i s t r e f f e n a u f m e r k s a m : 
a u f das H a u p t t r e f f e n a m 29. A u g u s t i n H a m b u r g i n 

d e r E l b s c h l o ß b r a u e r e i H a m b u r g - N i e n s t e d t e n u n d 
a u f das H a u p t t r e f f e n a m 29. A u g u s t i n H a m b u r g i n 
D u i s b u r g , S a a l b a u M o n n i n g . V o n B r e m e n f a h r e n 
w i e d e r S o n d e r b u s s e w i e Im V o r j a h r e v e r b i l l i g t n a c h 
H a m b u r g , d ie a l l e T e i l n e h m e r m i t n e h m e n , d ie g ü n ­
st ig z u r A u t o b a h n w o h n e n . Ich b i t t e s chon Jetzt u m 
A n m e l d u n g e n m i t A n g a b e der Z u s t e i g e s t a t i o n . E s 
d a r f n icht w i e d e r so k o m m e n w i e Im V o r j a h r e , d a ß 
der g r ö ß t e T e i l der A n m e l d u n g e n erst i n le tzter 
M i n u t e erfo lgt . D i e O m n i b u s s e m ü s s e n rechtze i t ig 
gechar ter t w e r d e n w e i l der A u g u s t n o c h z u d e n 
H a u p t r e i s e m o n a t e n g e h ö r t . D i e F a h r t k o s t e n ab 
B r e m e n w e r d e n be i gu ter B e t e i l i g u n g u m 6 — D M 
l i egen . 

A l l e L a n d s l e u t e , d ie bere i t s i n d , v o n a n d e r e n 
P l ä t z e n aus S o n d e r b u s s e f a h r e n z u lassen, b i t te i ch , 
s ich sofort be i m i r z u m e l d e n , u m u n t e r d e n K r e i s ­
n a c h r i c h t e n a u f diese M ö g l i c h k e i t h i n z u w e i s e n . Ich 
e r w a r t e , d a ß d i e T e i l n a h m e a n u n s e r e n K r e i s t r e f ­
f e n n i ch t d u r c h d ie T e i l n a h m e a n d e n L a n d e s t r e f f e n 
benachte i l i g t w i r d . W e r g ü n s t i g w o h n t , so l l n a t ü r ­
l i ch a u c h diese b e s u c h e n . 

S u c h a n f r a g e n : G e s u c h t w e r d e n aus der G e m e i n d e 
P a u l e h n e n , elf K i n d e r , L u i s e , F r i e d a , G e r t r u d , W e r ­
ner , E r i k a , L i s e l o t t e . K a r l a . K u r t , L o r e , O t t o u n d 
E n k e l k i n d G ü n t h e r des H o f m a n n s B o l z , der m i t se i ­
n e r F r a u a u f d e m T r a n s p o r t nach R u ß l a n d 1045 
v e r s t o r b e n Ist. W e i t e r F r a n z C z i n z o l l u n d F r a u 
E l i s a b e t h , F a m i l i e E h l e r t , S c h w e i z e r K o s l o w s k i m i t 
F r a u u n d elf K i n d e r n . F a m i l i e O t t o P e t t e r u n d I n ­
s p e k t o r J o h a n n R a d t k e . A u s O r t s t e l l R o h d e n die 
F a m i l i e n des K u t s c h e r s D e n n e r , des H o f m a n n s K a r l 
O r a b o w s k l u n d d ie F a m i l i e n S c h w e i b e r s , M e l r t t z , 
R e i c h , S c h a f f r o n k , S c h a r e i n u n d G u t s s c h m i e d W e i ß . 

W e r w e i ß etwas Uber d e n A r c h i t e k t e n H u g o H o f f ­
m a n n v o m K r e i s b a u a m t M o h r u n g e n , i m F e b r u a r 
1945 v o m A b b a u G ü l d e n b o d e n v e r s c h l e p p t . S p ä t e r 
a n g e b l i c h G e f a n g e n e n l a g e r B a r t e n s t e i n , d a n n S t a -
l i n o L a g e r 256/10, s p ä t e r L a g e r 7256'10. 

M e l d u n g e n a n K a r t e i s a c h b e a r b e i t e r C . B e r g , 
(23) L e e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 11. 

K r e i s v e r t r e t e r R e i n h o l d K a u f m a n n - M a l d e u t e n , 
jetzt B r e m e n , S c h i e r k e r S t r a ß e 8. 

Königsberg-Land 
E r h a r d F r e n z e l - S c h w a n g t 

U n s e r B e z i r k s v e r t r e t e r des K i r c h s p i e l s G r . - O t t e n -
h a g e n . B a u e r E r h a r d F r e n z e l - S c h w a n g , ist a m 7. J u l i 
i n M a l e k s b u r g be i N e g e r n b ö t e l nach k u r z e r K r a n k ­
he i t u n e r w a r t e t v e r s t o r b e n . 

E i n e m a l ten B a u e r n g e s c h l e c h t seines h e i m a t ­
l i c h e n K i r c h s p i e l s e n t s t a m m e n d , f ü h l t e er s ich 
stets s e iner a n g e s t a m m t e n H e i m a t besonders eng 
v e r b u n d e n . E r gab se iner T r e u e z u r H e i m a t A u s ­
d r u c k , I n d e m er sich bei G r ü n d u n g der L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n sofort z u r M i t a r b e i t z u r 
V e r f ü g u n g stel lte. D u r c h das V e r t r a u e n se iner 
L a n d s l e u t e w u r d e er V e r t r e t e r seines H e i m a t k i r c h -
soiels; i m Interesse se iner L a n d s l e u t e n a h m er 
diese A r b e i t g e r n a u f s ich u n d hat sie stets gewis ­
senhaf t u n d v o r b i l d l i c h a u s g e f ü h r t . D u r c h se ine 
f r e u d i g e M i t a r b e i t hat E r h a r d F r e n z e l w e s e n t l i c h e n 
A n t e i l a m A u f b a u der K r e i s g e m e i n s c h a f t unseres 
H e i m a t k r e i s e s . 

S e i n e v o r b i l d l i c h e H e i m a t t r e u e , se ine M i t a r b e i t 
i n u n s e r e r H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t u n d se in stets 
h i l f s b e r e i t e r E i n s a t z f ü r d ie B e l a n g e seines h e i m a t ­
l i c h e n K i r c h s p i e l s v e r p f l i c h t e n uns z u D a n k u n d 
N a c h a h m u n g . 

E r h a r d F r e n z e l w i r d uns u n v e r g e ß l i c h b l e i b e n ! 
I m N a m e n des Kre!suusschu:*ses K ö n i g s b e r g - L a n d 

F r i t z T e i c h e r t . K r e i s v e r t r e t e r . 

Aus „zwei, dret oder vier" mach' „elni"! 

Aus den W ö r t e r n unter I sind heimatliche Be­
griffe mit der Bedeutung unter II zu bi lden. Die 
Anfangsbuchstaben dieser Begriffe ergeben, v o n 
oben nach unten gelesen, ein typisch os tp reuß i ­
sches Landschaftsgebiet. 

I. II. 
1. Born — S k i — E g g e • Größ te Stadt Ost-

p r e u ß e n s 
2. A l t — Pneu • = Insel im Mauersee 
3. M o r d — He in i — 

Teer " Waldgebiet 
4. Stirn — Grube •= G r ö ß e r e Kre is ­

stadt 
5. Pech — bin — Spiel = Kleinstadt, östlich 

von Bartenstein 
6. Bursch — Gri t = Stadt in West­

p r e u ß e n 
7. Diener — Gnu — 

Lech • Heimatlicher Kreis 
8. Aue — R u h e — S e n = Badeort an der 

westlichen Sam-
l a n d k ü s t e 

9. Feder — Kant — = Des Bauern Ehren-
Nest fest 

10. Ble i — H e i l — Inqe Kreisstadt in N a -
tangen 

11. Gruben — Star •» Kreisstadt in der 
Mi t t e O s t p r e u ß e n s 

12. V o g e l — Chin in — = Hochmeister, qe-
junq — Run fallen bei Tannen-

berq 
13. Lachs — K o k a i n » „Pi l lkal ler " 
14. Grab — Pole — = Berq an qleich-

Gerd naminer Stadt 
(ö = oe, ä = ae; bei der End lösunq ist in 

Nr . 6 ,,ch" ein Buchstabe.) 

r Rätsel-Lösungen aus Folge 28 3 
Zum Abstimmungstag am 11. J u l i 1920 

1. Heimatvereine. 2. Begrüßungsfe ie rn . 3. M ä d -
ken. 4. Worg i t zk i . 5. Polen. 6. Einiqkei t . 7. Treu­
burg. 8. Johannisburg. 9. Al iens te in . 10. Erinne­
rung. 

„Du Ostpreußenerde! Mit Blut getränkt, 
mit dem teuren Blut unsrer Brüder, 
hast ein Vermächtnis uns allen geschenkt, 
das nicht mit ihnen ins Grab gesenkt; 
es heißt: Gebt die Heimat uns wieder!" 

E i n S i e d l u n g s h a u s i m V i l l e n s t i l 

3Pei0*o f'ir 14 300 D M (376 cbm umbautet Raum) 

4% 
ProzQnt *V 

4, 

80,36 qin Wohnf läche 

l inanzie i t durch 

B A D E N I A 
B A U S P A R K A S S E K A R L S R U H E 

W i r f i n a n z i e r e n N e u b a u - H a u s k a u f - E r b a b f l n d u n g - U m ­
bauten u n d H a u s r e p a r a t u r e n — W o h n u n g s b a u p r ä m i e n b is 

400,— D M j ä h r l i c h 
Unsere B e r a t u n g s s t e l l e H a n n o v e r , K u r t - S c h u m a c h e r - S t r . 15, 
ist g e ö f f n e t : M o n t a g — S o n n a b e n d 9-20 U h r , S o n n t a g 10-14 U h r 

B e r a t u n g k o s t e n l o s u n d u n v e r b i n d l i c h — T e l e f o n 2 29 31 

STOFF-Afahtutte 
Uns. einmaliges Kupon-Angebot: 
4m • Reite - Abschnitt, 80 breit, 
Allgäuer Dlrndlstoff - Musseline 

• Grundfarbe maigrün, dazu 
4 m - Reste - Abschnitt, 80 breit, 
moderne Krepp-Art, knitterarm, 
f. Ihr gut. Kleid, Farbe: schön.grau 
REINER RESTEPREIS f. d. Q Ol 
2Klelderst .elnm .bin.DM • • • 3 
Nachnahme b. Niditgef. Ge ld zur. 
Seit 1952 ö . 2 V , M i l l . M e t e r Fabrik, 
reste direkt an zufriedene Kundenl 
Verl . Sie kostenl. neue Preisliste I 
H. STRACHOWITZ, Buchloe 138 27 
ilrhUtoslii'steversiindhHus Deutschlands 

Bernstein-
Schmuck 

Gebraudis­
gegenstände 

Reparaturen 

Bernstein • 
Hamburg 36, Neuer Wal l 10 

Ruf 34 33 93 

(jöteitonangodofo^ 
O s t p r e u ß i s c h e B ä u e r i n , m i t 20 h a 

g r o ß e n Bes i tz , sucht z u r se lbst . 
B e w i r t s c h a f t i n g e i n e n o s C p r e u -
Alschen L a n d w i r t . Z u s c h r i f t , m i t 
n ä h e r e n A n g a b e n e r b . u n t e r N r . 
44 583 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t „ H a m b u r g 24. 

Verheirateten L a n d a r b e i t e r sucht 
320 M o r g e n H a c k f r u c h t b e t r i e b In 
der N a h e Bont . s . 3 - Z i m m e r - W o h -
nung w i r d in K ü r z e f r e i . A n g e ­
bote erb. u. N r . 44 534 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
burg J4. 

Suche zu sofort s t r e b s a m e n J u n g e n 
M a n n , der m i t m i r s ä m t l . l a n d w . 
Arbe i ten v e r r i c h t e t . T r e c k e r v o r h . 
selbst. D i s p o n i e r e n b e i m e i n e r 
Abwesenhe i t i m 3 3 - h a - B e t r l e b e r ­
w ü n s c h t . F a m . - A n s c h l . u . gut . G e ­
halt w i r d zuges i cher t . H e r m a n n 
U e s , I s e r n h a b e n K . B . ü b . H a n ­
nover. 

M ü l l e r l e h r l i n g f ü r s o f o r t gesucht , 
auch aus der s o w j . bes . Z o n e . 
Kost u n d W o h n u n g Im H a u s e . 
Pasueh, S c h a t t h a u s e n b . H e l d e l ­
berg /Baden, f r ü h e r H i r s c h b e r g 
M ü h l e / O s t p r e u ß e n _ _ _ _ _ 

Buchhalter in m i t K e n n t n i s s e n i n 
Stenografie u n d S c h r e i b m a s c h i n e 
gesucht. L o h e l a n d - S c h u l e f ü r 
G y m n a s t i k . L a n d b a u u n d H a n d ­
werk G m b H . , L o h e l a n d ü b e r 
Fu lda . 

F ü r m e i n u m f a n g r e i c h e s B i e r b ü f e t t : 
i n d e r S c h n e l l g a s t s t ä t t e ( M o ­
n a t s u m s a t z 130 hl) suche i c h z u m 
s o f o r t i g e n A n t r i t t 2 Z a p f e r i n n e n , 
d i e s e l b s t b e w u ß t e n e r g i e v o l l e s 
A r b e l t e n g e w ö h n t s i n d u . L u s t 
u . L i e b e z u m F a c h h a b e n . K o s t 
vi. W o h n u n g w i r d i m H a u s e ge­
stel l t . F e r n e r w i r d 1 B ü f e t t i r ä u -
l e l n a m k a l t e n B ü f e t t u . 1 H a u s ­
d i e n e r z u m b a l d i g e n A n t r i t t ge­
sucht . B e w e r b u n g e n a n H o t e l 
B e r l i n e r H o f , I n h . R o b e r t L a s a r -
z i g , f r ü h e r e r B e s i t z e r v o m S c h l o ß 
a m M e e r , B a d C r a n z , G e l s e n ­
k i r c h e n . B a h n h o f s t r a ß e 85. 

S u c h e z u m 1. 10. 1954 H a u s w i r t ­
s c h a f t s l e h r l i n g f ü r a n e r k a n n t e 
L e h r w i r t s c h a f t . F r a u H e l l a v . 
K o b y l i n s k t , F o r s t h a u s S t o t e l e r 

' W a l d . P o s t S c h a r m b e c k s t o t e l ü b . 
O s t e r h o l z - S c h a r m b e c k b e i B r e -
m e n . _ _ _ _ 

T ü c h t i g e S t ü t z e w i r d f ü r G e ­
s c h ä f t s h a u s h a l t so for t o d . s p ä t e r 
gesucht . A n g e b . v o n n u r so l chen 
K r ä f t e n , d i e i n d e r K ü c h e u n d 
a l l e n H a u s a r b e i t e n p e r f e k t s i n d 
a n F r a u H . R e i c h e l , M ü n s t e r ' 
West f . , P o s t f a c h 193. 

H a u s g e h i l f i n , k i n d e r l i e b , . f ü r 4-j 
r ä u m i g e n E t a g e n h a u s h a l t z u m ! 
1. Sept . 1954 gesucht . L a n d g e ­
r i c h t s r a t H e l m u t K o r n , E s s e n , 
B l e c k e r k a m p 12, T e l . 30532. 

Q Cfo/fongosucfio^ 
O s t p r e u ß e ( K b g . ) , H e i m k e h r e r , h e i ­

mat lo s , W i t w e r , a l le lnst . , sucht 
S te l l e als H a u s d i e n e r (auch i n 
h e r r s c h a f t l . Hause ) b e i f r e i e r S t a ­
t i o n . B i n t r e u , e h r l . , a r b e i t s w i l l i g 

! ( F a m . - A n s c h l . angen . ) . A n g . e r b . 
u . N r . 44 472 D s s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

Ä l t e r e r O s t p r e u ß e , gr . N a t u r - u . 
T i e r f r e u n d , e i n s a m , sucht en t spr . 
B e t ä t i g u n g . , a u f e i n e m gr . G u t 
a n g e n . A n g e b . e r b . P l e c h o t k a , 
K e r v e n h e i m ' R h l d . , K r . G e l d e r n . 

R e n t n e r i n , 60 J . , ev. , m ö c h t e 
E i n z e l p e r s ö n l i c h k e i t geg. W o h ­
n u n g d e n H a u s h a l t f ü h r e n . A n g . 
e r b . u . N r . 44 545 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

T ü c h t i g e s , fleißiges M ä d c h e n b is 
z u 40 J . f ü r K ü c h e u . H a u s h a l t , 
e v t l . a u c h f ü r L a d e n , so for t ge­
sucht . L o h n n a c h U b e r e i n k u n f t . 
J o s e f H e e s , B a d G o d e s b e r g - M e h ­
l e m , M e c k e n h e i m e r S t r . 55. 

K e n n z i f f e r -

A n z e i g e n ! 

B e w e r b u n g e n , A n g e b o t e u n d 
sonst ige Z u s c h r i f t e n a u f K e n n ­
z i f f e r a n z e i g e n n u r u n t e r A n ­
gabe d e r K e n n z i f f e r a u f d e m 
gesch lossenen U m s c h l a g e r b e ­
t e n . F a l l s R ü c k s e n d u n g i r g e n d ­
w e l c h e r b e i g e f ü g t e n U n t e r ­
l a g e n e r w ü n s c h t , R ü c k p o r t o 

bitte b e i l e g e n ! 

T ü c h t i g e , z u v e r l ä s s i g e 
H a u s g e h i l f i n 

bei gutem L o h n u n d F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß f ü r F l e i s c h e r e i u n d 
Gastwirtschaft gesucht . J o s e f 
C l ü c k s c h a l d . G ö p p i n g e n - J e b e n ­
hausen. 

Hausgehi l f in 
z u v e r l ä s s i g , e h r l i c h u n d fleißig, z . 
b a l d i g e n E i n t r i t t gesucht . K o n d i ­
t o r e i - C a f e G r e n z h ä u s e r , I s e r l o h n , 
Wes t f . , A m P o t h 2, T e l . 4788. 

H a u s g e h i l f i n , w e l c h e r G e l e g e n h e i t 
g e b o t e n w i r d , das S e r v i e r e n z u 

' e r l e r n e n , gesucht . K l n d e r l o a e r 
H a u s h a l t , gr . W ä s c h e a u ß . H a u s . 
C a f e R h e i n g o l d , St . G o a r s h a u s e n , 
R h e i n . 

A n g e s t e l l t e f ü r d i e F r a u e n s t a t i o n 
"es., n i c h t u n t e r 25 J . . b e i f r e i e r 
S t a t i o n D M 8 3 , - n o . F a h r t a u s -
l a g e n w e r d e n v o r g e l e g t . B e w e r ­
b u n g e n a n A l t e r s h e i m E n n e p e ­
t a l - M i l s p e (21b). 1 

r Wir moidon uns J 

Oberbetten © e b ä ( f e t n f e f d ) t ö ä d ) e ? 

Be f t federn P l d . a b D M 1.50 • Preist . Ire). 

B E T T E N - H O F F M A N N • W U R Z B U R C S O 

L a n d s l e u t e aus G e d w a n g e n u n d 
U m g e b u n g ! 

M e i n e i m J a h r e 1947 v e r s t o r ­
b e n e E h e f r a u v e r l o r i m J a n . / 
F e b r . 1945 i n e i n e m V e r t r i e b e -
n e n z u g N ä h e B e r l i n i m G e ­
d r ä n g e e i n e n k l e i n e n H a n d ­
k o f f e r m i t g e s c h ä f t l i c h e n U n ­
t e r l a g e n u n d m e h r e r e n S p a r ­
k a s s e n b ü c h e r n . L e t z t e r e l a u t e ­
ten a u f d e n N a m e n des U n t e r ­
ze i chne ten , d e r E h e f r a u F r i e d a 
S u c h a l l a u n d d e r g e f a l l e n e n 
S ö h n e H o r s t , G e r h a r d u n d 
H a n s - M a r t i n S u c h a l l a . A l l e B ü ­
cher w a r e n ausgeste l l t v o n der 
V o l k s b a n k e . G . m . b . H . i n G e d ­
w a n g e n . K r . N e i d e n b u r g , O s t ­
p r e u ß e n . 

E s k ö n n t e se in , d a ß T e i l n e h ­
m e r des Z u g e s d e n K o f f e r auf ­
g e h o b e n h a b e n u n d sich n o c h 
je tz t i m B e s i t z der S p a r b ü c h e r 
b e f i n d e n , d ie f ü r d e n F i n d e r 
w e r t l o s s i n d . 
Ich setze h i e r m i t e ine B e l o h ­
n u n g v o n 200 D M (i. W . z w e i ­
h u n d e r t D M ) aus, w e n n m i r 
d i e S p a r k a s s e n b ü c h e r z u r ü c k ­
gegeben w e r d e n . F a l l s d e r F i n ­
d e r u n g e n a n n t b l e i b e n w i l l , i ch 
v e r z i c h t e i n d i e s e m F a l l e u n ­
w i d e r r u f l i c h auf se ine N a ­
m e n s n e n n u n g , stel le a n h e i m , 
e i n e n R e c h t s a n w a l t o d e r N o t a r 
a u f z u s u c h e n , d i e B ü c h e r z u r 
A u s h ä n d i g u n g a n m i c h d o r t z u 
h i n t e r l e g e n u n d m i r d u r c h 
diese Ste l l e e n t s p r e c h e n d e M i t ­
t e i l u n g , b z w . A u f s t e l l u n g z u 
m a c h e n . D i e B e l o h n u n g w i r d 
d a n n m i t d e n e n t s t a n d e n e n 
K o s t e n d o r t h i n ü b e r w i e s e n . 

F r i t z S u c h a l l a . f r ü h e r G e d ­
w a n g e n , K r e i s N e i d e n b u r g , 
O s t p r e u ß e n 

je tzt D o r t m u n d - M e n g e d e , 
H ö r d e m a n n s h o f 8 

Ich e r l a u b e m i r , a n z u z e i g e n , 
d a ß Ich z u m 

N o t a r 
m i t d e m A m t s s i t z H a n n o v e r 

beste l l t w o r d e n b i n . 

Gotthard Krieger 
Rechtsanwalt und Notar 

H a n n o v e r , H e i l i g e r s t r a ß e 6 
T e l e f o n : 2 68 91 

F e r i e n a m B o d e n s e e 
i m „ H a u s a m See". H e r r l . L a g e , 
e lg . B a d e s t r a n d m . seh. G a r t e n , 
Z . m . fl. W . i n c l . F r ü h s t ü c k . 
A n f r . u . A n m e l d g . rechtz . e r b . 
W . G o n s c h o r e k , U n t e r u h l d i n g e n 

T e l e f o n : Ol 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g u . T r e u b u r g 

Keine Sorge! Amer ik . Wissen­
schaftler entdeckten einen N ä h r ­
stoff fürs Gehirn, der auch Ihnen 
rasch und sicher hilft. AusfUhrl. 

Prospekt (kostenlos) von 
C 0 L E X , Hamburg-Eppendor f AB 611 

M o t o r - u n d F a h r r a d g e s c h ä f t , ev t l . 
m i t H a u s , i n N i e d e r s a c h s e n , Ia 
E x i s t e n z , I a u c h f. L A G - B e r e c h -
t igte geeignet , v e r k a u f t J e g o d -
z i n s k i , H s m . . H a m b u r g 1, S t e i n ­
d a m m 1X21 32 86. 

D r i n g . B i t t e : R e n t n e r i n , 64 (Ostpr.) , 
j m i t T o c h t e r , b i t te t e d e l d e n k e n d e 

M e n s c h e n u m e ine k l . W o h n u n g 
i ( s icherer M i e t e z a h l e r ) , S t a d t o d . 
; L a n d . W ü r d e m i c h g e r n n o c h i n 
! d e r W i r t s c h a f t b e t ä t i g e n . W o 
; finden w i r e n d l i c h e ine H e i m a t ? 
i Z u s c h r . e r b . u . N r . 44 661 D a s 
j O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
' H a m b u r g 24. 

BETTFEDERN ( f ü l l f e r t i g ) 
l P f d handgesch l i s - , 
sen 
D M 9,30. 11.20 u. 12,60 
1 P f d qngeschU&sen 
D M 5,25 9,50 U. 11,50 

fertige Betten 
Stepp-, Daunen- u n d Tagesdecken 

sowie B e t t w ä s c h e 
b i l l igs t , v o n d e r h e i m a t b e ­

k a n n t e n F i r m a 

Rudolf Blahut KG " S ^ Ä J * 
( f r ü h e r D e s c h e n l t z u. N e u e r n , 

B ö h m e r w a l d ) 

V e r l a n g e n S ie u n b e d i n g t A n -
gebot, b e v o r S i e I h r e n B e d a r f 

a n d e r w e i t i g d e c k e n 

B ie t e i m V o r o r t v o n K ö l n Z w e l -
Z l m m e r - W o h n u n g , D i e l e , B a d e ­
z i m m e r , W o h n k ü c h e . Suche ä h n l . 
o d e r g r ö ß e r e i n D e t m o l d o d e r 
U m g e g e n d . Z u s c h r . e r b . u . N r . 

V e r t r e t e r ü b e r a l l gesucht 
B e t t e n f a b r i k a t i o n 

F e d e r s c h l e i s s e r e i — S o r t . 
J . M Y K S 

Werbt tür 
Daa Ostpreußenblatt 

r Unterricht J 
D K K - S c h w e s t e r n s c h a f t 

W u p p e r t a l - B a r m e n 
Sch le i chs tr . 161, n i m m t L e r n ­
s c h w e s t e r n u . V o r s c h ü l e r i n n e n 
m i t gut . A l l g e m e i n b i l d u n g f ü r 
d i e K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e 
auf . A u c h k ö n n e n noch gut 
ausgeb. S c h w e s t e r n a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . 

H e i d e l b e e r e n 
(Biauoeeren), direkt frisch vom Wald 
nn den Verbraucher, la trockene, sau­
bere, tiandverlesene, z u c k e r s t l ü e Bee­
ren. 2U Pfd. inkl. Verpackung frei 
1U,5U DM versendet ExpreUgnt Nach­
nahme. Viele Dankschreiben. B r u n o 
K o c h . (Iba) Wernhersr 410 (Bayern) 

Graue H a a r e 
Nicht färbent Das einzigartig« Spezlal-Präp. H A A R ­
ECHT gibt grauen Haaren garantiirt unauffäll ig dia 
Naturfarbe dauerhaft zurück. Begeist Anerkennungen. 
Ong -Kurf) Hoarverjüngunq DM 5,30 m. Garantie. 
Proip. frei v. Alleinherst. L'ORIENT-COSMETIC 
Thoenig. {22a) Wuppertal-Vohwinkel 439/5 

Jetzt 
ist es Z e l t , s ich a n z u m e l d e n 
f ü r d e n i m O k t o b e r b e g i n n e n ­
d e n K u r s u s i n u n s e r e r 

Schwesternschule 
G r ü n d l i c h e A u s b i l d u n g f ü r 
K r a n k e n h a u s u n d A l t e r s h e i m , 
K i n d e r a r b e i t u n d G e m e i n d e ­
pflege. G e r e g e l t e F r e i z e i t , f r o h e 
G e m e i n s c h a f t u n t e r d e m E v a n ­
g e l i u m . M i n d e s t a l t e r 17 J a h r e . 
A r b e i t s g e b i e t e i n g a n z N o r d ­
d e u t s c h l a n d . - N ä h e r e s d u r c h 

D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s 
B e t h a n i e n 

( f r ü h e r O s t p r . ) , j e tz t 
(23) Q u a k e n b r ü c k 

In u n s e r e m n e u e n H e i m a t b u c h 

„Osfpreußische 
Dorfgeschichten" 

v o n E r m l n l a v . O l f e r s - B a t o c k l 
s t ehen v i e l e s c h ö n e E r z ä h ­
l u n g e n , d ie S i e lesen s o l l ­
t en 

In f a r b i g e m H a l b l e l n e n b a n d 
' 3,90 D M 

V e r l a g R a u t e n b e r g & M ö c k e l 
L e e r (Ostfries l ) 

K ö n i g s b e r g e r ! S c h l o s s e r m s t r . M a x . . . . . • u . , , 
Z i m m e r m a n n u n d F r a u E l i s e , Ä c h t u n g Vertr iebene 1 Yertf auenssaene! 
V o r d e r l o m s e 38, g r ü ß e n a l le B e - B e t t f e d e r n p. P f u n d D M 1,90, 2,90, 
k a n n t e . Se i t 2. 8. 1954 H a m b u r g - , jr 7 . e x t r a u a u n j g 8,90. 11.-
W a n d s b e k , K e l l o g s t r . 91. B l o c k 3, H a i b ' d a ü n e n g a r a n t . o h n e M i s c h . 
Z . 8. B i t t e m e l d e n . | p P f d D M 9 i 5 o , 12,-, 15.- 17.-, 19,-

C V D a u n e n p. P f d . D M 14,-, 16,-. 18,-, 

VOrSCßiCdßnQS J F e " t i g e V e t e r b ^ t t e n ^ n " a l l . G r ö ß e n 

S | T e i l z a h l u n g 

44 497 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - (21b> H a c h e n . K r . A r n s b e r g I. Westf . 
A b t . , H a m b u r g 24. I X r ü h e r M a r i e n b u r g - D i r s c h a u 

SandslQutQ 
erkennen sich an der 

(Etcfiscfiaufclnadet! 

Z u b e z i e h e n f ü r 50 P f e n n i g (ab dre i S t ü c k por to fre i ) bei der 

Geschäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen 
H A M B U R G 2 4 . W a l l i l r a f i e 2 9 
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Links: Eifrige kleine Setzer vor den Setzkästen. — Rechts: Mit Druckerschwärze, Gelantinewalze und Handhebelpresse wissen die Jungen 
gut umzugehen 

jSchudkindet atsl^epoztet,Setzet undS&zucket 
Ostpreußischer Lehrer gründete „Immenbecker Schulpost1' 

In' Immenbeck, einem kle inen Dorf vor den 
Toren des n iedersächs ischen S täd tchens Buxte­
hude, wi rd seit einigen Wochen „Zei tung ge­
macht". Dort hat sich der Leiter der dreiklas-
sigen Dorfschule, Rektor Emi l Wohlgemuth aus 
Königsberg , mitsamt seinen Schülern der 
„schwarzen Kunst" verschrieben. M i t der „Im­
menbecker Schulpost", einer durch die Schul­
kinder selbst gedruckten Schulzeitung hat sich 
dieser os tp reuß i sche Lehrer ein Erziehungs­
mittel gegeben, das die Vol lendung des A r ­
beitsschulgedankens auf dem Gebiete der 
schriftlichen Darstellung bedeutet. ' 

* 
Im Klassenzimmer der Immenbecker V o l k s ­

schule herrscht Hochbetrieb. Es ist der letzte 
Schultag vor den g r o ß e n Ferien, gleichzeitig 
aber auch Redak t ionssch luß der „ImmenbecKer 
Schulpost", deren zweite Ausgabe besorgt wer­
den muß . W ä h r e n d an gewöhn l i chen Schultagen 
nur jeweils eine Schü le rg ruppe auf der letzten 
Schulbank Zeitung machen darf, w i r k e n heute, 
da die Zeit d räng t , alle mit. Da beugen sich 
blonde und braune Mädchenköpfe ü b e r umfang­
reiche S e t z k ä s t e n und fügen i n Rahmen, die 
W i n k e l h a k e n ersetzen müssen , schmale Lettern 
verschiedenster Schriftgrade zu bl inkenden Z e i ­
len. E in flachshaariger Bub ist dabei, mit Hi l fe 
eines Spiegels die fertigen Zei len auf ihre Rich­
t igkei t zu kontrol l ieren. Setzfehler m ü s s e n so­
fort ausgemerzt werden. Indes wi rken um einen 
Tisch am entgegengesetzten Ende des Klassen­
zimmers emsige Jungen mit Handhebeldruck-
presse, Gelantinewalze, Drucker schwärze und 
Reinigungsbenzin. V o n den Zei len im Druck­
rahmen w i r d ein Fahnenabzug gemacht und 

- S M S 

m 

Die neue Nummer ist eben herausge­
kommen. — Rektor Wohlgemuth inmitten 
seiner Redaktion. 

Rektor Wohlgemuth zur Begutachtung vorge­
legt. W e n n alles i n Ordnung ist, kann das Druk-
ken beginnen. 

Die Jungen verstehen ihr Handwerk. Eifr ig 
nutzen sie Walze und Druckerschwärze und 
sparen nicht mit ihrer Kraft bei Handhabung 
der Presse, um möglichst g le ichmäßige A b z ü g e 
zu erlangen. Die b londzöpf ige E r i k a nimmt 
ihnen die fertigen A b z ü g e ab und reicht sie an 
Ingrid weiter, die eine Ta lkumwolke ü b e r die 
noch feuchte Druckseite s t äub t und damit ein 
schnelleres Trocknen erreicht. Die getrockneten 
Blät ter werden in eine Mappe gelegt, v o m T a l ­
kumstaub g e s ä u b e r t und den bereits fertigen 
A b z ü g e n zugeordnet. 

Sechzehn Seiten umfaßt die Ausgabe. Acht 
zweisei t ig bedruckte Blä t ter m ü s s e n demnach 
zusammengelegt, zugeschnitten und mit einer 
Heftmaschine z u s a m m e n g e f ü g t werden. E in 
kartonierter Umschlag mit dem stolzen Ti te l 
„ Immenbecker Schulpost", Herausgeber: V o l k s ­
schule Immenbeck, Kre is Harburg, 1. Jahrgang, 
Jun i Nr . 2, mit einem Ti te lb i ld , das die Unter­
schrift „Wir fahren in die Sommerferien" t räg t , 
bildet die A u ß e n h ü l l e . 65 Hefte dieser A r t m ü s ­
sen fertiggestellt werden. Um zwanzig stieg die 
Auflage in der Zeit zwischen der ersten und 
der zweiten Folge. Eltern, Freunde und V e r ­
wandte der kle inen Zeitungsmacher z ä h l e n zu 
den Beziehern der Immenbecker Schulpost. 

Z w e i Jungen sind für den Ver t r ieb der Z e i ­
tung verantwortl ich. Sie m ü s s e n Buch führen, 
abrechnen und mit den einkommenden Geldern 
— zwanzig Pfennig kostet ein Exemplar — not­
wendige Ausgaben bestreiten. 

Wicht ig sind auch die Bilder. W i e jede mo­
derne Zeitung, so w i l l auch die „ Immenbecker 
Schulpost" auf Bebilderung nicht verzichten. 
Linolschnitte i n einfachster Form m ü s s e n dazu 
herhalten. Lehrer in Luisa Steenbock, die mit 
Rektor Wohlgemuth zusammenarbeitet, hat den 
Kindern die Kunst der Hers te l lung dieser 
Schnitte beigebracht. 

A b e r nicht nur als Setzer, Drucker, Geldver­
walter, A u s t r ä g e r und Linolschneider sind die 
85 Jungen und Mädchen tä t ig , sondern auch als 
Redakteure und Reporter. Meis t werden dazu 
Schüler des fünften bis achten Schuljahres aus­
g e w ä h l t . Die Be i t r äge i n der Schulzeitung m ü s ­
sen auf eigenem Erleben beruhen. W i e regel­
rechte Reporter werden die Schüler zur Bericht­
erstattung ausgesandt. Sie wissen, daß sie ihre 
Be i t räge nicht mehr für den Lehrer, sondern für 
die Mitschüler , für Eltern, Verwandte und 
Freunde, für das ganze Dorf schreiben. E in aus 
v i e r z e h n j ä h r i g e n Schülern zusammengesetztes 
Redakt ionskol legium, dem Rektor Wohlgemuth 
vorsteht, prüft , was A d o l f ü b e r die Arbei ts ­
weise des Baggers, Ingrid ü b e r ein zahmes Reh 
und Horst ü b e r die Immenbecker Feuerwehr­
jungen zu schreiben we iß . Chefredakteur W o h l ­
gemuth verbessert — im Gegensatz zu seinen 
hauptamtlich t ä t i g e n Kol legen — nicht st i l is t i ­
sche M ä n g e l . Die Ursp rüng l i chke i t der k ind ­
lichen Schilderung sol l gewahrt bleiben. N u r 
Rechtschreibefehler werden ausgemerzt. V o r ­
aussetzung für den Abdruck aller Berichte ist, 
d a ß der Verfasser seinen A r t i k e l auch selbst 
absetzt. 

Sie ß t e h e n ganz im Banne ihrer Arbe i t , die 
frischen Jungen und Mädchen . Es k ü m m e r t sie 
wenig, d a ß sie eigentlich schon Fer ien haben 
und zusätz l iche Stunden im Klassenraum ver­
bringen. Wich t ig ist für sie al lein, daß die Z e i ­
tung fertig wi rd . 

Rektor Wohlgemuth verspricht sich v i e l von 
diesem Experiment. Einmal w i r d die Se lbs tän ­
digkeit geförder t . Mancher Schüler , der bisher 
in anderen Fächern versagte und plötzlich an 
dieser praktischen Aufgabe reges Interesse ge­
funden hat, e rhä l t sein Selbstvertrauen wieder. 

Dieser Auftr ieb wi rk t sich dann auch auf die 
anderen Unter r ich ts fächer g ü n s t i g aus. Das 
Drucken fordert g r ö ß t e Aufmerksamkeit , Ge­
nauigkeit , Sauberkeit und Ausdauer . Zudem 
werden die Kinder gewandter im Gebrauch der 
deutschen Sprache und sicherer i n der Recht­
schreibung. A u c h ist anzunehmen, d a ß Kinder , 
die das. Entstehen einer Zei tung pe rsön l i ch und 
s e l b s t ä n d i g miterleben, fortan Bücher und Z e i ­
tungen mit anderen" A u g e n ansehen werden als 
bisher. 

M i t der Schule in Immenbeck gibt es zur Zeit 
nur fünf „d ruckende Schulen" im gesamten Bun­
desgebiet. Eine davon liegt in Neustadt an der 
Aisch, wo Lehrer Gerhard Rau eine Schulzei­
tung bereits im fünften Jahrgang herausbringt. 
A u f Einladung des Niede r sächs i schen Kul tus ­
ministeriums hielt Lehrer Rau bei einem Fort­
bi ldungslehrgang i n Rinte ln einen Vor t r ag ü b e r 
seine Schuldruckerei, und durch ihn erhielt 
Rektor Wohlgemuth Verb indung mit Lehrern 
in Belgien und Frankreich. In Frankreich gibt 
es bereits Tausende dieser druckenden Schulen. 
Dort hat sich unter Lei tung des P ä d a g o g e n C . 
Freinet eine regelrechte Bewegung unter der 
Bezeichnung „Ecole moderne" gebildet. A n 
diese aus l änd i schen Kol l egen v/sn-dte sich Rek­
tor Wohlgemuth , als seine Versuche, im Inland 
zu b i l l igem Druckge rä t zu gelangen, scheiterten. 
Er fragte bei dem belgischen Lehrer Jean Mawe t 
an, ob er ihm einen Rat erteilen k ö n n t e . Der 
Belgier griff helfend ein. Er übe r l i eß der Immen­
becker Schule eine äußer l i ch woh l etwas pr i ­
mi t iv wirkende, aber ä u ß e r s t praktische Hand­
hebelpresse zusammen mit den dazu g e h ö r i g e n 
Lettern. Die Immenbecker Schulkinder freuten 
sich. 

Inzwischen hat sich das Zeitungmachen in Im­
menbeck eingespielt und bei der Elternschaft 
und den z u s t ä n d i g e n B e h ö r d e n Freude und A n ­
erkennung ausge lös t . Rektor Wohlgemuth aber 
richtet an alle seine os tp reuß i schen Ko l l egen 
die Aufforderung, es ihm nachzumachen. Es 
lohnt sich. Zu A u s k ü n f t e n , wie man es am prak­
tischsten anstellt, steht er jeder Zei t zur V e r ­
fügung. 

Heute im Kreis Heiligenbeil 
Zum Einkaufen fährt man manchmal bis Alienstein und Danzig 

Durch den Kreis Hei l igenbe i l geht heute die 
Grenze zwischen dem sowjetischen und dem pol ­
nischen Verwal tungsbezirk in O s t p r e u ß e n . Der 
weitaus g r ö ß e r e T e i l des alten Kreisgebietes ist 
v o n der Sowjetunion besetzt, nur einige Ort­
schaften im S ü d e n hat die Sowjetunion den 
Polen ü b e r l a s s e n . Da die scharf bewachte Grenz­
region in einem unheimlichen Rufe steht, wag­
ten sich bisher auch wenig Polen i n ihre N ä h e . 
Dies ist woh l der Grund für die Duldung von 
Deutschen in den restlichen Orten an der Grenze. 
Sie sorgen dafür, daß ihre bescheidenen Höfe 
nicht gänzl ich verkommen; schlimm genug sieht 
es immer noch aus. Die meisten Höfe sind un­
bewohnt. Zwangsweise wurden einige ukra in i ­
sche Fami l ien angesiedelt, echte Polen trifft man 
selten an. 

Das-Land der nicht wieder besetzten Höfe w i r d 
von einem G ü t e r d i r e k t o r bewirtschaftet und mit 
Arbei t skolonnen bearbeitet, wobei Trecker ver­
wendet werden. V o n einer g ründ l ichen Feld­
bestellung kann aber nicht die Rede sein, da die 
Kolonnen und Trecker ohne Rücksicht auf Wet ­
ter und Bodenbeschaffenheit nach einem Ter­
minplan eingesetzt werden. ,,Ihr w ü r d e t we i ­
nen, wenn Ihr sehen w ü r d e t , wie die unbewohn­
ten Höfe verfallen!", he iß t es i n einem Brief. 

Für die Lebenshaltung der verbliebenen Deut­
schen sind die Preise bestimmend, die sie für 
ihre Erzeugnisse erhalten. Für den Doppelzent­
ner Roggen werden ihnen bei der Abl ieferung 
60 Z lo ty v e r g ü t e t , im freien Handel w i r d der 
Doppelzentner jedoch mit 240 bis 260 Zlo ty ver­
kauft. Einen Anhal tspunkt für 1 die dort be­
stehende Teuerung geben die Preise für Schuhe 
und Text i l ien . Schuhe kosten 400 bis 500 Zlo ty ; 
für einen Meter noch nicht reinen Wolls toff m ü s ­
sen 485 Z lo ty bezahlt werrden, für N y l o n ­
s t rümpfe 150 bis 220 Zlo ty . Die G ü t e der W a r e n 
ist unbefriedigend; a u ß e r d e m ist das Gebotene 
recht geschmacklos. ,,Es sieht alles furchtbar aus, 
keine Farbe häl t lange vor!", lautet ein Ur te i l . 
N ä h s e i d e gibt es gar nicht und G u m m i g ü r t e l 

sind von minderwertiger Qua l i t ä t . Medikamente 
fehlen. 

Zum Einkauf m ü s s e n die Landsleute bis Bar­
tenstein oder Al iens te in , ja bis nach Danzig fah­
ren. Da in den Wintermonaten die Omnibusse 
häuf ig ausfielen, war eine solche Fahrt sehr be­
schwerlich. M a n m u ß eine g r o ß e Strecke zu Fuß 
zurück legen , denn die n ä c h s t g e l e g e n e Bahnsta­
t ion ist Wormdi t t . 

Die Deutschen verdienen sich zusätzl ich etwas 
Geld durch Nebenarbeiten. Sie le iden sehr un­
ter der Einsamkeit . Die Fremdheit der Sitten 
und der Sprache sowie die niedrigere Kul tu r ­
stufe der ukrainischen Neusiedler schl ießen jede 
A n n ä h e r u n g aus, daher halten die Deutschen, 
die sowieso aufeinander angewiesen sind, enge 
zusammen. G r o ß e Bedeutung hat für sie das 
kirchliche Leben. In Landsberg wurden deutsche 
Kinder konfirmiert. 

Die Fr iedhöfe verwahrlosen immer mehr. 
Wildschweine w ü h l e n die Erde auf, und niemand 
verwehrt dies den Tieren. B i rken wachsen z w i ­
schen und G r ä b e r n , und Unkraut macht sich breit. 
Die einzelnen G r ä b e r s ind nicht mehr auf­
findbar. 

Die Polen haben die z e r s t ö r t e n E i s e n b a h n b r ü k -
ken wieder instandgesetzt. Es hat lange ge­
dauert, bis sie dieses doch dringliche Vorhaben 
aus führen konnten. 

Die meisten Sorgen bereitet den Deutschen 
die Zukunft ihrer Kinder . D ie V e r h ä l t n i s s e in 
Westdeutschland erscheinen ihnen geradezu als 
paradiesisch, denn „wir k ö n n e n uns gar nicht vor­
stellen, was es dort alles für schöne Sachen 
geben m u ß . . . W i r k ö n n e n auch nicht begrei­
fen, daß es irgendwo noch ein Land gibt, in dem 
alle herrlichen Sachen zu haben sind und aller 
Luxus, und wie b i l l i g das alles ist . . ." 

A u c h diese Briefe zeigen, daß unsere Lands­
leute in O s t p r e u ß e n nach wie vor rechtlos und 
in g r o ß e m Elend leben. 

O s t p r e u ß i s c h e 

Z u v i e l verlangt 
Ich stand in Sch. auf dem Bahnsteig und 

woll te nach Insteiburg fahien. Es war M i t ­
tag und reger Betrieb unserer ländl ichen Haus­
frauen, die ihre Erzeugnisse zur Stadt bringen 
wol l ten . Unter ihnen befand sich auch Frau 
M . Ihren zugebundenen K o r b mit schiepsenden 
Keuchein ängst l ich bewachend, wartete sie un­
geduldig auf die Ankunf t des Zuges in Richtung 
Tils i t . ' •' •' . _ 

Doch die lebhaften Viecher waren inzwischen 
unruhig geworden und trotz guter Verpackung 
schlüpfte eins heraus. Frau M . machte nun 
Jagd auf den A u s r e i ß e r . A l s plötzl ich der Z u g 
angerollt kam, rief sie unter al lgemeiner H e i ­
terkeit in heller Aufregung: „Gr iep dam K i e k e l , 
hol l däm Zuch an!". G K -

Vergeb l ich 
Dies ereignete sich vor v ie l en Jahren auf 

dem Bahnhof einer unserer o s tp r euß i s chen 
K l e i n s t ä d t e . Es stand da unter den Wartenden 
eine Frau mit einem etwa s e c h s j ä h r i g e n Jun­
gen, der recht w o h l g e n ä h r t aussah und übr i ­
gens noch gerade an einer gewalt igen Stulle 
futterte. W o h l g e f ä l l i g beobachtete der Bahn­
hofsvorsteher den Kle inen , und als alles rest­
los verputzt war, fragte er i h n : „Na, Fri tzke, 
wo hast dien Brot?" Fri tz schlug sich w o h l ­
gelaunt auf sein Bäuch le in und rief: „Al le r hier 
b ö n n e " . Dem Vors teher machte das sov ie l Spaß, 
daß er, als er wieder vorbe i kam, erneut fragte: 
„Na Fri tzke, wo hast dien Brot?" U n d wieder 
grunzte Fri tzchen: „Al le r hier b ö n n e " . A l s aber 
der Slationschef den Fri tz zum drit tenmal 
fragte, da musterte der ihn verächt l ich und 
sagte nur: „Oll Oap, wat froagst, v e r g ä t s t ja 
doch". M . B. 

Entschuldigung 
Unsere Tante A n n a k a m mit ihrem k le inen 

Fritzchen aus K ö n i g s b e r g zu Besuch. Tante war 
eine resolute Frau und erzog ihr d r e i j ä h r i g e s 
Fritzchen nach dem M o t t o : ,,Jung, schlag', aber 
laß dich nicht schlagen, sonst krichst v o n mir." 

U n d wenn dann der k iewige k le ine Lorbaß mit 
seinem Hammerche die D o r f s t r a ß e entlang zog, 
dann rissen Hunde, Federviehzeug und auch die 
g r ö ß e r e n Dorfjungen „ m u t i g " aus. M e i n e M u t ­
ter war für sanftere Sitten und ermahnte ihn, 
schön ar t ig zu sein, und Fritzchen' versprach 
das auch. 

Es dauert aber b loß e in Wei lchen , dann h ö r t e 
sie lautes H ü h n e r g e s c h r e i v o m Hof. Mut te r läuft 
raus und sieht gerade noch, wie sich ihre beste 
Henne kake lnd und flatternd ü b e r den Zaun ret­
tet. Fritzchen mit 'ner Fupp v o l l Steinchens hinter­
her. „ A b e r Fri tzchen", ruft Mut te r vo rwur f svo l l . 
D a sieht sie der k le ine Bengel t reuherzig an! 
„Na Tante, es war je man de Schwarze!" H . M . 

Einleuchtend 
Gegen Ende 1944 kamen aus der Ti l s i te r Ge ­

gend vie le Evakuier te zu uns i n den Kre i s 
Al lens te in . Bei uns zog eine F r a u mit v ie r K i n ­
dern ein, die für munteres Leben im Hause 
sorgten. G ü n t h e r war ein aufgeweckter k le iner 
Bursche, der al len Dingen auf den G r u n d ging. 
So stellte er schnell fest, d a ß unsere H ü h n e r 
alle einen Ring trugen, demnach al le verhei ­
ratet waren. N u n hatte ich e in sehr zahmes 
Hühnchen , dem ich zwe i Ringe gegeben hatte. 
G ü n t h e r ist nun ganz glücklich, als das H ü h n ­
chen aus seiner H a n d frißt und ke ine Scheu 
vor ihm zeigt. „ W i e alt ist Lo t t i " , fragte er. 
„Ein Jahr", antwortete ich. Plötzl ich entdeckte 
er die zwei Ringe und tieftraurig meint er: „Die 
ist schon W i t w e ! " I. A . 

Der K r i t i k e r 
Fritzchen war den ersten Tag in der Schule. 

Für eine halbe Stunde schienen ihm die Ge­
schichtchen, die der Lehrer da vorne e rzäh l t e , 
ganz unterhaltend, aber dann wurde es ihm 
offenbar zu langwei l ig . Entschlossen begann er 
seine Tasche zu packen. „ A b e r Fritzchen", sagte 
der Lehrer, „b le ib noch ein Wei lchen sitzen, 
bis die andern Kinder auch gehen." Fritzchen 
setzte sich wieder, aber nach fünf Minu ten 
hatte er schon wieder seinen Tornister gepackt. 
Jetzt riß ihm offenbar die Geduld e n d g ü l t i g : 
„Glowst du, eck war dem ganze Dag bi di 
hucke!" rief er und war schon aus der Tür . 

R. K . 
Voge lkunde 

Bei P r ä p a r a t o r Hans W . in Neuendorf bei Ra­
stenburg fand sich tägl ich e in Schuljunge aus 
dem Dorf ein, dem nichts l ieber war, als in der 
Werks ta t t helfen zu dür fen . Sehr gern h ü t e t e er 
Werks ta t t und den k le inen Voge l zoo auf dem 
Hofe, wenn der Chef abwesend sein m u ß t e . 
Dann führ te er auch die Besucher zu den F l u g ­
käf igen und gab die notwendigen E r k l ä r u n g e n 
ab. Eines Tages kam nun auch eine sehr feine 
junge Dame aus der Stadt, um sich die Vöge l 
anzusehen. Der k le ine Helfer, der wieder einmal 
a l l e in zu Hause war, merkte sehr bald, das es um 
die zoologischen Kenntnisse dieser Besucherin 
schlecht bestellt war. Er trieb l ängs t seinen Spott 
mit ihr, ohne daß sie es merkte. Schließlich stand 
in einem Käfig eine Schleiereule, die unaufhör ­
lich ihre Schultern h in und her bewegte, wie 
Tiere solche Bewegungen oft mit g r o ß e r A u s ­
dauer fortsetzen k ö n n e n . Die Dame fragte ge­
ziert: „ W a s ist das denn für e in komisches 
Tier?" Ganz trocken antwortete unser Junge: 
„Das ist eine S c h a u k e l k r ä h e . " G . H . 

Dienstl ich! 
In der Kriegszei t 1914/18 s a ß e n in Wal te r -

kehmen einige M ä n n e r mit dem Gendarm i n 
der Mi t te in der Gastwirtschaft bis nach Mi t t e r ­
nacht zusammen. Nachbar K r ö h n k e war helle, 
v e r d r ü c k t e sich s t i l l , um die Gelegenheit, da 
der Wachtmeister ziemlich v o l l im Kruge saß , 
zum „Umlegen" einer Sau zu benutzen. Be i 
der schöns ten Arbe i t öffnet sich die T ü r und in 
ihr steht der Gendarm. Sein Notizbuch zückend, 
fragt er in streng dienstlichem Ton : »Her r 
K r ö h n k e , wie h e i ß e n Sie?" F .E . 
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Ein ostpreüfa/scher Frewder//e0/önJfr kehrte zurück 
1. Fortsetzung 

In Gerdauen wurde Manf red Schutz geboren 
Bald danach siedelten seine El tern n a c h ' K ö n i g s ­
berg über, wo dem Knaben in einem gepflegten 
Heim eine l iebevol le Erz iehung zutei l wurde 
Mitten aus dem ä u ß e r e n und inneren Wachstum 
riß ihn die Ver t re ibung in einen Strudel v o n 
verwirrenden und z e r s t ö r e n d e n Ereignissen. Im 
Südosten Deutschlands trieben ihn die U m ­
stände von Ort zu Ort . Schließlich ergab es sich 
daß der Vater i n der N ä h e v o n Hamburg eine 
neue Anste l lung als M u s i k l e h r e r erhielt , w ä h ­
rend das K i n d mit der Mut te r in der Sowjet­
zone blieb. Seine Schulbi ldung vol lendete M a n ­
fred in einem Internat. Bei dem H i n und Her 
seines jungen Lebens wurde die Unruhe in seine 
Seele gepflanzt, die ihn v o r w ä r t s t r i e b , ehe er 
sich aus eigener Ansicht und innerem V e r m ö g e n 
ein lohnendes Z i e l zu stecken vermochte. Nach 
vollendeter Schulausbildung kam er nach H a m ­
burg. Eine anscheinend vererbte Begabung lockte 
ihn, Schauspieler zu werden. Er nahm privaten 
Unterricht bei Frau F ieb ig in Hamburg . Seine 
Begabung war echt, und bald betrat er zu ersten 
Rollen die Bühne . 

E i n H e r r g a b e i n e n R a t . . . 

Trotz aller Hingabe des jungen Schauspielers 
an seine Kunst blieb er unbefriedigt. Er suchte 
die Erfüllung a u ß e r h a l b seines Erlebniskreises . 
Es verlangte ihn nach B e t ä t i g u n g , an der er 
seine physischen Krä f te messen konnte, nach 
Erlebnis, nach Abenteuer . 

Eines Tages lernte er in einem Restaurant 
einen Herrn kennen. Das G e s p r ä c h wurde in 
merkwürd ige r W e i s e gerade auf diese Dinge 
gelenkt. Manfred Schutz begann v o n seinen 
Wünschen, seinen S e h n s ü c h t e n zu sprechen. Der 
Mann h ö r t e aufmerksam zu, als w ä r e er ein 
alter Freund. 

Und dann begann er zu sprechen. Er meinte, 
daß man das alles leicht finden k ö n n e , ohne 
großen Aufwand, ohne G e l d . 

Das W o r t f ie l : Fremdenlegion! 
Er nannte den Ort , wo man sich melden m u ß t e . 

Alles andere w ü r d e sich finden. 
Und dann g ing alles sehr schnell und fast 

reibungslos. Ehe der junge O s t p r e u ß e sich 
dessen versah, war er i n Mar se i l l e . Stunden 
später stand er am K a i , g ing an Bord . 

Hier in dieser Stadt, wo der Or ient durch un­
gezählte K a n ä l e i n Europa einbricht, kam M a n -
llßd .Schutz zum erstenmal zur Besinnung. Ihm 
•vfrar, als v e r l ö r e er p lö tz l ich den Boden unter 
den Füßen, der ihn bisher getragen hatte. W a s 
sich vor ihm auftat, war einem A b g r u n d gleich. 
Hätte es für ihn eine M ö g l i c h k e i t gegeben, er 
wäre noch umgekehrt. A b e r es gab keine M ö g ­
lichkeit mehr. M a n hatte den K o p f i n die 
Schlinge gesteckt, und die Schlinge zog sich zu. 
Wie mit harter Faust s t i eß das Schicksal ihn 
vorwär t s . Er war an Bord . Das Schiff legte ab 
und ver l ieß langsam den Hafen. Europa, Deutsch­
land, die H e i m a t . . . al les versank mit dem lang­
sam entschwindenden Hor izont . 

K a m e r a d e n , L a n d s l e u t e — 
u n d e i n B e k a n n t e r 

In Tunis treffen sich Menschen aus a l len 
Ländern, aus a l len Zonen. Die Luft scheint er­
füllt von menschlichen Leidenschaften. Das h e i ß e 
Temperament der arabischen W ü s t e n s ö h n e 
mischt sich mit dem k ü h l e r e n Menschenschlag 
des Nordens und schafft eine seltene 
Atmosphäre . Kamele schreiten g r av i t ä t i s ch 
zwischen e i l igen Luxus l imous inen dahin. Es 
gibt elegante S t r a ß e n mit teuren Loka len , und 
es gibt enge Gassen, i n die man sich nicht a l le in 
hineinbegeben so l l . 

Doch das alles sollte der junge L e g i o n ä r erst 
später erfahren. Sein W e g führ te ihn zu dem 
Ausbildungsort der Legion . Er war etwa fünf-
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Fremdenlegionäre durchwaten einen der im Reisanbaugebiet üblichen 
Gräben, die zur Bewässerung um die Felder gezogen worden sind. Am anderen Vier er­
kennt man Schützenlöcher. — Die Gräben enthalten Blutegel und ekles Gewürm, das 
mit Wasser und Schlamm in Kleider und Schuhe dringt und bei der Bewegung und im 
Gefecht dem Legionär recht lästig fällt. 

undsiebzig Ki lometer o s t w ä r t s v o n Tunis ent­
fernt und lag nahe am Meer . 

Es vo l l zog sich das, was sich seit Jahrhunder­
ten in a l len Kasernen abspielt, wo Rekruten ein­
treffen. Aufnahme, E ink le idung und Zuweisung 
erster Pflichten. 

Es war i m September 1951. 
Das Datum stand unter einem Dokument, 

Verpflichtungsschein oder Ver t rag , gleich, wie 
man es nennen w i l l , unter das der Fremden­
l e g i o n ä r Manfred Schutz seinen Namen setzte. 
Es bl ieb ihm nichts anderes üb r ig . Der Text 
war i n f ranzös ischer Sprache abgefaß t . Der junge 
O s t p r e u ß e war ihrer nicht i n dem M a ß e mach­
tig, daß er i hn h ä t t e lesen k ö n n e n . Er w u ß t e 
nicht, was er unterschrieb. N u r so v i e l war ihm 
k la r : heraus kam er hier nur unter Gefahr seines 
Lebens. A l l e s war hier ein Spie l um das Leben. 

Dann k a m der Dienst mit Exerzieren und 
W a f f e n ü b u n g e n . D ie Ausb i lde r waren Deutsche, 
Leute, die im letzten K r i e g auf a l len Schau­
p l ä t z e n g e k ä m p f t hatten. Die Kommandos wur­
den in f ranzös ischer Sprache gegeben, die 
Anschnauzer aber stammten v o m deutschen 
Kasernenhof. Schnell und hart wurde man ein­
gefügt . D a r ü b e r brannte Afr ikas Sonne. E i n 
k rä f t i ge s Herz und ein gesunder Leib halfen 
ü b e r vie les h inweg. 

U n d nach jedem noch so harten Tag kam die 
Ruhe des Abends . Der Neu l ing wurde bald ge­
wahr, daß sich das Schicksal der M ä n n e r , die 
e in harter W i n d des Lebens hier zusammen­
getrieben hatte, fast i n a l len Z ü g e n glich. V e r ­
wi r rend war die Zah l der Sprachen, aber deutsch 
herrschte vor . Manche waren auf die gleiche 
W e i s e hierhergeraten wie Schutz. Die meisten 
Deutschen aber waren Landser, die i n französi­
sche Gefangenschaft gekommen waren. Das 
Kr iegshandwerk war ihnen ohnehin vertraut. 
Sie hatten es v ier oder fünf Jahre a u s g e ü b t . Die 
Heimat erschien ihnen damals ohnehin nur noch 

wie ein leerer Traum. Das Vater land schien 
versunken, die Famil ie verschollen. Keiner 
w u ß t e vom andern. Sie gingen in die Fremden­
legion. 

A b e r wo Soldaten beisammen sind, gibt es 
immer etwas Verbindendes, das, was man 
Kameradschaft nennt. 

„ W o kommst du her?" 
„ G e b o r e n bin ich in Gerdauen!" 
„Ich bin aus Kön igsbe rg . " 
„In K ö n i g s b e r g hab' ich auch gewohnt. Hinter-

tragheim!" 
U n d dann braucht man fürs erste nicht mehr 

v i e l zu sagen. Es steigen Bilder auf, die tief im 
Herzen schlummern und durch nichts auszu­
löschen sind, nicht durch Not und nicht durch 
Schweiß oder Gefahr. Der W i n d weht aus der 
arabischen W ü s t e , aber man meint, er k ä m e 
aus den D ü n e n v o n Rauschen. Das fremde Meer 
brandet gegen die afrikanische Küs te , aber es 
ist der Klang , der v o m Frischen Haff herkommt. 
U n d das dunkle Tuten des Dampfers, der nach 
einem Lotsen ruft — kommt er nicht vom Hunde­
gatt her? 

Da ist unter den Kameraden einer, der schaut 
den Neuen fragend, forschend an. „Ost­
p r e u ß e . . . ?" — „Ja!" 

Der Ä l t e r e lächelt . 
Sie gehn gemeinsam zur Küs te hinab, lassen 

sich auf die Erde nieder. Das Meer liegt bereits 
im aufkommenden Schatten der Nacbt. Dort, 
weit hinten, liegt die Vergangenheit , Gestalten 
tauchen in der Erinnerung auf. 

„Es ist, als ob ich dich kennen m ü ß t e . W i e 
he iß t du?" 

Der Junge nennt seinen Namen. 
Jetzt w e i ß es der Ä l t e r e . „Deine Tante — 

natür l ich! Jetzt we iß ich, woher ich dich kenne. 
Deine Tante und ich, wir waren gut miteinander 
bekannt, aber ich habe sie lange nicht mehr 
gesehen. W i e geht es ihr?" 

W i e nahe da plötzlich die Heimat war — und 
alles andere auch. 

W i e d e r a u f d e n B r e t t e r n 

Die Tage vergehen im übl ichen Gleichmaß. 
Die Ausbi ldung ist beendet. Doch das Reglement 
des Leg ionärs ist streng und unnachsichtig, auch 
übe r die erste Ausbildungszei t hinaus. Märsche , 
G e l ä n d e ü b u n g e n und Waffendienst, Wache und 
Streifendienst lösen einander ab. 

Sie, feiern Weihnachten, so gut es geht. 
Manche von den Leg ionären sind froh, als die 
Tage v o r ü b e r sind. Erinnerungen bewerten das 
Gemüt zu sehr. Es ist besser, man fährt nach 
Tunis und wirft sich in den Strudel des V e r ­
g n ü g e n s . 

Aber es findet sich auch ein Kreis der Sti l len, 
die'noch aus reinen Quel len schöpfen. Den K e r n 
bilden O s t p r e u ß e n ; zu ihnen finden sich M ä n n e r 
aus Mecklenburg und aus Sachsen, aus Schwa­
ben und Pommern. Sie sind dahintergekommen, 
welcher Schatz in deutschen Büchern ruht. V i e l ­
leicht ist es manchem von ihnen zuerst hier, i n 
der Fremde aufgegangen. 

Manfred Schutz bildet ihre Mit te . Er liest vor. 
Dafür hat er die Kunst der Sprache, des V o r ­
trages erlernt. Sie lesen L y r i k und N o v e l l e n 
deutscher Dichter. Und für eine W e i l e versinkt 
die W e l t um sie her. Es ist, als ob man eine 
k ü h l e n d e A r z n e i auf eine brennende Wunde 
legt. 

A b e r da ergibt sich noch etwas anderes. Es 
hat sich bald herumgesprochen, daß Manfred 
Schutz Schauspieler ist. M a n wird auf ihn auf­
merksam, und das hat seinen ganz besonderen 
Grund. 

A m 30. A p r i l jeden Jahres feiert die Legion 
ein Fest, zum Gedenken an eine ferne Schlacht, 
in der sie siegreich war. In diesem Jahr soll zu 
Ehren dieses Tages ein Schauspiel aufgeführ t 
werden, vor einem anspruchsvollen Publ ikum 
im Automobi lk lub von Tunis. 

Schutz bekommt den Auftrag, einen Text z u 
schreiben und das Stück zu inszenieren; ein 
anderer deutscher Kamerad macht die M u s i k 
dazu. 

„Das Leben eines Leg ionä r s" , ist der Ti te l . 
Es wi rd ein gelungener Abend . Der junge 

Schauspieler erntet von seinem Publ ikum, in 
dessen Reihen Franzosen neben Deutschen 
sitzen, Beifal l und Dank. 

A u f d e m W e g n a c h I n d o c h i n a 

Das aber sind nur kleine, helle Ausschnitte 
im strengen, schweren Dienst der Legion, der 
den ganzen Menschen fordert und das M a r k 
aus den Knochen zu saugen scheint. 

Die M ä n n e r kennen ihre Bestimmung, ihr Z i e l 
ist Indochina. Dort sind Unruhen ausgebrochen. 
Es handelt sich, so sagt man, um einen z ä h e n 
und gefähr l ichen Aufstand. Manche von den 
Leg ionä ren k ö n n e n die Zeit kaum erwarten, wo 
sie zum Einsatz kommen. Einsatz im Kriegs­
gebiet bringt h ö h e r e n Sold, bessere Verpflegung 
und g r ö ß e r e Freiheit der Bewegung. 

Dann und wann hö r t man bereits einen Ter­
min, an dem die Einschiffung erfolgen sol l . A b e r 
das sind Gerüchte . Vor läuf ig braucht Frankreich 
alle Kräfte in M a r o k k o , wo ebenfalls Unruhen 
herrschen. Mancher Leg ionär wi rd die vietna­
mesische Landschaft niemals sehen. Die Kuge ln 
der Araber treffen ebensogut, wie die der 
Vietminhs. 

Doch einmal kommt der Tag. E in g roße r 
Truppentransporter nimmt sie an Bord. Z u m 
letztenmal für ihre Ohren kl ingt der Ruf vom 
hohen Minaret t der Moschee: A l l a h ist g roß ! 
Manfred Schutz ist unter den ersten, die das 
Schiff besteigen. Dreiundzwanzig Tage werden 
sie auf hoher See sein. Sie fahren an der afri­
kanischen Küs te entlang. Backbord guerab liegt 

Jetzt harmlose Reisbauern 
. , . , c / , i n w p schössen diese Männer auf die Legionäre; der Feind 

Aber noch vor einer halben Stunae scnossenu b e z e i c h n e / — unser 
ist nicht so leicht zu erkennen. Im Hintergrund - durch das Kreuz bezeichnet unser 
Landsmann Manfred Schutz. 

Heimatlos, rechtlos und verarmt 
A u f n : U n i t e d P r e s s 

Diese Aufnahme zeigt friedliche Menschen aus Laos in Indochina, deren Dörfer in den 
Kämpfen zwischen den Franzosen und den Vietminhs zerstört wurden. Mit gefalteten Hän­
den und unter Tränen bitten die Flüchtlinge um Aufnahme in ein vom Krieg nicht be­
rührtes Gebiet. 
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Siz i l ien , dann die griechische Küs te . Sie begeg­
nen manchem Schiff. Sie sehen Flaggen v ie ler 
Lände r am Heck der v o r ü b e r f a h r e n d e n Dampfer. 
Die deutsche Flagge ist noch nicht dabei. 

Der Suezkanal nimmt sie auf und en t l äß t sie 
wieder. Port Said: Sie stehen an der Rel ing und 
schauen zu dem Gebirgsmassiv auf der S ina i -
Ha lb inse l h e r ü b e r . Der A b e n d senkt sich ü b e r 
das Rote Meer . 

Sie landen in Saigon, am südl ichen Zipfel v o n 
Vie tnam. Eine frische Brise aus der Tiefe der 
Südchines ischen See umfächel t ihre Stirnen. 

A n Land gekommen, werden sie neu ein­
gekleidet. Sie bekommen G e l d und Freiheit für 
drei, v ier Tage. 

Es ist die erste Begegnung mit dem Fernen 
Osten, mit A s i e n . E in weiter W e g liegt zwischen 
Gerdauen und Saigon. Das Neue nimmt die 
Sinne gefangen, aber es weckt auch das 
Heimweh. 

Nach der ersten freien Stunde geht ein Brief 
ab, nach Deutschland, an die Eltern. 

A l l e Leg ionä re , die zum erstenmal i n dieses 
Land kommen,, erhalten eine Injektion, eine 
„ B l u t v e r d ü n n u n g s s p r i t z e " . Sie so l l das K l i m a 
e r t räg l icher machen. Dazu gibt es A l k o h o l zur 
Vorbeugung gegen Reisfieber. Z u jeder M a h l ­
zeit g e h ö r t nach strenger Vorschrift eine Por t ion 
W e i n . 

C h i n e s i s c h e S u p p e 

N u r kurze Zeit bleiben sie i n Saigon, dann 
geht die Reise nach Norden . Noch sind die V e r ­
bindungen gut. Noch führt die Eisenbahn bis 
Hano i . Aber übe ra l l flackert der Aufstand. Das 
Land ist von Partisanen durchsetzt. Sie sind ge­
fährl icher als das Fieber, ü b e r a l l l iegen sie im 
Hinterhalt . W ä h r e n d des Tages möch te man 
glauben, es g ä b e ke in friedlicheres Land als 
dieses, aber in den Näch ten m u ß man jedem 
Dorf, jedem Haus, jeder Baumgruppe m i ß t r a u e n . 

In den S t ä d t e n waren die L e g i o n ä r e noch 
sicher. Abends gingen sie i n e in K i n o . W e r 
danach Ver langen trug, konnte auch Frauen 
finden, eingeborene Mädchen , die eigens für die 
Leg ionä re da waren. Das waren im Grunde 
unglückl iche Geschöpfe, die wahrscheinlich nie 
mehr in die Gemeinschaft ihres V o l k e s zurück­
kehren k ö n n e n . Sie sind Ver lorene, wenn die 
Legion einmal das Land Verlassen sollte. 

Manfred Schutz hatte ke in Ver langen nach 
solchen Dingen, weder nach Reisschnaps noch 
nach den V e r g n ü g u n g e n der Näch te . A b e r er ging 
gern dann und wann in ein Speisehaus, wo es 
d ie - Gerichte des Landes zu essen gab, saß dort 
mit den Eingeborenen an einem Tisch und ver­
suchte ein Gespräch mit ihnen zu beginnen. 

Es gab eine sogenannte Chinesische Suppe. 
Sie bestand aus einer A r t v o n N u d e l n und 
wurde mit S t äbchen gegessen. Es schwammen 
auch Fle ischs tückchen darin, die einen etwas 
fremden Geschmack hatten. Bestimmt war es 
ke in Büffelfleisch. So fragte er danach, und man 
sagte ihm, es sei Rattenfleisch. 

„Rat tenf le isch?" 
„ J a , von ganz g e w ö h n l i c h e n Wasserratten!" 
A b e r dem jungen Leg ionä r wurde nun nicht 

etwa übe l davon. Er aß auch dann noch gern die 
Chinesische Suppe, als er hinter das Geheimnis 
gekommen war. 

U n d einmal lernte er bei solcher Gelegenheit 
ein M ä d c h e n kennen. Es war hübsch, mit 
schönen, r e g e l m ä ß i g e n Z ü g e n und mit vo l lem, 
blauschwarzem Haar . Das M ä d c h e n war e u r o p ä ­
isch gekleidet, trug einen Pul lover und einen 
Rock, der gerade noch die K n i e bedeckte, und 
um den Hals eine Perlenkette. 

Da s a ß e n sie nun beisammen, der Sohn ost­
p reuß i sche r Erde, und die Tochter Asiens , die 
am Roten Fluß, i n der Tiefebene der Reisfelder 
beheimatet war, und sie sprachen v o n Deutsch­
land. Unerschöpfl ich schienen die Dinge, die 
ihnen gemeinsam lieb waren: Deutsche Kunst 
und Literatur, und — deutsche M u s i k . 

Das M ä d c h e n war Musiks tudent in . 
U n d da sie einmal Gefal len aneinander ge­

funden hatten, s a ß e n sie am A b e n d des gleichen 
Tages, Seite an Seite, i n einem Konzertsaal , 
mitten in der Stadt Hano i , und h ö r t e n Mozar ts 
„Kleine Nachtmusik". Die es spielten waren V i e t ­
namesen. Sie spielten es i n ihrer eigenen A r t , 
aber es war nicht minder schön, als in Hamburg 
oder Ber l in oder i n K ö n i g s b e r g h ä t t e sein 
k ö n n e n . 

Der J ü n g l i n g aus K ö n i g s b e r g und das M ä d ­
chen aus H a n o i waren nicht das letzte M a l bei­
sammen. (Schluß folgt) 

J o h a n n G e o r g H a m a n n 

ru ht in M ü nster 
7n der zweiten Hälfte des achtzehnten 

Jahrhunderts bildete sich in Münster um 
die Fürstin von Gallitzin ein Kreis, der 
christliche Lebensgestaltung, Humanität und 
Nächstenliebe iördern und pflegen wollte 
und sich so gegen die Aufklärung wandte. 
Klopstock und Matthias Claudius traten 
in diesen Kreis; Goethe wohnte 1792 einige 
Tage im Hause der Fürstin. Johann Georg 
Hamann, der große Königsberger Philosoph, 
folgte einer E'mladung des Kreises nach 
Münster; dort ist er ein Jahr später ge­
storben. 

W o h l niemanden hat es zu den Zeiten der Fü r ­
stin v o n Ga l l i t z in mit gleicher Gewalt nach M ü n ­
ster gezogen als wie den ,,Magus in Norden" , 
den K ö n i g s b e r g e r Packhofverwalter und Phi lo­
sophen Johann Georg Hamann. Der D a r m s t ä d t e r 
P r ä s i d e n t Friedrich K a r l v. Moser hatte, als er 
Hamanns Schrift „Mag ie r aus dem Morgenlande 
in Bethlehem" gelesen hatte, ein „ T r e u h e r z i g e s 
Schreiben eines Layen-Bruders im Reich, an 
den M a g u m in Norden" gerichtet und sich darin 
auf Hamanns Seite gegen die rationalistischen, 
u n g l ä u b i g e n Bibe lkr i t ike r gestellt: „Lassen Sie 
andere ihren Irrwischen nachlaufen, Sie haben 
Seinen Stern gesehen, Sie sind der Magus in N o r ­
den." Mose r hat damit Hamann den Namen ge­
geben, unter dem er in die Geistesgeschichte ein­
gegangen ist — „ M a g u s in Norden" , der den 
Stern v o n Bethlehem gesehen hat und ihm ge­
folgt ist. 

A b e r kümmer l i ch lebte der Phi losoph in Kö­
nigsberg, um seine und seiner Kinder Gegenwart 
und Zukunft besorgt. Da kamen unerwartet ver­
ehrungsvolle Briefe aus M ü n s t e r . Franz Kaspar 
Buchholtz, Erbherr von Welbergen, bat darum, 
als geistiger Sohn Hamanns aufgenommen zu 
werden, bewies ein g roßzüg iges M ä z e n a t e n t u m , 
als er dem Philosophen mit viertausend Talern 
aus seiner schwierigen Lage half, und lud ihn ein, 
nach M ü n s t e r zu kommen. A l s Hamann von dem 
lebhaften Interesse auch der Fü r s t i n von G a l ­
l i t z in an seiner Person erfuhr, fragte er ve rwun­
dert: „ W i e kommt M i n e r v a dazu, sich um einen 
Eulenspiegel zu b e k ü m m e r n ? " A b e r beg lück t 
nahm er die Einladung aus dem fernen West­

falenlande an, denn er spü r t e , daß man in M ü n ­
ster das tiefste A n l i e g e n seines Herzens ver­
stand. M ü n s t e r hatte ihn gerufen, und er kam 
— getragen v o n der freudigen Erwartung, hier 
seinesgleichen zu finden. „Nicht Weimar , son­
dern M ü n s t e r . . . ist der Herd, bei dem ich mich 
zu ermannen und zu v e r j ü n g e n hoffe." Der er­
habene Eindruck, den die nächt l iche Stadt auf ihn 
machte, läßt zugleich seine eigene Hochstimmung 
erkennen: „Die S t r a ß e n schienen mir lauter H a l ­
len eines v o m Al t a re erleuchteten g r o ß e n Tem­
pels sein." 

U n d Hamann wurde nicht en t t äusch t . Die katho­
lische Fü r s t i n hat diesen protestantischen Sokra-
tes verehrt wie einen He i l i gen : „Sovie l ahndet 

mi r immer mehr, d a ß H a m a n n der wahrs e 
Chr is t ist, den ich noch gesehen habe. Doch sein 
Aufenthal t im Kreise der Fami l i e s a c r a s o l l t e 
nicht v o n langer Dauer sein und ein b e t r ü b e n d e s 
Ende nehmen. A l s die Reisekutsche zum Besuch 
des Düsse ldo r fe r Freundes Jacob i schon wartete, 
m u ß t e er die Reise in die Ewigke i t antreten. A m 
21 J u n i 1788 - auf den Tag ein Jahr nach seiner 
Abre i se aus K ö n i g s b e r g - starb Hamann i m 
Kreise der Fami l ie sacra. F ü r s t e n b e r g und O v e r ­
berg schlugen den teuren Toten in wol lene Dec ­
ken und bestatteten ihn abends bei Fackelschein 
im Garten der F ü r s t i n . So w ü n s c h t e es A m a l i e 
von Ga l l i t z i n . Es war ihr „e in unbeschreiblich 
s ü ß e r Gedanke", die Asche Hamanns in ihrem 
Garten zu bewahren, und sie setzte ihm ein w ü r ­
diges Denkmal (eine Urne auf qu ad ratischem 
Block) mit der Inschrift: V I R O C R 1 S T I A N O -
dem Chris ten. A l s nach ihrem Tode ihr Haus an 
der G r ü n e n Gasse verkauft und der Gar ten zu 
einem Kartoffelacker geworden war veranlagte 
ein Landsmann Hamanns die Umbet tung des 
Phi losophen auf den Übe rwasse r f r i edho f . Dort 
ruht er seit dem Jahre 1851 in der Nahe des M i -
ministers und Genera lv ika r s v o n Furstenberq. 

J . a. 

Die Schlofeschule in Braunsberg 
Von Dr. Georg Mielcarczyk 

Erfreulicherweise hat der Zusammenhalt unter den 
alten Schülern und Lehrern unserer ostpreußischen 
Schulen nach dem Verlust der Heimat nicht aufge­
hört, sondern ist immer stärker geworden. Aufsätze 
und Ankündigungen von Treffen der alten Schul­
gemeinschaften in unserem Ostpreußenblatt zeigen 
das zur Genüge. Eine ostpreußische Schule, die zwar 
nicht allzu viel Schüler hatte und der auch keine 
allzu lange Lebensdauer beschieden war, an der 
aber ein Gemeinschaftsgeist herrschte, wie man ihn 
sidi nicht besser wünschen konnte, war die Schloß­
schule in Braunsberg, eine Aufbauschule, die Ostern 
1922 begann, i 

Als nach dem Ersten Weltkrieg die. Auflösung 
der- alten Lehrerseminare verfügt und ein neuer 
Typ der höheren Schule geschaffen wurde, auf dem 
begabten Schülern, insbesondere vom Lande, die 
Vergünstigung geboten werden sollte, bereits nach 
sechs Jahren das Abitur zu bestehen, wurde diese 
Aufbauschule aus Raumgründen meist in die Ge­
bäude der alten Lehrerseminare verlegt. So auch in 
Braunsberg, wo sich die J8U gegründete . Anstalt 
zur Ausbildung von Volksschullehrern in dem alten 
Schloß der ermländischen Bischöfe befand. Es war 
nicht mehr das alte Schloß, das 1279 erbaut worden 
war; 1873 war es abgebrochen worden, um einem 
Neubau Platz zu machen. Nur der alte Turm, in 

Die Schloßschule zu Braunsberg 

Die ostpreußische Arzttamilie 
Eine bedeutungsvolle Tagung 

Seit sechs Jahren schon findet an jedem Wochen­
ende nach Pfingsten ein Jahrestreffen der Ost­
preußischen Arztfamilie, der sogenannte Familientag, 
statt, seit vier Jahren ist Göttingen der ständige 
Sitz dieser sich einer immer größer werdenden Be­
teiligung erfreuenden Veranstaltung. 

Die beiden Grundmotive des Zusammenschlusses 
der Ostpreußischen Arztfamilie, Traditionspflege und 
Gcgenseitigkeitshilfe, bestimmten auch am 12. und 
13. Juni das Programm der Göttinger Festtage, das 
nach einem schon zur festen Tradition gewordenen 
Sdiema abläuft. Er begann mit einem Gespräch am 
Runden Tisch, bei dem in offener Aussprache alle 
internen Fragen der Artzfamilie, in Sonderheit ihrer 
selbstgeschaffenen Organisation der Päckchenhilfe, 
behandelt wurden. Durch die Anwesenheit einiger 
Spätheimkehrer und mehrere Familienmitglieder aus 
dem sowjetzonalen Deutschland bekam das Gespräch 
in diesem Jahr eine besonders interessante Note. Es 
wurden neue Wege gesucht und gefunden, um den 
schwergeprüften Mitgliedern der Arztfamilien ein 
wenig weiterzuhelfen, wobei in erster Linie Ferien-
und Erholungsaufenthalte für kinderreiche Arztfrauen 
und -witwen diesseits und jenseits des Eisernen 
Vorhanges geschaffen und vermittelt werden sollen. 
A m Nachmittag des 12. Juni fand dann im Hörsaal 
des Hygienischen Institutes Göttingen die Tradi­
tionssitzung des ehrwürdigen Vereins für Wissen­
schaftliche Heilkunde statt. Zuvor wurde ein Doku-
mentar-Schmalfüm von den Königsberger Universi­
tätskliniken und -instituten gezeigt, der in einem 
der letzten Kriegsjahre von einem jungen Königs­
berger Arzt gedreht worden ist. 

Dann folgte der mit großer Spannung erwartete 

Vortrag des aus Treuburg stammenden Professor 
Dr. Traugott R i e c h e r t, Freitourg, über Technik 
und Indikation der gezielten Hirnoperation. Es han­
delt sich um ein von Professor Riechert entwickeltes 
neuartiges Verfahren, das mit der Genauigkeit eines 
Millimeterbruchteils den Ansatz einer elektrisch 
geladenen Nadel an einer bestimmten Stelle in der 
Tiefe des Gehirns und damit die Durchführung von 
Operationen erlaubt, die bisher entweder als un­
möglich galten oder mit einer sehr großen Ge­
fahrenquote verbunden waren. Das Verfahren des 
ostpreußischen Gelehrten hat in der ganzen Welt 
großes Aufsehen erregt und ihn mit einem Schlag 
zu einer internationalen Berühmtheit auf dem Ge­
biet der Medizin gemacht. Um so größer war der 
Dank der Hörer dafür, daß Prof. Riechert trotz aller 
sonstigen großen Verpflichtungen nach Göttingen 
gekommen war, um den Kollegen seiner Heimat 
in einem Lichtbildervortrag einen Einblick in seine, 
selbst Fachleute wie ein Zauberkunststück an­
mutende Methode zu geben. Auch dem 
zweiten Redner der wissenschaftlichen Festsit­
zung galt großer Beifall. Dozent Dr. M e n -
n e n g a , Grevesmühlen, sprach über die Stellung 
der örtlichen Betäubung innerhalb der modernen 
Schmerzbekämpfung und knüpfte dabei weitgehend 
an die Erfahrung seines einstigen Lehrers, Prof. 
L a e w e n , an, der leider aus gesundheitlichen 
Gründen nicht anwesend sein konnte. — 

Am Abend des ereignisreichen Tages gab es den 
üblichen Festschmaus auf dem Röhns, verschönert 
und bereichert durch Gesangseinlagen von Frau 
D e n h a r d , Gesellschaftstänze des wunderbar auf­
einander abgestimmten Tänzerpaares L o h e -

F r o b e n i u s und sehr lebhafte amerikanische 
Versteigerungen von gestifteten Ölbildern des ost­
preußischen Arztes und Malers Dr. K u n t z e. 

Der folgende Sonntag brachte dann den eigent­
lichen Familientag in Anwesenheit von fast 250 
Teilnehmern. Der große Saal auf dem Röhns war 
gerammelt voll, als Professor Dr. S t a r l i n g e r , 
der so oft totgesagte und erst im Beginn dieses 
Jahres aus Rußland heimgekehrte Königsberger 
Chefarzt, um zehn Uhr mit seinem großen Vortrag 
„Ost-Westbegegnung hinter Pallisaden" begann. Es 
war kein Erlebnisbericht, wie ihn vielleicht mancher 
erwartet hatte und wie man hinterher in den Göttin­
ger Tageszeitungen lesen konnte, die offenbar ihren 
Bericht schon v o r der Veranstaltung geschrieben 
hatten. Es war vielmehr eine groß angelegte 
kulturpolitische, soziologische und psychologische 
Schau, die völlig neue Einblicke in das heutige Ruß­
land und die in ihm tätigen Kräfte gewährte und 
politische Ausblicke in weltweitem Rahmen ermög­
lichte. Besonders interessant war dabei der Umstand, 
daß der Redner auf Grund seiner vielfachen Be­
gegnungen hinter sowjetischen Pallisaden zu Ergeb­
nissen kam, die auf eine glänzende Rechtfertigung 
der westdeutschen Außenpolitik hinausliefen, ohne 
für die spätere Zukunft den Anspruch auf eane An­
näherung des Westens an den Osten aufzugeben. 
Atemlos lauschten zwei Stunden lang das große 
Auditorium der glänzenden Diktion des Vortragen­
den. Jeder spürte ein Erlebnis von seltener Größe 
und war stolz darauf, Zeuge der Entwicklung kühner 
und weiträumiger Gedankengänge zu sein. So 
konnte nach anschließender mehrstündiger Routine­
arbeit des Familicntages der „pater familias" die 
Veranstaltung mit der stolzen Feststellung schließen, 
daß hier im Schatten der Göttinger Patenunivereität 
wieder einmal Ärzte und Gelehrte aus der Heimat 
Ostpreußen ein seltenes . Zeugnis des Hochstandes 
ihrer kulturellen Sendung abgelegt hatten. 

Schröder 

dem sich des Bischofs Privatkapelle befunden hatte, 
blieb erhalten und kündete von den alten Zeiten. 

In diesem Gebäude wurde Ostern 1922 die erste 
Klasse der neu zu errichtenden Aufbauschule eröff­
net und zunächst dem Leiter des Seminars, Seminar-
Direktor Dr. Bisewski, unterstellt. Nach dem Ab­
gang der letzten Seminaiklasse wurde dieser zum 
ersten Direktor der neuen Schule ernannt, die sich 
zur Wahrung der Tradition den Namen Schloß­
schule zulegte. Die Räume, die den Seminaristen 
als Tages- und Schlafräume gedient hatten, wurden 
frei und konnten für Zwecke der neuen Schule ver­
wandt werden, so daß die Schule, zumal reichlich 
Mittel von der Stadt zur Verfügung gestellt wur­
den, vorbildlich ausgestaltet werden konnte. Insbe­
sondere konnte der Unterricht in Biologie, Physik 
und Chemie sich ungehindert ausbreiten, so daß die 
Schule zu den modernsten der Provinz in damaliger 
Zeit gehörte. Auch auf sportlichem Gebiete konnte 
sich die Schule recht entfalten, standen ihr doch 
zwei große Sportplätze ganz in ihrer Nähe zur 
Verfügung, von denen der eine im Winter als Eis­
bahn benutzt wurde (er galt übrigens als der älteste 
Sportplatz der Provinz). So nimmt es nicht wunder, 
wenn die Schloßsdiüler in Sportkämpfen viele Siege 
errangen und ihnen insbesondere im Sdilagballspiel 
und im Eishockey Erfolge beschieden waren. Die 
Nähe des Passargeflusses bot eine gute Gelegenheit 
zur Ausübung des Rudersportes, der eifrig betrieben 
wurde, nachdem der Schule ein Ruderhaus gebaut 
und mehrere Rennboote zur Verfügung gestellt 
waren. 

Aber auch die musischen Künste wurden eifrig 
betrieben. Die Theateraufführungen, die von dem. 
folgenden Direktor- Dr. Schulte sehr gefördert 'WUT*' 
den, erreichten eine beachtliche Höhe. Das Kasperle-
Theater, dessen wundervolle Figuren von dem künst­
lerisch begabten Stud'ienrat Korinth geschnitzt wor­
den waren, erfreuten zumal die jüngeren Schüler. 

Müns te r , 16. bis 18. Juli: 
Landestreffen Nordrhe in-Wes t fa len 
der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
und Patenschaftsfeier Braunsberg. 

Die Schulfeste, die anfänglich im „Roten Hirschen" 
in Tiedmannsdorf, später im Braunsberger Stadtwald 
und zuletzt im Katholischen Vereinshaus stattfanden, 
bildeten stets einen Höhepunkt im Leben der Schule 
und trugen dazu bei, daß sich Lehrer, Schüler und 
Eltern zu einer Familie zusammenfanden. 

Da die Schule in der Hauptsache über junge Lehr­
kräfte verfügte, wurden ausgedehnte Wanderungen 
und Fahrten unternommen, dae sich nicht nur auf 
die Provinz und das benachbarte Danzig beschränk­
ten, sondern bis nadi Rügen, dem Riesengebirge 
und Berlin führten. 

1928 war der Aufbau der Schule beendet, und die 
Schüler konnten auf ihr das erste Abitur bestehen. 
Zwei Jahre später verließ Direktor Dr. Schulte 
Braunsberg, um einem ehrenvollen Rufe nach Mün­
ster zu folgen, wohin er als Oberschulrat in die 
Verwaltung der Höheren Schulen Westfalens berufen 
war. Sein Nachfolger wurde der als ermländischer 
Geschichtsforscher rühmlichst bekannte Direktor Dr. 
Poschmann, dor auch heute noch sein reiches Wissen 
in den Dienst der ostpreußischen Heimat stellt. 

Die Sprachenfolge der Schule, an der ursprünglich 
Französisch und Englisch gelehrt wurde, war in­
zwischen auf Englisch und Latein umgestellt wor­
den. Die Schüler kamen zu einem Teil aus Brauns­
berg und dem Ermland, zum anderen Teil aus den 
benachbarten Gebieten Heiligenbeil und Pr.-Holland, 
wo in den Städten Heiligenbeil und Mühlhausen 
Rektoratsschulen bestanden Die Tatsache, daß in 
Braunsberg eine alte berühmte Schule, das Gym­
nasium Hosianum bestand, macht es erklärlich, daß 
die Schülerzahl der Schloßschule zeitweise nicht allzu 
groß war. Al le übrigen ostpreußischen Aufbau­
schulen befanden sich in Städten, in denen diese 
Schulart die einzige am Orte war. Der gute Ruf, 
dessen sich die Schloßschule erfreute, brachte es 
aber mit sich, daß allmählich der Schule so viel 
Schuler zugeführt wurden, daß Klassenteilungeft vor­
genommen weiden mußten. Natürlich wirkte sich 
dieser Zustand auf die Schülerzahl des Gymnasium» 
in Braunsberg aus. Im Jahre 1937 verfügte die 
Schloßschule über sieben Klassen, während das 
Gymnasium, das ursprünglich achtzehn Klassen ge­
habt hatte, nur noch neun Klassen aufwies. Um die 
Zersplitterung im höheren Schulwesen der Stadt zu 
vermeiden, verfügte das Kultusministerium daher, 
daß die Schloßschule zum t. Apr i l 1939 aufgelöst 
wurde. Die beiden untersten Klassen waren bereits 
.1938 zum Gymnasium (des seit 1933 den Namen 
.Hermann-von-Salza-Schule" erhalten hatte) über­
fuhrt worden. Nun wurden auch die restlichen 
Klassen dem Gymnasium unterstellt. Ostern 1942 
bestand der letzte Jahrgang der Aufhauschule sein 
Abitur. Damit hatte die Gesdiichte der Schloßschule 
ihr Ende gefunden. 

Nicht sein Ende gefunden hat dagegen das Zu­
sammengehörigkeitsgefühl der Schüler dieser A n ­
stalt. Auf Wunsch der Schüler übernahm der Ver­
fasser dieser Zeilen im Jahre 1948 die Aufgabe, 
die alten Schüler, die nach dem Verlust der Heimat 
in alle Winde zerstreut waren, wieder zu sammeln. 
Die gut besuchten Treffen in Lippstadt, Osnabrück 
und Münster erwiesen den starken Zusammenhalt 
der einstigen Lehrer und Schüler miteinander. 
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K i e l - P a t e n s t a d t v o n T i l s i t 
Am 1. und 2. August wird die Hauptstadt 

von Schleswig-Holstein in einer Feier die 
Patenschalt iür Tilsit übernehmen. Kiel er­
wartet an diesen Tagen die Tilsiter! 

K i e l hatte sich nicht, wie die meisten anderen 
S täd te , langsam und organisch entwickelt. J ä h 
war es 1866 aus seinem jahrhundertlangen 
Kle ins tad t -Dornröschensch la f geweckt worden, 
als die Großmach t P r e u ß e n Schleswig-Holstein 
in ihren Staatsverband aufnahm. 1871 wurde 
K i e l zum Reichskriegshafen bestimmt. Es floß 
nun Geld in die Stadt; die F ö r d e wurde zu 
einem einzigen g r o ß e n Hafenbecken ausgebaut, 
die benachbarten Fischerdörfer auf dem Ostufer 
eines nach dem anderen eingemeindet. Werft 
um Werft entstand in schneller Folge, wo noch 
vor kurzem die Fischer ihre Netze am Strande 
zum Trocknen gespannt hatten. Arbei te r aus 
allen Lände rn Deutschlands s t r ö m t e n in K i e l 
zusammen und halfen die Kriegsschiffe erbauen, 
die sich dann auf den Fluten der F ö r d e 
schaukelten. 

M a n konnte damals reich werden in K i e l , 
wenn man es richtig an faß te . Das taten die 
G r u n d s t ü c k s s p e k u l a n t e n , die Parzelle um Par­
zelle ankauften und für die Werk leu te der 
Werften Hauser zum Wohnen erbauten. H ä u s e r , 
die den Kasernen der Marinemannschaften 
glichen: Mietskasernen, eng z u s a m m e n g e d r ä n g t , 
jeden Fußbre i t Boden ausnutzend, s traßauf, 
s t r a ß a b in grauer E in tön igke i t . 

Die Mar ine , und alles was mit ihr zusammen­
hing, sie brachten G e l d in das Getriebe der 
Großs tad t , zu der K i e l im Ver laufe weniger 
Jahrzehnte geworden war. A l s die Kriegsmarine 
nach dem Ersten W e l t k r i e g bis auf kümmer l i che 
Reste a b g e r ü s t e t werden m u ß t e , waren Arbei ts ­
losigkeit und Abwanderung vie ler hochqualifi­
zierter Facharbeiter die Folge. A b e r was damals 
geschah, war nur ein geringer A d e r l a ß , ver­
glichen mit den Auswi rkungen der F e u e r s t ü r m e , 
die w ä h r e n d des Zwei ten Wel tkr ieges ü b e r K i e l 
dahinbrausten. Die wenigen g r o ß e n Produk­
t ionss t ä t t en , die die Bomben verschont hatten, 
fielen nachher meist der Demontage zum Opfer. 

W e r heute K i e l besucht, w i r d kaum gewahr, 
daß die jetzt 260 000 Einwohner z ä h l e n d e Stadt 
noch vor wenigen Jahren so nahe am Abgrund 
stand. Geschäft ig flutet der Ve rkeh r durch die 
breiten S t raßen , vorbei an den modernen Ge­
schäf t shäuse rn der Innenstadt. A u f dem Ost­
ufer w i r d wieder gearbeitet: Tag und Nacht 
tön t der Lärm der N i e t h ä m m e r von der Schiffs­
werft der Howald twerke h e r ü b e r , der einzigen, 
die erhalten blieb.. 

Daneben, an der S c h w e n t i n e m ü n d u n g , dehnen 
sich die An lagen des Seefischmarktes, dem die 
Fischdampferflottille und zahlreiche Kutter die 
Ernte des Meeres zubringen. E in Industriehof 
ist auf dem G e l ä n d e der Deutschen W e r k e im 
Entstehen. A l s g röß t e r Betrieb der Maschinen-
und Motorenbauindustr ie wurde die M A K ins 

Leben gerufen. Maßgeb l i che Fi rmen der elektro-
mechanischen Industrie wie Hagenuk und Elac 
konnten ihren Betrieb wieder aufnehmen. Zahl ­
reiche Texti lbetr iebe und auch andere wir t ­
schaftliche Unternehmungen, die es f rüher in 
K i e l nicht gab, wurden in der Landeshauptstadt 
angesiedelt. Rings um den Kle inen K i e l mit 
seinen ausgedehnten Grünf lächen nimmt e in 
modernes Banken- und Verwal tungszentrum 
immer mehr Gestalt an. 

In den A u ß e n b e z i r k e n zwischen Holtenauer-
und F e l d s t r a ß e geben neuzeitliche Wohnbau ten 
der Stadt ein freundliches G e p r ä g e . Besonders 
stolz sind die Kie l e r auf ihre sehenswerten 
Pavil lonschulen, in denen die Natur fast bis ins 
Klassenzimmer gebracht wi rd . Doch das harmoni­
sche Zusammenspiel von Natur und Menschen­
werk be sch ränk t sich nicht nur auf die Schulen. 
Die Stadt als Ganzes ist von breiten G r ü n g ü r t e l n 
durchzogen. 

K i e l gibt sich nicht damit zufrieden, seine 
Arbe i t s s t ä t t en , seine Wohnungen, seine Schulen 
wieder aufzubauen und in rastloser Arbe i t seine 
Lebensgrundlage zu sichern. A l l e s , was getan 
wird , geschieht in der Absicht, hier eine U m ­
welt zu schaffen, die des Menschen w ü r d i g ist. 
Diesem Streben dienen auch die mannigfaltigen 
kul ture l len Einrichtungen, die die Landeshaupt­
stadt auszeichnen. Die vornehmste ist die im 
Jahre 1648 g e g r ü n d e t e Chris t ian-Albrecht-
Unive r s i t ä t . Nach der Z e r s t ö r u n g ihres Heimes 
siedelte sie nach Beendigung des Zwei ten Wel t ­
krieges in neue, weite, lichtdurchflutete R ä u m e 
über . Wei tere B i ldungss t ä t t en sind die Landes­
ingenieurschule, die Pädagog i sche Hochschule 
und die Muthesius-Werkschule . 

Die a l l jähr l ich im J u l i stattfindende Kie le r 
Woche ist das bedeutendste Ereignis im Jahres­
ablauf der F ö r d e s t a d t . Dem Segelsport, von dem 

Der Nordhafen von Kiel mit den Schleusen 
A u f n a h m e : H . N a f z g e r 

diese Woche einst a l le in getragen wurde, haben 
sich l ängs t andere Sportarten, die Kulturpflege 
sowie die Kommunal - und Wirtschaftspolitik auf 
übe rpa r t e i l i che r Grundlage als gleichwertige 
Partner zugesellt. Die Kie le r Woche ist eine 
Kundgebung für die friedliche Zusammenarbeit 
der V ö l k e r auf a l len Gebieten, der Ausdruck des 
neuen Geistes, der die Stadt seit dem Zusammen­
bruch beherrscht. 

Auf „provisorischem Reiseausweis" aus der Sowjetunion heimgekehrt 

A u f n a h m e : H . N a f z g e r 

Kiel — ein Blick in die Holslcnstraße mit 
dem Nikolai-Kirchturm 

W i e d e r ist eine O s t p r e u ß i n , Frau Margarete 
Gronau aus K ö n i g s b e r g - R o s e n a u , nach jahre­
langer Gefangenschaft und nach einem Zwangs­
aufenthalt als „freie" Arbe i te r in aus der So­
wjetunion zu ihren A n g e h ö r i g e n in West­
deutschland gekommen. Heimgekehrt auf Grund 
eines „prov i so r i schen Reiseausweises", der ihr 
die Heimreise im p l a n m ä ß i g e n Eisenbahnzug 
auf selbstbezahlter Fahr-, Platz- und Schlafkarte 
von Irdin (Ukraine) bis F r a n k f u r t O d e r und an­
schl ießend nach Albersdorf Holstein, dem W o h n ­
ort ihrer Tochter, e rmögl ich te . Damit erhielten 
ihre beiden Kinder , Sonja und Heinz, die Mutter 
wieder, die ihnen ein hartes Geschick vor mehr 
als neun Jahren entrissen hatte. 

Im Januar 1945, als sich der Einkreisungsr ing 
immer enger um K ö n i g s b e r g zu schl ießen be­
gann, durfte sie ihren Arbei tspla tz nicht ver­
lassen. Auch waren da noch ihre alten Eltern, 
die nicht gewil l t waren, die Heimat aufzugeben. 
Darum m u ß t e ihre damals siebzehn Jahre alte 
Tochter Sonja die Fahrt in den Westen, die 
schließlich in Albersdorf ihr Ende fand, zu­
sammen mit einer Tante antreten. Frau Gronau 
bl ieb mit ihrem fünfzehn jähr igen Sohn Heinz, 
der sich von der Mut ter nicht trennen woll te , 
zurück. 

Die Russen rückten ein. Der Va te r starb an 
U n t e r e r n ä h r u n g . U m die Mutter vor einem gle i ­
chen Schicksal zu bewahren, nahm Frau Gronau 
die A n g e h ö r i g e n eines Bekannten in ihren 
W o h n r ä u m e n auf. Diese handelten mit Fischen. 
Das war verboten. Eines Tages durchsuchte rus­
sische Pol ize i das Haus. Da sich die Untermieter 
rechtzeitig aus dem Staube gemacht hatten, 
wurde Frau Gronau an ihrer Stelle festgenom­
men. Das war im August 1947. Fünf trostlose 
Monate hindurch m u ß t e Frau Gronau auf dem 
nackten Z e m e n t f u ß b o d e n des Ger ich t snefäng-
nisses in K ö n i g s b e r g näch t igen . A m 15. N o ­
vember wurde sie zu z e h n j ä h r i g e r Zwangsarbeit 
in Ruß land verurtei l t . Die Strafe begann mit der 
Einweisung in das Bernsteinwerk Palmnicken, 
wo sie zwei Jahre lang mit Tausenden von 
Frauen al ler Nat ionen schwere körpe r l i che A r ­
beit zu leisten hatte. 

Im Dezember 1949 ging es dann o s t w ä r t s . 
Nach kurzen Zwischenaufenthalten nahm sie ein 
Lager im nörd l i chen Sibir ien, dreitausend K i l o ­
meter von M o s k a u entfernt, auf. Dort h ieß es 
für die deutschen Frauen, bei meterhoch lagern­
dem Schnee B ä u m e zu fällen. Die Verpflegung 
war mehr als klägl ich. V i e l e brachen zusammen. 
Frau Gronau aber dachte an ihre Kinder . Nichts 
mehr hatte sie von ihnen gehö r t . Dennoch 

Heimkehrerin Margarete Gronau 
mit Tochter und Enkel 

wollte sie sich für sie erhalten. Hunger, Ent­
behrungen und h ä r t e s t e Arbe i t vermochten sie 
nicht zu z e r m ü r b e n . Die Liebe zu ihren Kindern 
war s t ä r k e r als alle ä u ß e r e U n b i l l . Sie erfül l te 
ihre hohe Arbei tsnorm und hielt durch. 

Die nach dem Tode von Stalin v e r k ü n d e t e 
Amnestie brachte Frau Gronau die Entlassung 
aus dem Gefangenenlager. Doch trog auch dies­
mal die Hoffnung, in die Heimat z u r ü c k k e h r e n 
zu dürfen. A l s „freie Arbe i te r in" wurde sie in 
die Torffabrik Irdin (Ukraine) eingewiesen. Sie 
war nun keine Gefangene mehr, hatte in den 
zur Torffabrik g e h ö r e n d e n Baracken zusammen 
mit v ierz ig anderen deutschen Frauen und M ä n ­
nern eine Unterkunft und verdiente bei vo l le r 
Normer fü l lung 300 bis 350 Rubel im Monat . 
Doch nur, wenn sie täglich entweder 140 Zent­
ner Torf in Waggons verpackte oder es ver­
stand, 20 000 Torfziegel zum zweitenmal zu 
wenden. Das war gewiß nicht leicht. Doch war 

das Leben nicht mehr so trostlos wie im Lager. 
Auch deswegen nicht, w e i l es ihr gelungen war, 
ü b e r das Deutsche Rote Kreuz die Verbindung 
mit ihrer in Albersdorf lebenden Tochter aufzu­
nehmen, die inzwischen geheiratet hatte. Auch 
erhielt sie Nachricht, daß ihr Sohn Heinz 1948 
aus der Heimat in den Schwarzwald gelangt 
war. 

Frau Gronau sparte; sie w u ß t e , daß sie für 
die Heimreise Ge ld zur Bezahlung der Fahr­
karte brauchte. A l s im Dezember 1953 eine 
Kommiss ion aus M o s k a u die Deutschen in der 
Baracke in Irdin besuchte, wies sie ihr einen 
Brief ihres Schwiegersohnes vor, in dem dieser 
ihr die Aufnahme in seiner Wohnung zusicherte. 
Darauf riet man ihr, sich mit der Botschaft der 
Sowjetzonenregierung in M o s k a u in Verb indung 
zu setzen. Sie tat es. Fünf Formulare und fünf 
Paßbi lder m u ß t e sie dort vorlegen und s p ä t e r 
noch drei Lebens läufe und eine Abschrift ihres 
Ausweises als freie Arbei te r in nachreichen. 
Schon nach kurzer Zeit wurde ihr ein p rov i ­
sorischer Reiseausweis zugesandt, der in rus­
sischer und deutscher Sprache abqefaß t und für 
die Rückreise in die „Deutsche Demokratische 
Bepubl ik" gü l t ig war. Durchreisevisen durch die 
„DDR" und durch Polen nahmen die Rücksei te 
des Ausweises ein. A l s dann schließlich noch 
die Polizeistation Tscherkassy ihren Stempel 
auf diesen Ausweis gedrück t hatte, stand der 
Heimkehr nichts mehr im Wege. 

A m 22. Jun i um drei Uhr früh bestieg Frau 
Gronau mit drei anderen deutschen Frauen und 
einem 1 j ü n g e r e n deutschen M a n n den plan­
mäß igen Zug in Richtung Frankfurt/Oder. 
450 Rubel hatte sie sich für die Heimreise zurück­
gelegt. Da die Fahrt, einschließlich Platz- und 
Schlafkarte, nur 170 Rubel kostete, muß te sie 
den ihr verbleibenden Betrag verschenken, we i l 
russisches Ge ld nicht mi tgeführ t werden durfte. 
In Frankfurt wurde sie durch deutsche V o l k s ­
polizisten in Empfang genommen und in den 
Zug nach F ü r s t e n w a l d e gesetzt, und ü b e r Ber­
l in und Hamburg qing es dann weiter bis nach 
Heide. Auf dem Bahnsteig in Heide schlössen 
sich Mutter und Tochter in die Arme. In der 
gemüt l ichen Wohnung des Schwieoersohnes 
warteten bereits zahllose Blumen und Geschenk­
k ö r b e auf die Heimgekehrte. Die ganze Ge­
meinde nahm A n t e i l an dem frohen Ereignis. 

A n g e h ö r i g e und eine Gemeinschaft freund­
licher Nachbarn helfen Frau Gronau, in der 
neuen Umgebung heimisch zu werden. In den 
nächs ten Tagen wi rd der Sohn aus dem Schwarz­
w a l d erwartet. „Ob ich ihn noch wieder­
erkenne?" meint Mut ter Gronau zweifelnd. „Er 
war so k l e i n und schwächlich, als ich ihn ver­
lassen mußte , und heute soll er ein Meter achtzig 
g roß sein". Und sie streichelt das Foto, das ihren 
zum Manne gereiften Sohn darstellt. 

„Unteilbares Deutschland 
im freien Europa" 

Unter dem Mot to „Unte i lba res Deutschland 
im freien Europa" werden die Vertr iebenen 
Berlins und der Sowjetzone in der Berl iner 
W a l d b ü h n e am 1. August den „Tag der deut­
schen Heimat" begehen, ü b e r fünf tausend Luft­
ballone mit Grußaufschr i f ten sollen aufgelas­
sen werden, um die Landsleute in der Sowjet­
zone und der alten Heimat zu g rüßen . 

Zum Einweichen 
und 

Wasserenthärten 

Henkl 
B W c h - S o d a Zum 

Waschen 

Persil 
Zum 

Spülen 

IJ D as ist die richtige Waschmethode: schonend, hygienisch, sparsam! 
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r-3fa* öct l0nö^monnf^afta^en M t i t i n . . . 
Z I 

B E R L I N 
Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: 

Dr. Matthee, Berlin-Charlottenburg, K a i s e r -
damm 83, .Haus der Ostdeutschen Heimat". 

Tag der deutschen Heimat! 
A m S o n n t a g , d e m 1. A u g u s t , b e g e h e n w i r i n B e r l i n 

f e i e r l i c h d e n „ T a g d e r d e u t s c h e n H e i m a t " u n t e r d e r 
L o s u n g „ U n t e i l b a r e s D e u t s c h l a n d i m v e r e i n t e n 
E u r o p a " . D i e K u n d g e b u n g , d e r u m 8.30 U h r e i n 
G o t t e s d i e n s t v o r a u s g e h t , f indet , w i e a l l j ä h r l i c h , u m 
10 U h r i n d w W a l d b ü h n e statt. N a c h m i t t a g s t r e f f e n 
s i ch d i e e i n z e l n e n H e i m a t k r e i s e u n s e r e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t . A n d i e s e m T a g e w o l l e n w i r m i t d e n 
V e r t r i e b e n e n a l l e r L a n d s m a n n s c h a f t e n u n d g e m e i n ­
s a m m i t d e r e i n h e i m i s c h e n B e v ö l k e r u n g d e r d e u t ­
s chen H e i m a t g e d e n k e n . E s ist E h r e n p f l i c h t a l l e r 
D e u t s c h e n aus Os t u n d Wes t , a n d ie ser b e d e u t u n g s ­
v o l l e n K u n d g e b u n g i n B e r l i n t e i l z u n e h m e n . 

F ü r H e i m a t v e r t r i e b e n e aus d e r B u n d e s r e p u b l i k , 
d i e z u m T a g d e r d e u t s c h e n H e i m a t a m 1. A u g u s t 
n a c h B e r l i n r e i s e n w o l l e n , g e w ä h r t d i e V e r e i n i g u n g 
d e r B e r l i n e r A u t o b u s u n t e r n e h m e n ( B o r d ) e ine 
F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g v o n 33'/3»,'o. D i e In teres sen ten 
k a u f e n f ü r d i e H i n f a h r t n a c h B e r l i n e ine e i n f a c h e 
K a r t e u n d b e z a h l e n b e i d e r R ü c k f a h r t u n t e r V o r ­
lage des T e i l n e h m e r - u n d V e r t r i e b e n e n a u s w e i s e s 
n u r d ie D i f f e r e n z z u d e r u m 33',Wo e r m ä ß i g t e n H i n -
u n d R ü c k f a h r t . ( A u s k u n f t i n j e d e m R e i s e b ü r o . ) D i e 
T e i l n e h m e r a u s w e i s e w e r d e n a m 1. A u g u s t ab 10 U h r 
v o m R e i s e d i e n s t des B e r l i n e r L a n d e s v e r b a n d e s i n 
d e r W a l d b ü h n e a u s g e g e b e n . 

T e r m i n e : 

18. J u l i , 17 U h r : H e i m a t k r e i s R ö ß e l , K r e i s t r e f f e n , 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : K l u b h a u s a m F e h r b e l l l n e r 
P l a t z , B e r l i n - W i l m e r s d o r f , H o h e n z o l l e r n d a m m 
N r . 185. 

25. J u l i , 16 U h r , O s t p r e u ß e n g o t t e s d i e n s t In d e r 
K i r c h e z u Schlachtensee , M a t t e r h o r n s t r a ß e . 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 
1. V o r s i t z e n d e r : H a n s K r z y w i n s k l , S t u t t g a r t - W , 

H a s e n b e r g s t r a ß e N r . 39 A . 
2. V o r s i t z e n d e r : D r . W a l t e r M a s c h l a n k a , Stuttgart-

F e l l b a c h , S c h m e r s t r a ß e N r . 25 

S c h o r n d o r f . U n t e r F ü h r u n g des V o r s i t z e n ­
d e n des H e i m a t v e r e i n s S c h o r n d o r f , D i p l . - I n g . R ö s -
ler , u n t e r n a h m d ie L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n 
z w e i g r o ß e n A u s s i c h t s o m n i b u s s e n e ine l e h r r e i c h e 
F a h r t d u r c h S c h w a b e n , d i e v o n S c h o r n d o r f z u m 
A u s s i c h t s t u r m v o r P l o c h i n g e n , d a n n ü b e r N ü r t i n -
t i n g e n u n d R e u t l i n g e n z u m F u ß e des L i c h t e n s t e i n 
u n d n a c h e i n e m B e s u c h d e r B ä r e n h ö h l e b e i E r p f i n ­
g e n u n d M i t t a g s r a s t i n S te t t en z u r H o h e n z o l l e r n -
b u r g f ü h r t e . D u r c h V o r t r ä g e geo log i s cher u n d 
h i s t o r i s c h e r A r t , w o b e i a u c h d i e E n t w i c k l u n g d e r 
B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g i n S c h w a b e n n i c h t v e r ­
gessen w u r d e , v e r s t a n d es D i p l . - I n g . R ö s l e r , d i e 
o s t p r e u ß i s c h e n B e s u c h e r m i t d e n b e s i c h t i g t e n S t ä t ­
t en v e r t r a u t z u m a c h e n . D a b e i h o b e r a u c h h e r v o r , 
d a ß bere i t s seit f r ü h e s t e r Z e i t r ege H a n d e l s b e z i e ­
h u n g e n z w i s c h e n S c h w a b e n u n d d e n B e w o h n e r n 
des Ostseegebietes b e s t a n d e n h a b e n . D i e R ü c k f a h r t 
w u r d e ü b e r T ü b i n g e n u n d S t u t t g a r t d u r c h g e f ü h r t . 

G e i s l i n g e n - S t g . B e i d e r l e t z t e n Z u s a m ­
m e n k u n f t d e r L a n d s m a n n s c h a f t i m G a s t h a u s 
„ S t e r n " w u r d e der erste V o r s i t z e n d e d u r c h e ine 
n o c h m a l s v o r g e n o m m e n e g e h e i m e A b s t i m m u n g i n 
s e i n e m A m t e b e s t ä t i g t . Z u m z w e i t e n V o r s i t z e n d e n 
w u r d e K . R ü h l e , z u B e i s i t z e r n d i e L a n d s l e u t e 
B r ü g g e m a n n u n d E . D ö r i n g b e s t i m m t . F e r n e r k a m 
m a n ü b e r e i n , a n j e d e m S o n n a b e n d , n a c h d e m E r s t e n 
i m G a s t h a u s „ S t e r n " d i e M o n a t s z u s a m m e n k u n f t a b ­
z u h a l t e n . G r ö ß e r e V e r a n s t a l t u n g e n s o l l e n w i e b i s ­
h e r i m „ A d l e r " d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . — D e r n ä c h s t e 
H e i m a t a b e n d f i n d e t a m 18. J u l i i m „ S t e r n " statt. 
D i e L a n d s m a n n s c h a f t H e i d e n h e i m w i r d d a z u e r ­
warte t . D i e erst k ü r z l i c h g e g r ü n d e t e J u g e n d g r u p p e 
w i l l f ü r d ie A u s g e s t a l t u n g des A b e n d s s o r g e n . 

H E S S E N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e Hessen: 

K o n r a d O p i t z , G i e ß e n , Grünberger Straße 144 
D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 

W ä c h t e r s b a c h . B e i d e r l e t z t e n M o n a t s ­
v e r s a m m l u n g , d i e gut besucht w a r , w u r d e besch los ­
sen , a m H e i m a t k r e u z B ä n k e a u f z u s t e l l e n . D i e v o r ­
gesehene F a h r t n a c h H e i d e l b e r g w i r d n i c h t d u r c h ­
g e f ü h r t . D a f ü r ist f ü r d e n 15. A u g u s t e i n e R u n d ­
f a h r t u m d e n V o g e l s b e r g g e p l a n t . D e r F a h r p r e i s 
b e t r ä g t 3 .— D M . A n m e l d u n g e n w e r d e n n o c h e n t ­
g e g e n g e n o m m e n . — D i e n ä c h s t e V e r s a m m l u n g 
f i n d e t a m 24. J u l i , u m 20 U h r , i m S c h ü t z e n h o f statt . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e Nordrhein-Westfalen: 

E r i c h G r i m o n i , (22a) D ü s s e l d o r f 10, Am Schein 14. 

Das Landestreffen von Nordrhein-Westfalen 

Von Freitag, den 16. Juli bis Sonntag, den 
18. Juli findet in Münster in Westfalen das 
Landestreffen Nordrhein-Westfalen der Lands­
mannschaft Ostpreußen und die Übernahme der 
Patenschaft für Braunsberg statt. 

Das Programm ist in der letzten Folge ver­
öffentlicht worden. 

K ö l n . A m S o n n t a g , d e m 25. J u l i , v e r a n s t a l t e t 
d i e K r e i s g r u p p e K ö l n - S t a d t der L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n e ine D a m p f e r f a h r t n a c h R e m a g e n . 
A b f a h r t u m 8 U h r v o n der A n l e g e s t e l l e K a i s e r -
F r i e d r i c h - U f e r . R ü c k k e h r gegen 20 U h r . N a c h A n ­
k u n f t i n R e m a g e n w i r d u n s e r e n L a n d s l e u t e n 
n e b e n v i e l e n Ü b e r r a s c h u n g e n a u c h d i e M ö g l i c h k e i t 
g e b o t e n w e r d e n , d u r c h W a n d e r u n g e n d i e s c h ö n e 
U m g e b u n g v o n R e m a g e n — A p o l l i n a r i s b e r g — 
k e n n e n z u l e r n e n . D e r P r e i s f ü r d i e H i n - u n d R ü c k ­
f a h r t b e t r ä g t 4.50 D M . F ü r d e n n e u g e b i l d e t e n 
G e m i s c h t e n C h o r der L a n d s m a n n s c h a f t w u r d e als 
C h o r l e i t e r d e r S t u d e n t der M u s i k h o c h s c h u l e K ö l n , 
S t a u d e , g e w o n n e n . U n s e r n s a n g e s f r e u d i g e n L a n d s ­
l e u t e n b ie te t s ich h i e r s o m i t G e l e g e n h e i t , a n d e r 
E r h a l t u n g h e i m a t l i c h e n L i e d g u t e s m i t z u w i r k e n . — 
D a s S i e d l u n g s p r o b l e m , d e m u n s e r L a n d s m a n n 
A r c h i t e k t E g l i n s k i b e s o n d e r e A u f m e r k s a m k e i t 
w i d m e t , sche int n u n m e h r festere F o r m e n a n z u n e h ­
m e n . V o n d e m i n K ö l n b e a r b e i t e t e n P r o j e k t v o n 
e t w a s e c h s h u n d e r t S t e l l e n ist d ie S t a d t v e r w a l t u n g 
b e m ü h t , d e m W u n s c h d e r V e r t r i e b e n e n R e c h n u n g 
z u t r a g e n u n d e t w a f ü n f z i g b i s sechzig E i g e n h e i m -
S t e l l e n z u r V e r f ü g u n g z u s te l l en . — D i e n ä c h s t e 
V o r s t a n d s s i t z u n g findet a m 12. A u g u s t , u m 19.30 U h r , 
i m C a f e S c h u l z , R o s e n s t r a ß e , statt. 

W a n n e - E i c k e l . D i e n ä c h s t e M i t g l i e d e r ­
v e r s a m m l u n g der L a n d s m a n n s c h a f t f i n d e t i n d e r 
„ P o s t k u t s c h e " , B a h n h o f s t r a ß e statt. D e r g e n a u e 
T e r m i n w i r d n o c h b e k a n n t g e g e b e n . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r der Landesgruppe Niedersachsen: 

H o l m u t G o s s i n g , Hannover. Anzeiger-Hochhaus, 
G o s e r i e d e 5/6. 
Ste l lver tre tender Vorsitzender H. L. Loeffke, 
L ü n e b u r g , G a r t e n s t r a ß e 51. 

H a n n o v e r . I m R a h m e n des 1. L a n d e s t r e f f e n s 
i n H a n n o v e r hat te d ie T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t „ F e r ­
d i n a n d S c h u l z " z u e i n e m S o n d e r t r e f f e n i n d e n 
M a s c h s e e - G a s t s t ä t t e n e i n g e l a d e n . W i r f r e u e n uns , 
d a ß z a h l r e i c h e o s t p r e u ß i s c h e Sege l f l ieger u n s e r e m 
R u f gefo lgt w a r e n u n d m a n e i n i g e S t u n d e n g e m ü t ­
l i c h ü b e r d ie Sege l f l i egere i i n u n s e r e r u n v e r g e ß ­
l i c h e n H e i m a t p l a u d e r n k o n n t e . Es wurde der 

W u n s c h g e ä u ß e r t , d i e o s t p r e u ß i s c h e n Sege l f l i eger 
n o c h fes ter z u s a m m e n z u s c h l i e ß e n . W i r w e r d e n 
d e s h a l b v e r s u c h e n , be i j e d e m L a n d e s t r e f f e n e i n 
S o n d e r t r e f f e n d e r Sege l f l i eger d u r c h z u f ü h r e n . E . G . 

H a n n o v e r . A c h t u n g T i l s i t e r ! F ü r d i e v e r b i l ­
l i g t e B u s f a h r t z u r f e i e r l i c h e n P a t e n s c h a f t s ü b e r ­
n a h m e i n K i e l s i n d n o c h P l ä t z e f r e i ! M e l d u n g 
m ö g l i c h s t b i s 24. J u l i u n t e r V o r e i n s e n d u n g des 
F a h r g e l d e s a n : B r u n o L e m k e , H a n n o v e r , P h i l i p p s -
b o r n s t r . 4/1. (15.— D M f ü r H i n - u n d R ü c k r e i s e j e 
P e r s o n ) . A b f a h r t H a n n o v e r : 1. A u g u s t , 5 U h r a b 
R a s c h p l a t z ( R ü c k s e i t e H a u p t b a h n h o f ) . A b f a h r t K i e l : 
1. A u g u s t g e g e n 23 U h r , Os t seeha l l e . 

E 
Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg: 

Otto Tintemann, Hamburg 34, Horner Land­
straße 112. 
Geschäftsstelle: Hamburg 24, Wallstraße 29. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E l m s b ü t t e l N o r d u n d S ü d ( E i m s b ü t t e l , R o t h e r b a u m , 

H a r v e s t e h u d e , H o h e l u f t O - W , L o k s t e d t , N i e n ­
dorf , E i d e l s t e d t , S c h n e l s e n , S t e l l i n g e n ) , S o n n ­
a b e n d , 17. J u l i , 18 U h r , R e s t a u r a n t L ü t t m a n n , 
K l e i n e r S c h ä f e r k a m p 36. 

H a m b u r g - W a n d s b e k ( W a n d s b e k , M a r i e n t a l , J e n ­
f e l d , T o n n d o r f , F a r m s e n , B r a m f e l d , S t e i l s h o o p , 
R a h l s t e d t , B e r n e ) , S o n n t a g , 25. J u l i , 19 U h r , 
G a s t s t ä t t e L a c k e m a n n , H i n t e r m S t e r n 4. 

H a m b u r g - F u h l s b ü t t e l ( G r . - B o r s t e l . A l s t e r d o r f , O h l s ­
dorf , F u h l s b ü t t e l , L a n g e n h o r n , W e l l i n g s b ü t t e l , 
P o p p e n b ü t t e l , H u m m e l s b ü t t e l ) L a n d s l e u t e , d i e 
Interesse d a r a n h a b e n , d a ß i h r e K i n d e r i n e i n e r 
J u g e n d g r u p p e des B e z i r k * z u s a m m e n g e f a ß t w e r ­
d e n , m e l d e n s i ch b e i F r ä u l e i n I n g e - M a r i a 
S c h w ä r m , H a m b u r g - F u h l s b ü t t e l , B e r g k o p p e l ­
w e g 28/1. 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g . D i e m o n a t l i c h e Z u s a m m e n ­
k u n f t i m A u g u s t f ä l l t aus . 

E l b g e m e i n d e n ( B l a n k e i e s e , S ü l l d o r f , R i s s e n , 
N i e n s t e d t , O s d o r f , I s e r b r o o k ) S o n n a b e n d , 7. A u ­
gust, 20 U h r . H o t e l „ J o h a n n e s b u r g " , B l a n k e n e s e , 
E l b c h a u s s e e 5G6. 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

A u s A n l a ß d e r P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e f ü r d i e 
S t a d t T i l s i t d u r c h d i e S t a d t K i e l a m 1./2. A u g u s t 
findet i n K i e l e in K r e i s t r e f f e n d e r S t a d t T i l s i t u n d 
des K r e i s e s E l c h n i e d e r u n g statt. Z u d i e s e n V e r a n ­

s t a l t u n g e n f ä h r t b e i g e n ü g e n d e r B e t e i l i g u n g ab 
H a m b u r g e i n S o n d e r b u s . F a h r p r e i s e t w a 6.— D M . 
A n m e l d u n g bis 22. J u l i b e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e , W a l l ­
s t r a ß e 29. 
K r e i s g r u p p e T i l s i t - S t a d t 1. A u g u s t , S o n d e r f a h r t 

n a c h K i e l z u r P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e . A n m e l ­
d u n g b is z u m 22. J u l i b e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e . 

K r e i s g r u p p e E l c h n i e d e r u n g 1. A u g u s t , S o n d e r f a h r t 
n a c h K i e l z u m K r e i s t r e f f e n ; A n m e l d u n g b is 
22. J u l i b e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e . 

T r e u b u r g S o n n a b e n d , 17. J u l i , 18 U h r , R e s t a u r a n t 
L ü t t m a n n , K l e i n e r S c h ä f e r k a m p 36. 

K r e i s t r e f f e n A n g e r b u r g a m S o n n t a g , 18. J u l i , H a m ­
b u r g - N i e n s t e d t e n , E l b s c h l o ß b r a u e r e i , E l b ­
chaussee . 

K r e i s t r e f f e n B a r t e n s t e i n am S o n n t a g , 18. J u l i , H a m ­
b u r g - S ü l l d o r f , „ S ü l l d o r f e r Hof" . 

K r e i s t r e f f e n G o l d a p S o n n t a g , 18. J u l i , H a m b u r g , 
„ W i n t e r h u d e ! - F ä h r h a u s " . 

G u m b i n n e n S o n n t a g , 18. J u l i , 16 U h r , R e s t a u r a n t 
„ Z u m E l c h " , H a m b u r g 21, M o z a r t s t r . 27. 

K x e l s t r e f f e n L a b l a u a m S o n n t a g , 25. J u l i , H a m b u r g -
A l t o n a , „ E l b s c h l u c h t " . 

H e i l i g e n b e i l u n d G u m b i n n e n G e m e i n s c h a f t s f a h r t 
m i t d e m A u t o b u s n a c h P l ö n ( P l ö n e r See , H o l ­
s t e in i sche Schwe iz ) a m 8. A u g u s t . F a h r t k o s t e n 
5.50 D M p r o P e r s o n . A b f a h r t 7 U h r v o m H a u p t ­
b a h n h o f K i r c h e n a l l e e g e g e n ü b e r d e m E u r o ­
p ä i s c h e n H o f . Z a h l u n g des F a h r p r e i s e s b i s 2. A u ­
gust f ü r H e i l i g e n b e i l a n F r a u P a u l a K u h n , H a m ­
b u r g 33, S t o c k h a u s e n s t r . 10. — f ü r G u m b i n n e n 
a n W a l t e r S e l k e , H a m b u r g 33, H a r z e n s w e g 1. 

I n s t e r b u r g S o n n a b e n d , 7. A u g u s t , 20 U h r , „ A l s t e r ­
hal le", A n d e r A l s t e r 83. 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 
Vorsitzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein: 

Fritz Schröter, Kiel. Muhllusstraße 36a 

A m 28. J u n i f a n d In K l e i d ie D e l e g i e r t e n v e r s a m m ­
l u n g des L a n d e s v e r b a n d e s d e r v e r t r i e b e n e n D e u t ­
schen , V e r e i n i g t e L a n d s m a n n s c h a f t e n , statt . A u f 
der T a g u n g w u r d e e ine R e i h e v o n E n t s c h l i e ß u n g e n 
z u w i r t s c h a f t l i c h e n F r a g e n g e f a ß t , d i e a n d i e z u ­
s t ä n d i g e n M i n i s t e r i e n ge le i te t w u r d e n . W ä h r e n d 
der A u s s p r a c h e ergab s ich , d a ß das erste u n d 
zwe i t e U m s i e d l u n g s p r o g r a m m m i t d r e i h u n d e r t ­
t a u s e n d u m z u s i e d e l n d e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n v o l l 
e r f ü l l t ist u n d d a ß d i e e r s t e n z e h n t a u s e n d aus d e r 
Q u o t e des d r i t t e n P r o g r a m m s ebenfa l l s bere i t s u m ­
ges iede l t s i n d . N a c h d e m a u s f ü h r l i c h e n R e f e r a t z u r 
L a g e , das d e r H e i m a t v o r s i t z e n d e , d e r S p r e c h e r 
u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t , D r . A l f r e d G i l l e , g a b , 
w u r d e d e m b i s h e r i g e n V o r s t a n d E n t l a s t u n g er te i l t 
u n d In g e h e i m e r W a h l d e r n e u e V o r s t a n d g e w ä h l t . 
B e i 105 s t i m m b e r e c h t i g t e n D e l e g i e r t e n w u r d e i n ge­
h e i m e r A b s t i m m u n g z u m ers ten L a n d e s v o r s i t z e n ­
d e n z u m f ü n f t e n M a l e e i n s t i m m i g D r . A l f r e d 
G i l l e w i e d e r g e w ä h l t . S e i n e W i e d e r w a h l w u r d e 
m i t s t ü r m i s c h e m B e i f a l l b e g r ü ß t . Z u m z w e i t e n 
V o r s i t z e n d e n w u r d e A l f r e d R a n o c h a (Schles ien) 
w i e d e r g e w ä h l t . 

tJetmißt/ öecfrftfeppi/ gefallen/ gefugt • • -

Auskunft wird gegeben 
U b e r J o h a n n S c h l e g e l , geb . a m 20. 2. 1912 

l iegt e i n e N a c h r i c h t v o r . G e s u c h t w i r d d i e E h e f r a u 
M a r i a S c h l e g e l , geb . K o l m e r , aus S c h ö n f l i e ß , 
K r e i s R a s t e n b u r g . 

U b e r A u g u s t K e m p aus G u m b i n n e n , v o n B e r u f : 
S c h u h m a c h e r . W o s i n d A n g e h ö r i g e ? 

U b e r H e i n r i c h S t r e u , geb . a m 31. 8. 1923 i n 
W a l d h ü t t e n , l i eg t e i n e N a c h r i c h t v o r . G e s u c h t w i r d 
d e r V a t e r W i l h e l m S t r e u aus W a l d h ü t t e n , K r e i s 
S c h r ö t t e r s b u r g . — U b e r G e r h a r d S i e c h , S o h n des 
K a m m e r a r b e i t e r s J u l i u s S i e c h , P r . - E y l a u , G e n e ­
r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 19, u n d s e i n e r E h e f r a u I r m a . 
W o b e f i n d e n s i c h A n g e h ö r i g e ? — U b e r A u g u s t 
S a s s e r , geb. a m 22. 11. 1917 i n P r i o m / N e i d e n b u r g , 
l i eg t e i n e N a c h r i c h t v o r . G e s u c h t w i r d d e r V a t e r 
A u g u s t Sasser aus G e i e r s w a l d e . 

Z u s c h r i f t e n erb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

Auskunft wird erbeten 
W i r s u c h e n M a x G r i g o w s k l , geb . a m 15. 2. 

1912 i n W e i ß e n b u r g , K r e i s S e n s b u r g , dase lbst w o h n ­
h a f t g e w e s e n , F e l d w e b e l d e r I n f a n t e r i e , ger i e t i m 
A u g u s t 1944 b e i T i l s i t v e r w u n d e t i n russ i sche G e ­
fangenschaf t . Se i t d i e ser Z e i t f e h l t j e d e S p u r . W e r 
w e i ß e twas U b e r d e n V e r b l e i b des O b e n g e n a n n t e n ? 
E r s o l l j e tz t Im W e s t e n l e b e n . — G e s u c h t w i r d das 
E h e p a a r E m i l D ö r i n g u n d F r a u E m i l i a , sowie 
K i n d e r C h a r l o t t e u n d F r i t z , f r ü h e r w o h n h a f t i n 
K ö n i g s b e r g . W e r w e i ß e twas ü b e r d e n V e r b l e i b 
o d e r das S c h i c k s a l d e r O b e n g e n a n n t e n ? — G e s u c h t 
w i r d G o t t f r i e d T s c h l r r e n , geb . a m 16. 8. 1878, 
V i e h p f l e g e r a u f d e m R i t t e r g u t L i e p b e i K ö n i g s b e r g , 
v o n d o r t a m 10. 4. 1945 v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . 
— G e s u c h t w i r d F r a n z B ü n d e l aus W i t t g i r r e n , 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t . 

G e s u c h t w e r d e n : 
H e i n z D i 11 e y , geb . a m 29. 8. 1928, aus K ö n i g s ­

b e r g , S a c k h e i m 101. W u r d e m i t 16Vi J a h r e n i m D e ­
z e m b e r 1944 i n K ö n i g s b e r g z u m A r b e i t s d i e n s t gezo­
gen . L a u t l e tz ter N a c h r i c h t k a m er i m J a n u a r 1945 
n a c h L i n z ( Ö s t e r r e i c h ) 

K u r t R a u t e n b e r g , geb. 1915, w o h n h a f t g e w e ­
sen i n K ö n i g s b e r g , t ä t i g g e w e s e n b e i m V e r k a u f s -

A u s k u n f t 
ü b e r e r sch ienene H e i m k e h r e r n a c h r i c h t e n 
S u c h m e l d u n g e n . T o d e s m e l d u n g e n usw. 
k a n n n u r d a n n er te i l t w e r d e n , w e n n die 
E i n s e n d e r g e n a u e n H i n w e i s auf N u m m e r . 
Sei te u n d e inze lne U n t e r t e i l u n g e n bzw 

R u b r i k e n geben . 

v e r b a n d N o r d d e u t s c h e r M o l k e r e i e n , K ö n i g s b e r g , 
O b e r h a b e r b e r g 6. 

K a r l G ö t t , geb. a m 8. 11. 1927, H e i m a t a n s c h r i f t : 
K a r l i n o w , K r e i s O s t e r o d e , i m O k t o b e r 1944 z u r S S 
n a c h U n n a e i n b e r u f e n , A n f a n g 1945 m i t d e r E i n h e i t 
z u m E i n s a t z g e k o m m e n . 

A l f r e d W e r m t e r , geb. a m 1. 7. 1922, aus B ü r ­
g e r w a l d e , K r e i s B r a u n s b e r g , A n f a n g 1945 z u m V o l k s ­
s t u r m e i n g e z o g e n , zu le tz t a u f der N e h r u n g gesehen 
w o r d e n . 

U h r m a c h e r m e i s t e r B u r m e i s t e r aus W o r m -
di t t , K r e i s B r a u n s b e r g , A n f a n g F e b r u a r 1945 z u m 
V o l k s s t u r m e ingezogen . 

W i l h e l m i n e P e r k u h n . geb. G e s c h w e n d t , geb. 
a m 6. 12. 1871, aus P e t e r s w a l d e , K r e i s E l c h n i e d e ­
r u n g . A u f d e r F l u c h t zu le tz t a u f d e m F r i s c h e n H a f f 
gesehen . 

A d o l f R a k a u , geb. a m 21. 7. 1882 o d e r 1883 aus 
K ö n i g s b e r g , S a c k h e i m e r H i n t e r s t r a ß e 42. 

O b e r l e u t n a n t G e r h a r d D u s c h a , geb. a m 2. 8. 
1922 ist, n a c h d e m er i n K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n v e r ­
w u n d e t w u r d e , i m L a z a r e t t i n R a n d e r s / D ä n e m a r k , 
a m 2. 5. 1945 v e r s t o r b e n u n d a u f d e m V e s t r e - F r i e d -
h o f i n A a r h u s b e e r d i g t w o r d e n . E s w e r d e n K a m e ­
r a d e n gesucht , d ie i m L a z a r e t t m i t O b e r l e u t n a n t 
D u s c h a z u s a m m e n w a r e n u n d eine S c h w e s t e r aus 
L y c k , d ie O b e r l e u t n a n t D . i n K ö n i g s b e r g be­
t r e u t h a t . 

G e s u c h t w i r d : J o h a n n L l s c h e w s k i aus S o r -
q u i t t e n , K r e i s S e n s b u r g . W e r w e i ß etwas ü b e r se i ­
n e n V e r b l e i b o d e r s e in Sch icksa l? 

W i r s u c h e n H i l d e g u n d e L 1 e h m a n n , geb. a m 
21. 1. 1922 i n L y c k . S i e w a r v o m 22. 4. 1944 b is 31. 3. 
1945 i n R e i c h e n a u , H a u p t s t r . 27, N i e d e r ö s t e r r e i c h , 
d e r E h e m a n n O t t o F r a n z L i e h m a n n w a r v o n B e r u f 
D i p l . - I n g . W e r w e i ß e twas ü b e r d e n V e r b l e i b v o n 
F r a u L i e h m a n n ? — G e s u c h t w i r d G u s t a v B e r -
n i c k e 1 , geb. a m 22. 4. 1907, w a r 1944 be i d e r S S 
i n G r i e c h e n l a n d u n d dessen E h e f r a u M a r i a , geb . 

P o h l , u n d T o c h t e r W a l d t r a u t aus A l b r e c h t s h o f b e i 
I n s t e r b u r g . — W i r s u c h e n D r o g e r i e b e s i t z e r F r i t z 
S c h o e n aus K ö n i g s b e r g / P r , S a c k h e i m 50, u n d 
E l i s e T e r n e r o d e r T e r m e r . 

A l s E r b e w i r d gesucht d e r e t w a 1919/21 In G o l d a p 
g e b o r e n e H e i n z B 1 e y e r , S o h n des J o h a n n B . u n d 
se iner E h e f r a u , geb . P a w l o w s k i , b z w . se ine A b ­
k ö m m l i n g e . 

G e s u c h t w i r d M a r i a S a n i o aus K ö n i g s b e r g 
o d e r d e r e n A n g e h ö r i g e . 

W i r s u c h e n : P a u l R e i n b a c h e r , geb. a m 26. 
10. 1904, f r ü h e r w o h n h a f t i n I n s t e r b u r g , S i e h r -
s t r a ß e 26. E r w a r O b e r g e f r e i t e r u n d ist seit s e i n e m 
l e tz ten U r l a u b i n d e r N e u m a r k v e r s c h o l l e n . W e r 
w e i ß etwas ü b e r s e i n e n V e r b l e i b o d e r s e i n S c h i c k ­
sal? — G e s u c h t w i r d d e r e h e m a l i g e S t a b s a r z t des 
L a z a r e t t e s W o o p e n , K r e i s B a r t e n s t e i n , D r . G e o r g 
C i 1 k e , geb. a m 16. 3. 1914. D r . C . so l l e i n e Z e i t 
D r . m e d . G r u w e o d e r G r o w e i n K r u g l a n k e n , K r e i s 
A n g e r b u r g , v e r t r e t e n h a b e n . 

Z u s c h r i f t e n erb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

Nachrichten liegen vor 
U b e r n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e L a n d s l e u t e l i e g e n 

N a c h r i c h t e n v o r ; d i e A n g e h ö r i g e n w e r d e n gesucht . 
I. R i m k a t , P a u l , geb a m 21. 11. 1913 i n A k m a n -

n i s c h k e n , gesucht w i r d R i m k a t , A n n e , aus A l l e n -
s te in , H i n d e n b u r g s t r . 19. — 2. R o t h , H e r b e r t , geb . 
a m 6. 6.1925 i n B l a n k e n b e r g , gesucht w i r d B 1 u d a n , 
V i k t o r , aus A l t w a r t e n b u r g , K r e i s A l i e n s t e i n . — 3. 
R i e m a n n , G u s t a v , geb . a m 1 1. 1908 i n C o r b e n , 
gesucht w i r d R i e m a n n , R o s a , aus B a r t h m e n , 
K r e i s S a m l a n d . — 4. S a r g e , G u s t a v , geb . a m 
13. 1. 1915 i n R a b i t t e n , gesucht w i r d S a r g e , F r i e d a , 
aus B i e t h e n , K r s . W e h l a u . — 5. R i e d e 1, F r a n z , geb . 
7. 4. 1911 i n B i r k e n h a i n , gesucht w i r d R i e d e l , A n n a , 
aus B i r k e n h a i n , K r s . T i l s i t - R a g n i t . — 6. R i e d i g e r , 
O t t o , geb . a m 3 8. 1905 i n P a t t e l k a u , gesucht w i r d 
R i e d i g e r , K a t h a r i n a , aus B r a u n s b e r g , T a n n e n ­
b e r g S t r a ß e 40. — 7. R i e d l , H e r m a n n , geb . a m 18. 
10. 1913 i n H a b e r s w ö h r , gesucht w i r d R i e d l , H e r ­
m a n n , aus B r e i t e n h a u s e n . — 8. R o g a l l a , F r i t z , 
geb. a m 30. 11. 1913 i n B u s c h w a l d e , K r e i s N e i d e n ­
b u r g , gesucht w i r d R o g a l l a , H e r m a n n , aus 
B u s c h w a l d e , K r e i s N e i d e n b u r g . — 9. S i e b e r t , 
W i l l i , geb . a m 27. 11. 1919 i n B u s s e n , gesucht w i r d 
F a m i l i e S i e b e r t , aus B u s s e n , K r e i s S e n s b u r g . — 

10. S i e d l e r , F r i e d r i c h , geb. a m 3. 8. 1916 i n C o l -
b i e h n e n , gesucht w i r d S i e d l e r , H e i n r i c h , aus 
C o l b i e h n e n , K r e i s R a s t e n b u r g . 

II. T e m p l i n , E d m u n d , geb . a m 14. 5. 1919 i n 
M r o g o w o , gesucht w i r d T e m p l i n , C h a r l o t t e , aus 
D e u t s c h - T h i e r a u . K r e i s H e l l i g e n b e i l . — 12. R a u ­
t e r , H e i n z , geb . a m 27. 11. 1921 i n W e l b u r g , gesucht 
w i r d R a u t e r , H e i n r i c h , aus D i e t r i c h s w a l d e , K r e i s 
K u l m . — 13. R ö t t s c h e r , G ü n t e r , geb . a m 19. 11. 
1922 In F i s c h h a u s e n , gesucht w i r d R ö t t s c h e r , 
E r n s t , aus F i s c h h a u s e n , S t a d t r a n d s i e d l u n g 4. — 14. 
T h i e l , H e r m a n n , geb a m 28. 1. 1916 i n L ö w e n ­
s te in , gesucht w i r d T h i e l . B e r t a , aus G r o ß - S c h e l -
l e n b e r g , P o s t A r n s d o r f , K r e i s G e r d a u e n . — 15. R i e ­
d i g e r , J o h a n n , geb . a m 15. 3. 1920 i n G r o ß - T r o m p , 
gesucht w i r d R i e d i g e r . A u g u s t , aus G r o ß -
T r o m p , P o s t T i e d m a n n s d o r f , K r e i s B r a u n s b e r g . — 
16. S a h m , K a r l , geb . a m 22. 2. 1911 i n H e i n r i c h s ­
dor f , gesucht w i r d S a h m , K a r l , aus H e i n r i c h s d o r f , 
K r e i s B a r t e n s t e i n . — 17. R i m k u s , F r a n z , geb. 
a m 31. 1. 1907 i n I n s t e r b u r g , gesucht w i r d F a m i l i e 
R i m k u s , aus I n s t e r b u r g . — 18. R o s s a c h e r , 
H e l m u t , geb . a m 23. 11 1908 i n W o s n i t z e n , gesucht 
w i r d R o s s a c h e r , M a x aus J u l i e n h o f e n , K r e i s 
S e n s b u r g . — 19. R i d z e k : O t t o , geb. a m 4. 3. 1913 
i n E y d t k a u , gesucht w i r d R i d z e k , H i l d e g a r d , 
aus K ö n i g s b e r g , S c h u l z s t r . 3. — 20. R e i m a n n , 
H u g o , geb. a m 18. 9. 1919 i n K r a u s e n , gesucht w i r d 
F a m i l i e R e i m a n n .aus K o r s c h e n , Pos t s t r . 5b. 

21. S a 1 d i 1 1 , Josef , geb . a m 17. 3. 1907 i n L a n g ­
w a l d e , gesucht w i r d S a 1 d 1 1 1 . J u l i u s , aus L a n g ­
w a l d e b e i B r a u n s b e r g . — 22. S e y e , H a n s , geb. a m 
11. 3. 1920 i n L e m b e c k , gesucht w i r d S e y e , A n n e ­
l iese , aus L e m b e c k , K r e i s S e n s b u r g . - 23. R o s e n -
b e r g , K u r t , geb. a m 27 6. 1921 i n H e i l i g e n w a l d e , 
gesucht w i r d R o s e n b e r g , A u g u s t e , aus L i e b e n ­
wa lde , K r e i s M o h r u n g e n — 24. R u h n a u , A u g u s t , 
geb. a m 5. 5. 1920 i n L i l i e n t h a l , gesucht w i r d R u h -
n a u , A u g u s t aus L i l i e n t h a l , K r e i s B r a u n s b e r g . — 
25. R o ß b a ch , G e r h a r d , geb. a m 24. 8. 1920 i n 
L o t z e n , gesucht w i r d H e r r G . R o ß b a c h , aus 
L o t z e n , f r ü h e r e r A d o l f - H i t l e r - P l a t z 3. — 26. R o r -
d e k , P a u l , geb . a m 12. 11. 1907 i n M a r k s h ö f e n , ge­
sucht w i r d R o r d e k , A u g u s t , aus M a r k s h ö f e n , 
K r e i s O r t e i s b u r g . — 27. R u d a t , E r n s t , geb . a m 28. 
6. 1899 i n M ä d e w a l d , gesucht w i r d R u d a t , E m m a , 
aus M e m e l , F e l d s t r . 21. — 28. S a u t e r , R i c h a r d . 
?eb. a m 2. 4. 1911 in M e m e l , gesucht w i r d S a u t e r , 
C h a r l o t t e , aus M e m e l , F l e l s c h b ä n k e n s t r . 3. — 29. 
S a r a f 1 n . M a r t i n , gesucht w i r d S a r a f 1 n , 
"tprie , aus M e m e l , S a t t l e r s t r . 7. — 30. R I e c k , 
G u s t a v , geb. a m 31. 7. 1910 In M y r t h e n h o f , gesucht 

Wir hören Rundfunk 
NWDR-Mittelweile. Sonnabend, 31. Juli, 15.30. 

Alte und neue Heimat. 
UKW-Nord. Sonntag, 25. Juli 13.25. Vom deut­

schen Osten: Unter der hohen Eule, ein L a n d a u -
bild aus Schlesien. - Montag, 26 Ju I, 14.30. Ost­
preußische Volkslieder. Mitwirkende: U r s u l a u n d 
W u l f h i l d M i l t h a l e r , der Norddeutsche 
Singkreis, eine Instrumentalgruppe; Leitung: Gott­
fried Wolters. 

UKW-West. Freitag, 30. Juli , 8.45. Kleine Reise 
durch Ostpreußen: Volkslieder und Tanze. 

Radio Bremen: Sonntag, 25. Juli , 15.45 .Hochzeit 
am Nelkenweg"; Erzählung von Lutz Besch. 

Hessischer Rundfunk. Jeden Sonntag, 13.45: Der 
oemeinsame Weg; jeden Werktag 15.15. Deutsche 
Fragen, Informationen für Ost und West.— Dienstag, 
27. Juli, 20.30. Bildnisse der Dichter in ihren Stim­
men; eine Hörfolge von Lutz Besch. — Mittwoch, 
28. Juli, UKW, 22.00. Abendstudio: Kommt die Mo­
narchie? Ein Streitgespräch zwischen Hans Joachim 
Sthoeps, Hans Joachim von Merkatz, Theodor W. 
Adorno und Walter Dirks. 

Bayerischer Rundfunk. Dienstag, 27. Juli, 15.00. Das 
europäische Flüchtlingsproblem. VortTag von Dr. 
Martin Kornrumpf. 

Sender Freies Berlin. Sonntag, 25. Juli , 9.10. O t t o 
B s c h : Samländische Idylle (Rückblick / Tänze / 
Lieber Knabe, tanze, wenn ich auch traurig bin / 
Bauempolka, Mitternachtskantate). — Freitag, 
30. Juli, 8.45. Kleine Reise durch Ostpreußen; Volks­
lieder und Tänze. — Sonnabend, 31. Juli , 17.30. 
Alte und neue Heimat. 

w i r d F a m i l i e R i e c k , aus M y r t h e n h o f , N o r k i t t e n , 
K r e i s I n s t e r b u r g . 

31. R o g o w s k i , H a n s , geb . a m 20. 2. 1922 i n 
N e u w i e s e n , gesucht w i r d R o g o w s k i , M i c h a e l , 
aus N e u w i e s e n , K r e i s O r t e i s b u r g . — 32. R i m k u s , 
O t t o , geb . a m 15. 3. 1910 i n R a g n i t , g e s u c h t w i r d 
R i m k u s , H e d w i g , aus O s s a q u e l l , K r e i s I n s t e r ­
b u r g . — 33. R • g g e , W a l t e r , geb . a m 19. 11. 1925 
i n W a t z u m , gesucht w i r d R o g g e , T h e o d o r , a u s 
P i l l a u , G o r c h - F o c k - S t r . 9. — 34. R i e d e r , J o s e f , 
geb . a m 2?. t l . 1920 i n D a u n , g e s u c h t w i r d R i e d e r , 
I r m g a r d , aus P r . - E y l a u , S c h a r n h o r s t s t r . 1. — 35. 
J a n o w i t z , A u g u s t , geb . a m 16. 7. 1927 i n R a m ­
sau, gesucht w i r d F r a u J a n o w 11 z a u s R a m s a u , 
K r e i s A l l e n s t e i n . — 36. R o ß 1 a u , W i l h e l m , g e b . 
a m 21. 12. 1912 i n K a n n w i e s e n , g e s u c h t w i r d R o ß ­
l a u , W i l h e l m , aus K a n n w i e s e n , K r e i s O r t e i s b u r g . 
— 37. T a u t a r , R i c h a r d , geb . a m 13. 10. 1891 i n 
N e u e n d o r f , g e s u c h t w i r d T a u t a r . I d a , aus R a u ­
t e r s d o r f , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . — 38. T i e f e n s e e , 
F r i t z , g e b . a m 8. 8. 1926 i n H a u s w a l d e , g e s u c h t w i r d 
T i e f e n s e e , G e o r g , a u ä R o s e n , b e i H e i i l g e n ­
te ich , K r e i s Z i n t e n . — 39. S e i d e n b e r g , W e r n e r , 
geb . a m 10 11. 1924 i n R o ß t a l , g e s u c h t w i r d S e i ­
d e n b e r g , W i l h e l m i n e , aus R o ß t a l , K r e i s I n s t e r ­
b u r g . — 40. S e e m u n d , K a r l , g e b . a m 3. 10. 1915 
i n S c h a a k s v i t t e , g e s u c h t w i r d S e e m u n d , C h r i s t a , 
aus S c h a a k s v i t t e , K r e i s S a m l a n d . 

41. S a d o w s k i , E b e r h a r d , geb . a m 16. 2. 1923 
B o k i r r e n , ge sucht w i r d S a d o w s k i , F r i t z , aus 
S c h a k e n a u , K r e i s I n s t e r b u r g . — 42. R i e m a n n , 
H e l m u t , geb . a m 16. 6. 1921 i n S c h m o d i t t e n , g e s u c h t 
w i r d R i e m a n n , M a x , aus S c h m o d i t t e n , K r e i s 
P r . - E y l a u . — 43. T e y k e , E m i l , geb . a m 29. 5. 1906 
i n L e i p , ge sucht w i r d T e y k e , J u l i u s , aus S e u -
b e r s d o r f , K r e i s O s t e r o d e . — 44. R o g g e , H a n s , 
geb . a m 9. 4. 1925 i n T i l s i t , g e s u c h t w i r d R o g g e , 
A u g u s t e , aus T i l s i t , H o h e s t r . 92. — 45. R a d t k e , 
O t t o , geb . a m 5. 9. 1902 i n B e d u a r e n , g e s u c h t w i r d 
R a d t k e , M a r t h a , aus V o r w e r k , b e i M o h r u n g e n , 
P o s t P r . - M a r k — 46. S e i f e r t , F r a n z , g e b . a m 
5. 5. 1912 i n H o h e n r a d l , g e s u c h t w i r d S e i f e r t , 
A n n a , aus W i r b e l n , ü b e r I n s t e r b u r g - L a n d II . 

Z u s c h r i f t e n u n t e r N r . S u . M ü . 2 a n d i e G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, e r b e t e n . 

r Für Todeserklärungen 3 
F r a u C a r o l i n e B e r t h a D e i k e , g e b . G r u d s z u s , geb . 

a m 6.9.67, aus I n s t e r b u r g , w i r d seit A p r i l 1945 v e r ­
m i ß t . F r a u D e i k e w a r z u l e t z t i n e i n e m A l t e r s h e i m i n 
N e u h ä u s e r u n d Ist d o r t v e r m u t l i c h b e i e i n e m F l i e ­
g e r a n g r i f f u m s L e b e n g e k o m m e n . W e r k a n n n ä h e r e 
A n g a b e n ü b e r i h r S c h i c k s a l m a c h e n ? 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

r „Kamerad, ich rufe dich!' J 
A m 24. u n d 25. J u l i 1954 f indet i m R a h m e n d e r 

A l l e n s t e i n e r 6 0 0 - J a h r - F e l e r i n G e l s e n k i r c h e n e i n S o l ­
d a t e n t r e f f e n d e r 291. u n d 11. D i v i s i o n statt . E s w i r d 
a u f d i e h e u t i g e B e k a n n t m a c h u n g i m O s t p r e u ß e n ­
b la t t u n t e r „ A l l e n s t e i n - S t a d t " h i n g e w i e s e n . 

G e s u c h t w i r d d e r e h e m a l i g e L e u t n a n t F r i t z 
K o s s a k , v e r m u t l i c h aus d e m K r e i s I n s t e r b u r g 
o d e r A l i e n s t e i n . K . w a r m i t e i n e r l e i c h t e n F l a k ­
b a t t e r i e i m E i n s a t z b e i d e r F e s t u n g K ü s t r l n u n d 
w u r d e b e i e i n e m A n g r i f f a u f K ü s t r i n - N e u s t a d t 
s c h w e r v e r w u n d e t . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, Wall­
s t r a ß e 29. 

Z u m A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e r g e b e n ! 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
A n das Postamt 

H i e r m i t beste l le ich 

„ D a s O s t p r e u f j e n b l a t t " 
O r g a n der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n e. V . 

t u r L i e f e r u n g durch d i e Post bis aul W i d e r r u f zum 
Preise v o n monat l ich 91 Pf z u z ü g l i c h Beste l lge ld 
(9 Pf.) z u s a m m e n I — D M Betrag liegt bei 

V o r - und Z u n a m e 

Jetziqer W o h n o r t (genaue Postanschrift und 
Postleitzahl) 

Datum Unterschritt 

Bitte deut l ich In Druckschrift a u s f ü l l e n 

Fal l s e ine Postanstalt diese Bes te l lunq I r r t ü m l i c h 
nidit a n n e h m e n sollte bitten wir sie unter A n g a b e 
Jer Postanstalt 7u senden an V e r t r i e b s s t e l l e »Das 
O s t p r e u ß e n b l a f t " . H a m b u r g 24. W a l l s f r a B e 29 b, und 
das Bezugsge ld b e i z u f ü g e n oder auf Postscheck­
konto H a m b u r g 8426 zu ü b e r w e i s e n . 

\ 
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D i e 6 0 0 - J a h r - F e i e r v o n A l i e n s t e i n / Kommt am 24. und 25. Juli nach Gelsenkirchen! 

Staatssekretär Thedieck kommt nach 
Gelsenkirchen 

Zu der In der Patenstadt Gelsenkirchen statt­
findenden 600-Jahr-Feier der Stadt Alienstein 
am 24. und 25. Juli hatte der Bundesminister 
für Gesamtdeutsche Fragen, Jakob Kaiser, sein 
Erscheinen grundsätzlich zugesagt. Infolge 
anderweitiger Beanspruchung hat Bundesmini­
ster Kaiser jetzt Staatssekretär Thedieck mit 
der Wahrnehmung seiner Vertretung beauf­
tragt. 

Außerdem werden der Ehrenpräsident der 
Landsmannschaft Ostpreußen, Staatssekretär 
a. D. Dr. Ottomar Schreiber, der Sprecher der 
Landsmannschaft, Dr. Alfred Gille, MdB, sowie 
andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
und der Vertriebenenbewegung an den Feierlich­
keiten teilnehmen. 

Die Teilnahme der Bundesregierung sowie der 
anderen führenden Persönlichkeiten verleiht 
der Bedeutung Allensteins nicht nur als Regie­
rungshauptstadt und Mittelpunkt des erm-
ländisch-masurischen Raumes, sondern darüber 
hinaus als heimatpolitisches Symbol der Volks­
abstimmung des 11. Juli 1920 sichtbaren Aus­
druck. Nicht zuletzt erfolgt sie in Würdigung 
der Allensteiner Patenschaftsübernahme durch 
eine der bedeutendsten Städte Westdeutsch­
lands. 

Allensteiner, folgt dem verpflichtenden Ruf 
nach Gelsenkirchen! Die Ehrentage unserer 
Heimatstadt sollen nicht nur Zeugnis ablegen 
von unserer bürgerschaftlichen Zusammen­
gehörigkeit , sondern zur heimatpolitischen 
Manifestation ostpreußisch - landsmannschaft­
lichen Heimkehrwillens und gesamtdeutscher 
Schicksalsverbundenheit werden! 

H . L. L o e f f k e 
Kreisvertreter der Stadt Alienstein 

Das Programm 
A m N a c h m i t t a g d e s 2 4. J u l i erfolgt die 

feierliche Eröffnung der Jubiläumsfeier im Hans-Sachs-
H a u s . Während des Festaktes spricht unter anderem der 
Ehrenpräsident der Landsmarmschft Ostpreußen, 
Staatssekretär a. D. Dr. Schreiber. A m Abend auf 
dem Festplatz (Wildenbruchplatz) ein landsmann­
schaftlicher ostpreußisch-westfälischer Gemeinschafts­
abend, anschließend Tanz. In den Lokalen der Son­
dertreffen (Regierung einschließlich Forst, die Justiz, 
Landratsamt, Schulen, 11. und 291. Infanterie-Divi­
sion) werden am Vorabend des 24. Juli sogenannte 
„Treffibüdver" ausgelegt, um durch Eintragungen die 
Anwesenheit einzelner Personen vorher festzustel­
len und ein Sichtreffen zu erleichtern. Den einzel­
nen Sondertreffen bleibt es überlassen, bereits am 
Vorabend des 24. Jul i sich zu treffen und Wieder­
schen z u feiern. 

A m V o r m i t t a g d e s 2 5. J u l i . Kranznieder­
legung. Gottesdienste für evangelische (Superinten­
dent Rzadtki-Allenstein) und katholische (Pfarrer 
Kewitsch-Allenstein) Festteilnehmer — Vortrag von 
Oberstudien rat Maeder über die Bedeutung Ostpreu­
ßens für Westdeutschland. — Kundgebung auf dem 
Wildenbruchplatz (drei Minuten vom Bahnhof ent­
fernt). Konzert einer Bergmannskapelle mit Spiel­
mannszug. 

B e g r ü ß u n g : K r e i s v e r t r e t e r H . L . Loe f fke , O b e r ­
bürgermeister d e r Stadt Gelsenkirchen Geritzmann. 
Festredner: Staatssekretär i m Ministerium f ü r G e ­
samtdeutsche F r a g e n T h e d i e c k ; Ehrenpräsident d e r 
Landsmannschaft Ostpreußen, Staatssekretär a. D. 
D r . Schre iber; sowie d e r Bundessprecher der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n , Dr. G i l l e MdB. 

A m N a c h m i t t a g u n d A b e n d bürgerschaft­
liches Zusammensein i n d e n Zelten auf dem W i l d e n ­
bruchplatz s o w i e i n d e n L o k a l e n d e r Sondertreffen. 

D a s g e n a u e P r o g r a m m w i r d i n d e r 
n ä c h s t e n N u m m e r d e s „ O s t p r e u ß e n ­
b l a t t e s " b e k a n n t g e g e b e n . 

H . L . L o e f f k e 
Kreisvertreter der Stadt Alienstein 

S o n d e r p o s t s t e m p e l , F e s t k a r t e , F e s t p r o g r a m m 
W a n d t e l l e r z u r 6 0 0 - J a h r - F e i e r 

V o r a l l e m d i e B r i e f m a r k e n f r e u n d e w i r d es i n t e r ­
ess ieren , d a ß d i e B u n d e s p o s t z u r A l l e n s t e i n e r 
6 0 0 - J a h r - F e i e r e i n e n S o n d e r p o s t s t e m p e l m i t d e r A u f ­
s chr i f t „ A l l e n s t e i n e r 6 0 0 - J a h r - F e i e r a m 24./25. J u l i 
i n d e r P a t e n s t a d t G e l s e n k i r c h e n " h e r a u s g i b t , m i t 
d e m d ie g e s a m t e v o n G e l s e n k i r c h e n a b g e h e n d e P o s t 
i n d e r Z e i t v o m 19.—31. J u l i g e s t e m p e l t w i r d . 

F e l d p o s t k a r t e n m i t d e m M o t i v des A l l e n s t e i n e r 
Schlosses s i n d a u f d e m G e l s e n k i r c h e n e r F e s t g e l ä n d e 
e r h ä l t l i c h . Ü b e r d i e s l i eg t j e w e i l s e ine F e l d p o s t k a r t e 
d e m k ü n s t l e r i s c h e n m i t B e i t r ä g e n u n d B i l d e r n v e r ­
s e h e n e n F e s t p r o g r a m m b e i . D a s P r o g r a m m z u m 
P r e i s e v o n 1.— D M b e r e c h t i g t z u m f r e i e n E i n t r i t t 
z u a l l e n V e r a n s t a l t u n g e n des 24./25. J u l i s o w i e ü b e r ­
dies z u m p r e i s l i c h e r m ä ß i g t e n B e s u c h des „ R u h r -
Zoos" . 

E i n k u n s t g e w e r b l i c h g e s c h m a c k v o l l e r W a n d t e l l e r , 
a u f d e m e ine K a r t e d e r P r o v i n z O s t p r e u ß e n s o w i e 
das A l l e n s t e i n e r S t a d t w a p p e n e i n g e b r a n n t ist, w i r d 
z u m P r e i s e v o n 5.— D M i m G e l s e n k i r c h e n e r F e s t ­
ze l t — B e s t e l l i s t e n l i e g e n d o r t e b e n f a l l s aus — o d e r 
d i r e k t v o n d e r H e r s t e l l e r i n E d i t h B u e c h l e r ( O s n a ­
b r ü c k , S a n d s t r a ß e 10) a b g e g e b e n . 

H . L . L o e f f k e , K r e i s v e r t r e t e r 
d e r S t a d t A l i e n s t e i n . 

S o n d e r t r e f f e n des L a n d r a t s a m t s w ä h r e n d d e r 
6 0 0 - J a h r - F e i e r 

I m A u f t r a g v o n L a n d r a t u n d O b e r r e g i e r u n g s r a t 
a. D . G r a f v o n B r ü h l , (21a) L ü d i n g h a u s e n , B u r g V i -
s c h e r i n g , w i r d b e k a n n t g e g e b e n , d a ß w ä h r e n d d e r 
A l l e n s t e i n e r 6 0 0 - J a h r - F e i e r a m 24. u n d 25. J u l i i n 
G e l s e n k i r c h e n a u c h e i n T r e f f e n des A l l e n s t e i n e r 
L a n d r a t s a m t s statt f indet , a n d e m u . a. K r e i s o b e r ­
i n s p e k t o r a. D . W i e d e r h o l d t , z u r Z e i t B i e l e f e l d , 
u n d K r e i s i n s p e k t o r G a l d a , z u r Z e i t O l d e n b u r g i n 
H o l s t e i n , t e i l n e h m e n w e r d e n . 

Heimatkundliches Festbuch 
Z u r A l l e n s t e i n e r 6 0 0 - J a h r - F e i e r i n d e r P a t e n s t a d t 

G e l s e n k i r c h e n a m 24./25. J u l i e r s c h e i n t r e c h t z e i t i g 
e ine F e s t s c h r i f t i m U m f a n g v o n u n g e f ä h r h u n d e r t 
S e i t e n m i t k u r z i n t e r e s s a n t e n B e i t r ä g e n f ü h r e n d e r 
o s t p r e u ß i s c h e r W i s s e n s c h a f t l e r , m i t H e i m a t g e d i c h ­
t e n u n d g u t e n A b b i l d u n g e n ü b e r A l i e n s t e i n u n d 
d e n s ü d o s t p r e u ß i s c h e n R a u m . D a n e b e n w i r d d u r c h 
z w e i B e i t r ä g e d i e B r ü c k e z u u n s e r e r P a t e n s t a d t 
G e l s e n k i r c h e n u n d d e m „ R e v i e r " des R u h r g e b i e t s 
ge sch lagen . G e l e i t w o r t e des B u n d e s m i n i s t e r s f ü r 
g e s a m t d e u t s c h e F r a g e n , des E h r e n p r ä s i d e n t e n d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , S t a a t s s e k r e t ä r a . D . 
D r . S c h r e i b e r , sowie des B u n d e s s p r e c h e r s d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t , D r . G i l l e M d B , des G e l s e n k i r c h e ­
n e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r s , des A l l e n s t e i n e r K r e i s v e r ­
t re ter s u n t e r s t r e i c h e n d i e h e i m a t k u l t u r e l l e u n d 
h e i m a t p o l i t i s c h e B e d e u t u n g des B u c h e s u n d ze igen 
d e n U m f a n g d i e s e r G e m e i n s c h a f t s a r b e i t auf . 

D i e N o t w e n d i g k e i t dieses B u c h e s d a r f i c h m i t 
d e r W i e d e r g a b e m e i n e s G e l e i t w o r t e s z u d e m F e s t ­
b u c h b e g r ü n d e n : 

„ G e r a d e f ü r das J a h r 1954, d a w i r das 6 0 0 , i ä h r i g e 
J u b i l ä u m d e r A l l e n s t e i n e r S t a d t w e r d u n g b e ­
g e h e n , h a t das k o m m u n i s t i s c h e P o l e n e i n e n P r o p a ­
g a n d a f e l d z u g a n g e k ü n d i g t : m i t „ h i s t o r i s c h - k u l t u ­
r e l l e m B e w e i s m a t e r l a l " w i l l es d i e „ R ü c k k e h r d e r 

seit 500 J a h r e n d u r c h P r e u ß e n - D e u t s c h l a n d g e r a u b ­
ten p o l n i s c h e n M a s s e n k u n d g e b u n g e n i n „ O l s z t y n " 
u n d W e s t p r e u ß e n s , f e i e r n . So hat te P o l e n bere i t s 
a u c h a m 15. N o v e m b e r 1953, d a es os tenta t iv das 
6 0 0 j ä h r i g e A l l e n s t e i n herauss te l l t e , v o n o r g a n i s i e r ­
t e n p o l n i s c h e n M a s s e n k u n d g e b u n g e n i n „ O l s z t y n " 
( spr ich A l i e n s t e i n ) a b g e s e h e n u n d das S c h w e r g e ­
w i c h t d e m o n s t r a t i v a u f e ine F e s t s i t z u n g d e r P o l ­
n i s c h - H i s t o r i s c h e n G e s e l l s c h a f t i m A l l e n s t e i n e r 
„ K o p e r n i k u s - S c h l o ß " gelegt . 

E s l i eg t d e s h a l b n a h e u n d w i r d d a r ü b e r h i n a u s 
u n s z u r s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e n Pf l i cht , w e n n w i r u n ­
sererse i t s j e tz t d e n 6 0 0 j ä h r i g e n G e b u r t s t a g des 
d e u t s c h e n A l i e n s t e i n z u m A n l a ß n e h m e n , als A n t ­
w o r t a u f d i e v e r m e i n t l i c h w i s s e n s c h a f t l i c h e n p o l ­
n i s c h e n K o n s t r u k t i o n e n d i e h i s tor i s che W a h r h e i t 
ü b e r A l l e n s t e i n sowie d e n e r m l ä n d i s c h e n u n d m a s u -
r i s c h e n R a u m i n d e m v o r l i e g e n d e n B u c h h e r a u s ­
z u s t e l l e n . 

D a r ü b e r h i n a u s so l l d ie v o r l i e g e n d e S c h r i f t n i c h t 
im w i s s e n s c h a f t l i c h e n S p e z i a l i s t e n t u m „ s t e c k e n b l e i ­
b e n " u n d so n u r d e n „ F a c h m a n n " i n t e r e s s i e r e n , 
s o n d e r n so l l b e i a l l e n n o t w e n d i g e n wi s senschaf t l i chen 
E x a k t h e i t i n d u r c h a u s a u f g e l o c k e r t e r , a n s p r e c h e n d e r 
F o r m u n s e r e A l l e n s t e i n e r , u n s e r e o s t p r e u ß i s c h e n 
L a n d s l e u t e sowie u n s e r e e i n h e i m i s c h e n M i t b ü r g e r 
im W e s t e n , b e s o n d e r s a u c h i n u n s e r e r P a t e n s t a d t 
G e l s e n k i r c h e n , aufgesch lossen m a c h e n f ü r das v i e l ­
gesta l t ige p u l s i e r e n d e u n d d e s h a l b so r e i z v o l l e L e ­
b e n i n u n s e r e r s ü d o s t p r e u ß i s e h e n H e i m a t . 

D i e o b j e k t i v e u n d le idenschaf t s lose D a r s t e l l u n g 
d e r ge sch i ch t l i chen W a h r h e i t u n d d e r k u l t u r e l l e n 
T a t s a c h e n dieses B u c h e s w i r d n o c h n a c h J a h r e n als 
D o k u m e n t d e r T r e u e d e r A l l e n s t e i n e r se lbst z u 
i h r e r H e i m a t u n d als D o k u m e n t d e r T r e u e u n s e r e r 
P a t e n s t a d t G e l s e n k i r c h e n z u G e s a m t d e u t s c h l a n d 
i h r e n W e r t b e h a l t e n . D e r I n h a l t d e r F e s t s c h r i f t 
w i r d a u c h n o c h s p ä t e r als ge is t ige W a f f e i m R i n g e n 
u m d i e W i e d e r g e w i n n u n g d e r H e i m a t O s t p r e u ß e n s 
d i e n e n . V o r a l l e m so l l d ie J u g e n d aus d e m . w a s 
W i s s e n s c h a f t l e r d e r H e i m a t z u s a m m e n g e t r a g e n 
h a b e n , das R ü s t z e u g f ü r d ie Z u k u n f t g e w i n n e n . 

D e r P r e i s d e r S c h r i f t b e t r ä g t k a r t o n i e r t D M 3.50. 
V o r b e s t e l l u n g e n b i t t e n w i r schon je tzt a n d ie G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r S t a d t A l l e n s t e i n ( S t a d t s e k r e t ä r 
T e b n e r . G e l s e n k i r c h e n , S t a d t v e r w a l t u n g — P a t e n ­
stadt A l l e n s t e i n — , A h s t r a ß e 17). o d e r an d e n V e r ­
l a g R a u t e n b e r g & M ö c k e l In L e e r (Ost fr i e s land) , 
P o s t s c h l i e ß f a c h 136, z u r i c h t e n . 

H . L . L o e f f k e 
K r e i s v e r t r e t e r der S tadt A l l e n s t e i n . 

Eine Bildkarte 
Z u r 6 0 0 - J a h r - F e i e r d e r S t a d t A l l e n s t e i n a m 24./25. 

J u l i i n d e r P a t e n s t a d t G e l s e n k i r c h e n w o l l e n w i r 
u n s e r e n A l l e n s t e i n e r L a n d s l e u t e n d ie F r e u d e 
m a c h e n , d i e A l l e n s t e i n e r H e i m a t (Stadt u n d L a n d ­
k r e i s A l l e n s t e i n ) d u r c h e ine v i e l f a r b i g e , i n des 
W o r t e s e i g e n t l i c h e r B e d e u t u n g p r a c h t v o l l e B i l d ­
k a r t e s i n n f ä l t i g w i e d e r v o r A u g e n z u h a b e n . V o r 
a l l e m ers teht a u f d ieser K a r t e d i e A l l e n s t e i n e r 
H e i m a t v o n n e u e m d e r n a c h w a c h s e n d e n A l l e n s t e i ­
n e r J u g e n d u n d b e l e b t d i e v i e l l e i c h t s chon v e r -
b l a s s e n e n K i n d h e i t s e i n d r ü c k e . A u c h d ie H e r a u s ­
gabe d ieser K a r t e ist n e b e n d e r ä s t h e t i s c h e n u n d 
h e i m a t k u l t u r e l l e n F r e u d e b e a b s i c h t i g t als D i e n s t 
a n d e r A l l e n s t e i n e r H e i m a t ! 

D i e M i t t e l s c h u l l e h r e r i n H i l d e g a r d N e g e n b o r n h a t 
i n m o n a t e l a n g e r A r b e i t d i e W a h r z e i c h e n d e r S t a d t 
A l l e n s t e i n sowie a u c h d ie v o n W a r t e n b u r g , d i e 
G u t s h ä u s e r , K i r c h e n . B e s o n d e r h e i t e n des L a n d ­
kre i se s (so a u c h d e n D e u t h e n e r E x e r z i e r p l a t z m i t 
s e i n e n S o l d a t e n , so d ie P e l z t i e r f a r m i n N i c k e l s d o r f ) 
i n v i e l f a r b i g e n B i l d e r n a u f e r s t e h e n lassen (verg l . 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " v . 17. A p r i l ) . So k e n n z e i c h ­
n e n P f e r d e , V i e h d ie e i n z e l n e n H o c h z u c h t e n , 
H i r s c h e d e n b e r ü h m t s t a r k e n W i l d b e s t a n d d e r F o r ­
s ten i m S ü d e n des K r e i s e s . D i e W a p p e n d e r b e i d e n 
A l l e n s t e i n e r K r e i s e , d i e W a h r z e i c h e n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , das T a n n e n b e r g d e n k m a l 
sowie das A l l e n s t e i n e r A b s t i m m u n g s d e n k m a l u m ­
r a h m e n d ie B i l d k a r t e . 

D i e v i e l e n b l a u e n S e e n u n d das D u n k e l g r ü n d e r 
W ä l d e r g e b e n n i c h t n u r e ine b i l d h a f t e V o r s t e l l u n g 
d e r A l l e n s t e i n e r L a n d s c h a f t als e ines „ L a n d e s d e r 
d u n k l e n W ä l d e r u n d k r i s t a l l n e n Seen", s o n d e r n 
e r h ö h e n d i e f a r b e n p r ä c h t i g e W i r k u n g d e r B i l d ­

k a r t e . G e r a h m t e r g i b t d i e K a r t e a u c h e i n e n s e h r 
w i r k u n g s v o l l e n W a n d s c h m u c k , ebenso e r g i b t s ie 
als T i s c h a u f l a g e u n t e r G l a s w i r k u n g s v o l l e E f f e k t e . 

D i e B i l d k a r t e ist 85x80 c m g r o ß u n d m a ß s t a b g e ­
recht 1 : 75 000 (d. h . 1 c m - 750 m) geze ichnet . A u f 
d e m A l l e n s t e i n e r J u b l i ä u m s t r e f f e n i n G e l s e n k i r c h e n 
w e r d e n w i r d i e B i l d k a r t e z u r A n s i c h t a u s h ä n g e n . 
B e s t e l l i s t e n l i e g e n d a b e i aus . 

D i e H e r a u s g a b e u n d D r u c k l e g u n g d e r K a r t e i s t 
v o n e i n e r g e n ü g e n d e n A n z a h l v o n B e s t e l l e r n a b ­
h ä n g i g . W i r f o r d e r n d a h e r h i e r m i t d ie A l l e n s t e i n e r 
z u r V o r b e s t e l l u n g auf . d ie a n M i t t e l s c h u l l e h r e r i n 
H . N e g e n b o r n , (23) O l d e n b u r g i . O . , A n t o n - G ü n t h e r -
S t r a ß e 5, o d e r a n d ie G e s c h ä f t s s t e l l e d e r S t a d t 
A l l e n s t e i n ( S t a d t s e k r e t ä r T e b n e r , G e l s e n k i r c h e n , 
S t a d t v e r w a l t u n g — P a t e n s c h a f t A l l e n s t e i n — A h ­
s t r a ß e 17) z u r i c h t e n ist. D e r V o r b e s t e l l p r e i s , d e r 
b i s z u m 15. A u g u s t 1954 gi l t , b e t r ä g t D M 5,80 je 
E x e m p l a r . S p ä t e r w i r d d e r P r e i s m i n d e s t e n s D M 
6,50 b e t r a g e n m ü s s e n . 

H . L . L o e f f k e 
K r e i s v e r t r e t e r d e r S tadt A l l e n s t e i n . 

Divisions-Treffen 
I m R a h m e n d e r 6 0 0 - J a h r - F e i e r d e r S tadt A l l e n ­

s te in a m 24. u n d 25. J u l i i n der P a t e n s t a d t G e l s e n ­
k i r c h e n f i n d e n , w i e bere i t s b e k a n n t g e g e b e n , S o l ­
d a t e n t r e f f e n d e r 291. u n d d e r 11. A l l e n s t e i n e r 
„ H a u s d i v i s i o n " statt ( G e l s e n k i r c h e n , „ H a n s - S a c h s -
Haus") . 

D e r letzte K o m m a n d e u r d e r 11. D i v i s i o n , G e n e r a l ­
l e u t n a n t a. D . F e y e r a b e n d ( W i t t e k i n d s h o f b . B a d 
O e y n h a u s e n ) e r l ä ß t h i e r z u f o l g e n d e B e k a n n t ­
m a c h u n g : 

Z u d e r 11. I n f a n t e r i e - D i v i s i o n g e h ö r t e n : D i v l -
s ionss tab: A l l e n s t e i n ; G r e n a d i e r - R e g i m e n t 2: 
A l l e n s t e i n , O r t e i s b u r g , B i s c h o f s b u r g ; G r e n a d i e r -
R e g i m e n t 23: R a s t e n b u r g , L o t z e n , L y c k ; G r e n a d i e r -
R e g i m e n t 44: B a r t e n s t e i n , S e n s b u r g , H e i l s b e r g ; 
A r t i l l e r i e - R e g i m e n t 11: A l l e n s t e i n , H e i l s b e r g , L o t ­
z e n ; s c h w e r e A b t . I / A . - R . 47, R a s t e n b u r g ; s c h w e r e 
A b t . I I / A . - R . 47: L o t z e n ; P a n z e r - A b w e h r - A b t . 11: 
A l l e n s t e i n ; P i o n i e r - B a t . 11: L o t z e n ; N a c h r i c h t e n -
A b t . 11: A l l e n s t e i n ; S a n i t ä t s - A b t . 11: A l l e n s t e i n . 

D i e 11. I . - D . n a h m t e i l : 1939 a m P o l e n f e l d z u g e . 
M l a w a , C i e c h a n o w , P u l t u s k , P r a g a , K a l u s z y n , 
W e g r o w . — 1940 a m F r a n k r e i c h f e l d z u g e . M a l e v e s , 
D o u a i , A m i e n s , D r e u x , L e M a n s , S a u m u r , Sa intes , 
B o r d e a u x , B a y o n n e . — V o n 1941—1945 s t a n d u n d 
k ä m p f t e d i e D i v i s i o n i n R u ß l a n d i m B e r e i c h d e r 
H e e r e s g r u p p e N o r d . S c h a u l e n , F r i e d r i c h s t a d t , G u l -
bene , P o r k h o v , N o w g o r o d , K i r i s h l , S i n j a w i n o , 
P u s h k l n , G a t s h i n a , L u g a , P l e s k a u , D o r p a t , N a r v a , 
P e r n a u , R i g a , K u r l a n d . D i e 11. I . - D . s t a n d a m E n d e 
des K r i e g e s u n b e s i e g t i n K u r l a n d u n d k o n n t e m i t 
T e i l e n n o c h a m 8. M a i v o n L i b a u ü b e r d i e Ostsee 
n a c h S c h l e s w i g - H o l s t e i n e n t k o m m e n . D i e D i v i s i o n 
galt als e i n e d e r bes t en u n d z u v e r l ä s s i g s t e n D i v i ­
s i o n e n des deut schen H e e r e s u n d i h r e n g u t e n R u f 
h a t sie i m V e r l a u f e des K r i e g e s n i c h t n u r g e h a l t e n , 
s o n d e r n s tet ig b is z u m b i t t e r e n E n d e geste igert . 
I m L a u f e des R u ß l a n d f e l d z u g e s w u r d e n i n n e r h a l b 
der D i v i s i o n ausgeze ichnet : E i c h e n l a u b z u m R i t t e r ­
k r e u z 4, R i t t e r k r e u z 37, E h r e n b l a t t s p a n g e 34, D e u t ­
sches K r e u z i n G o l d 95, N a h k a m p f s p a n g e i n G o l d 10 
A n g e h ö r i g e . 

G e r h a r d F e y e r a b e n d , G e n e r a l l e u t n a n t a. D . 

D i e 291. I n f . - D i v i s i o n d e r „ E l c h e " 

Z u d e m T r e f f e n d e r 291. I n f . - D i v i s i o n a n l ä ß l i c h 
der A l l e n s t e i n e r 6 0 0 - J a h r - F e i e r i n d e r P a t e n s t a d t 
G e l s e n k i r c h e n a m 24./25. J u l i ( z u s a m m e n m i t der 
11. D i v i s i o n i m H a n s - S a c h s - H a u s ) se i n a c h s t e h e n d 
d ie G e s c h i c h t e d e r D i v i s i o n s k i z z i e r t : E n g m i t d e m 
N a m e n A l l e n s t e i n v e r b u n d e n f ü h l e n s ich a l l e f r ü h e ­
r e n A n g e h ö r i g e n d e r e h e m a l i g e n 291. I n f a n t e r i e -
D i v i s i o n ( E l c h k o p f d i v i s i o n ) . V o r n e h m l i c h aus T e i l e n 
der a k t i v e n 1., 11. u n d 21. I n f . - D i v . i m F e b r u a r 1940 
m i t d e n I n f a n t e r i e - R e g i m e n t e r n 504, 505, 506, d e m 
A r t i l l e r i e - R e g i m e n t 291 u n d d e n D i v . - E i n h e i t e n 291 
a u f d e m T r u p p e n ü b u n g s p l a t z A r y s (Ostpr . ) au f ­
gestel lt , w u r d e a u c h A l l e n s t e i n d e r H e i m a t s t a n d o r t 
d e r D i v i s i o n . A u ß e r d e m hat te das I . -R . , s p ä t e r G r e ­
n a d i e r - R e g i m e n t , 504, sowie e in ige D i v . - E i n h e i t e n 
d u r c h i h r e E r s a t z t r u p p e n t e i l e b e s o n d e r e B e z i e h u n ­
g e n z u A l l e n s t e i n . 

A u f h e i ß u m k ä m p f t e m B o d e n des Z w e i t e n W e l t ­
k r i e g e s , d e m C h e m i n des dames , er l ebte d i e D i v i -

Schmerzhaftes Rheuma, 
Ischias, Neuralgien, Muskel- und 
Gelenkschmerzen, Kreuzschmerz 
werden seit Jahren durch d as hoch­
wertige Spezialmittel Romigal 
selbst in hartnäckigen Fällen mit 
hervorragendem Erfolg bekämpft. 
Harnaäure lösend, unschädlich. 
Ein Versuch wird Sie überzeugen. 

Romigal Ist ein polyvalentes (= mehrwertiges) Heilmittel und greift daher Ihre 
Quälenden Beschwerden gleichzeitig von mehreren Richtungen her wirksam an. 
Romigal wirkt rasch. 20 Tabletten M 1.35, Großpackung M 3.40. In allen Apotheken. 

für Domen-, Herren- o. 
Kinderkleidung, Leib- u. 
H a u s w ä s c h e , Lederwaren, 

Q Gucßan^ßigenJ 
W e r k a n n A u s k . geb. , d a ß m e i n e 

M u t t e r , B e l k . A n n a , geb . H o y e r , 
geb . a m 10. 6. 85 (aus K l i m m e n ) 
i n N i l l u h n e n v e r s t o r b e n ist? 
N a c h r . e r b . A n n a W e g e n , W e s t ­
h o v e n , O b e r s t r . 45. B e z . K ö l n . 

G e s u c h t w e r d e n d i e E n k e l k i n d e r 
des B ü r g e r m e i s t e r s B e r g , G u s t a v , 
N e u s c h l e u s e , E l c h n i e d e r u n g . P e ­
ter u . D i e t e r S a u r e n . P e t e r w a r 
nach d e m T o d e d e r M u t t e r u n d 
d e r G r o ß e l t e r n b . e i n e r F a m i l i e 
R c i d i e s in K l e i n - F r i e d r i c h s g r a b e n 
u . k a m m i t d e r s e l b e n i m H e r b s t 
1948 bis M e c k l e n b u r g . N a c h r i c h t 
e r b . F a r n . H o y e r , N e l l i n g e n / E ß ­
l ingen , W ü r t t . , H i n d e n b u r g s t r . 16. 

Suche m e i n e n e i n z i g e n S o h n F r i e d ­
r i c h - K a r l , R u f n a m e F r i t z F i s c h e r , 
geb. a m 18. 1. 1927 i n R o g e h n e n , 

K r . P r . - H o l l a n d , O s t p r . , e i n g e z o ­
gen a m 18.1.1945 n a c h P r . - E y l a u , 
G r e n a d i e r - E r s . - B a t . 301, s e i t d e m 
k e i n e N a c h r i c h t . K a r l F i s c h e r . (16) 
Schafhof , F r a n k e n h a u s e n . K r e i s 
E s c h w e g e , G r . - H e s s e n . 

H i n k e . E r i c h , geb. 10. 8. 1925 i n 
B e r g e r g r ü n , K r . B r ü x , S u d e t e n ­
g a u . B e r u f k a u f m . A n g e s t e l l t e r , 
F P N r . 24 744, P a n z . - P i o n i e r - A b t . , 
K o m p . 10, R e g t . 13, 5. P a n z e r -
D i v . . i m R a u m I n s t e r b u r g - G u m -
b l n n e n , letzte N a c h r . 18. 1. 1945. 
H e l m a t a n s c h r . M e m e l , J a n i s c h -
k e r S tr . 1. N a c h r . e r b . J o s e f u . 
B e r t a H i n k e , geb. V o g e l . R a t i n ­
gen (22a), C r o n s f e l d e r A l l e e 20c. 

A c h t u n g H e i m k e h r e r ! W e r k a n n 
A u s k u n f t g e b e n ü b . m e i n e v e r - ; 
m i ß t e n B r ü d e r e h e m a l i g e r U f f z . l 
G l a g e , F r i t z , geb . 17. 5. 1913 i n , 
N o r t y c k e n , St . L o r e n z ( S a m l a n d , i 
O s t p r . ) , v e r m i ß t a m 12. 8. 1944! 

i m D o r f e H i n o , L e t t l a n d , F P N r . j 
12 736 E o d . 07 346 C ? S e i n e le tz te 1 

W o h n u n g O s t s e e b a d R a u s c h e n , : 
G a u s u p h a u s ( S a m l a n d , O s t p r . ) . 
G l a g e , O s k a r , O b e r g e f r . , geb . 
7. 11. 1916 i n R a u s c h e n , O s t s e e b a d 
( S a m l a n d , O s t p r . ) , letzte N a c h r . . 
v . D e z e m b e r 1944 i . K a m p f r a u m | 
O s t p r . , v i e l l e i c h t U m g e b u n g H e i - 1 

l i g e n b e i l . S e i n e le tzte W o h n u n g ' 
P o s s e l a u , P o s t A l e x w a n g e n . S e i n e 
letzte F P N r . 33 527 B . W e r k e n n t 
sie, w e r w e i ß e twas ü b e r i h r 
Sch icksa l? F e r n e r Z i v i l v e r m i ß t e 
F r . E d i t h S t ü r m e r , geb . B r o z i o , 
geb . e t w a N o v e m b e r 1913, ge­
b ü r t i g aus D r i g a l l e n b e i A r y s 
( S ü d o s t p r . ) , z u l . w o h n h . g e w e s e n ! 
i n I n s t e r b u r g , D a n z i g e r S t r . 16.1 
A u f e ine w a h r e N a c h r i c h t w a r t e t 
F r . E d i t h L a s s e k . geb. G l a g e , 
N o r d w a l d e 1. W . , B e z . M ü n s t e r , 

! B a r k h o f 21. 1 

Suche F a m i l i e K e r s t i n aus K ö ­
n i g s b e r g (Pr) , S c h r ö t t e r s t r . 26. 
N a c h r . e r b . F r a u Ida S t u r m aus 
K ö n i g s b e r g (Pr) , z. Z . S tade , 
E l b e . J o h a n n i s s t r a ß e 3. 

L i t a u e n h e i m k e h r e r ! W e r k a m am 
; 10. 5. 1951 m i t S a m m e l t r a n s p o r t 

„ K a u n a s " nach D e u t s c h l a n d u n d 
t r a f a m 14. 5. 1951 u m 17 U h r i m 
L a g e r W o l f e n b. B i t t e r f e l d m i t 

i e i n e r L a n g e , E d i t h , e in? I m 
! A u f t r a g e d e r G . P . U . w a r e n i h r 

2 K i n d e r ( l J u n g e 8 J . , 1 M ä d -
1 c h e n 10 J.) a n v e r t r a u t . A m 6. 7. 
i o d e r 8. 6. 1951 k a m E d i t h L a n g e 

(damal s I S l ä h r i e ) m . b e i d e n K l n -
| d e r n i n e in K i n d e r - o d e r M ä d ­

c h e n h e i m . W e r k a m m i t i h r v o n ; 
d o r t w e g u n d w o h i n ? N a c h r i c h t , 
e r b . gegen U n k o s t e n e r s t a t t u n g . 
H e r t a B a r t e l . B a d P y r m o n t , 
H u m b o l d t s t r a ß e 14, 

G e s u c h t w i r d P i e t z , H i l d e g a r d , ge­
b o r e n A p r i l 1927 i n J e s a u b . T h a -
r a u , O s t p r . , z u l . i m A u g u s t 1948 
i n G e d h u s , D ä n e m a r k , ge spro ­
chen . N a c h r . e r b . E r i k a B r u m m , 
geb . J o s w i g , L i e n e n , West f . . K r . 
T e c k l e n b u r g . D o r f 110. 

W e r k a n n u n s d e n V e r b l e i b u n s e ­
r e r T o c h t e r O t t , K l a r a , geb . 17. 7. 
1928 i n P r o s t k e n , K r . L y c k , a n ­
geben? L e t z t e A n s c h r . w a r K ö ­
n i g s b e r g , H i n d e n b u r g s t r . 52a, b e i 
E w a l d P o d z u n . N a c h r . e r b . R u ­
d o l f O t t , B o c h u m - G r u m m e , H i l ­
t r o p e r S t r a ß e 211. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b . 
d e n V e r l a g s v e r t r e t e r , G e f r e i t e n 

W i l h e l m R i c h a r t z 
geb. 6. 7. 1907 i n L e v e r k u s e n -
B ü r r i g ? L e t z t e N a c h r i c h t 14. 1. 
1945 R a u m C h o r z e k - Z i n t e n , 
O s t p r e u ß e n . F P N r . 34 080 D . 
L e t z t e F P N r . 25 175 D , 3. G r e -
n a d i e r - R e g t . 430. N a c h r i c h t e r ­
b i t te t se ine E h e f r a u S o p h i e 
R i c h a r t z . M a i n z ' R h e i n . B r e i ­
d e n b a c h e r S t r a ß e 6. ( U n k o s t e n 
w e r d e n v e r g ü t e t . ) 

»OOSMt*t$/'&• 

Steppdecken 
mit guter W o l l e gefüllt. Mit 
gemustert. Kunstseidendamast 

150/200 cm 
DM 26,90 

Versand spesenfrei > ^ • • < 

GRATIS 
^ »l»lforbig», Katolog 

6 b er 

TEPPICHE 
GARDINEN 

BETTEN 
WÄSCHE 

# 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r d e n 
O b e r g e f r . P f l a u m , P a u l , v o n d e r 
F P N r . 22 997 E , geb. a m 30. 7. 1921 
i n P f a l s d o r f , K r e i s M o h r u n g e n , 
H e i m a t a n s c h r i f t : R e h b e r g , K r e i s 
M o h r u n g e n . L e t z t e N a c h r . aus 
d e m G e f a n g e n e n l a g e r v . S te t t in . 
N a c h r i c h t e r b e t e n K a r l P ö r s c h k e , 
E s s e n - S t e e l e , N e u l a n d 6. 

W e r k a n n ü b e r d e n T o d m e i n e r 
S c h w e s t e r I r m g a r d R o t t e r . F r a u 
des vers t . A r z t e s D r . O t t o R o t t e r , 
K ö n i g s b e r g P r . , K a l t h o f . H e i m . -
G ö r l n g - S t r . 156, e ine e idess ta t t l i ­
che E r k l ä r u n g a b g e b e n ? S ie so l l 
E n d e J a n u a r 1945 i n das Stadt . 
K r a n k e n h a u s e i n g e l i e f e r t w o r d e n 
se in m i t s c h w e r e n V e r g i f t u n g s e r ­
s c h e i n u n g e n . W e r w e i ß A d r . i h r e r 
l a n g j ä h r . H i l f e F r a u R e i t e r , e b e n ­
fa l l s i n K a l t h o f ? N a c h r . d r i n g e n d 
e r b . a n F r a u M a r g o t v o n G r a e -
v e n i t z , L i s t a u f S y l t . F r i s c h w a s ­
serta l 7. 

SPEZIAL­
VERSAND­

HAUS 

HAMBURG 
WANDSBEK 
POSTF.: 

F Ü R TEPPICHE -GARDINEN * BETTEN B E T T W Ä S C H E UND HAUSHALT W Ä S C H E 
0 bei Nichtgefol leo * innerhalb voo 14 Tagen kostentos ich oder Geld zurück. # 

c ®q banntj chatten 

W e r k a n n A u s k u n f t geb. ü b e r das 
S c h i c k s a l m e i n e r b e i d e n S ö h n e ? 
1. O b e r g e f r . F r a n z R e i n e r , geb. 

K a m e r a d e n d e r E i n h e i t F e ­
s t u n g s - P a k . K ö n i g s b e r g 1945, 
m e l d e t E u c h ! W e r ist m i t i h m 
z u s a m m e n gewesen , w e r k a n n 
m i r ü b e r d e n V e r b l e i b v . K u r t 
S a b r o w s k i , geb. 24. 7.1913, A u s ­
k u n f t geben? W e r k e n n t s e i ­
n e n N a m e n ? W o bef indet s ich 
j e n e r B r a u n s b e r g e r , e in F r e u n d 
m e i n e s M a n n e s K u r t S a b r o w ­
s k i , d e r d ie A u s s a g e z u H e r r n 
B a u m g a r t aus B r a u n s b e i g ge­
m a c h t h a t b e i d e r F a h r t i m 
Z u g e , d a ß m e i n M a n n i n K ö ­
n i g s b e r g ge fa l l en se in s o l l ' U m 
N a c h r . b i t te t B . S a b i o w s k i , f r . 
B r a u n s b e r g , je tz t K o m m i n g e n 
H a u s 10, L a n d k r . D o n a u e s c h i n ­
gen. B a d e n . 

O s t p r . , 23 J . , w ü n s c h t e i n M ä d e l , 
20—23 J . , k e n n e n z u l e r n e n . E s m u ß 
Interesse f ü r d i e L a n d w i r t s c h a f t 
h a b e n u . m i t h e l f e n . E i n h e l r . w i r d 
g e b o t e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 44 406 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

k r i e g s b . , 47 J . , O s t p r . , e v a n g . , sucht 
e ine L e b e n s g e f ä h r t i n zw. H e i r a t . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 44 475 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r n s o h n , 31170, evang . , 
d k l b l . , i n g u t e r S t e l l u n g , m i t 
H a u s g r u n d s t ü c k , sucht d ie B e ­
k a n n t s c h a f t e ines n e t t e n , auf ­
r i c h t i g e n M ä d e l s pass . A l t e r s z w . 
b a l d . H e i r a t . B i l d z u s c h r . e r b . 
u . N r . 44 547 D a s O s t p r e u ß e n -
b la t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

So l ide , n a t ü r l . O s t p r e u ß i n . 23 165, 
ev., d k b l . . v o l l s c h l . , w ü n s c h t d i e 
B e k a n n t s c h . m . e h r l ; , a u f r i c h t i g . 
H e r r n . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . 
u . N r . 44 557 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r n s o h n 
k a t h . , d k b l . , 29,160, w ü n s c h t d ie 
B e k a n n t s c h a f t e ines os tpr . M ä ­
dels zwecks s p ä t e r e r H e i r a t . 
N u r e r n s t g e m e i n t e B i l d z u s c h r . 
e r b . u . N r . 44 624 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m b g . 24. 

A c h t u n g H e i m k e h r e r ! 
S c h l o ß b e r g k ä m p f e r ! W e r k a n n 
A u s k u n f t g e b e n ü b e r m e i n e n 
S o h n . S t a b s g e f r e i t e n H e i n z 
K r i s p i e n . geb. 19. 7. 1916 i n 
K i e l ? F P N r . 02 292 A . le tzte 

' N a c h r . a m 11. 1. 1945. H e i m a t ­
a n s c h r i f t K ö n i g s b g . P r . , L a n d s ­
b e r g e r S t r . 9. N a c h r . e r b . K a r l 
K r i s p i e n . B e r l i n - W i l m e r s d o r f , 
B r l e n n e r S t r a ß e 10. 

24. 4. 1913, aus E r l e n h a g e n ( L a u -
k u p ö n e n ) , K r . E b e n r o d e , O s t p r . , 
letzte F P N r . 07 903 A (206. Inf . -
D i v . ) , letztes L e b e n s z e i c h e n v o m 
20. 6. 1944 R a u m W i t e b s k . 
2. U f f z . H a n s R e i n e r , geb . 22. 12. 
1919, aus E r l e n h a g e n , K r . E b e n ­
rode , O s t p r . , letzte F P N r . 24 264 E 
(1. I n f . - D i v . ) , letztes L e b e n s z e i ­
chen v . 13. 1. 1945 R a u m S c h l o ß ­
b e r g ( P i l l k a l l e n , O s t p r . ) . N a c h r . 
e r b . an F r a u H e l e n e R e i n e r , 
E c k e r n f ö r d e , F r l e d r . - E b e r t - S t r . 1, 
b. B e i g e r . 

W e r k a n n A u s k . geb . ü b . m e i n e n 
S o h n , S t ü r m e r , R e i n h a r d , geb. 
a m 5. 2.1914? L e t z t e N a c h r . M i t t e l ­
abschni t t , W i t t e r s . N a c h r i c h t e r b . 
F a r n . H e i n r i c h S t ü r m e r , K r e g e n -
b u r g ü b . W i t t m u n d , O s t f r i e s l a n d . 

T i s c h l e r m e i s t e r T r e p t a u , O t t o , 
B r a u n s b e r g , T i s c h l e r m e i s t e r G e r ­
h a r d s , B r a u n s b e r g . N a c h r . e r b . 
F r . D o r o t h e a R o d e c k , L ü b e c k , 
G ä r t n e r g a s s e 49. 0 

Ich suche F r a u L u i s e W e l c h e r t , 
e h e m . K ö n i g s b e r g , D ü r e r s t r . 32, 
geb. 3. 6. 1905, F a m i l i e K a r l S c h e l -
l a k , C r a n z e r A l l e e 23, o d e r F a m i ­
l ie G e r k e . geb. S c h e l l a k . N a c h r . 
e r b . u . N r . 44 528 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K a n a d a . H o l l ä n d e r , 37 178, spr i ch t 
deutsch , w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t 
m i t d e u t s c h e m M ä d c h e n pass. 
A l t e r s zwecks s p ä t e r e r H e i r a t . 
W i t w e m . e i n e m K i n d a n g e n e h m . 
Ü b e r f a h r t w i r d e v t l . bezah l t . 
G a n z b l l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . 
N r . 44 628 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

3 3 . i ä h r . B a u e r n t o c h t e r m ö c h t e n i ch t 
l ä n g , a l l e i n se in , d a h e r m . e i n e m 
H e r r n pass. A l t e r s b e k a n n t w e r ­
d e n . M ö g l . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
44 462 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . . H a m b u r g 24. _ 

W e l c h e r j u n g e H e r r w ü r d e s e inen 
L e b e n s w e g m i t m i r te i len? B i n 
21160, d k l b l . E r n s t g e m . B i l d z u ­
schr . e r b . u . N r . 44 403 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

Suche f ü r b e k a n n t . M ä d e l , o s tpr . 
B a u e r n t o c h t e r , 28/158, ev. , w i r t -
schaft l . u . sol . , B e k a n n t s c h . m i t 
c h a r a k t e r f . H e r r n , 30—40 J . E r n s t ­
g e m . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 44 404 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. . 

O s t p r . k a u f m . A n g e s t e l l t e ( N o r d -
W ü r t t . ) , i n g u t e r P o s i t i o n , 39/158, 
b l o n d , j ü n g e r ausseh. , ev. , l e d i g , 
so l ide , e i n w a n d f r e i e V e r g a n g e n ­
heit , h a u s f r a u l . F ä h i g k . . v l e l s . 
in teress ier t , w ü n s c h t s ich h e r ­
z e n s g u t e n u n d a u f r i c h t i g e n L e ­
b e n s k a m e r a d e n i n gut . P o s i t i o n . 
E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . u n t e r 
N r . 44 662 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r , i n H a m b u r g 
t ä t i g , ev. , A n f . 30/170. s c h l a n k , 
b l o n d , n a t u r v e r b u n d e n , w ü n s c h t 
B e k a n n t s c h a f t m i t e i n e m ne t ten , 
a u f r i c h t i g e n H e r r n . B i l d z u s c h r . 
e r b . u . N r . 44 657 D a s O s t p r e u -
Oenblat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß i n , 47 160, l e d i g , k a t h . , 
sucht e i n e n l i e b e n , chr i s t l i ch ge­
s i n n t e n , k a t h . L a n d s m a n n i m 
pass. A l t e r zw. H e i r a t k e n n e n ­
z u l e r n e n . Z u s c h r . e r b . u n t e r N r . 
44 386 D a s O s t p r e n ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 



17. Juli 1954 / Seite 14 Das Ostpreußenblatt 
Jahrgang 5 / Folge 29 

s i o n a m 5. J u n i d i e F e u e r t a u f e . N a c h v i e r t ä g i g e m 
h a r t e m K a m p f gegen z w e i f r a n z ö s i s c h e E l i t e d i v i s i o ­
n e n w u r d e d e r D u r c h b r u c h d u r c h d ie „ W e y g a n d -
L i n i e " e r z w u n g e n . 

I m R u ß l a n d f e l d z u g s t i e ß d i e D i v i s i o n als l i n k e r 
F l ü g e l 1941 i n d e n b a l t i s c h e n R a u m v o r . L i b a u , 
W i n d a u , W e s e n b e r g , N a r v a , H u n g e r b u r g u n d 
I w a n g o r o d w u r d e n g e n o m m e n , b e i d e n K ä m o f e n 
u m P e r n a u , R e v a l u n d B a l t i s c h - P o r t w a r d ie D i v . 
e n t s c h e i d e n d bete i l ig t . I m h a r t e n r u s s i s c h e n W i n ­
ter 1941 42 ha t t en die „ E l c h e " schwers te K ä m p f e a m 
L a d o g a s e e u n d W o l c h o w z u bes tehen . ( W o l c h o w -
schlacht m i t der i m R ü c k e n der 18. A r m e e a u f 
L e n i n g r a d v o r d r i n g e n d e n 2. R u s s . - S t o ß a r m e e des. 
G e n e r a l s W l a s s o w . ) 

I m H e r b s t 1942 w u r d e die D i v i s i o n i n d e n M i t t e l ­
abschn i t t ver l eg t , i n d e n B r e n n p u n k t W e l i k i j e - L u k i . 
1943 setzt f ü r d i e E l c h e d ie b i t t e r e Z e i t d e r R ü c k ­
z u g s k ä m p f e s ü d l i c h K i e w e i n . D i e v e r l u s t r e i c h e n 
K ä m p f e i m H u b e - K e s s e l . I m J u l i 1944 der R ü c k z u g 
v o m B u g bis a n d i e W e i c h s e l . A u f d i e s e m 250 k m 
l a n g e n W e g m u ß t e s ich die E l c h d i v i s i o n „ d u r c h ­
boxen" , o h n e V e r b i n d u n g , oft e ingesch lossen , v o l l ­
k o m m e n a u f s ich a l l e i n gestel lt . E i n s a t z a m B a r a -
n o w - B r ü c k e n k o p f der W e i c h s e l . 

D i e E l c h e h i e l t e n a u c h i h r e n A b s c h n i t t n a c h d e m 
a m 12. J a n u a r 1945 b e g o n n e n e n G r o ß a n g r i f f . B e i 
d e m B e m ü h e n , a n d ie s chon we i t abgese tz ten d e u t ­
schen L i n i e n w i e d e r A n s c h l u ß z u g e w i n n e n , w u r d e 
d ie D i v . a m 23. J a n u a r 1945 n a c h d e m U b e r g a n g 
ü b e r d ie P i l i c a d u r c h v i e l f a c h e u n d v o n P a n z e r n 
u n t e r s t ü t z t e U b e r m a c h t z e r s p r e n g t u n d v e r n i c h t e t . 
E t w a 1500 A n g e h ö r i g e der D i v . h a b e n s ich e i n z e l n 
o d e r i n k l e i n e n G r u p p e n z u r F r o n t i n S c h l e s i e n 
d u r c h g e s c h l a g e n . U b e r d ie s t ä r k e n V e r l u s t e der 

D i v . l i e g e n k e i n e U n t e r l a g e n v o r . 5700 V e r m i ß t e n ­
sch icksa le s i n d n o c h u n g e k l ä r t . Z u r K l ä r u n g so l l 
a u c h dieses T r e f f e n d i e n e n . 

I n s a u b e r e r K a m p f f ü h r u n g , i n u n s a g b a r e n E n t ­
b e h r u n g e n , i n v o r b i l d l i c h e r , fes ter K a m e r a d s c h a f t 
h a b e n S o l d a t e n a l l e r d e u t s c h e n S t ä m m e , i m H a u p t ­
tei l j e d o c h O s t p r e u ß e n , W e s t f a l e n u n d R h e i n l ä n ­
der , i n d ieser D i v . S c h u l t e r a n S c h u l t e r d e n A u s ­
d r u c k echter so lda t i s cher G e m e i n s c h a f t g e w a h r t . 

So w i r d das T r e f f e n der 291. I n f . - D i v i s i o n e n t s p r e ­
c h e n d i h r e r s t a m m e s m ä ß i g e n Z u s a m m e n s e t z u n g 
z u m S i n n b i l d u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h - w e s t f ä l i s c h e n 
G e m e i n s c h a f t s f e i e r des 24./25. J u l i i n G e l s e n k i r c h e n . 

H . L . L o e f f k e , K r e i s v e r t r e t e r 
d e r S t a d t A l l e n s t e i n . 

Treffen der Schulen 
B e i d e r 6 0 0 - J a h r - F e i e r d e r S t a d t A l l e n s t e i n i n 

G e l s e n k i r c h e n a m 24. u n d 25. J u l i w e r d e n s ich a u c h 
die e h e m a l i g e n L e h r e r , S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n 
a l l er A l l e n s t e i n e r S c h u l e n z u s a m m e n f i n d e n . O b e r ­
s t u d i e n r a t i . R . M a e d e r b i t te t a l l e e h e m a l i g e n 
L e h r e r , S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n d e r A l l e n s t e i n e r 
S c h u l e n , d ie d iese Z e i l e n l e sen , a u f d iese Z u s a m ­
m e n k u n f t , d e r e n O r t u n d Z e i t i n d e m F e s t p r o ­
g r a m m a n g e g e b e n w e r d e n , a u c h i h r e K a m e r a d e n 
u n d K a m e r a d i n n e n , m i t d e n e n sie i m B r i e f w e c h s e l 
s tehen , a u f m e r k s a m z u m a c h e n . — A u ß e r d e m b i t te t 
er d i e e h e m a l i g e n S c h ü l e r des G y m n a s i u m s A l l e n ­
s te in , i h m m ö g l i c h s t u m g e h e n d n a c h W o l f e n b ü t t e l , 
R o s e n w a l l 13, m i t z u t e i l e n , w e r v o n i h r e n S c h u l ­
k a m e r a d e n n a c h s i c h e r e r N a c h r i c h t g e f a l l e n o d e r i n 
G e f a n g e n s c h a f t g e s t o r b e n ist . 

Wit g r a t u l i c c c n . . 

Der Kreis Heiligenbeil als Musterbeispiel 
Zweitausend Landsleute waren nach Hamburg gekommen 

Stets s i n d d ie H e i l i g e n b e i l e r J a h r e s h a u p t t r e f f e n 
gut besucht w o r d e n . A u c h das T r e f f e n a m 11. J u l i 
i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s i n H a m b u r g b e s t ä t i g t e 
e r n e u t diese E r f a h r u n g , d e n n a n n ä h e r n d z w e i t a u ­
s e n d K r e i s i n s a s s e n w a r e n g e k o m m e n . R u n d h u n ­
d e r t L a n d s l e u t e ha t t en d e n b e s c h w e r l i c h e n W e g aus 
der S o w j e t z o n e n i ch t gescheut . I h n e n w u r d e n v o n 
der K r e i s g e m e i n s c h a f t je z e h n D M als R e i s e b e i h i l f e 
gegeben , d e n n f ü r sie b e d e u t e t diese R e i s e e i n h o c h 
z u w e r t e n d e s O p T e r . D i e i n B e r l i n l e b e n d e n H e i ­
l i g e n b e i l e r w a r e n d u r c h F r a u H e n k e u n d D r . G o e r d -
l e r v e r t r e t e n . 

A m V o r t a g e le i te te K r e l s v e r t r e t e r K n o r r 
e ine A r b e i t s t a g u n g , d i e s t a r k besucht w a r . D a er 
selbst der H e i m a t a u s k u n f t s t e l l e i n L ü b e c k a n g e h ö r t , 
k o n n t e er aus e i g e n e r K e n n t n i s ü b e r d e n S t a n d 
der S c h a d e n f e s t s t e l l u n g b e r i c h t e n . 

Z u e r s t w a r m a n v o n Seiten d e r B e h ö r d e n u n ­
s c h l ü s s i g , w e l c h e r W e g b e s c h r i t t e n w e r d e n sol le , 
u m die W e r t e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r G r u n d s t ü c k e i m 
d e u t s c h e n O s t e n z u e r m i t t e l n . A m B e i s p i e l des K r e i ­
ses H e i l i g e n b e i l w u r d e d ie M ö g l i c h k e i t d e m o n ­
s tr i er t , diese W e r t e d u r c h d ie M i t a r b e i t v o n V e r ­
t r a u e n s l e u t e n , d ie aus d e n a l t e n H e i m a t k r e i s e n 
s t i m m e n , fes tzus te l l en . D e r V e r s u c h ü b e r z e u g t e u n d 
f ü h l t e z u r D u r c h f ü h r u n g dieses V e r f a h r e n s f ü r a l le 
o s tdeut schen K r e i s e : d e r K r e i s H e i l i g e n b e i l d i e n t e 
also als M u s t e r b e i s p i e l . 

N o t w e n d i g sei, so b e t o n t e d e r K r e i s v e r t r e t e r , 
n e b e n d e r M i t a r b e i t d e r V e r t r a u e n s l e u t e d i e v o l l ­
s t ä n d i g e A u s f ü l l u n g d e r S e e l e n l i s t e n . H i e r b e i m ü ß ­
ten a u c h die G r u n d s t ü c k e b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n , 
d e r e n B e s i t z e r v e r s c h o l l e n s i n d o d e r d ie h e u t e i n 
der sowje t i sch bese tz ten Z o n e l e b e n , d e n n es w ä r e 
e ine s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e Pf l i cht , s ich d e r v i e l l e i c h t 
erst in Z u k u n f t a n z u e r k e n n e n d e n R e c h t e d e r a l t e n 
N a c h b a r n a n z u n e h m e n . Z u w ü n s c h e n sei , d a ß d ie 
E r h ö h u n g des M u l t i p l i k a t o r s v o n 18 a u f 25 z u m E r ­
t r a g s w e r t d e r E i n h e i t s w e r t e b e i d e r B e r a t u n g ü b e r 
d ie d e m B u n d e s t a g e i n g e r e i c h t e n f ü n f N o v e l l e n z u r 
V e r b e s s e r u n g des L a s t e n a u s g l e i c h s er fo lge . D e r 
G e r e c h t i g k e i t s s i n n v e r l a n g e es, d a ß a u c h d e m S i e d ­
l er e ine E n t s c h ä d i g u n g z u k o m m e . W e n n b e i m T a g e 
d e r V e r t r e i b u n g das R e s t k a u f g e l d d e n E i n h e i t s w e r t 
ü b e r s t i e g , so b e s t ü n d e d ie Gefahr - , - d a ß der S i e d l e r 
v ö l l i g l eer ausg inge . U n b e i i n g t m ü s s e a b e r dessen 
L e i s t u n g , w i e G e b ä u d e a u f b a u u n d A n s c h a f f u n g 
v o n I n v e n t a r , g e w e r t e t w e r d e n A u c h m ü ß t e das 
B e r u f s v e r m ö g e n des o s t p r e u ß i s c h e n L a n d a r b e i t e r s , 
d e r i m a l l g e m e i n e n w i r t s c h a f t l i c h besser s t a n d als 
d e r wes tdeutsche L a n d a r b e i t e r , a n e r k a n n t w e r d e n . 

In d ie K o m m i s s i o n f ü r d i e S c h a d e n f e s t s t e l l u n g 
w u r d e n acht L a n d s l e u t e g e w ä h l t , d ie d i e f ü n f z e h n 
K i r c h s n ' e l e des K r e i s e s v e r t r e t e n . E s s i n d dies f ü r 
B a l e a - B l a d i a u : W i e c h e r t ; B r a n d e n b u r g - P ö r s c h k e n : 
S t e c k e l ; D t . - T h i e r a u - E i s e n b e r g : T r o e d e r ; E i c h e n ­
h o l z - T i e f e n s e e : R o ß : H o h e n f ü r s t - H e r m a n n s d o r f : 
L a n g e - P e l t e n : Z i n t e n : v . S a i n t P a u l : H e i l i g e n b e i l -
G r u n a u : R o d l o f f ; L i n d e n a u - W a l t e r s d o r f : S c h i r r ­
m a c h e r . 

D e r K r e i s ha t te 113 G e m e i n d e n , d a r u n t e r z w e i 
S t ä d t e . 72 000 H e k t a r m a c h t e se ine l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h genutz te F l ä c h e aus. K a r t e i f ü h r e r B i r t h 
m a h n t e d ie n o c h s ä u m i g e n O r t s v e r t r e t e r , d ie S e e ­
l e n l i s t e n a b z u s c h l i e ß e n . B i s je tz t l i e g e n die See-
l e n l i s t e n v o n 80 G e m e i n d e n v o r . D e n A n t r ä g e n f ü r 
d i e W o h n s i t z b e s c h e i n i g u n g e n m ü s s e e i n B e t r a g v o n 
2.— D M be ige legt w e r d e n , sonst k ö n n t e n d i e P o r t o ­
k o s t e n f ü r d ie h ä u f i g s ich e r g e b e n d e n v i e l e n A n ­
f r a g e n b e i Z e u g e n n i c h t gedeckt w e r d e n . 

D e r L e i t e r d e r D o k u m e n t a t i o n des K r e i s e s , E . J . 
G u 11 z e i t , b e r i c h t e t e ü b e r d i e A n l a g e des K r e i s ­
a r c h i v s . A l t e U r k u n d e n aus d e m S t a a t s a r c h i v i n 
K ö n i g s b e r g , das h e u t e i n G ö t t i n g e n u n t e r g e b r a c h t 
ist, se ien e ine w e r t v o l l e G r u n d l a g e f ü r d i e v o r ­
gesehene K r e i s g e s c h i c h t e . I m W i n t e r w ü r d e n e i n i g e 
L a n d s l e u t e F r a g e b o g e n e r h a l t e n . D i e e r b e t e n e n 
A n g a b e n s o l l t e n das W i s s e n ü b e r d i e G e s c h i c h t e 
e i n z e l n e r O r t e v e r v o l l s t ä n d i g e n . L a n d s m a n n G u t t -
zeit las B r i e f e aus d e r H e i m a t v o r : i m S ü d e n des 
K r e i s e s , d e r u n t e r p o l n i s c h e r V e r w a l t u n g steht, 
l e b e n n o c h D e u t s c h e . M i t r e g e r A u f m e r k s a m k e i t 
v e r f o l g t e n die A n w e s e n d e n , u n t e r d e n e n e r f r e u l i c h 
v i e l J u g e n d l i c h e w a r e n , d e n B i l d v o r t r a g E . J . G u t t -
zeits ü b e r d ie G e s c h i c h t e u n d L a n d s c h a f t des K r e i ­
ses H e i l i g e n b e i l . In e i n e r V i t r i n e hat te er S c h r i f t e n , 
F o t o g r a f i e n u n d E r i n n e r u n g s s t ü c k e ausgeste l l t , d i e 
v i e l B e a c h t u n g f a n d e n . 

M i t e i n e m P r o l o g v o n L e h r e r P o h 1 e n z aus Z i n ­
ten b e g a n n die F e i e r s t u n d e a m S o n n t a g . E i n d r u c k s ­
v o l l w a r das v o n L a n d s m a n n R o s e n b a u m 
g e s p r o c h e n e „ G e s a m t d e u t s c h e B e k e n n t n i s " , a n das 
s ich d i e T o t e n e h r u n g a n s c h l o ß . S i e le i tete K r e i s ­
v e r t r e t e r K n o r r , u n d H ä n d e i s „ L a ß t m i r d ie K l a g e " 
e r k l a n g als w ü r d i g e E h r u n g f ü r u n s e r e T o t e n . D i e 
W e i s e w u r d e v o n L u i s e W e i ß aus Z i n t e n 
g e s u n g e n . 

B e i s e i n e n B e k a n n t g a b e n u n d V e r l e s u n g e n d e r 
v i e l e n T e l e g r a m m e u n d G r ü ß e ä u ß e r t e s i ch K r e i s ­
v e r t r e t e r K n o r r a u c h ü b e r d ie M a c h e n s c h a f t e n v o n 
K n u t h , d e r u n t e r f a l s c h e m N a m e n s ich e ine d r e i ­
v i e r t e l M i l l i o n e r s c h w i n d e l t e u n d d a d u r c h d e n 
E m p f a n g s b e r e c h t i g t e n aus d e m L a s t e n a u s g l e i c h 
e i n e n s c h w e r e n S c h a d e n z u g e f ü g t h a b e . M i t E m p ö ­
r u n g w u r d e d ie N a c h r i c h t des K r e i s v e r t r e t e r s auf ­
g e n o m m e n , d a ß K n u t h je tz t v e r s u c h e , u n t e r d e m 
N a m e n se iner F r a u b e i F r a n k f u r t a m M a i n e i n e 
n e u e Sache e i n z u f ä d e l n . 

E s k o m m t a u f d i e O s t p r e u ß e n a n 
D e r H a u p t r e d n e r , E g b e r t O t t o - R o s e n a u , 

S t e l l v e r t r e t e n d e r S p r e c h e r u n s e r e r L a n d s m a n n ­
schaft , b e g r ü n d e t e se ine A u s f ü h r u n g e n a u f z w e i 
w i c h t i g e gesch icht l i che E r e i g n i s s e : a u f d i e a m 
11. J u l i v o r 34 J a h r e n er fo lg te V o l k s a b s t i m m u n g i m 
s ü d l i c h e n O s t p r e u ß e n u n d a u f d i e N i c h t a c h t u n g des 
S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t e s der V ö l k e r u n d des f r e i 
g e ä u ß e r t e n W i l l e n s d e r N a t i o n e n d u r c h die B e ­
s c h l ü s s e d e r K o n f e r e n z e n v o n J a l t a u n d P o t s d a m . 

V o n d e n „ G r o ß e n D r e i " , S t a l i n , R o o s e v e l t u n d 
C h u r c h i l l , d i e j e n e u n h e i l v o l l e n E n t s c h l ü s s e f a ß t e n , 
l eb t h e u t e n u r n o c h C h u r c h i l l . E r h a b e z w a r i n 
s e i n e n j ü n g s t e r s c h i e n e n e n S c h r i f t e n e r k l ä r t , d a ß 
d ie A b k o m m e n v o n J a l t a u n d P o t s d a m e i n F e h l ­
sch lag g e w e s e n se i en; z u h o f f e n sei , d a ß er e n d l i c h 
a u c h a n e r k e n n e , d a ß d i e o s tdeut schen G e b i e t e z u 
D e u t s c h l a n d z u r ü c k k e h r e n m ü ß t e n . A n d e r s sei e ine 
d a u e r h a f t e u n d f r i e d v o l l e L ö s u n g d e r V e r h ä l t n i s s e 
i n O s t e u r o p a u n d d ie G e s t a l t u n g e ines e i n h e i t l i c h e n 
E u r o p a g a r n i ch t d e n k b a r . 

I m V e r l a u f s e i n e r R e d e f ü h r t e E g b e r t O t t o aus, 
d a ß 1945 v i e l e g e g l a u b t h ä t t e n , D e u t s c h l a n d h a b e 
a u f g e h ö r t z u be s t ehen . D o c h das deut sche V o l k 
w ä h l t e i n s e h r r i c h t i g e r A b s c h ä t z u n g d e r G e f a h r e n 
se ine R e g i e r u n g u n d s e in P a r l a m e n t . E s se i i n ­
z w i s c h e n v i e l ge schehen . M a n s p r ä c h e v o n d e m 
d e u t s c h e n W u n d e r . H i e r u n t e r v e r s t ü n d e m a n m e i s t 
n u r d e n A u f s t i e g d e r I n d u s t r i e u n d d e n des E x p o r t s 
s o w i e d ie S t e i g e r u n g der L e b e n s h a l t u n g . A b e r e i n 
n o c h g r ö ß e r e s W u n d e r sei d i e G e d u l d d e r H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n . D u r c h i h r e H a l t u n g w e r d e d ie R e c h ­
n u n g S t a l i n s d u r c h k r e u z t , d e r i n d e n M i l l i o n e n v o n 
v e r a r m t e n u n d v e r t r i e b e n e n M e n s c h e n n u r e i n M i t ­
te l sah , d i e O r d n u n g i n W e s t e u r o p a z u s p r e n g e n 
u n d d e r so a u f d e n E i n z u g b o l s c h e w i s t i s c h e r I d e e n 
hof f te . „ E i n e s T a g e s w i r d d ie W e l t d i e M ü t z e v o r 
d e r h o c h a n s t ä n d i g e n H a l t u n g d e r o s t d e u t s c h e n H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n z i e h e n . S ie w i r d e r k e n n e n , d a ß 
d ie V e r t r i e b e n e n das P e n i c i l l i n gegen d e n B o l s c h e ­
w i s m u s s ind", e r k l ä r t e E g b e r t O t t o u n t e r d e m B e i ­
f a l l d e r A n w e s e n d e n . 

N a c h H e r k u n f t u n d C h a r a k t e r g e h ö r e n w i r — so 
f ü h r t e der R e d n e r w e i t e r aus — z u r f r e i e n W e l t , 
w e l c h e die F e i h e i t d e r P e r s ö n l i c h k e i t g a r a n t i e r t . 
W i r s i n d bere i t , f ü r d iese f r e i e W e l t i m g l e i c h e n 
M a ß e e i n z u s t e h e n , w i e d i e f r e i e W e l t f ü r d i e F r e i ­
he i t u n d d ie N e u o r d n u n g i n O s t d e u t s c h l a n d u n d 
O s t e u r o p a e in tr i t t . O b O s t p r e u ß e n w i e d e r z u 
D e u t s c h l a n d z u r ü c k k e h r t , h ä n g t i n ers ter L i n i e v o n 
der H a l t u n g d e r O s t p r e u ß e n selbst ab. E i n m a l w ü r ­
d e n d i e M ä c h t i g e n d e r W e l t z u s a m m e n k o m m e n , u m 
ü b e r d e n D o m b a u des g r o ß e n E u r o p a s z u b e r a t e n . 
D a n n m ü ß t e n d ie O s t p r e u ß e n a u f s t e h e n u n d r u f e n : 
„ H i e r s i n d w i r ! " 

M i t d e m D e u t s c h l a n d l i e d s c h l o ß diese v o n a l l ­
g e m e i n e r Z u s t i m m u n g g e t r a g e n e F e i e r s t u n d e . 

D e r w e i t a u s g r ö ß e r e T e i l des T a g e s w a r d e n F r e u ­
d e n des W i e d e r s e h e n s v o r b e h a l t e n . E s gab a b e r 
auch t r ü b e N a c h r i c h t e n . S o e r f u h r e n d ie a l t e n 
N a c h b a r n aus der H u n t a u , d a ß a m 9. J u l i , z w e i 
M o n a t e v o r E r r e i c h u n g se ines 90. L e b e n s i a h r e s , 
der L a n d w i r t E r i c h L e w e c k aus L e g n i t t e n i n N e u e n -
schleuse b e i J o r k ( N i e d e r e l b e ) v e r s c h i e d e n sei . 
D u r c h se ine schl ichte , b e s c h e i d e n e A r t u n d s e in 
v o r n e h m e s W e s e n h a b e er s ich d ie A c h t u n g se iner 
L a n d s l e u t e g e w o n n e n . 

Ermländische Lehrertagung 
in Düsseldorf 

E s g e h ö r t s chon z u r T r a d i t i o n , d a ß d i e e r m l ä n -
d i s c he n L e h r e r u n d L e h r e r i n n e n s ich i n d e r P f i n g s t -
w o c h e v e r s a m m e l n . D e r „ B u r g g r a f " i n D ü s s e l d o r f 
w a r der T r e f f p u n k t , d e r s ich als z u k l e i n e r w i e s , 
da d ie T e i l n e h m e r z a h l m i t j e d e m J a h r e w ä c h s t . 

S o k o n n t e d e r E i n b e r u f e r , L e h r e r B l o c k , e t w a 
h u n d e r t L e h r e r u n d L e h r e r i n n e n m i t i h r e n F r a u e n 
w i l l k o m m e n h e i ß e n . S e i n G r u ß galt d a n n d e m 
S e n i o r d e r e r m l ä n d i s c h e n L e h r e r s c h a f t , L e h r e r 
K r ä m e r - S c h a l m e y , der t ro tz s e i n e r n e u n z i g J a h r e 
se ine V e r b u n d e n h e i t m i t d e m E r m l a n d d u r c h se ine 
A n w e s e n h e i t zeigte. B l o c k gedachte n u n d e r 120 
B e r u f s k o l l e g e n , d i e d u r c h K r i e g , F l u c h t u n d F o l g e n 
uns d u r c h d e n T o d e n t r i s s e n s i n d . M i t b e w e g t e n 
W o r t e n f ü h r t e er uns d u r c h d ie a l te H e i m a t u n d 
l i e ß i h r v e r t r a u t e s B i l d v o r u n s a u f l e u c h t e n . D i e 
V e r s a m m l u n g b e k u n d e t e i h r e L i e b e u n d T r e u e z u r 
H e i m a t d u r c h das E r m l a n d l i e d . 

E i n e n w e i t e n R a u m d e r B e r a t u n g e n n a h m die 
e r m l ä n d i s c h e L e h r e r k a r t e i i n A n s p r u c h . U n t e r 
g r o ß e n S c h w i e r i g k e i t e n u n d v i e l e n O p f e r n Ist es 
L e h r e r B l o c k g e l u n g e n , sie z u e r s t e l l en , w o f ü r i h m 
d ie V e r s a m m l u n g d e n D a n k a u s s p r a c h . U m sie z u 
v e r v o l l s t ä n d i g e n , ist e in N a c h t r a g n o t w e n d i g , d e r 
i n K ü r z e h e r a u s k o m m e n w i r d . A d r e s s e n e r m l ä n -
d i s c h e r L e h r e r u n d G e l d s p e n d e n s i n d a n L e h r e r 
i . R . B l o c k , (22c) B i r g e l e n ü b e r W a s s e n b e r g z u 
r i c h t e n . 

U b e r S t a n d e s f r a g e n s p r a c h H a u p t l e h r e r Z i m m e r -
m a n n - N e u k l r c h e n . E r g i n g b e s o n d e r s a u f d i e A n ­
t r ä g e des o s tdeut schen A u s s c h u s s e s b e i d e r V e r ­
b a n d s t a g u n g k a t h o l i s c h e r L e h r e r i n A a c h e n e i n u n d 
f o r d e r t e v o r a l ' e m , d a ß os tdeutsches K u l t u r g u t 
A l l g e m e i n g u t a l l e r D e u t s c h e n w e r d e n u n d d a h e r 
a u c h i n d e n wes tdeut schen S c h u l e n m e h r als b i s h e r 
E i n g a n g f i n d e n m u ß . 

I n d e r a n s c h l i e ß e n d e n A u s s p r a c h e k a m n e b e n d e r 
L i e b e z u r a l t en H e i m a t , d i e i n e i n e r E r g e b e n h e i t s ­
adresse a n d e n O b e r h i r t e n des E r m l a n d s P r ä l a t 

K a t h e r i h r e n A u s d r u c k f a n d , d i e B e r e i t s c h a f t z u m 
A u f b a u a n d e r n e u e n H e i m a t z u m A u s d r u c k . D a n k 
u n d A n e r k e n n u n g w u r d e d e n M ä n n e r n des n e u e n 
D e u t s c h l a n d gezol l t , d i e aus d e m C h a o s v o n 1945 
w i e d e r e i n e n S taat d e r D e u t s c h e n v o n F r e i h e i t u n d 
F r i e d e geschaf fen h a b e n . 

A l t e H e i m a t e r i n n e r u n g e n w u r d e n w a c h , w e n n 
m a n n u n w i e d e r b e i s a m m e n s a ß , u m ü b e r d i e ge­
m e i n s a m e r l e b t e n S c h i c k s a l e z u s p r e c h e n u n d n e u e 
H o f f n u n g u n d K r a f t f ü r d e n w e i t e r e n L e b e n s w e g 
z u g e w i n n e n . „ M e i n E r m l a n d w i l l ich l i e b e n " w a r 
d e r A b s c h i e d s g r u ß der a l t e n G a r d e e r m l ä n d i s c h e r 
L e h r e r , u n d f r o h g ings w i e d e r i n d e n n e u e n W i r ­
k u n g s k r e i s . B . 

Deutschlandtreffen des VfB abgesagt 
L i e b e V f B e r ! L i e b e S p o r t f r e u n d e ! S o e b e n e r ­

re i ch t m i c h aus H a n n o v e r d ie N a c h r i c h t , d a ß d ie 
b e r e i t s i m J a n u a r d u r c h u n s e r e n K a m e r a d e n G r u n -
w a l d - H a n n o v e r v o r b e r e i t e t e V e r a n s t a l t u n g , das 
D e u t s c h l a n d t r e f f e n des V f B K ö n i g s b e r g , f ü r d e n 
24. u n d 25. J u l i i n B a r s i n g h a u s e n abgesagt w e r d e n 
m u ß . I m Z u g e d e r e r r u n g e n e n W e l t m e i s t e r s c h a f t 
u n s e r e r F u ß b a l l e l f i n B e r n ist f ü r d e n g e n a n n t e n 
T e r m i n k u r z f r i s t i g e ine J u g e n d t a g u n g des D e u t ­
schen F u ß b a l l - B u n d e s n a c h B a r s i n g h a u s e n gelegt 
w o r d e n . E s f ä l l t m i r s c h w e r , d iese M i t t e i l u n g g e b e n 
z u m ü s s e n , w e i l d i e F r e u d e a u f d iese W i e d e r s e h e n s ­
fe ier , w i e i c h aus d e n z a h l r e i c h e n A n m e l d u n g e n 
l e sen d u r f t e , s e h r g r o ß w a r . Ich b i t t e u m V o r ­
s c h l ä g e , ob w i r n u n m e h r d e n 11. u n d 12. S e p t e m b e r 
i n H a n n o v e r - B a r s l n g e n b e l e g e n so l l t en , da d ieser 
T e r m i n f ü r u n s f r e i g e h a l t e n w e r d e n k a n n . Im 
ü b r i g e n b i t t e ich n u n m e h r u m K o n z e n t r a t i o n a u f 
das H a m b u r g t r e f f e n d e r o s tdeut schen L e i c h t a t h l e ­
ten a m 6. A u g u s t . In H a m b u r g k a n n ich l e i d e r n i c h t 
d a b e i s e in . 

In h e i m a t t r e u e r , s p o r t k a m e r a d s c h a f t l i c h e r V e r ­
b u n d e n h e i t g r ü ß t 

E u e r W i l l i K r a w z l c k . 

zum 95. Geburtstag 
am 23. Juli der Witwe Elisabeth Gerber aus 

Kuckerneese, Kreis Elchniederung. Sie lebt bei ihrem 
Sohn, Rechtsanwalt Erich Gerber in Regenstauf, Kra-
metsbuckel 211. 
zum 90. Geburtstag 

am 24. Juli Frau Auguste Skindel, geb. Kirstein 
aus Tilsit. Sie wohnt in Heinsberg Rheinland, Degas-
straße 1. 
zum 89. Geburtstag 

am 9. Juli dem Landwirt Otto Dawert aus Rimlack, 
Kreis Pr.-Eylau. Er wohnt bei seinem Sohn in Lübeck, 
Marlsring 4. 

am 20. Juli Karl Schlittke aus Tawellenbruch, Kreis 
Elchniederung. Er wohnt bei seiner Tochter in Al t -
Duwenstedt, Kreis Rendsburg. 

am 21. Juli der Witwe Marie Ankermann, geb. 
Heinrich aus Tilsit. Sie verbringt ihren Lebensabend 
in Hannover-Herrenhausen, Goslarstraße 32. 

am 23. Juli Frau Berta Linkner aus Gerswalde, 
Kreis Mohrungen. Sie wohnt bei ihrer Tochter in 
Engerazhofen/Allgäu. 

zum 88. Geburtstag 
am 17. Juli Frau Anna Nagel aus Lyck. Sie wohnt 

in Schmidthahn über Selters/Oberwaldkreis. 

zum 86. Geburtstag 
am 20. Juli Frau Natalie Teichert, geb. Klomfaß 

aus Allenstein. Sie lebt bei ihrem Schwiegersohn, 
Regierungsrat Alban Hefner in Münster, Hammer­
straße 41a. Von ihren sechs Töchtern sind Val ly und 
Li l l i 1945 aus Allenstein verschleppt worden. Auch 
der einzige Sohn Anton ist seit 1944 vermißt. 

zum 85. Geburtstag 
am 14. Juli Frau Anna Keßler aus Tilsit. Sie 

wohnt bei ihrer ältesten Tochter in Dannenfels/Pfalz. 
am 17. Juli Adolf Kasper aus Reichenstein, Kreis 

Lotzen. Er wohnt in Zierenberg bei Kassel. 
am 17. Juli dem Altsitzer Ludwig Rieck aus Bir­

kenhain, Kreis Tilsit-Ragnit. Er wohnt bei seinem 
jüngsten Sohn Fritz in Duisburg-Meiderich, Unter-
gurd 25. 

am 18. Juli dem Postbetriebsassistenten a. D. Otto 
Renkmann aus Königsberg. Er wohnt in Delmen­
horst bei Bremen, Arthur-Fitger-Straße 3. 

am 19. Juli der Witwe Anna Gonell aus Kinder­
hof bei Gerdauen, später Cranz. Sie lebt bei ihrer 
Tochter Frau M . Kuhnke, (16) Offenbach, Mathilden­
straße 13. 

am 22. Juli Gottlieb Koloska aus Funken, Kreis 
Lotzen. Er wohnt bei seiner Tochter in Diedersen, 
Kreis Hameln. 

zum 82. Geburtstag 
am 25. Juli dem Lokomotivführer a. D. Gustav 

Zappka aus Königsberg. Er wohnt mit seiner Ehe­
frau in Bremen, Kissinger Weg 14. 
zum 81. Geburtstag 

am 28. Juni Frau Maria Bast aus Neukuhren. Sie 
wohnt in Niendorf/Ostsee. 

am 11. Juli dem Rentner Wilhelm Steppat aus 
Blockwalde, Kreis Pillkallen. Er wohnt in Kirchen-
sittenbach, Kreis Hersbruck'Bayern. 

am 19. Juli Frau Maria Gennett, geb. Brosow, aus 
Dzingellen, Kreis Goldap. Sie wohnt in Wittenberge 
(Elbe), Steinstraße 15. 

am 20. Juli Frau Anna Gürtler, geb. Steiner. Sie 
wohnt bei ihrer Tochter, Studienrätin Ursina Gürtler 
in Hannover, Simrocksti aße 11. 

am 20. Juli Frau Marie Reitmeyer, geb. Brennei­
sen, aus Tilsit. Sie wohnt bei ihrer Schwester in der 
sowjetisch besetzten Zone. 

am 23. Juli dem Postassistenten a. D. Hermann 
Hellbart aus Königsberg. Seine Frau und sein ein­
ziges Kind kamen bei den Kriegswirren ums Leben. 
Mit seiner 85 Jahre alten Schwester lebt er noch 
in der Heimat. 
zum 80. Geburtstag 

Frau Barbara Königsmann, die noch in der Heimat 
lebt. 

am 8. Juli David Petereit aus Rucken, Kreis Hey-
dekrug. Er wohnt im Kreisaltersheim Westerstede. 

am 9. Juli dem früheren Gasthausbesitzer Oskar 
Treichcl aus Heiligenbeil, später Königsberg. Er 
wohnt in Gammertingen, Kreis Sigmaringen. 

am 12. Juli Frau Guduscheit. Sie wohnt in Sdiülp 
bei Nortorf. 

am 16. Juli Frau Hedwig Borm aus Insterburg. Sie 
wohnt in Itzehoe, Sievertstraße 32. 

am 17. Juli dem Oberrentmeister i . R. Hans Lapp 
aus Lotzen, später Marienburg. Er lebt mit seiner 
Frau in Ernst, Kreis Cochem/Mosel, Bezirk Koblenz. 

am 17. Juli der Altbäuerin Marie Presch, geb. 
Schwulera aus Gehland, Kreis Sensburg. Sie wohnt 
bei ihrem ältesten Sohn in Sommerland bei Sieth-
wieda'Holstein. 

am 17. Juli dem Vermessungsingenieur Albert 
Schweighöfer aus Allenstein. Er wohnt bei seiner 
Tochter in der sowjetisch besetzten Zone. 

am 18. Juli Frau Luise Jebens, geb. Boehm, aus 
Bollgehnen, Kreis Königsberg. Sie wohnt in Preetz/ 
Holstein, Altersheim, Seestraße 1. 

am 19. Juli Frau Amalie Schirmacher aus Candit-
ten. Kreis Pr.-Eylau. Sie wohnt in Berlin N W 87, 
Beußelstraße 28. 

am 20. Juli Frau Berta Schäfer aus Groß-Preußen-
bruch. Sie wohnt in Salzgitter-Lebenstedt, Am Hau­
dorn 11. 

am 22. Juli Frau Emilie Weinstein, geb. Syma-
nowski aus Tilsit. Sie wohnt in Bremen-Huchting, 
Heiligenroder Straße 19, Siedlung. 

am 23. Juli Anton Mianowitz. Er wohnt in Sören 
bei Bordesholm. 

zum 75. Geburtstag 
am 27. Mai dem Landwirt Otto Witting aus Plö-

stehnen, Kreis Samland. Er wohnt in Travemünde, 
Im Beiboot 6. 

am 8. Juli Heinrich Abromeit aus Weßeningken, 
Kreis Tilsit-Ragnit. Er wohnt mit seiner Ehefrau in 
Heidelberg, Hildastraße 11. 

am 14. Juh dem Bahnbeamten i . R. Franz Bolz aus 
Wieps, Kreis Allenstein. Er wohnt in Burhafe/Ost­
friesland. 

am 17. Juli dem Provinzial-Oberstraßenmeister 
i . R. Edwin Gerlach aus Mehlsack, Kreis Braunsberg. 
Er wohnt in Ahlten Hann., Bahnhofstraße 87. 

am 19. Juli Frau Elise Bork, geb Bellmann, früher 
Labiau, jetzt in Selb/Ofr., Albert-Schweitzer-Straße 2. 

am 21. Juli Frau Gustel Kiszio aus Königsberg. 
Sie wohnt in Kassel-K., Weidstückerstraße 1. 

am 22. Juli dem Malermeister Eduard Didzuneit 
aus Stallupönen. Er wohn« In Buxtehude. 

am 24. Juli dem Forstangestellten und stellv. 
Forstsekretär i . R. Paul Hannemann aus Heinrichs­
walde, früher beim Forstamt Schnecken tatig. Er 
wohnt mit seiner Ehefrau in Stuttgart-Degerloch, 
Möhrinoer Landstraße 250. 

Goldene Hochzeiten 
Am 25 Juni feierte das Ehepaar Wilhelm Hoff­

mann aus Kehlerwald, Kreis Angerburg, jetzt^Amels-
büren bei Münster, das Fest der Goldenen Hochzeit 

Das Fest der Goldenen Hochzeit begingen am 11. 
Juli der Kaufmann Erich Arndt und seine Ehefrau 
Frieda aus Königsberg. Das Ehepaar lebt in Immen­
dingen Baden. 

am 14. Juli feierten der ehemalige Land- und Gast­
wirt Gottfried Reiss und seine Ehefrau Maria, geb 
Hermann, aus Schonend!, Kreis Pr.-Holland, jetzt 
Neu-Kuhstedt, Kreis Bremervörde, das Fest der Gol­
denen Hochzeit. 

Die Goldene Hochzeit feiern am 24. Juli die 
Eheleute Hermann Schmidt und Frau Minna, geb. 
Kukat aus Auertal, Kreis Schloßberg. Das Ehepaar 
lebt in Wuppertal, Nächstebreck, Berg 9. Fünf Kinder 
und die Enkelkinder werden sich zu einem Familien­
fest versammeln. 

am 25. Juli begehen Christoph Waschkies und Frau 
aus Laugallen, Kreis Heydekrug, das Fest der Gol­
denen Hochzeit. Die Eheleute wohnen in Welm-
lingen, Kreis Lörrach/Südbaden. 

Bestandene Prüfungen und Jubiläen 
Das Staatsexamen als Krankenschwester bestand 

im Kreiskrankenhaus Bad Oldesloe/Holstein Ros­
marie Manneck aus Tapiau mit dem Prädikat „Sehr 
gut". Sie wohnt in Burg/Dithmarschen, Holzmarkt 1. 

Die Meisterprüfung als Gold- und Silberschmied 
bestand an der Werkkunstschule Düsseldorf Klaus 
Ullrich aus Sensburg, jetzt (24b) Nordstrand, Kreis 
Husum. 

Die Meisterprüfung im Bäckerhandwerk bestand 
mit dem Prädikat „Gut" Fritz Hoffmann aus Kehler­
wald, Kreis Angerburg, jetzt Amelsbüren bei 
Münster. 

Manfred Siply aus Condehnen, Kreis Fischhausen, 
jetzt in Hüttendorf, Kreis Erlangen, hat an der Ohm-
Oberrealschule Erlangen das Abiturexamen be­
standen. 

Der Kassenobersekretär Emil Witt, früher bei der 
Regierungskasse in Labiau, jetzt bei der Landesbe­
zirkskasse in Flensburg tätig, feierte am 3. Juli sein 
40jährigcs Dienstjubiläuni. 

am 17. Juli begeht die Schneiderin Frau Margarete 
Buchsteiner, geb. Marose, aus Pr.-Holland ihr 40jähri-
ges Dicnstjubiläum. Die Jubilarin war lange Zeit 
hindurch in Pr.-Holland als Obermeisterin des Krei­
se« tätig und wohnt jetzt in Kalefeld, Kreis Oste-
rode'Harz. 

Vor dem Prüfungsausschuß der Oberfinanzdirek­
tion Schleswig-Holstein in Kie l haben folgende 
Landsleute die Steuerinspektoren-Prüfung bestanden: 
W i l l i Gregorzik aus Orteisburg, später Nikolaiken, 
vom Finanzamt Kiel-Süd; in Kie l , Paul-Fuchs-
Straße 21; Adolf Gezek aus Orteisburg vom Finanz­
amt Oldesloe; Ulrich Konopka aus Arys vom Finanz­
amt Plön und Erich Urmoweit aus Kleinmark, Kreis 
Tilsit-Ragnit, jetzt Handewitt, Kreis Flensburg. 

Hundert Jahre Königsberger Gothia 
Die Königsberger Gothia beging ihr hundertste» 

Stiftungsfest. Es fand in Göttingen statt, dessen Uni­
versität die Tradition der Albertina zu hüten über­
nommen hat. Wie sehr die Gothia dieser Tradition 
bis heute verbunden blieb, bewies sie nicht zuletzt 
durch die Wahl gerade Göttingen als der Stadt, in 
die sie nach 1945 mit ihrer Aktivitas einzog. 

Die Gothia wurde vor hundert Jahren — am 22. 
November 1854 — als Burschenschaft gegründet. Ihr 
Name und ihre Farben — schwarz-gold-blau — wei­
sen auf eins der alten „Kränzchen" zurück, die nach 
1815 an der Albertina bestanden. Den Brauch, als 
Student in Königsberg das Bild des Gründers der 
Albertina, des Herzogs Albrecht, als Abzeichen zu 
tragen, übernahm die Gothia; sie hat ihn beibehal­
ten; an ihren blauen Samtmützen erglänzt noch 
heute der goldene Albertus. 

Nur in den ersten ihrer Lebensjahre stand die 
Gothia zu Verbindungen an anderen Hochsdvulen in 
näherer Beziehung, so zu der späteren Teutonia in 
Halle und der Teutonia in Bonn. Das Lebensprinzip, 
das ihr einen besonderen, festen Halt gab — es ver­
pflichtet die Mitglieder, ihr Leben lang nur diesem 
einen und keinem anderen Bunde anzugehören — 
ließ die Gothia ausschließlich in sich selber wachsen, 
und erst vor dreißig Jahren, 1924, trat sie in das 
Süddeutsche Kartell, das älteste Kartell innerhalb 
der Deutschen Burschenschaft, ein. 

Als eine Heimatvertriebene gab die Gothia gleich­
wohl ein Beispiel des Lebenswillens, des Vertrau­
ens und des Mutes. Ihre jungen Aktiven erbauten 
sich in Güttingen in den Freistunden, die ihnen das 
Studium ließ, in langer und mühevoller Arbeit mit 
eigenen Händen ein Heim. Wohl hat es nicht die 
Maße des früheren Hauses am Oberteich in Königs­
berg, doch ist es ihr eigenes, in dem sie nun woh­
nen und in ernsten und in frohen Stunden zuein­
ander finden können. v ' 

In den Tagen des Jubiläums versammelten sich in 
Gottingen alte und junge Gothen in einer so großen 
Zahl, wie das bisher bei ähnlichen Anlässen noch 
nicht der Fall gewesen war. Aus der Reihe der Ver­
anstaltungen, die aus Anlaß dieses Wiedersehens 
stattfanden, traten neben dem großen Festkommers, 
bei dem der Vorsitzende des Alten-Herren-Vereins, 
Rechtsanwalt Kroll (heute in Pe !ne. früher in Marien-
bürg) die Rede hielt, eine Akademische Feierstunde 
und die Ehrung der Toten in das Licht weiterer Be­
achtung. 

Bei der Akademischen Feierstunde, die Ministerial­
direktor Dr. Dr. Fuchs (heute in Frankfurt am Main) 
einleitete, sprachen Privatdozent Dr. Motekat (heute 
in München) über das Bild des modernen Menschen 
l n ^ e r Dichtung der Gegenwart und Professor Dr. 
Weber (Göttingen) der Vertrauensdozent der 
Gothia, über die Verfassung der BundesreDublik 
In ihrer Bewährung; den rednerischen Vorträgen 
ging Bachs fünftes Brandenburgisches Konzert voran, 
von Solisten und einem Kammerorchester der Aka­
demischen Orchestervereinigung darqeboten. Bei der 
Ehrung der Toten, derer Pfarrer Bettin (heute in 
Hamburg) gedachte, legten d ;e Chargierten der jun­
gen Aktivitas am Kriegerdenkmal in der Nähe des 
82er-Plat7es einen Kranz nieder. 

In den Reden dieser Tage auch in den Wünschen 
jJ*T Gäste, die aus allen Himmelsrhhtungen nach 
Göttingen gekommen waren, stieg immer wieder 
das Bild der Heimat im Osten auf, aus der wir 
zwar vertrieben wurden, zu der wir uns aber zu 
bekennen nicht ablassen. „Möge es Studenten noch 
einmal vergönnt sein, in Königsberg in die Univer­
sität am Paradeplatz zu gehen", so schloß der Spre­
cher der Hochschulgruppe Ostpreußen an der Univer­
sität seine Worte, mit denen er — in der langen 
Reihe der Gratulanten — die Gothia zu ihrem 
Ehrenfeste grüßte. k. 
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Herren-, Damen-, Kinderschuhe 
preisgünstige Qualitätserzeugnisse 

gegen 10 Wochenraten 
fü r Lohn- und Gehal tsempfänger . 
O h n e Auf sch lag mi t U m t a u s c h -
g a r a n t l « u n d R ü c k g a b e r e c h t . 
Fordern Sie der W e l t g r ö ß t e n 
S c h u h v e r s a n d - K a t a l o g D 217 

kostenlos an . 
Besonders lohnende Lieferungen 

an Sammelbestel lergruppen. 

BERflliMA 
• m i o m i i i x m i i j 

Bar l i n S W 6 1 

Bücher, die jeden Ostpreußen angehen! 

Der Väter Land 
E i n p r a c h t v o l l e r B i l d b a n d m i t 86 ganzse i t igen A u f n a h m e n 
i n K u p f e r t i e f d r u c k v o n H u b e r t K o c h , z . Z . n u r k a r t o n i e r t 
l i e f e r b a r , 6,80 D M 

Ostpreußen erzählt 
E i n H e i m a t - u n d J u g e n d b u c h . D r i t t e A u f l a g e . M i t v i e l e n 
B i l d e r n u n d Z e i c h n u n g e n . I n H a l b l e i n e n g e b u n d e n 6,85 D M 

Aus der Geschichte Ostpreußens 
E i n v o l k s t ü m l i c h e r G e s c h i c h t s a b r i ß v o n Profe s sor D r . B . S c h u ­
m a c h e r . Z w e i t e A u f l a g e m i t v e r s t ä r k t . B i l d t e i l . G e b . 3,50 D M 

Verlag Rautenberg & Möckel • Leer (Ostfriesl) 

D u r c h G e r i c h t s b e s c h l u ß ist d e r T o d u n d d e r Z e i t p u n k t des T o d e s 
d e r n a c h s t e h e n d b e z e i c h n e t e n P e r s o n e n festgestel l t w o r d e n : 
D i e m i t B u c h s t a b e n b e z e i c h n e t e n A n g a b e n b e d e u t e n : a) A n s c h r i f t 
a m l e t z t e n b e k a n n t e n W o h n s i t z , b) le tzte b e k a n n t e T r u p p e n a n ­
schr i f t , c) z u s t ä n d i g e s A m t s g e r i c h t u n d dessen A k t e n z e i c h e n , 
d) T a g des Besch lusses , e) Z e i t p u n k t des T o d e s . 

1. C a p e l l e r , A n n a , 2.2.1900 L a u g a l l e n , K r . I n s t e r b u r g , B a u e r n ­
tochter , a) F e l d e c k , K r . I n s t e r b u r g , O s t p r . , b) — , c) W a l s r o d e 
1 II 148/53. d) 11. 6. 1954, e) 31. 12. 1945, 24 U h r . 

2. C a p e l l e r , M e t a , 30.9.1903 L a u g a l l e n , K r . I n s t e r b u r g , B a u e r n ­
tochter , a) F e l d e c k , K r . I n s t e r b u r g , O s t p r . , b) — , c) W a l s r o d e 
1 II 145/53, d) 11. 6. 1954, e) 31. 12. 1945, 24 U h r . , 

3. W o l f f , B e r t h o l d , 25.8.1916 N a m s l a u , Sch le s i en , L a n d w i r t ­
schaf tsgehi l fe , a) M a r t i n s h ö h e , K r . L y c k , O s t p r . , b) — . c) 
W a l s r o d e 1 II 8/54, d) 18. 6. 1954, e) 31. 12. 1945. 24 U h r . 

A m t s g e r i c h t W a l s r o d e , 1. J u l i 1954 , 

Unser Kalolog enthalt bereits die 
M e s s e m o d e l l e 1954 

Schon ab fl . 
b. Lieferg. 
Erste Rate nadi| 

einem Monat 
r Umtauschrecht. 
1 J. Garantie. 

IVersand ab Fabrik, Originalpreis. 

|Ostpreut)isdieLandsleufe| 
>ie erhallen G R A T I S großen! 

jBildkataloq. Postkärtchen genügtl| 
i l i Ö T U E I + Gött ingen 60 L 

Ü U i n C L c o Weender Str. 40 | 

100,— D M MEHR PRO W O C H E 
d u r c h „102 B e s c h r e i b u n g e n v o n o r i g i n e l l e n , p r a k t i s c h e n , 
E R P R O B T E N M i t t e l n , u m G e l d z u v e r d i e n e n " . G R A T I S i l l u ­
s t r i e r t e r P r o s p e k t b e i : 

MAIL-VERLAG, A b t . 71, S t u t t g a r t - S 

T i l s i t e r K ä s e 

' / i k g 30 • / . 1,20 D M , v o l l f . 45 • / . 1,80 
D M , m i t t e l r . o d . p i k . , l ief , g e g e n 
N a c h n a h m e z u z ü g l . P o r t o i n V« o d . 
Vi B r o d e n L e b e n s m i t t e l h a n d l u n g 
H e r t h a N e ß l i n g e r , Sase l , H o l s t e i n , 
P o s t G r e b i n , K r . P l ö n ; f r . E r m l d . 
M o l k . R . L ü t h k e , H e i l s b e r g , O s t p r . [1 

F a h r r ä d e r a b 2 . -
wöchentl . Direkt an Private. Riesen 
auswahl zu Versandhauspreisen. 10 
J . Garantie. Bei Barz. 3 ° / 0 . Mopeds 
ab 304,-u. 5,-wochtl. Katalog gratis. 

HANS W. MULIER OHLIGS 426 P 

^ ftmtlicfiQ Bekanntmachungen ^ 
O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 100 R a s i e r ­

k l i n g e n best . E d e l s t a h l 0,08 m m 
f ü r n u r 2,— D M , 0,06 m m h a u c h ­
d ü n n f ü r n u r 2,50 D M ( N a c h n . 
60 P f m e h r ) . H A L U W , W i e s ­
b a d e n 6, F a c h 6001 O B . 

I Teintfehler wie Pickel, Flecke, Runzeln . 
/ r j Vierden jetzt sofort mühelos mit j ^ N 
P A L 'OR IENT-HAUTSCHNEE 
!'V'v\ rodikol und so restlos beseitigt, / 

daß sich der verdorbene Teint in 
'8 logen auflallend verschönert. Neue, 

rein» Gesichtshnul - o. I. hartnöck. £ 
'^JJ/ Folien • beweiten zahlt. Dankschreiben. 
Untchödl. Preis 9.75, Klpckg. 6.25 mit Garant ie. 
Prospekt gratis. Nur v. Allelnherst. L'ORIENT-
COSMETIC THOENIG. Wuppett.Vohw. 439/2 

Gute Betten auf Teilzahlung! 
W i r e m p f e h l e n u n s e r e a n e r ­
k a n n t p r e i s w e r t e n u n d g u t e n 

Federbetten 
m i t b e s t e m M a k o - I n l e t t u n d 
p r i m a F e d e r n f ü l l u n g , a u c h m i t 
Ia h a n d g e s c h l . G ä n s e f e d e r n , 
m i t Vi A n z a h l u n g u n d A b z a h ­
l u n g bis z u 5 M o n a t s r a t e n . 
B a r z a h l u n g 3 ° / o K a s s a -
s J c c n t o I V e r l a n g e n S i e n o c h 
heute u n s e r P r e i s a n g e b o t . L i e ­
f e r u n g p o r t o - u . v e r p a c k u n g s ­

f r e i ! 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n H o l s t . 1, F l a m w e g 84 

A u f g e b o t e 
D i e ger i ch t l i che T o d e s e r k l ä r u n g d e r n a c h s t e h e n d b e z e i c h n e t e n 
v e r m i ß t e n P e r s o n e n ist b e a n t r a g t w o r d e n . D i e b e z e i c h n e t e n P e r ­
s o n e n w e r d e n h i e r m i t a u f g e f o r d e r t , s ich z u m e l d e n , w i d r i g e n ­
fa l l s sie f ü r tot e r k l ä r t w e r d e n k ö n n e n . A l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r 
e ine d e r b e z e i c h n e t e n P e r s o n e n g e b e n k ö n n e n , w e r d e n h i e r m i t 
a u f g e f o r d e r t , b i s z u m E n d e d e r A u f g e b o t s f r i s t b e i d e m u n t e r ­
z e i c h n e t e n A m t s g e r i c h t A n z e i g e z u m a c h e n . 
D i e B u c h s t a b e n b e d e u t e n : a) A n s c h r i f t a m l e t z t e n b e k a n n t e n 
W o h n s i t z , b) le tzte b e k a n n t e T r u p p e n a n s c h r i f t , c) z u s t ä n d i g e s 
A m t s g e r i c h t u n d dessen A k t e n z e i c h e n , d) E n d e d e r A u f g e b o t s ­
f r i s t , e) N a m e u n d A n s c h r i f t des A n t r a g s t e l l e r s . 

1. D r . B i t t r i c h , H e r b e r t , p r a k t . A r z t , 2.12.1891 K ö n i g s b e r g P r . , 
a) K ö n i g s b e r g P r . , R o s e n a u e r S t r a ß e 6, b) — , c) W a l s r o d e 1 
II 142/53, d) 30. 9.1954, e) H a n s A m l i n g , F a l l i n g b o s t e l , H i n d e n -
b u r g s t r a ß e 8. 

2. S c h w i l l , H e r m a n n , L e h r e r 1. R . , 6.12.1862 C r a n z , O s t p r e u ß e n , 
a) C r a n z , O s t p r . . A r n o - K a l w e i t - S t r a ß e 3 ( f r ü h e r G a r t e n s t r a ß e ) , 
b) — , c) W a l s r o d e 1 II 86/54, d) 11.10.1954, e) F r i t z S c h w i l l , 
K ö t h n e r b e r g , P o s t O s t e n h o l z , K r . F a l l i n g b o s t e l . 

3. W e d e l , W i l h e l m , 20.7.1888 N e i d e n b u r g , O s t p r . , L a n d w i r t , a) 
M a l s h ö f e n , K r . N e i d e n b u r g , O s t p r . , b) — , c) W a l s r o d e 1 II 
80/54, d) 11.10.1954, e) E h e f r a u M a r i a W e d e l , geb . K o m p a , 
U e t z i n g e n 67, F u h r e n k a m p , K r . F a l l i n g b o s t e l . 

A m t s g e r i c h t W a l s r o d e , 1. J u l i 1954 

II 20:54 A u f g e b o t 
D i e W i t w e H e r t a P r e u s s , geb . P r e u s s , P ö m b s e n , K r e i s H ö x t e r , 
N r . 31, h a t b e a n t r a g t , i h r e n S o h n G e r h a r d P r e u s s , z u l e t z t 
w o h n h a f t i n E r n s t h o f - T h a r a u , K r e i s P r e u ß . - E y l a u , O s t p r . , ge­
b o r e n a m 24. F e b r u a r 1930 i n K ö n i g s b e r g , O s t p r . , f ü r to t z u e r ­
k l ä r e n . 
D e r b e z e i c h n e t e V e r m i ß t e w i r d a u f g e f o r d e r t , s ich s p ä t e s t e n s b i s 
z u m 

15. S e p t e m b e r 1954, 11 U h r 

v o r d e m u n t e r z e i c h n e t e n G e r i c h t z u m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s d ie 
T o d e s e r k l ä r u n g e r f o l g e n k a n n . 
A n a l l e , w e l c h e A u s k u n f t ü b e r das L e b e n o d e r d e n T o d des 
V e r m i ß t e n z u e r t e i l e n v e r m ö g e n , e r g e h t d i e A u f f o r d e r u n g , s p ä t e ­
s tens b i s z u m o b i g e n T e r m i n d e m G e r i c h t A n z e i g e z u m a c h e n . 
B r a k e l , d e n 14. J u n i 1954.' D a s A m t s g e r i c h t . 

B e s c h l u ß 
D a s F r ä u l e i n E l i s a b e t h B e l a u , geb . a m 3. 6.1877 i n S t o l z h a g e n , 
O s t p r . , zu l e t z t w o h n h a f t g e w e s e n i n H e i l s b e r g - N e u h o f , O s t p r . , 
V i l l a „ B e l a u " , w i r d f ü r tot e r k l ä r t . 
A l s Z e i t p u n k t des T o d e s w i r d d e r 31. D e z e m b e r , 24 U h r . fes t ­
geste l l t . 
G e r i c h t s k o s t e n w e r d e n n i c h t e r h o b e n . D i e n o t w e n d i g e n a u ß e r ­
g e r i c h t l i c h e n K o s t e n f a l l e n d e m N a c h l a ß z u r L a s t . 
A m t s g e r i c h t M e p p e n 3 II 68/53, 6. J u l i 1954 

5 II 232/53 A u f g e b o t 
D e r A n g e s t e l l t e E r n s t K ü h l i n M a r b u r g , L a h n , F o n t a n e s t r . 12, 
h a t b e a n t r a g t , d i e v e r s c h o l l e n e l e d i g e A n g e s t e l l t e C h a r l o t t e I d a 
K ü h l , g e b o r e n a m 1. F e b r u a r 1901, i n B a r t e n s t e i n , O s t p r e u ß e n , 
z u l e t z t W o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , O s t p r e u ß e n f ü r tot z u e r k l ä r e n . 
D i e V e r s c h o l l e n * : w i r d a u f g e f o r d e r t , s ieh b i s z u m 1. O k t o b e r 1954, 
12 U h r , v o r d e m u n t e r z e i c h n e t e n G e r i c h t , Z i m m e r 15, z u m e l d e n , 
d a s ie sonst f ü r to t e r k l ä r t w e r d e n k a n n . 
A l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r d i e V e r s c h o l l e n e g e b e n k ö n n e n , w e r d e n 
a u f g e f o r d e r t , b i s z u d e m o b e n b e s t i m m t e n Z e i t p u n k t d e m 
G e r i c h t A n z e i g e z u m a c h e n . 
M a r b u r g / L a h n , d e n 6. J u l i 1954. D a s A m t s g e r i c h t , A b t . 5. 

4 II 371/54 A u f g e b o t 
D e r A r b e i t e r J o s e f G r o s s , w o h n h a f t i n H ü r t h - S t o t z h e i m ( L d k r . 
K ö l n ) , H o s p i t a l s t r a ß e 2, h a t b e a n t r a g t , s e i n e n v e r s c h o l l e n e n 
V a t e r , d e n L a n d w i r t B e n n o A n d r e a s G r o s s (auch G r o ß ) , v e r ­
w i t w e t , g e b o r e n a m 4. 10. 1889 i n B l a n k e n b e r g ( K r . H e i l s b e r g , 
O s t p r . ) , k a t h o l i s c h , deut scher R e i c h s a n g e h ö r i g e r , zu l e t z t w o h n ­
h a f t i n B l a n k e n b e r g , K r e i s H e i l s b e r g , O s t p r . , i m M ä r z 1945 v o n 
d e n r u s s i s c h e n T r u p p e n v e r s c h l e p p t , l e tz te N a c h r i c h t v o m 
18. 9. 1946 aus russ i s cher Z i v i l g e f a n g e n s c h a f t ( L a g e r 68/1) f ü r tot 
z u e r k l ä r e n . 
D e r V e r s c h o l l e n e w i r d a u f g e f o r d e r t , b i s z u m 14. S e p t e m b e r 1954 
d e m u n t e r z e i c h n e t e n G e r i c h t i n K ö l n , R e i c h e n s p e r g e r p l a t z 1, 
Z i m m e r 399a, 3. S tock , N a c h r i c h t ü b e r s e i n e n V e r b l e i b z u g e b e n , 
w i d r i g e n f a l l s e r f ü r tot e r k l ä r t w e r d e n k a n n . 
A l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r d e n V e r s c h o l l e n e n g e b e n k ö n n e n , 
w e r d e n a u f g e f o r d e r t , s p ä t e s t e n s b i s z u d e m o b e n b e z e i c h n e t e n 
Z e i t p u n k t d e m G e r i c h t A n z e i g e z u m a c h e n . 

K ö l n , d e n 26. J u n i 1954. A m t s g e r i c h t , A b t . 4. 

4 II 453/54 
A u f g e b o t . 

D i e E h e f r a u M a r t h a O l s c h e w s k i , g e b o r e n e D e r l a t . w o h n h a f t I n 
K ö l n - M a u e n h e i m , M e r h e i m e r S t r . 373, h a t b e a n t r a g t , i h r e n k r i e g s ­
v e r s c h o l l e n e n E h e m a n n , d e n pens . E i s e n b a h n s c h l o s s e r A u g u s t 
O L S C H E W S K I , geb . a m 13. 8. 1886 i n T h i e r g a r t e n , K r s . A n g e r ­
b u r g , O s t p r . , n e u a p o s t o l i s c h , deut scher R e i c h s a n g e h ö r i g e r , z u l e t z t 
w o h n h a f t g e w e s e n i n K ö n i g s b e r g / P r . - P o n a r t h , A h o r n w e g 16, sei t 
d e m E i n m a r s c h d e r R u s s e n i n K ö n i g s b e r g i m A p r i l 1945 v e r ­
scho l l en , f ü r t o t z u e r k l ä r e n . 

D e r V e r s c h o l l e n e w i r d a u f g e f o r d e r t , b i s z u m 14. Sept . 1954 d e m 
u n t e r z e i c h n e t e n G e r i c h t i n K ö l n , R e i c h e n s p e r g e r p l a t z Z i m m e r 
N r . 399a, III. S tock , N a c h r i c h t ü b e r seinerv V e r b l e i b z u g e b e n , 
w i d r i g e n f a l l s e r f ü r tot e r k l ä r t w e r d e n k a n n . 
A l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r d e n V e r s c h o l l e n e n g e b e n k ö n n e n , w e r ­
d e n a u f g e f o r d e r t , s p ä t e s t e n s b i s z u d e m o b e n b e z e i c h n e t e n Z e i t ­
p u n k t d e m G e r i c h t A n z e i g e d a r ü b e r z u m a c h e n , o b d e r V e r ­
scho l l ene n o c h lebt . 
K ö l n , d e n 30. J u n i 1954. A m t s g e r i c h t . — A b t e i l u n g 4. 

FABRIK-RESTE! 

1 
W ä s c h e s t o f f e , reinweiß 
vorwieg. Haustuch. 0%Aft 
große Absehn.'/«kg 
Nachnahmeversand 
BUte verlangen Sie auch der« 
kostenlosen B i l d - K a t a l o g 
A U G S B U R G £ 1 5 6 , 

WUNDISCH 
K r e d i t e b i s z u 2400,— D M w e r ­
d e n l a u f e n d g e w ä h r t , a n G e h a l t s - , 
L o h n - u n d R e n t e n e m p f ä n g e r z u r 
A n s c h a f f u n g v o n M ö b e l n - P o l s t e r ­
m ö b e l n , T e p p i c h e , F e d e r b e t t e n , 
M a t r a t z e n . A n f r a g e n a n : F a . M ö -
b e l - J ä h n i c h e n , G e g r . 1869, f r ü h e r 
I n s t e r b u r g . S t a d e - S ü d ( F l u g p l a t z ) . 
H a l l e O s t . 

Popelinemantel 
zweifarbig, mode/tabak und 
türkis/schwarz 
Anzahlung von 4 n i e 
u. drei Monats- 0^]/— 
roten von je 
s p e s e n f r e i ! 
Katalog kostenlos über 400 
weitete preisgünstige Texti­
lien auf Ratenzahlung. 

. Friedrich H. L. Berner 
hr\] Textil-Versandhaus 
' / 1/ Hamburg 36-388 

An alle Insterburger 
und Pr.-Eylauer 
und alle Leser! 

W i r h a b e n u n s e r G e s c h ä f t 
n a c h B r u n s b ü t t e l k o o g v e r l e g t . 
D e r B e t t e n v e r s a n d w i r d a u c h 
h i e r v o n u n s m i t b e k a n n t e r 
S o r g f a l t v o r g e n o m m e n w e r ­
d e n . W i r b i t t e n a u c h w e i t e r h i n 
u m I h r V e r t r a u e n . 

J e t z t : 

Schweiger u. Krauß 
(24b) B r u n s b ü t t e l k o o g . Pos t f . 10 

F r ü h e r : L e o S c h w e i g e r 
I n s t e r b u r g — G e e s t h a c h t 

f e r n e r : E r i c h K r a u ß , I n h . der 
F a . O t t o F r i e d r i c h N a c h f . , 

P r . - E y l a u 

Sei! 30 Jahren Markenräder in höchster 
Qualität vom Hersteller direkt an Private I 
Fordern Sie großen Bunt-Katalogjraris! 
Unser Jubiläums-Angebot: 
Storkes Rad-komplett mit j 
Beleuchtung, Gepäckträger' 
it.Schloß -5 Jahre Garantie 
Spörtrad komplett 10Jahre Garantie 133.-
Bunte Räder 10.- mehr. Spezialräder 75.-
10 Tage zur Ansicht! Bar-od.Teilzahlungl 
TRIEPÄD PADERBORN 64 

(atalog gratis) 

H a n d g e w e b t e T e p p i c h e 
240 X 160 c m n u r D M 
aus I h r . alt . K l e i d , u s w . 
u . a n d . G r ö ß e n . P r o s p e k t k o s t e n l . 
H a n d w e b e r e i R o s l i e s H u s e - K r a c k 
R e i t i , W i n k l 41 (Obb.) , f r . O s t p r . 

23 , 

e < a ^ Q a 0 3 l 3 = < ä G 1 2 @ Q c § 3 K ) 

9 

D i e G e b u r t e ines ge­
s u n d e n J u n g e n , u n s e r e s 
v i e r t e n K i n d e s , z e i g e n 
i n D a n k b a r k e i t a n 

E b e r h a r d R e n n e b e r g 

u n d F r a u C h r i s t a 

geb . A n d e r s 

B a d O e y n h a u s e n 
H e r f o r d e r S t r a ß e 9 
f r ü h e r O r t e i s b u r g 
d e n 5. J u l i 1954 

D i e G e b u r t i h r e s z w e i t e n K i n ­
des E v a - M a r i a z e i g e n 
h o c h e r f r e u t a n 

H e l g a u . W e r n e r S e i e n z 

S c h ö n b r u c h , K r . B a r t e n s t e i n 
jetzt H a d d a m a r b . F r i t z l a r 

W i r h a b e n u n s v e r l o b t 

Irene Graap 
Ulrich Kersten 

W o r m s / R h e i n 
L i n d e n a l l e e 29 
fr . G u t t s t a d t 

A a l e n ( W ü r t t b . ) 
H o r n b e r g s t r . 12 

f r . P r . - H o l l a n d 

18. J u l i 1954 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Käte Lasogga 
Erich Tarrach 

R o g o n n e n G r i e s w a l d e 
K r . T r e u b u r g K r . A n g e r a p p 
Os tpr . O s t p r . 

j e tz t 
W . - C r o n e n b e r g W . - C r o n e n b e r g 
H e i d e s t r a ß e 25 B u s c h e r h o f e r 

S t r a ß e 11 

i m J u l i 1954 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r ä l t e ­
sten T o c h t e r 

I n g e 
m i t H e r r n 

L u d w i g K o b e r s t e l n 

aus F r a n k f u r t a m M a i n 

geben w i r h i e r m i t b e k a n n t . 

Hochze i t a m 20. J u l i 1954. 

Eberhard Ochs 
und Frau Elisabeth 

geb. W e l l e r 

K ö n i g s b e r g P r . , H e r m a n n a l l e e 7 
jetzt 1789 Is land A v e 
V a n c o u v e r 15 B . C . 
C a n a d a 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Hannlore V o g e l 
Heinz Böhnke 

K r . L y c k 
j e t z t 
S t e i n h a g e n 
K r . H a l l e 
W e s t f a l e n 
B a h n h o f s tr . 
N r . 209 

L e w i t t e n 
K r . P r . - E y l a u 
je tz t 
G e v e l s b e r g 
W e s t f a l e n 
H a g e n e r S t r . 
N r . 129 b 

29. J u n i 1954 

W i r g e b e n u n s e r e V e r m ä h l u n g 
b e k a n n t 

Reinhold Zielke 
Dorothea Zielke 

geb. S c h r o e d e r 
T r a u u n g : S c h l a n g e n / L i p p e 

13. J u l i 1954 
M ö n c h e n - G l a d b a c h E s s e n ' R u h r 

(fr. P o m m e r n ) (fr. O s t p r . ) 

I h r e V e r m ä h l u n g 

g e b e n b e k a n n t 

«ytLeibett jUatkel 

dküst&t jKathei 
geb. K u h n 

B o c h u m 
H e r n e r S t r . 347 

B o c h u m 
D i e m e l s t r . 8 
f r ü h E r n s t h o f 
K r . A l l e n s t e i n 
O s t p r e u ß e n 

Eine Familienanzeige 
im „Ostpreußenblatt" 

ist e i n e r p e r s ö n l i c h e n B e n a c h ­
r i c h t i g u n g g le i chzuse tzen . 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

JKattln ^annutäis 
TOaättaud S^anuMis 

geb . T a u b e n r o t h 

J u r g e - K a n t s c h e i t G i n t s c h e i t e n , K r . T i l s i t 
J u n i 1954 

B e r l i n - H a s e l h o r s t , A m J u l i u s t u r m 49-51 

W i r s i n d v e r h e i r a t e t 

«Jltbett Sau$ 

geb . R ie s s 

K ö n i g s b e r g (Pr) 
G a s t s t ä t t e 
A w e i d e r A l l e e N r . 118 
K a i s e r s t r a ß e N r . 28 a 

H a m b u r g 24 
P a p e n h u d e r S t r a ß e N r . 8 
R u f 31 45 74 

seit 9. J u l i 1954 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Uildt Simon 
geb. Siemokat 

S o l i n g e n - W a l d 
O b e n i t t e r s t r . 43 

H a m m , Westf . , L i l l e n s t r . 26 
f r . W i n g e r n , K r . P i l l k a l l e n 

17. J u l i 1954 

Hans Hoepfner 
Ursula Hoepfner 

geb . H o e n i g 

V e r m ä h l t e 

S o n n e n b e r g , K r . B r a u n s b e r g 
je tz t K o b l e n z - M e t t e r n i c h , J o ­
h a n n e s s t r a ß e 33 

M o r i t t e n , K r e i s P r . - E y l a u 
je tz t E m m e n d i n g e n / B a d e n 
K a n d e l s t r a ß e 26 

13. J u l i 1954 

S t a t t K a r t e n 

Karl-Ernst J a c o b s k ö t t e r 
R o s e J a c o b s k ö t t e r 

geb. B a r t h 

V e r m ä h l t e 

H ö r d e n (Harz) K o r b a c h 

ü b . H e r z b e r g W a l d e c k 

f r . R a s t e n b u r g 

O s t p r e u ß e n 

i m J u l i 1954 

JCäaus TAäüdt 

Oha lAäüdi 
geb. C l a s s e n 

f r ü h e r 
S e n s b u r g , O s t p r . , H u s i 
je tz t D ü s s e l d o r f - E l l e r 
H a i g e r w e g 37b 

10. J u l i 1954 

A m 8. J u l i w a r d e r T o d e s t a g 
me ines l i e b e n M a n n e s , m e i n e s 
g u t e n V a t e r s , B r u d e r s u n d 
S c h w a g e r s 

Wilhelm Kaschube 

W w e . E m m a K a s c h u b e 

B e r g e n t h a l b . N o r d e n b u r g 
je tzt D o r t m u n d 
H a m b u r g e r S t r a ß e 65 

F e r n v o n s e i n e r g e l i e b t e n ost­
p r e u ß i s c h e n H e i m a t entsch l i e f 
sanft n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t 
a m 30. J u n i 1954 i n W i t t e n / R u h r 
m e i n l i e b e r B r u d e r , u n s e r 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Paul Gawlick 
f r . H o v e r b e c k , K r . S e n s b u r g 

i m A l t e r v o n 50 J a h r e n . 

In s t i l l er T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r i t z G a w l i c k u . F r a u M a r i a 
geb . D u d d e k 

A l t e n b r u c h , d e n 5. J u l i 1954 

F e r n s e i n e r h e i m a t l . Scho l l e 
ent sch l i e f a m 28. J u n i 1954 
p l ö t z l i c h d e r ge l iebte t r e u s o r ­
gende G e f ä h r t e m e i n e s L e ­
bens , l i e b e r V a t e r . O p a . B r u ­
d e r u n d S c h w a g e r 

L e h r e r a . D . 

Ernst Emil Reich 
i m 71. L e b e n s j a h r e . 

Ich h a b e a l les v e r l o r e n . 

E l l e n R e i c h - R o s k l 
geb . S c h m i d t k e 

H a n n a D r ä g e r 
geb . R e i c h 

G e r h a r d , H a n s - G e o r g 
als E n k e l 

H ü t z e l , K r . S o l t a u 1. H a n . 
G u t f l i e ß / K ö n i g s b e r g 

N a c h e i n e r s c h w e r e n O p e r a t i o n , 
f e r n v o n s e i n e r l i e b e n H e i m a t , 
n a h m G o t t d e r H e r r m e i n e n 
l i e b e n M a n n u n d L e b e n s k a m e ­
r a d e n , m e i n e n l i e b e n V a t e r u . 
S c h w i e g e r v a t e r , m e i n e n l i e b e n 
e i n z i g e n B r u d e r u n d O n k e l , d e n 

K a u f m a n n 

Georg Markwart 
Im A l t e r v o n 71 J a h r e n ganz 
p l ö t z l i c h z u s ich i n d ie E w i g ­
ke i t . 

I m t ie fs ten L e i d 

J o h a n n a M a r k w a r t 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

G o l d a p . O s t p r e u ß e n 
jetzt D u r m e r s h e i m , K r . Rastat t 
W e r d e r s t r a ß e 55. 

I m m e r i n S e h n s u c h t n a c h d e r 
v e r l o r e n e n H e i m a t entsch l ie f 
a m 6. J u l i 1954 p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t u n s e r e l i ebe 
S c h w e s t e r u n d S c h w ä g e r i n 

Lisbeth Kupsthal 
In s t i l l er T r a u e r 

J o h a n n e s K u p s t h a l 
R e g . - A m t m a n n a. D . 

u n d F r a u A g n e s , B e r l i n 
M a r g a r e t e K u p s t h a l 

A r e n s e n ü b e r B u x t e h u d e 
K r e i s S tade 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

A m 22. M a i 1954 v e r s c h i e d u n ­
e r w a r t e t i n f o l g e e ines S c h l a g ­
a n f a l l s m e i n e t r e u e L e b e n s ­
g e f ä h r t i n , u n s e r e l i ebe M u t t i , 
G r o ß m u t t e r , Schwester , S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Elisabeth Boggasch 
geb. B o r k 

i m 59. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e fer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

R i c h a r d B o g g a s c h 

R e i n h a r t W o l f f u n d F r a u 
U r s u l a , geb . B o g g a s c h 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H i p p e l s t r a ß e 20 
je tz t J ö l l e n b e c k ü b e r B i e l e f e l d 

t 
M e i n e gute Hebe F r a u , u n s e r e 
t r e u s o r g e n d e M u t t e l u n d ge­
l iebtes O m i c h e n , S c h w e s t e r u n d 
S c h w ä g e r i n 

Emma Motzkau 
geb. S t u r m h ö f e l 

Ist a m 26. J u n i 1954 n a c h k u r ­
z e m s c h w e r e m L u i d e n Im A l t e r 
v o n 69 J a h r e n h e i m g e g a n g e n . 

W i r h a b e n sie In B r a u n s c h w e i g 
b e e r d i g t . 1 

In s t i l l er T r a u e r 

E m i l M o t z k a u 

K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

S c h w a r z s t e i n , K r . R a s t e n b u r g 
jetzt S c h a r n e b e c k . K r e i s L ü n e ­
b u r g 
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F e r n s e i n e r H e i m a t entsch l i e f n a c h l ä n g e r e r K r a n k h e i t m e i n 

l i e b e r M a n n u n d S c h w i e g e r v a t e r , u n s e r g u t e r O p a , S c h w a g e r 

u n d O n k e l 

der frühere Friedhofsinspektor 

Otto Lück 
In s t i l l er T r a u e r 

Käte lüde, geb. Model 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , G o l t z - A l l e e 28 

je tz t H a r r i s l e e , F l e n s b . 

N o r d e r s t r . 21 

u n d 

Z u m t r e u e n G e d e n k e n 

N u r d u r c h Got te s W i l l e ist es geschehen , d a ß s ich z u m 
z e h n t e n M a l e d e r T a g j ä h r t , a n d e m u n s e r e h o f f n u n g s v o l l e n 
S ö h n e 

O b e r f e l d w e b e l 

Alfred Raudies 
geb. a m 31. 8. 1920, gef. a m 9. 8. 1944 

F e l d w e b e l 

Hans Raudies 
geb. a m 2. 11. 1914, gef. a m 20. 10. 1944 

f ü r i m m e r v o n u n s g i n g e n . 

Sie w a r e n i m m e r bere i t , f ü r d ie H e i m a t so lda t i s ch z u s t e r b e n . 

In s t i l l er T r a u e r 

F a m i l i e W i l h e l m R a u d i e s u n d F r a u 
S c h w e s t e r J o h a n n a M e n k e , geb . R a u d i e s 
D i p l . - I n g . W e r n e r M e n k e , U S A 
N e f f e H a n s u n d 2 N i c h t e n S u s i u n d E v a 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n u n d B e k a n n t e n 

T i l s i t , O s t p r . , V e r s c h i e b e b a h n h o f N r . 2 
jetzt E s s e n - L e h n s g r u n d 15, M a r g a r e t h e n h ö h e 

N a c h s c h i c k s a l s s c h w e r e n J a h r e n ent sch l i e f a m 7. J u n i 1954 
ganz u n e r w a r t e t , .mi t t en aus r a s t l o s e m S c h a f f e n , m e i n t r e u e r 
L e b e n s k a m e r a d , u n s e r h e r z e n s g u t e r V a t e r 

B ä c k e r m e i s t e r 

Emil Falk 
i m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

In s t i l l er T r a u e r 
M e t a F a l k , geb. H a r p a i n 
W a l t r a u d F a l k 
L o t h a r F a l k , v e r m i ß t 

F r . - H o l l a n d , O s t p r . , S t e i n t o r s t r a ß e 25 
je tzt H a m b u r g 33, H a b i c h t s t r a ß e 57 I 

D i e E i n ä s c h e r u n g h a t a m 14. J u n i 1954 i m K r e m a t o r i u m i n 
O h l s d o r f s t a t t g e f u n d e n . 

t 
Z u m G e d e n k e n 

U n s e r e m l i e b e n g u t e n V a t e r , E h e m a n n , B r u d e r , S c h w a g e r , 
O n k e l z u m 71. G e b u r t s t a g e 

P o s t s e k r e t ä r u n d L e i t e r des P o s t a m t s N o r k i t t e n 

Rudolf Sewczyk 
geb. a m 15. J u l i 1883 

seit d e m K r i e g s j a h r e 1945 i n d e r l i e b e n H e i m a t O s t p r e u ß e n 
v e r m i ß t u n d o h n e N a c h r i c h t . 

In t i e fer T r a u e r 

G e o r g S e w c z y k als S o h n , P o l i z e i o b e r w a c h t m e i s t e r 
H e d w i g S e w c z y k als E h e f r a u , R h e d a 
K a r l S e w c z y k als B r u d e r , m i t F a m i l i e , Ing . , B e r l i n 
G u s t i M o l l , geb. S e w c z y k , als S c h w e s t e r 

m i t F a m i l i e , H a m e l n 
u n d al le A n v e r w a n d t e n 

(21a) H e r f o r d , S a l z u f l e r S t r a ß e 48, d e n 15. J u l i 1954 

F e r n se iner o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t n a h m G o t t d e r H e r r a m 
30. J u n i p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n e n l i e b e n M a n n u n d 
V a t e r 

Friedrich Kageimoser 
i m 83. L e b e n s j a h r e z u s ich. 

B e r t a H a g e l m o s e r , geb. G r i g a t 
u n d T o c h t e r 

H e i d e , H o l s t e i n , L a n d w e g 68 
f r ü h e r I n s t e r b u r g 

Z u m 74. G e b u r t s t a g g e d e n k e n 
w i r i n L i e b e m e i n e s u n v e r ­
g e ß l i c h e n M a n n e s , u n s e r e s 
l i e b e n V a t e r s u n d G r o ß v a t e r s , 
des 

G a s t w i r t s 

Otto Beyer 
P r . - H o l l a n d Z i c h e n a u 

d e r w ä h r e n d d e r F l u c h t 1945 
i n P r . - H o l l a n d ( K o m m a n d a n ­
tur) v e r s c h o l l e n ist. W e r k e n n t 
se in Sch icksa l? 

F r . O t t i l i e B e y e r 
u n d A n g e h ö r i g e 

(22c) D i e r i n g h a u s e n , 18. 7. 1954 
A g g e r s t r a ß e 54 

F e r n e r g e d e n k e n w i r i n g r o ­
ß e r L i e b e m e i n e s g u t e n M a n ­
nes, u n s e r e s g e l i e b t e n V a t e r s 

Johannes Rega 
K ö n i g s b e r g P r . 

d e r i m A l t e r v o n 40 J a h r e n 
i m J u l i 1947 in d e r s o w j . bes. 
Z o n e n a c h s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t v e r s t o r b e n ist. 

F r . Rose R e g a 

geb. B e y e r 

nebst R e i n h a r d , 

H a n s - L ' l r i r h u n d M a r t i n 

(23) S a n d b o s t e l , d e n 21. 7. 1954 
K r . B r e m e r v ö r d e 

I m L e b e n ge l i ebt , i m T o d e b e w e i n t , 
I m H i m m e l w e r d e n w i r a l l e v e r e i n t 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , ent sch l i e f sanft 
a m 30. J u n i 1954 n a c h l a n g e m s c h w e r e m , m i t g r o ß e r G e d u l d 
g e t r a g e n e m L e i d e n m e i n e l i ebe F r a u , u n s e r e f ü r u n s stets 
t r e u s o r g e n d e h e r z e n s g u t e M u t t e r , O m a , S c h w i e g e r m u t t e r , 
m e i n e l i ebe T o c h t e r , u n s e r e gute S c h w e s t e r . S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Erika Willuweit 
geb. S a n n a u 

W i r t b e r g , K r e i s I n s t e r b u r g 

i m A l t e r v o n 55 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

C u r t W i l l u w e i t 
G ü n t h e r W i l l u w e i t u n d F r a u E v a , geb . H a r t f i e l 
G e r d W i l l u w e i t u n d F r a u R u t h . geb . H i t t e l 
B e r n d c h e n als E n k e l 

L i n a S a h n a u , T a l k a u ü b e r S c h w a r z e n b e c k 
L i s b e t h S a h n a u 
H e r b e r t S a h n a u u n d F r a u 
E r n a S a h n a u 

W a l l e n s e n ü b e r E l z e , d e n 6. J u n i 1954 

H e u t e f r ü h en t sch l i e f n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e ge l i ebte 

gute t r e u s o r g e n d e M u t t e r , u n s e r e l i e b e Schwes ter , S c h w ä g e ­

r i n u n d T a n t e , F r a u 

Gertrud Bundt 
geb. S t ä d l e r 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

H a n n o v e r , d e n 16. J u n i 1954 

R i t t e r - B r ü n i n g - S t r a ß e 28 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

In t i e fer T r a u e r 

F r i e d e l B u n d t 

F e r n d e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t n a h m G o t t d e r 
H e r r n a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t a m P f i n g s t s o n n t a g , f r ü h 
4.30 U h r , m e i n e l i ebe T o c h t e r , u n s e r e gute S c h w e s t e r , S c h w ä ­
g e r i n u n d l i ebs te T a n t e 

Frieda Ewert 
f r ü h e r R a s t e n b u r g , O s t p r . 

i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 30 J a h r e n z u s ich i n d i e E w i g k e i t . 
S ie fo lgte i h r e m l i e b e n V a t e r n a c h fast s i e b e n J a h r e n . 

I n t i e fer T r a u e r 
M a r i a E w e r t , geb . R e c k 
O t t o E w e r t 
F r a n z E w e r t u n d F r a u R u t h 
H e l e n e E w e r t 
E r i c h E w e r t 

B r i g i t t e , G u d r u h n , A m e l i e , als N i c h t e n 
u n d a l le V e r w a n d t e n 

H a m e l n , B ä c k e r s t r a ß e 44 

In u n s e r e r g e l i e b t e n H e i m a t s tarb n a c h e i n e m S c h l a g a n f a l l 
u n s e r e l i ebe , h e r z e n s g u t e , t r e u s o r g e n d e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , O m i , l i e b e S c h w e s t e r u n d S c h w ä g e r i n 

Ida Baufeldt 
geb. M i t z k a 

i m A l t e r v o n 70 J a h r e n . 
A l l i h r S e h n e n u n d H o f f e n a u f e i n W i e d e r s e h e n m i t i h r e n 
K i n d e r n b l i e b t ro tz a l l e r B e m ü h u n g e n l e i d e r u n e r f ü l l t . 
S i e w u r d e a m S o n n t a g , d e m 4. J u l i 1954, a u f d e m F r i e d h o f 
i n S e n s b u r g , O s t p r . , n e b e n u n s e r e m l i e b e n , u n v e r g e ß l i c h e n 
V a t e r , d e m K a u f m a n n O t t o B a u f e l d t , W e i ß e n b u r g , O s t p r . , 
be igesetzt . 

In s c h m e r z l i c h e r T r a u e r 
W i l l y B a u f e l d t u n d F r a u E l i s a b e t h , geb. K r o m r e y 

f r ü h e r A l l e n s t e i n , je tz t S o l t a u , L ü n e b u r g e r S t r . 3 
G u s t a v R i n k e u n d F r a u K ä t h e , geb . B a u f e l d t 

f r ü h e r L o t z e n , je tz t H a n n o v e r , G o e b e n s t r a ß e 45 
E l f r i e d e C h r i s t o f z i k , geb . B a u f e l d t 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , j e tz t G r . - I l s e d e , G e r h a r d t s t r . 257 
u n d 6 E n k e l k i n d e r 
i h r e l i e b e n G e s c h w i s t e r i n P r u ß h ö f e n , K r e i s S e n s b u r g 

U n s e r e stets f ü r uns sorgende , h i l f s b e r e i t e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r u n d T a n t e , 
F r a u 

Klara Bock 
geb. B r o c k s i e n 

O b e r s t a b s v e t e r i n ä r s w i t w e 

ist m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e n L e i d e n i m 82. L e b e n s j a h r e 
v o n uns g e g a n g e n . 

I m N a m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

C h a r l o t t e B i t z e r , geb. B o c k 

N ü r n b e r g , d e n 8. J u l i 1954 
H u m b o l d t s t r . 16 
f r ü h e r D t . - E y l a u , O s t p r . , u n d B e r l i n - T e m p e l h o f 

D i e E i n ä s c h e r u n g h a t i n a l l e r S t i l l e s t a t t g e f u n d e n . D i e B e i ­
s e t z u n g d e r U r n e e r f o l g t a m S a m s t a g , d e m 17. J u l i 1954, 
u m 14 U h r a u f d e m F r i e d h o f z u m h e i l i g e n K r e u z i n B e r l i n -
M a r i e n d o r f , E i s e n a c h e r S t r a ß e 62. 

* 13. 6. 1875 

i n O s t p r e u ß e n 
t 4. 6. 1954 

i n M ü n c h e n 

Bertha Behlau 
S c h l o s s e r m e i s t e r w i t w e aus K ö n i g s b e r g P r . 

D i e H i n t e r b l i e b e n e n 

F a r n . B r u n o K a u n , M ü n c h e n 25 

F a r n . H e l m u t B e h l a u , s o w j . bes. Z o n e 

S c h w e s t e r T h . L u t z , D ü s s e l d o r f , R a t h . 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t n a h m G o t t d e r A l l m ä c h t i g e m e i n e 

e i n z i g e ge l i ebte t r e u e S c h w e s t e r 

Frida Schütz 
I n s t e r b u r g , A m W i p p e n t e i c h 1 

n a c h l a n g e m s c h w e r e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n 

i m A l t e r v o n 55 J a h r e n z u s i ch i n s e ine e w i g e H e i m a t . 

I n t i e fer T r a u e r 

C h a r l o t t e S c h ü t z 

C o c h e m , M o s e l , d e n 4. J u l i 1954 

H e r r e n s t r . 249 

D i e B e e r d i g u n g h a t a u f d e m F r i e d h o f i n C o c h e m s t a t t g e f u n d e n . 

M e i n e l i e b e M u t t e r 

Marie Bajoratis 
geb . B r o z i o 

i s t a m V o r a b e n d i h r e s 72. G e b u r t s t a g e s p l ö t z l i c h d u r c h e i n e n 

s a n f t e n T o d i n d ie e w i g e H e i m a t a b b e r u f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

j e t z t F l e n s b u r g , A n g e l s u n d e r W e g 36 

G r e t e B a j o r a t i s 

I m m e r n o c h a u f e i n e R ü c k k e h r 
i n u n s e r e ge l i eb te o s t p r e u ß i ­
sche H e i m a t h o f f e n d , ist a m 
24. 6. 1954 m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r g u t e r V a t e r . G r o ß - u n d 
U r g r o ß v a t e r , d e r 

B a u e r u n d M ü h l e n b e s i t z e r 

Richard Deutschmann 
f r ü h . G r ü n h a y n , K r . W e h l a u 

n a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t i m 77. L e b e n s j a h r i n d i e 
e w i g e H e i m a t g e g a n g e n . 
In B a d S o o d e n - A l l e n d o r f a n d . 
W e r r a h a b e n w i r i h n z u r l e t z ­
t e n R u h e gebettet . 

E l i e s e D e u t s c h m a n n 
geb . K r a n k e 

F r i d a F i s c h e r *| 
geb . D e u t s c h m a n n I H a m -

C h r i s t i a n F i s c h e r ( b ü r g 
u n d K i n d e r ) 
E r n s t D e u t s c h m a n n \ 
u n d F r a u L o t t e I D o r t ­

geb . G a w e h n s J m u n d 
u n d K i n d e r ) 
G e r d a H o t t e n r o t h " i B a d 

geb . D e u t s c h m a n n X S o o d e n -
G u s t a v H o t t e n r o t h j A l l e n -
u . T o c h t e r E l e o n o r e I d o r t 
R i e h . D e u t s c h m a n n "1 
u . F r a u E l i s a b e t j B e r l i n 

geb . P e t h ) 
R u d i D e u t s c h m a n n , S t u t t g a r t 

Z u m t r e u e n G e d e n k e n 

A m 15. J u l i j ä h r t e s ich z u m 
z e h n t e n M a l e d e r T o d e s t a g 
m e i n e s l i e b e n u n v e r g e ß l i c h e n 
S o h n e s u n d B r u d e r s 

O b e r f e l d w e b e l 

Kurt Holland 
geb. a m 9. J u n i 1912 

g e f a l l e n a m 15. J u l i 1944 b e i 
d e r I n v a s i o n i n F r a n k r e i c h . 
U n s e r G e d e n k e n g i l t m e i n e m 
l i e b e n M a n n u n d V a t e r 

Franz Holland 
geb . a m 11. M ä r z 1892 

V o l k s s t u r m m a n n i n K ö n i g s b e r g 
E r ist seit d e n K ä m p f e n u m 
K ö n i g s b e r g v e r m i ß t . 

F r a u T h e r e s e H o l l a n d 
geb. L i e d t k e 

F r a u E r i c h B a c k 
geb . H o l l a n d 

K ö n i g s b e r g P r . 
L o v l s - C o r i n t h - S t r . 4a 
je tz t M e d a r d a. d . G l a n 

A m 2. J u n i 1954 e n t s c h l i e f n a c h 
l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t u n d 
e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n , 
f e r n se iner ge l i eb ten o s t p r e u ­
ß i s c h e n H e i m a t , m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r u n d 
S c h w i e g e r v a t e r , d e r 

B a u e r 

Karl Reuss 
f r ü h e r D e u t s c h e n d o r f 

K r . P r . - H o l l a n d . O s t p r . 

k u r z n a c h V o l l e n d u n g des 71. 
L e b e n s j a h r e s . 

In s t i l l er T r a u e r 
E r n s t i n e Reuss , peb . A m l i n g 
E r i c h Reuss 
F r i t z R e u s s , v e r m i ß t 
I r m g a r d Reuss , geb. B i t t e r 

E h l b e c k ü b . A m e l i n g h a u s e n 
K r e i s L ü n e b u r g 
H a t t i n g e n - R u h r 

G o t t d e r H e r r hat a m 23. J u n i 
1954 u n s e r e n l i e b e n u n v e r g e ß ­
l i chen S o h n 

Gerhard Pancritius 
Im b l ü h e n d e n A l t e r v o n 32 
J a h r e n Infolge e ines U n g l ü c k s ­
fa l les In d ie E w i g k e i t b e r u f e n . 

In t i e f s t em S c h m e r z 
Im N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

C u r t u n d M a r t h a P a n c r i t i u s 

K a i m e i s k r u g . K r . G u m b i n n e n 
Jetzt S c h e n e f e l d b. H a m b u r g 
d e n 4. J u l t 1954 

Z u m G e d e n k e n 

Z u m 31. G e b u r t s t a g g e d e n k e 
i c h m e i n e s l i e b e n u n v e r g e ß l i ­
c h e n S o h n e s 

Heinz 
g e b . 18. 7. 1923 

v e r s t o r b e n 30.1.1945 L a z a r e t t 
P r a g 

D e s g l e i c h e n g e d e n k e Ich m e i ­
nes l i e b e n u n v e r g e ß l i c h e n S o h ­
nes 

Erwin 
g e b . 2. 9. 1921 

v e r s c h o l l e n In R u ß l a n d 
u n d m e i n e s l i e b e n s o r g s a m e n 

M a n n e s 

Ernst Grenz 
g e b . 27. 5. 1890, gest . 3. 12. 1944 
I n T r a u e r 

E l i s a b e t h G r e n z , geb . D a g g 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g - R o s e n a u 
j e t z t D o r t m u n d - A s s e l n 
V o g e l i n k w e g 5 

t 
Z u m G e d e n k e n 

des n e u n j ä h r i g e n T o d e s t a g e s 
m e i n e s l i e b e n M a n n e s , g u t e n 
V a t e r s , S c h w i e g e r v a t e r s , O p a s 

W e r k m e i s t e r 

d e r D e u t s c h e n L u f t h a n s a 

K ö n i g s b c r g - D e v a u 

Willi Renk 
geb . 24. 4. 1906 

I n s t e t e m G e d e n k e n 
F r a u L i s b e t h R e n k 

geb . G r a w 

S o h n H a n s m i t F a m i l i e 
K ö n i g s b e r g P r . 
H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 63a 
j e t z t (13b) V l l s b i b u r g N . B . 
P f r ü n d e s t r a ß e 12 

A m 11. J u n i 1954 v e r s t a r b i n 
H a m b u r g n a c h s c h w e r e r , t ü k -
k i s c h e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r 
M a n n , m e i n l i e b e r V a t i , u n s e r 
l i e b e r j ü n g s t e r S o h n , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Erwin Hübner 
f r ü h e r T e i s t l m m e n , K r . R ö ß e l 

Im 34. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

U r s u l a H ü b n e r 
geb . G e s s n e r 
s o w j e t i s c h besetzte Z o n e 

F a m i l i e H ü b n e r 
Jetzt N ü r n b e r g 
G e r t r u d s t r a ß e 9 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 16. 
J u n i 1954 Im e n g s t e n F a m i l i e n ­
k r e i s i n F a l l e r s l e b e n statt . 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n 
geben w i r h i e r m i t b e k a n n t , d a ß 
u n s e r g e l i e b t e r V a t e r . S c h w i e ­
g e r v a t e r . G r o ß v a t e r , B r u d e r u . 
O n k e l 

Hermann Ketz 
geb. 20. 3. 1890 in G e r s w a l d e 

O s t p r e u ß e n 
gest. 11.5.1954 In H u d e ' O l d b g . 
f e r n s e i n e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
m a t i n d i e E w i g k e i t a b b e r u f e n 
Ist. 

In s t i l l er T r a u e r 
E v a S c h m i d t , geb. K e t z 
K a r l - L u d w i g S c h m i d t m i t 
( i a b l u n d C a r s t e n 
I n g e b o r g K e t z 
R u p r r - r h t t ' h d e . als V e r l o b t e r 
I i . I H M . i , K e t z 
t ' l r l c h W i e c h e l i 
u n d a l le V e r w a n d t e n 

H a n n o v e r , 1. 7. 1954, K e r s t l n g -
K t r a ß e 34 
f r ü h e r O s t o n b u r g ' S ü d o s t p r e u -
ß c n , U l r i c h - B r c t t m a n n - S t r . 13/25 


